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... WBorflellung, den [Bremifchen] TrauerPfennig 

| 100 ad Denk Taler betreffend [bon dem Berwals . 

j | ter derſelben, Hru. Renner]. 

| Gedr. auf 4 S. in 40. 

| Zu oben, Stats Anz .· Heft 45, S. 77, 104, und iaßs. 
Die Trauer Pfennigs- und Denk Taler: Genvflens 

| chaften haben abgenommen; und die Direction hat deswer 

gen, unter Auctorifatlon der Ober Aufſicht dieſer Inſtitute, 

: ber koͤnigl. Regirung in: Stade, sabheifliche Verſuͤgungen 
gef , 

| Deer Trauer Pfennig ward im Herbſt 1767 errich⸗ 


bollzälih. Bis zum Frühling 1789 erhielt ſich viefe Vollzal. 


est aber fing das Inſtitut an, abzunemen; und weil keis . 


tet, und war bereits im Herbſt 1769 mit 315 Mitgliedern 

‚ ne Erpectanten bie Vacanzen fofort erfegten, fo ward auch 
die volle Summe von 300 #E nicht mer aufgebracht. Dies 

J.  verurfacdhte.die Reſolutlon der koͤnigl. Regirung, daß “den 
pn ; Erben der verfiorbenen Mirgliedet nur fo viel, als zur Cafe 
j fe gekommen fei, vorgängig abichläglich ausgezalt werden 
.  : Bone”. Dos geſchah denn auch bis jezßt. Da fich aber, 


‚.. tet, vieimer durch die immerhin eihtretenden Sterbefälle ver; - 


mindert hat, fo daß ſolch⸗s jeße 2331 Hit: fo wuͤrde dieſes In 


| wrie man vergeblich gehofft hat, das Perfondie nicht Hermes. 


| — ſtitut bei längeter Naͤchſicht in ſich ſelbſt vorgehen. Zur Er⸗ 
| gaͤnzung des ven Erben veiftorbener Mitglieder folcgerg: ftoie 
u Sitats Anz. XVII: 6 “ 4 2... A. 
| 
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— a. Stats Anzeigen XV: 65. 


nicht zu voll ausgezalten Trauer Pfennigs , find bis inch) 
den azoden SterbFall (norausgefeßt, Baß die notirten Re 


noſſen vom: Heröft 1767 bis dahin 1791, alfo für 04 Jare 
"Da nun hig jegt. 220 Perfonen aus der Gefe 


ftanten, welche zum aıgten SterbFall aus 91, zum 220: 
ften aber aus 103 Perſonen beſtehen, fich mit der Bezaluns 


‚ noch einfinten) überhaupt 879-= #£, erfoderlich: eine Sum 
me, die, wenn merere SterbFäle, wie ganz warjchein 


lich iſt, hiezukommen, fi) um ein Großes vermert, un! 


‚vom Trauer Pfennig Fond ad 1133 EC 47: Grot, weni, 
uͤbrig laͤßfßht. 


Die TotalSumme ſaͤmmtlicher Trauer Pfennigs Ge 


beträgt 7530, mithin für jedes Jar mer als 300 Perſonen 

Afchaft verſtor 
ben find: fo neme ich an, daß diefe von 300 Perfonen ir 
einem Zeit Raum von 24 Jaren verftorben wären; und fi 


ergibt ſich, daß järlich von 33 Perfonen gerade ıe verſtor 


en fei. 


Der Denk Taler ift.Im Fruͤh Jar 1770 errichtet, nan 
feinen, Anfang mit 135 Mitgliedern, und beſtand im Fruͤh 


Jar 1789 aus 459 Intereſſenten: wo er denn mit dem Tray 


Pfennig das aͤnliche Schiefal der Abname Hatte. Jetz 
iſt der Perſonal Beſtand nur 39% Auch bier ward höherer 
Ders refoloiet, daß das auf dem SterbFall Eingefomniene 
ausgekert werben koͤnne. Solchemnad) erhielten die Erber 


bverſtorbener Mitglieder bis incluſ. den 1soften Sterball 


nöd) die Summe von 714 °C nad), welche die Reſerve Caſſ 
zu berichtigen haben würde. Aber auch hier würde dief 


. Summe höher feyn, wenn man nicht vorausfegte, daß di 


mit. 113 zum ıggften SterbFall, und die mit ıcı zum Yo: 


fen SterbiSall, ſich noch vorfindende Reftanten, ſich mi 


ev Bezalung noch einfinden würden. Der Sond öde 
bie Referve Eaſſe enthält jet 553 *E sız. Grot. 
+ Die Angal der Denk Taler : "Interefjenten inden 21 
Jaren vom Srüblinga770 bis dahin 1791, ergibt total * 

un 


8 


—- 


und für jedes Jar uͤber zoo. Dieſe Summe indeß an⸗ 
genommen, und mit den bis jetzt aus ber Geſellſchaft ver⸗ 
ſtorbenen 150 Mitgliedern berechnet, liefert zum Reſultat, 
daß jaͤrlich von 42 Perſonen ze-verflorben fl. Dies mag 
zum Beweiſe dienen, daB fowol dee TrauerPfennig alg 
DenfTplr., won durch Betrug bineingefchlichenen Mitglle⸗ 
been. befreiet geweſen iſt. | on 


ı aljo gegen das im Deuf Thlr, wie 5:4 

Ge re Vorſchlag, 

wie der TrauerPfennig mit dem DenkTaler dergeſtalt 
zu vereinigen, daß one Erhöhung des Beitrags | 


- * Tg nn 
J 


der Sterbe Thlr. 350 Rihle. ſei. N 


Ä Wollte man kurz weg den Beitrag ſtatt 1 fl. auf ı C 
7 erhöhen ;-.fo wuͤrde ber Trauer die 200 x£, und ber Denke 

Thlr. die 300 E, wieder relchlich abwerfen. Da abet 
7 Meine Meinung dahin get, wie one Erhöhung bes Bei⸗ 


trags, mit einem geringen Opfer eine höhere SterbSumme 


„erworben werben Fönne: fo lege ich meinen besfallfigen. 
Worſchlag, mie folhes am füglichften und vorteilhafteſten, 
x, fowol für die Teanergs + als Denk Thlrs Genoſſen, durch eine 

Comdination beizer Inſtitute, befchaffe werden koͤnne, zur 
Beurteilung ben Incereſſenten beider Inſtitute hiemit vor, 


. Gegenwärtig har der Trauerg contribuable Mitglies “- - 


. bee — 251. Darunter befinden fid) aber — 86, bie aud) 

1 _ beim DentChlr. intereflire find. Diefe von jenen abgezo⸗ 

‚gen. bleiben— — 1485. Der DenkChlr. Hat contribuable 

. ‚Mäitglieber— 399. Alſo beide Snftitute zufommen — 
544 Mitglieder. " 


.NMun iſt zwar das Merhältnis bes einen Inſtituts zum - 


andern, wie 5:4. Da diefe Wergleichung jedoch auf eine 


Anzal von 300 Perfonen angeftelle Ift, jegt aber ſich nur 
‚145 dom Teauerg. mit dem DenkThlir. vereinigen würden; 
auch in Betracht gejogen „ werden verdient, daß bes 

I - J = | ” 

- FE , . N 


Das Berhältnis der Sterbllchteit im Trauer Pfennig, 


Tom 


8. StatdAinzeigen xvu⸗ 65. 


Trauerg mit ſeiner uͤber die Hälfte reicheren Reſerve Caff 
dem Denk Thir. zu Hilfe komma; überhaupt auch wege 
ber dennoch allenfalls bleibenden Differenz, in Hinſicht au 


“den Srerbipfr. Rüdficht genommen Ifk: ſo würbe dee Bel 


trag eines folchen Mitglieds mit dem eines Deut Thirs gleid 
zu ſetzen, mithin nad) wie nor a fl. ſeyn. 

Dieſem uufolge würden 544 Mitglieder 3 ine ‚bb 
Summe von 3523 xC aufbringen ‚ und dieſe folgender Ge 


. ſtalt zu verausgaber ſeyn. 1. Auf den TodesKall eine: 


DenfTaler inter ffenten würden in ben erften 5 Jaren 31. 
*C, hernach aber 350 EC, 2. auf den Todesfall ame 
ber 86 DentThir. Trauet s Genoſſen, vom Anfang at 
30 C, 3 auf den TodesFall eines Trauer \sGenoffen 
‚in den erſten < Jeren 250 C, in ben barauf folgenden s 
am 9 300 C, und hernach 350 V, ausgezalt werben 
oͤnnen 


Der Ueberſchuß wuͤrde jebesmal der Reſervecaſſe 
berechnet, da aus dieſer ben Erben derjenigen Mitglleder, 
welche noch Foderung an ber Caſſe haben, ſolche ausgegalt, 
auch dem Verwalter des Inftituts für fich und 
feinen Gehilfen, jär lich ?*€ pro Sularioi Per- 
Son. nach. Anzal der Intereffenten , Infofern bie 
Relerve Caſſe es wuͤrd⸗ ertragen Finnen, andernfalls jeden 
Genoffe für ſich das Verwaltungs Geld zu bezalen haben 
würde, ingleichen Druck unb P pie, verguͤtet. | 
Vermöge obigen Berhältnifles der Sterblichkeit, freten, 
yon :obigen 544 Mitgliedern järlich 14 Sterb Faͤlle ein, 
Künftig koͤnnte die Anzal der Syntereffenten fo bleiben. 
Ich bitte bie geſammte Genoffenfchaften beider Inſti⸗ 
cute) die Frage, ob bie vorfiebende Combinarion eis 
fall finde, und vorgedadhter mafen ins Werk zu richten fel, 
zu beferzigen, und ihre Meinung und Entſchließung date 
Aber, höchftens aroifchen bier und sAnetomanende Migari, 
mig 


;. J 
! . 


— 


SterbeCaſſen. 7 


* zugehen m laſſen. Wer in dieſer Zeic ſeine Meinung 
che ⸗inſchickt, wird als der Merheit beitretend angefehen. 


CFindet der Vorſchlag Beifall: fo werde ich ungeſaͤumt 


u einen, auf die gebilligten Säge gegründeten, mit den vom 


koͤnigl. Minifterto vorgefchriebeuen Gefegen verfepenen Plan 


abdrucken, und jedem Mitgfiede mitteilen loffen, damit die 


vorgeſchlagne Combination mit dem ı "Jan. 1793 begin⸗ 


nen koͤnne. 


| Bremen, 27 Jul, 1790, u Renner. 





I Antwort 
eines Mitgenoffen der DentZaterGefeufgaft. 
Mie koͤmmt diefer Vorfchlag vor, als wenn a Kaufe 
feute, bie alle beide auf ben Untergang ſtehen, fich verein- 


„gen wollten, in Compagnie zu tretm, ‚und alsdenn bem 
Publico zu verfihern, daß fie nunmero im Stande ſeyn | 
= würben, zu bezalen, und ihren Credit herzuftellen. 


Es iſt ein falfcher Schluß, wenn man ſagt: “esfnb 


5 Fr in beiden Gefellfchaften, im Durchſchnitt von 04 Jaren, 


„järlich, nur 24 geftorben; folglicd) werden in ben folgenden 
2 Jaren, jaͤrlich auch nur 14 ſterben, ſo daß jaͤrlich auch 


„nur 14 Beiträge zu 1 fe zu bezalen find; wogegen bei dem 
‚„ Tode eines jeden Mitglieds 350 bezalt werben follen”, 


2 Die Uneichrigket, biefer Verſicherung erhellet aus folgenden 


‚Gründen. 


I. Dieſe Geſellſchaften hatten bei ihrem Entftehen; 


da fie aus lauter Männern beftunden, bie nicht über 45 


Jare alt. ſeyn durften, in ben erflen 5 Jaren, von jedem 


‚100 etwa 13 Todte. Mit jeden 5 Jaren nun, welche ſie aͤl⸗ 


tee wurden, ſtieg auch die Zal der jaͤrlich Sterbenden; und 


anjetzo ſterben von jedem 100 beinahe 3X. in ber Zukunft 
feige. bie Sterblichkeit nody höher, fo daß, wenn bie jehle . - 


gen 544 Mitglieder beifammen blieben, und fich durch bes 
ſtaͤndige Rekruten bei dieſer Zal erhalten koͤmten, aãrlich | 


24 Jodte zu erwarten ſeyn wuͤrden. 


“ 


Statälinzeisen XVII: 66. 
IL Es werden 350 78 zum Trauer H. verſprochen, 


ter ber. Vorausſetzung, Boß bie 054 Genoſſen, Die be⸗ 


8 gu zalen aufgehört Haben, ben Borfchlag der Verel⸗ 
gung -annemen, und die Zal von 544 vollmachen würden, 
von ein.jeber bei jedem SterbFall ı FL. dezalte. Aber 
es denn wol warſcheinlich, daß diefe Vereinigung mit 
ser andern eben fo Hinfäligen Geſellſchaft, fie dazu bes 


:gen werbs? Und follten in der Zukunft wol viele Refrun - 


a fo einfältig feyn,, ſich mit einer fo alten Gefellfchaft 


verbinden, da fie ſchon jeßo zurückbleiben, und das 


rch, die Osfelichaft In bie.gtöhte Verlegenfeit fegen? 


III. Wann es nun mit diefen beiden vereinigten Ge 


Hehaften zum Ausfterben fäme: woher follen denn bie‘, 
eben ber am längften Lebendech, ihre 350 PT befommen? 


ſt etwa ein ſtarkes Reſerve Capital ba, wovon fie ihre . 
elber bekommen könnten? Ach nein! Es find nur bei bel- 
n Geſillſchaften etwa 1700 FE zum MeferveCapital.wore 


ben; und. hievon folen 1). die Erben derjenigen, die 


ben beiden legten Jaren geſtorben find, und deren Traus 


g zum Teil nur Halb bekommen haben, befriediger were 


ns 2) ihr Hr. Verwalter verlangt für feine Mühe 
rlich für jeden der :544- Mitglieder ı fe (alfo jaͤrlich 
237%) aus der ReferveCafe, "oder fie müflen diefen 
' fernerhin aus ihrer Tafche bezalen: — Wie lange 
n nun biefe Fleine Reſerve Caſſe die Zalung leiſten? 


Dieſe Antwort iſt hinreichend für Seute, die aus Un 


Iffenheit in dieſer Sache, und aus Leldenſchaft, ſich durch⸗ 
ıs nicht von ber Hinfaͤlligkeit diefer beiden Geſellſchaften 


ben wollen überzeugen laffen; ongeachtet der Hr Cim -· 


erer Kritser in Göttingen ihnen biefes, fegleich von ihrer _ 


ten Entſtehung an, aufs gründlichfke beiiefen hat. . Dies 


ugen, bie in diefen Societäten ale geworben, mürde es  . 


eſchmerzen, wenn ſie aller ihrer Beiträge verluſtig were 


n follten: und da fie hoffen, daß die Bezalung bes Deine 


hirs bis an ihren Tod doch wol fortwären koͤnnte; fo non 
| u | . fe 


* f - 


1. Goͤttingſche Begräbnis@ile. 9 


’ fie die jängern zu bereben, baß fie doch niche Heratisfehriben 
maoͤgten, weil fie ihren Erben doch noch einen Denk Thlr 
- von zgört, erhalten würden. Aber biefes koͤmmt mir eben 
. fo vor, als ob. man jemand bereden wollte, einen bezauber« 
tan Swag zu holen‘, wobei man fein eignes Geld bintrfr 7 
‚werfen muß. . j | 
. . Sollen. viefe. beide Gefellfchaften auf einen dauerhaf⸗ 
... ten Zus gefege werben: fo muß das Refervelapital von 
- etwa, 1700 8, unter bie. Sintereffenten pro rata der Jare, 
in welchen fie: beigetreten find, verteile, und ein jaͤrlicher — 
- fefigefegter Beitrag, nach) dem Alter der Perfonen eins 
gefuͤrt werden; worzu der Hr. Caͤmmerer Kritter bie Tas 
bellen entwerfen koͤnnte. Will man biefes nit: fo 
koͤrnen auch alle andre nichtige Worfcyläge den Umſturz 
dieſer Gefellfchaften nicht Hintern, Unp da Bremen fon 
bie BaterStabet aller Trauerß5 und DenfTHirGefellfchaften . 
in NiederSachſen geweſen iſt: fo wird eine nad) der ‚ans 
dern. im wenigen Jaren auseinander fliegen, u 
Goͤttingen, im ct. 179r. X. 








III. J. A. Rritters Entwurf der Artikel "zu einer 
Begraͤbnis Caſſe, bei weldher 10, 20, 30, 40, 50, bi6 
60 Rthlr, BegraͤbnisGeld, gegen einen järlichen feftges 
- festen kleinen Beitrag, erworben. werden können, für 
no die Stadt Goͤttingen, von dem StadtMagiſtrat 
7 gepeäft, und von fönigl, Regicung beſtaͤtiget. 

Gedr. anf 14 QuartSciten. | 
| Niemand über 60 Jare wird angerommen; auch fe - 
ne noch in Dieniten ſtehende Militair Perſon. 

a. Auf das Ableben eines Andern kan kein SterbeGeld 
. Aworben werden. | | 0 
Das SterberBeld iſt nur 10 xE. Caſſ. M,: man fan 


- , aber aud) 2 bis 6 Portionen nemen; jedoch nicht mer, weil, 
biefes, Inſtitut nicht zum HazardSpiel reicher Seute, fon» 
dern nur zu Beſtreitung der = gräbuls@clder ‚ dienen ſoll. 
en Ar Den! 
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fo nad Verhältnis die Mittel Alter (ſ 


10 Stats Anꝛeigen xvn: 65: 


Der fefte jͤrliche Beitrag ift für einen aojaͤrigen y 
Mor. und für einen Gojärigen 26 anr. 69 EA: und 
fe Tabelle ©. 12). 
Man Lan abir aud) den CapitalFus wälen: dann 
zalt der 20järige 4 PT, der Gojärige 7 FE 6 g (einmal 
für allemal). 

Der Adminiſtrator muß ein Rechnungs Verſtãndi— 
aer feyn, und auf etwa 600 FE Gaution machen fönnen, 
Neben ihm find 2 Auffeber. Die erften fegt ver Nat. 
Jener bieldr beftändig, fo. lang er will, und die Intereſ⸗ 
fenten nichts gegen ihn einzuwenden Haben. Bon diefen 


gehet alle Jar einer ab, und ein andrer wird an deſſen 
Stelle gewält, der es nicht abſchlagen Barf. 


Die beiden Auffeher verrichten ihre Amt Ebrenbal. 
ber. Die Belonung des Adminiſtrators beftehe darinn, 
daß er 1. von jeder Portion a 10 X Sterbe Geld, 4 Naus 


der Caſſe erhält, und 2. bei der jedesmaligen Einſendung 
der Beitraͤge , von jeder Portion a 10 FC SterbeGeld, u 


Mr. von ben Intereſſenten, fuͤr ihn, den Adminiſtrator, 
beigelegt wird. Diefe Belönung würde, wenn etwa nur" 


"100 Intereſſenten anf 3 Portionen, meiſtens auf Beitrags⸗ 


Fus, eintreten, im iſten Jar zwar wol 44 X, nachher 
aber jaͤrlich nur etwa 12 C*, betragen. Dagegen aber 
würde die Mühe mit der. Einhebung von 100 Beiträgen 


auch nicht groß —, und da alsdann das Capital der So⸗ 
cieiaͤt nicht viel über Goo FT in ſpaͤten Jaren ſtelgen moͤch⸗ 
te, die Elinhebung der Sinfen von etwa 4 bis 6 Debltoren , | 


| auch 


* Mom contraſtiren diefe aͤrliche 12 REAL. Verwal: 
tungsEinkuͤnfte beim Goͤttinger Inſtitut, mit ben 3623 - 
Rihl. des Bremifchen (oben 5.6), und noch mer mit | 
den 6000 Rthl. des Eellifhen Hrn, Verwalters (Stasas 





Anz. 9.49, ©: 105). — Uebrigens ift alled Obige nur, 


ein Aussug aus dem mufterbaften ehrlichen Göttinger 
Stan: wen die Sacye näher intereffirt, der muß u die 


Banane ſelbſt kommen n laſſen. S. 


ı 
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here Reife: und ich halce es für meine Pflicht, diefe Abaͤn⸗ 
berung hiemit äffentlich anzuzeigen, weil ein Zufall mid 
veranlaßte, den Feler diefes Wagens befannt zu machen. 
Aud) hoffe ich desfalls Verzeihung * zu erlangen, in : 

| | At 


2 


zeigen (Heft 46, S. 231) des Poſt Wagens erwänt, wel⸗ 
cher von Osnabruͤck nach Muͤnſter faͤrt. Die Damals von 
mir beſchriebene ſchlechte und hoͤchſt gefaͤrliche Einrichtung 


x 


\ 
’ 


allemal, auf jede Portion zu 10 »C Stab®eld, 4 Mgr. 


| | . 2. Osnabruͤck Oct. 1791. 11° 
“and; nicht fee müßfam feym Indeſſen iſt die erſte ge⸗ 
ſchickte Einrichtung der. Regifter auch ſchwer. J 
Moch bezalt jeder Intereſſegt, beim Antritt, ein für 


für die Ausfertigung des ReceptionsScheins: hievon bes 
ſtreitet der Admiriſtrator die Schreib Materialien unb 


das Einbinden ſeiner Buͤcher. | . 
De Magiſtrat Hat die Ober Aufſicht über das Inſti⸗ 


iut Bei ihm werden die Obligationen uͤber die (nach der 


allgemeinen Anname nur zu 3 pro C.) ausgeliehenen Capita⸗ 


lien verwart. Ihm wird alljärlich das Regiſter über die Ein⸗ 


name und Ausgabe zur Juſtification übergeben. Alljaͤrlich 


wird ein fummarifcher Eytract aus dem Negifter, auf dem 


| Kathauſe angeſchlagen. 


N er | 
Osnabruͤck, im Gctobr. 1791, . 
Ewr. haben vor einigen Jaren in Ihren State Ans 


biefes Wagens, ift nunmero völlig dadurch abgeändert, daß 


die Spur oder Weite des: Gielfes , um faft 1! Zus ver. 


mert,. und mit dem Gleiſe der Frankfurter Fracht Karren 


übereinftimmend gemacht if, Dieſe Abänderung macht 


dem menfhlihen Gefüle der Hru. Directoren diefer Poft 


| ‚Ih hierinn gefelt * haben follte. 


Ehre, und manchem Pafjagler eine vergtügtere und gluͤckli⸗ 


—“ 


— — — J 





5 o iſt die Regirung, die es übel näme, — melde 
glaubte, dag ein Mitbürger einen Seler heginge,. der hoͤch 1 . 
| © un, — J ſtens 


— 


. - iM — — - 
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u beſſaungen macht, one an dem vergen Verfall Schuld 
| | | ge⸗ 1 


= Statsfinpeigen XVII: 65. 
"Hätte man aber den Feler biefes Wagens abgeänkert; 


m 4 


am dann öffentlich In den Stats Anzeigen gefagt, es wäre 
eine Unwarheit, daß dieſer Pol Wagen jene felerhafte Ein⸗ 
richtung gehabt härter fo. wäre ſolches der nämliche Fall, 


wie in ben Stats Anz. Heft 63, ©. 296, wo der He: 


MerSal Factor Dommer zu Suͤlbeck fagt: “felt dem J. 


un 1779 (als ich meine Bemerkung über dem farlechten Zuftand  .- 
Ber Saline zu Suͤlbeck gefchrieben), habe -er dafelbit die | 


Direction gehabt, und es fo weit gebracht, daß jest järlich 
scoo"Malter Salz mer verfertige werben fönnen”, und 
dam hinzufege: “was foll man alfo,von den vielen Bemer- 


Zungen ſolcher Reiſenden noch für mar halten, ba man, '- 


außer obangefürter- ungegrünbeter Angabe und unbedachtfas 


- men Yeußirung In der Hollenbergfchen. Piece, noch fo 
mancherlei Gegenflände, die man auf den getanen Reiſen 


ſelbſt gefeben, offenbar falſch beſchtieben und unrichtig bes 


- uwellt, warnemen muß”? 
Auf tiefe Frage antworte ich: man foll für war hal⸗ 


ten — Daß es nicht gut moͤglich ſei, viel zu verbeffern, 
wo nicht Diel gefelt hat; — daß ein ehrlicher Mann nichts 
für war ausgibt, als was er feibft geſehen bat; — ‚ daß 


wenn verfchledene Reiſende über einerlei Gegenftand einerdi 
Bemerkung machen, die Sache nicht ganz aus der Luſt ge. 


griffen fern koͤnne. — Man folle endlich glauben‘, daß es 
einem Manne Ehre madıt, wenn er In feinem Amte Ver 





ſtens verseiblich wäre, wenn er ihr mit Anſtand Gebrechen 


in der Verwaltung kund wacht, die ſie außerdem entweder 
gar nicht, oder erſt mit vielen Weitlaͤuftigkeiten, erfaren 


bitte? Nach der neuften Frauzoͤſ. Stats Verfaſſung ift 


es fogar ausdrücklich "erlaubt, alle Verhandlungen und 


Werordnungen der conftituttonömäßigen Gewalt in öffentlis - 
chem Drude zu misbilligen ; biſt. polit. Magazin, Sept, u 
‘ 3791, S. 330. N 
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3. Revolution in Marocko. a3 


geweſen zu ſeyn; — aber auch, daß es einem Warhelt 
Mebenden Manpe nicht gleichgiltig ſel, wenn man fagt, 
feine Angaben felen ungegründer, und offenbar falfch beſchrie⸗ 


. ben, umd doch durch eigenes Lob die Warheit der Sache 
beſtaͤtiget. 


Do hie und: da in meiner Kelfe Befchreibung deier 


vorkommen, fäugne ich nicht, weil davon Feine Reife Bes 
. fehreibung frei ift. Aber ich behaupte die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit des Salz Werks zu Suͤlbeck vom J. 1779 nad) wie 


vor, weil ich foldye mit den Augen eines Sachfündigen ges ° 


- fehen Habe. Daß eine Verbeſſerung dafelbft fobald vorge, 
. Ken würde, iſt wol der eigentliche Umſtand, worinn ich geirrt 


habe; dieſer Irrtum gruͤndet fich aber auf die damals noch 


. vorhandene Direetion ber Satin. — Hr, Dommer wirh 
mit diefer Erklärung Hoffentlich zufrieden feyn, und fi) 
kuͤnftig niche fo aͤngſtuch zu verteidigen noͤtig haben. 


nn nn 
BE 3. 
Redsolution in Marocko, 17900. 
Denn Maroco, ein weitlaͤuftiges, fruchtbares, 


volkreiches, und in ſich maͤchtiges Reich, fo viel Einfluß 


—R 


J 


ſeyn; dahingegen nun alles das wenig Aufmerkſamkeit in 


auf feine Bundes Genoſſen in einem nächftiiegenden Welt Teil 
bärte, als feine Sage und Reffourcen ihm verfchaffen müßten: 
fo würde feine Geſchichte bedeutender, feine Annalen inrerefe - 
fanter, und eine vortige Revolution von größeren Folgen 


Euros 





#* Ueberfeßt aus dem Gchwedifchen, in den von Hrn. u 


- Afleflor Gjörwel in Stodbolm herausgegebenen Stars: 


Schriften ober Beilagen ju den Almäuna Tidningar, Bl, 
St, 44 bis mit 52, 1790, . 
- Der Verf. diefer Nachricht, die von denen in Affentlis 


‚  ben-Zeitungen verbreiteten, fofer abweicht, iſt ein Augen» 


Seuge, und hat feinen Aufſatz aus Tanger eingefandt, ©. - 


— 


a 


SGlatvAnzeigen XVII: 6% 


Europa ertegt. Eine tiefe Unwiſſenheit, durchgehends herr⸗ 
fchende Unordnungen, und eine allgemeine Barbarei, has 
ben gemacht, daß das Land und.bas Volk verachtet und 
gefhlurchtet wird, aber wenig bekannt iſt. Se iſt das Volk, 
das mit, dunkeln Farben und ſtarkem Schatten gemalt wer 
ben folte Der Philoſoph fände bei Ihm einen reicheren 
Stoff zu Berrachtungen, als der Stats Mann zn Mega 
tiotionen. Jener fiehe die Unfchuld unterbrüce, und die 
. Menfchheit von Menfchen, die ſelbſt im hoͤchſten Grade 
leiden, mie Fuͤſſen getreten; er: fiehe ein Volk, das im 
Seufzern athmet, und in Onmacht leht. Diefer ſieht, 
„daß der Thron feine Tyrangen wechfele, und, immer vom, 
dem Größten unter den Barbaren befeflen wird; er: ſieht, 
daß Treulsſigkeit und Gewalt gleichſam Gefegmäßig gegen - 
Untertanen und Bundes Genoſſen, den helligſten Banden ; 
zum Teoße, ausgelibt werden: Doch hier erzäle ich nue 
die Revolution mit bin Scherifs*. Mur muß. id) als 
Geſchichtſchreiber den Leſer, durch eine Nachricht von ben _ 
Begebenheiten, bie zunächft vorhergegangen find, und mit 
dieſer Revolution offenbat zufammenbangen, dazu vorbes 


reiten. F . 
Unter den vielen Rationen, bie mie dem vorlgen 
Scherif, Sidi Mohammed, Friede urd Freundſchafts Vers 
träge gemacht haben, ſtand Feine in größerem und verttau⸗ 

Ischerem Anfehen, als die fpanifche Das Mexicaniſche 
Gold, welches das fpanifche Minifterium in Menge une 
1 nn die⸗ 


ı 





* «mit. den Baifern”, fagt meine ſchwediſche Urkunde 
Immer: ich fan mich aber nicht überwinden, hier dem, wies 
wol noch zur Zeit allgemeinen Sprach⸗ und Zeitungse- 
brauche zu felgen, und dem barbarifhen Beherrſcher von 
Marocko, der aller Warfcheinlichfeit nach, Feine 3 Millios 
. nen Untertanen bat, ben erhabnen RaiferZitel zu geben; 
. Er heiße Scherif (eine Art von Fanilien Name für ihn) s ' 
. wie wpiland Tzar in Moͤſkauꝛe. S. RE 
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3. Revolution in Marocke. 55 


0 x | 
biejenigen berftrente, bie im Marockaniſchen Cabinet bas 
imeifte zu fagen hatten, hatte auf dieſe einen mächtigen Eine 
up; nnd ploͤtzlich ward die fpanifche Nation, der geſchwor · 
ne Feind ber Mauren von uralten Zeiten her, ihre gens 
‚amichfima. Es konnte aber auch keine Europällhe Nas - 
tion von dem Frieden mit diefen Barbaren fo viel Mugen 
‚ziehen, als diefer Nachbar. Spanien ward gluͤcklich duch 
eine Allianz mit Morocko, teils weil nun feine Küften und 
HandelsSchiffe nicht mer, wie vorhin immer, von Maus 
riſchen Kapern beunruhigt murben ; cells weil es von daher 
eine ihm. hoͤchſtvorteilhafte Ausfur von IandesProducten, 
‚befonders von Getreid, erhielt, das vorhin mie größter Ge⸗ 
‚far und vielen Koften von entlegeneren Orten bergebolt 
werben mußte. Diefee Handel wurde für den Scherif eine 
Gold Grube. . Der blofe AusfurZoll brachte ihm mer ein, 
als feine ganze RaͤuberFlotte Prifen machen konnte; und 
beide Hope Allürte waren zufrieben, 
Aber des Scherifs aͤltſter Son bezeugte immer ſein 
Misvergnügen gegen bie fpanifche Partei. Hierzu konnten 
merere Urſachen ſeyn: som Water her war ein guter Maus 
er; von feiner Mutter her aber, einer Englifchın Sklavin 
oder Henegatin, war er gut Englifch gefinne; und ba et 
weiter feinen Anteil an bern ſpaniſchen Gewinſt harte hat⸗ 
te er wenigſtens 3 ſtarke Gründe auf feiner Seite. Die 


Mauren überhaupt, bie die Vorteile, welche der Friede . . - 


mit Spanien dem Stherif verfchaffte, nicht kannten, wol 
aber den Nachteil einer ihnen fonft ungefülten Hungers Nor, 
wenn irgendwo Miswachs einfiel, und bie ſpaniſche Aus: 
ſchiffung den glüclicheren Provinzen bie gewönlichen Hefe 
ſourcen wegholte; — eben biefe Mauren, deren Borfaren 
aus Spanien vertrieben worden, die felbft in beftändigem 
Krieg mit diefem Nechbar gelebt Karten, — fanden. in 
dieſem Handels Trartat neue Öründe zu Ihtem alten Hoß. 
Mulej Eljazid konnte bem zufolge eine gefärliche Oppofition 
formiren, und war um ſo viel furchtbarer in feines: Waters 
W WW Ass 
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. wollte. 


16 Stats Anzeigen XVIL: 65. 


Augen, weil kurz vorher eine Provinz unb eine beträchtliche 
Stadt, Names Fez, eine Kevolte angefangen hatte, und 
den Ältften Son zum: nächteg Xhronfolger proclamiren 


Diefer ‚war aber nie ber liebe Son gemefen. Man 
tut bem Herzen bes verſtorbnen Scherifs Die unverdiente 
Ehre an, daß man zur Urſache bavon angibt, ats hätte 
der Water bei diefem Son zu viel Neigung zur Graufams 


‚Seit und Inſolenz bemerft, und Ihn deswegen von der Fünf. 


 dgen Gucceffion ausgeſchloſſen. Indeſſen erhiele ver 


vaͤterliches Reich entberen Fönnte; übrigens wuͤnſchte er 


Pring Befel, eine Reife nad) Mohammeds Grab zu mas 


chen; eine Pflicht, die jedem eifrigen Muslim obliegt. 
. Schon aufaem Wege bahin, nachdem er alle gehörige Ans 


bachtsllebungen verrichter hatte, hörte er von einer Carava⸗ 
ne, die mit Mauriſchen Pilgrimen von Marocko abging, 
Dergleichen geben gewönlich alle Jare ab; und biefe harte 
große Geſchenke vom Scherif in Gold unb Silber mit fich, 
teils in Gefäßen, bie. in den heiligen Moſqueen abgegeben 
werben follten, teils in barem Gelde, das unter die Armen 
in bem reichen Arabien um Meda und Medinah herum 
ausgeteile werben follte, , Durch biefe Andachts Werke woll⸗ 
te der Alte verdienen, nach feinem Tode ein Heiliger zu 


werden, und Tugend im Grabe prakticiren. Der Prinz 


übderrafchte dieſe Caravane nicht weit don Alerandria, plünı 
derte fie, bemächtigte ſich aller ihrer Schäße, gab ihr abe 


‚ babei die Verfiherung, daß er, da er ſelbſt auf der Reife, 
‚und in hoͤchſten Mören wäre, biefes Mittel zu feiner Re 









sung nicht one Widerwillen ergriffe, weichen Widerwillen 
ſchon beim Entſchluſſe gefült, und nun aud) bei der Vol 
ſtreckung füle; Fünftig wolle er ben Geplünderten ihr 
Schaden erfeßen, für jrgo aber, meine er, das näd) 
Recht zu bem Gelbe zu .baben, bas fein Vater und f 


nen eine gluͤckllche Reiſe, und bat, dem Propheten feim 
Reſpect zu verſichern. — Pe 
2. L 
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‚ Übrigens ganz gut mit ihm zufrieden war, von Zeit 


3. Revolution in Maxocho. 17 


| Hlierauf beſuchte er verſchiedene Oote am mttellaͤndi u 
ſchen Meer, und kam als ein würdiger Musiim, und als 


ein gereifter Prinz, nach Matocko zuruͤck. Sein Vater 


aber {hatte bereits die profane Auffürung. feines Sons in 


“ Aegypten erfaren, und lies ihn niche vor feine Augen 
kommen. Nun wurde biefer für gefärlidher auch in deren 
Augen angefehen, die mit in den ſpaniſchen Affalsen Interef 
ſirt wären, und daher immer ſtaͤrkere Gründe bekamen, 
ihn von bes Scherifs Petſon, von aller Teilname än der Ro 
girung, und: befonders von dem Handels Verkehr, abzuhal⸗ 
tn. Das Haupt biefer Wortei war ber. Efends, ober ber 
Stats Miniſter des Scherifs, ein ſchlauer und tätiger, dae - 


bei ein reicher Mann, ob ihm gleich fein Mondcch, bei 


v 


| ie 
Zeit fein Bares Vermögen abnam: aber fo Inge Sidi 


‚ Mobammed feinem Rat folgte, ſorgte er nicht für den Sans 
bern Morgen, fondern diefe. Sorge überlies der barbarifche - 


Minifter dem ſpaniſchen. — Die chriſtlichen Peſot duros 


hatten ihn zu einem fo guten: Chriften gemadyt, daß ei den; 


der zunaͤchſt des großen. Mohammeds Verweſer auf demt 


Marockaniſchen Thron werden follte, von Herzens Grund 

-. verfolgte: Des Scherif “wollte feinen Som: nicht ſehen, 

und Eonnte ihm miche eher verzeihen, als bis er eine andre 
Reiſe außerlands gemacht Hätte: Für diefen Teil von Afdr 


ka iſt Algier ein Frankreich; und nach ber Stabt Algier, 
dieſem barbatifhen Paris, follte ſich der Marörfanifche: 


"Drinz begeben: Er follte zum wenigften 2 Jare aushlel⸗ 


ben; aber dazu hätte er nicht. Reiſe Geld genug bekommen. 
Daher wartele er in Algier eine Caravane ab; die auf einer 


Walffart zu den arabiſchen Heiligen, ganz nahe an deu. 


Graͤnzen des Algietiſchen Landes, vorbeikommen mußte, 


Er ging ſolcher entgegen, nam aber diesmal nicht ſo viel 
von den Schaͤtzen ber Heiligen für ſich, als das vorige mal: 
exr accordirte nur auf gewiſſe Procente, und wie man ſagte, 


war er insgehelm mit dem Anfuͤrer der Caravane, einem: 
Stats Anz · XVII: 65, B 7 Male 
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Mauriſchen Prinzen, einverſtanden, der ſeln Schwag 
— war, und vom Ganzen auch fein bruͤderliches Los abbekan 
Jener ſetzte ſodaun ſeine Reiſe fort, und Mulej Eljazi 
hielt ſich einige Zeit in Algier auf, beſuchte Conſtautine 
pel, fd verſchledene Orte in der Levante, und Fam zur 
atenmal in f:in Vaterland zurück, warb aber, ridyr beffe 
‚als wie das erfte mal bewillkommt. Zwar tat der Prin 
alles mögliche, feines Vaters Verzelhung zu erhalten, un 
deſſen Vertrauen zu gewinnen, und verfprad ihm eim 
vollkommene Untermirfigkeic: allein der Vater war under 
. $öali), und man hatte nicht one Grund die fparifche Parte 
im Verdacht, daß fie die Inneren Gefüle erſtickt Habe, wel 
he immer, und felbft in der Barbarel, der Zeit trotzen 
wenn ſie fich ſelbſt überlaffen werben. ee 

709° Wieder Son erfur, daß er, nach einem ergangneı 
Befel, arretirt, und in einen entlegenen Teil des Reich 
weggefuͤrt werden follte: Fam er feinem Water zuvor, reift 
one Erlaubnis gerade zu an den Hof, lies fich anmelden 
nund fagen, . er überliefere ſich freiwillig im feines Vaters Haͤu 
de, und unterwerfe fich one Zwang beſſen Zorne, falls er gaı 
: Beine Gnade zu hoffen Härte. Der Scherif, den diefe 
Nachricht befremdete, und bie er auf antree Wort nid 
glaubte, lies feinen Son, mer aus Neugier als aus Zärtı 
Achkeit,“ vor ſich ruſen. Der Prinz warf fich auf fein Ant. 
„Ulihtz nieder, bat um Gnade, und brathte, wie man wol den: 
Zen kan, allerhand zu feiner Enrfchuldigung und Verteidi— 
gung vor. Der Scherif. feste ihn in Freiheit, befal ihm 
“ aber, nicht außer Mequenos zu geben , wo fich deſſen Mut— 
tar, eine von des Scherifs 4 rechtmäßigen Weibern, nad 
ihrem Abſchled aus. dem Serail aufhlelt, und daſelbſt ruhig 

und ſtill zu leben. Ba 
Aber der Stiliftend dauerte nicht fange. Der Prinz 
erhlelt Befel, noch elumal zu reifen, und nach Moham⸗ 
mebs G:ab zu wallfarten, um feine gegen ben Propheten 
Brgangue Suoͤnden zu bußen. Er gehorchte, aber nr 
Zr Fee ZZ | z u Ya 
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| volug. Eine PitgeimsFart, eine beſchwerliche Bus: und 


ee. 


| Feind in Lande, an einem Dite, wo ihm mit Gewalt nicht \ 





Bekehrungs Reiſe, ftand ihm nicht an: daher verlies er uns 
terwegs feine Geſellſchaft, und ging wieder nach Algier, wo 
er-Bas vorige mal que war aufgenommen worden. Hier 


kam ähm oder eine Requificion von dem Scherif an bie Ale , 


gierfche Regirung nad), fie follte den ungehorfamen Son, 
den Rebillen, den Veraͤchter Mohammeds, fchlechter bes 
Handeln; und in allen Mofqueen im ganzen Marokanifchen 


Reiche ward eine überaus haste Verbannung publicirt. 
-.Mulej. Eljazid, ber nun’ ſah, daß ihm überall Verfolgun⸗ 


gen bevorſtanden, zog fein Vaterland dem Auslande vor, 


und ab rete auf gut Gluͤck wieder heim. : Bald merkte ee 


ber; daß er weder Freiheit noch Verzelhung zu erwarten 


Sc: s. um aber bie erftere zu erhalten, begab et ſich, mit 
Einem Begleiter nach Einer FreiStade, ungefär 4 Meilen 


von Tanger, wo ein großer Heiliger und ſer verehrter 
Prinz; Mulej: Abſalem, vor 150 Jaren begraben worden; 
in welchem heiligen Orte niemand gegelffen oder beunrußige . 

werben darf. Dies geſchah im vorigen Jar (1789):, nach 


Fun (ah die fpanifche Partei ihres vermehurlichen - 


beizufommen war: man ſchlug daher gelindere Wege ein. 


Der Scherif ——* feinen Eon, verſprach ihm Wergen . 


bung fir alles Wergangne, und entbot Ihn an feinen. Hof. 
Mulsj Ehjezid, der fid) water dem Schuge eines vermobere . 


girenden Waters offen Fonhte, weigerte ſich, ſich riner fo 


ten Prinzen für fichrer hiele, als er von dem Hofe feines.ren - 


plöglich eingetretenen Werfönlichkeit zu überlaffen; "und bat,. . 


daß er ungeſtoͤrt bri dem Heiligen bleiben. vürfe, wogegen - 
er Auch; gewißlich nichts: gegen feinen Kater unternemen. 


> 


"> 


\ zojärigen Werfolgungen, : in welcher langen Zeit er feinen 
Vater nur ein einziges mal gefehen haste. 


wolle. Daß er. wirklich Grund gehabt, ‚gegen bie Gnade... . 


des Scherifs mistraulfch zu feyn, - geigie fuh, ‚wie. Kiefer 


sic Daran bie vorige Io Reshanmang en erneuerte, und bem 


A 


x? 
=; 


ke 
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oder denjenigen feiner Untertanen alle. zeitliche und ewige 


Straien omkündigte, die nicht von Herzens Grund Ja und 
Amen dazu ſagten. — Um dieſe Zeit ſchickten der ſchwe⸗ 
diſche u. engliſche Conſul in größtem Geheim ein Geſchenk 


von den noͤtigſten Beduͤrfniſſen an den verbannten Prinzen, 


it. an ollem Mangel litt: er antwortete voller Gefuͤi darauhßh, 
nund verſprach, es ihnen und ihren Nationen. eingedenk zu 


ſeyn, wenn er je auf feineg Waters Thron kaͤme. 


Nach dieſem Ausbruch. einer. Barbarifch vaͤterlichen 
Verſoͤnlichkeit, verfuchte der Scherif alle Mittel, Drohun⸗ 


gen und Liſt durch einander, fo wie ihm bald: -des eine bald 


der andre Ausweg dienlicher zu feyn fchlen, um ben Prin«.. 
zen aus. ſeinem Heiligtum herauszukriegen. Endlich mach⸗ 
te. doch das Miotrauen erneuerten zärtlichen Worftslungen ; 
Mag, und Mile; Tliazid war (den fertig, mit einigen der 
angefehenfen Maͤnner im Reich, an den Hof abzureiſen, 


melde Herren ihm ber Scherif, als einen Beweis feiner; 


Aufrichtigkeit, zur Begleitung zugeſchickt hatte: als er von 


eben fo zuverlaͤſſigen dis heimlichen Freunden (man glaubt, 


von ſeiner Mutter) benachrichtiget wurde, haß von dis 
Scherifs Seite alles Verſtellung wäre, Man verſicherte 


ihn, je. mer die Vefchietung das Anfehen von Ehrlichkeit. : 
hätte,. defto mistrauiſcher müßte er gegen biefelbe ſeyn; und 
"feines Waters Herz wäre wie die weisgetündjeen Gräber: : 


. Ungern. terfeten nun bie Abgeorbneten, die ſich für unſchul- 


dige Werkzeuge in einer Unterhandlung zwiſchen "Water 


uno Son. hielten;, allein und unverrichteter Sachen zuruͤck. 


Sie brachten Empfelungen:von dem . Prinzen, welcher. zum: : 
einzigen Beweis von aufrichtiger Werfönung verlange, daß. 


ihm Der. Scherif Die Köpfe von dieſen und jemen Herrn, wäre : 
unter der Effends vorzüglich genannt war, fehieken :folkte, - 
Diefe Foderung braͤch alle Eonferenzen, alle gelinde Mutel, 


ab; und ber Scherif ſprach von nun au nur von Den ge⸗ 
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Seilte bringen," welches das ‚Hefligtum bes Prinzen äuße 
"nemenb verehrte, und 'nie verſtatten wollte ‚ daß ſolches 
entweihet wuͤrde. Mit kleineren Peiioen pfl’gte der Sche⸗ 
| . „ln Sfar vorher harte 

er ;'um elhiger'Elenden in einer Frei Stabt anzufommen, 


den ſeel. Verſtoörbnen oder gar den Helligen, einer vorgeblj⸗ 


hen Offenbarung des Hrvpheten zufole, Tür einen Scha⸗ 
"men und Betriegẽt erkläre, hatte die Frei Stabt plündern, 
und bie, ſo fich dors; fidjer zu feyn glaubten, exihordeh Ta). 
fen. Aber ben Midej Abfalerh tonnte felbſt Mohamme 

"nicht zum” Schefüh machen, dder fein Anfehen unter dem 
‚genden Votke oetnindern. Außerdem hatte ſich dört Mu- 


Jej Elfazid durch fein fttlles Sehen allgemelne Hochachtüng 5 


worben. Die naͤchſtangraͤnzenden erg Bewwoner, Die grö 
| en 1 Bevibe find, deren es einige 
tafend In Sande gibt, gaßen ſhin feinen täglichen Tine 
haft, und: hätten ſich verbunden, ben’ Tebendigen ſowöl 0 
den tohten pelnjen vor oͤſler Uebergewwalt au ſchuͤzen. 
Mittlerwelle zog ich in vorigem September 


Co'ps don zcod Manh zuſammen,, dag ein Scherificher 
‚ Prin an \ 


rte, weliher wit einigen ſchwarzen Hoſ Domen 
und barbariſchen Neltern in Langer swonte; bie Leute 
aber campirten außen vor der Stadt. Aber niche ſowol 
Die Siebe für feinen Bruder, Als die Furcht vor fo vielen al⸗ 


dlieten Prinzen, hlelt diefen Feldherrn von feindlichen Ope- 


zationen ab, Mulej Ehjazid war ſtark genug, daß er biefe 
feines Vaters Truppen hätte ſchlagen koͤnnen: aber er wollte 
lieber ſeines Vaters Gnade aber Tod abwarten, und fich nur 
im Höchften NotFall verteidigen, Der Scherif, ben 8 
verdroß, daß mit 5000 Manninichts ausgerſchtet worden, 
nam dem Prinzen im December bas Commando: bie 
Truppen befamen einen andern General, und zugleich) Bes 


fel, ſich bis aufs weitere tiefer ins fand pinzin zu ziehen, 


S 


So vieler mislungerien Verſuche ungeachtet, wollte 


doch Sidi Mobammed nicht don feinem Vorhaben ebofen, | 


\ — 
* 


’ w 
„” ! 


22°. @tatöliegeigen XVI: 65: 


- feinen Son zu rulniten, -follce er auch darüber ein berüchtige: 
Heiligtum vergewältigen müflen: gerade als wenn feine Eı 
nonifirung darauf beruhte. Wermutlich harte er von bei 
Efendi und andern ſpaniſchen Penfiondren , die für ſich ke 
"ne, andre Kettüng als in Mulej Eliazids Untergang faher 
falſche Berichte erhalten, die ihm in ben Kopf festen, ‚ba 
ſolcher nach feines Waters Reich, ober gar nach deffen & 
ben, trachte. Er beſchloß daher, feine Abſicht mit, ein 
Aberlegenen Macht zu erreichen, und ſelbſt an der Spitze fe 
‚nes Heers allen Heiligen. zu teogen. Ex würde ſogleich De 
FeldZug eröffnet haben, wenn ihn niche einige Altere 
Schwachhelten daran gehintert haͤtten; ſo aber wartete ma 
"ben haͤchſten Fruͤhing dazu ab. Indeſſen mar er den Wint 
“über, in ſeinem Vorhaben, auch nicht muͤſſig: er gab Offer 
- "Barungen von abgeſchledenen Heiligen vor, und hatte Con 
. verfätionen mit Geiſtern, one deswegen ein muhammed 
ſcher Swedenborg [oder ein Berliner 2 .}.ju fen. - Di 
Je Hellige und Gelfter verfiherten ihn, daß feine Sache gu 
recht/ und fein Son, feln ſtoͤrriger Son, ein Rebelle gege 
Gott, den Propheten, und feinen Water, feines Scyuge 
im Heiligtum werch wäre. Um "hiefen Grundfägen uni 
vorgeblicher Offenbarung mer Eindruck zu verſchaffen, fie 
er in aller Stille ben Seidhnam eines in feinen Wandel zwei 
Deufigen Paſcha's ausgraben, ber nach der Sitte der mauri 
ſchen Großen an einem heiligen Orte begraben worben war. 
und machte feinen treuen leichtgläubigen Untertanen weiß, 
Der Heilige Habe ſelbſt Dem todten Pafcha, als unwuͤrdig av 
> feiner Seite zu ruhen, ausgefpien. Damit zielte bee Sche— 
rif deutlich auf den Mulej Ehazid, unb bie Anwendung 
ſollte fehon zug feiner Zeit gemscht werben. . Wie er fi alſe 
wicht getraute, .Mulej Abfalems Anſehen zu vereingern: 
ſo wollte er defjen Heiligkeit fo erhöhen, daß ber Contraſt 
zwiſchen beiven Prinzen, dem vergoͤrterten und bem Bots 
tesvergefjenen, aller Welt in die Augen fallen, und Mu- 
dej Ehazid für unwuͤrdig des Schutzes des Heiligen on« 
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gtſehen werden falle, Aber Maxj Narzid hatte auch 
ſeine Offenbarungen, wem gleich felche gegen die Offenba⸗ 
zungen feines Waters jeuglen: er brauchte Liſt gegen Uſt. 
Eiynſt wie ihn ein paniſcher Schrecken befallen hatte, uud 
er, vollig. willens war, die heilige Gehe zu verlaſſen/ 
Bonnte er, wie er ſich eben zu Pferd fegen wollte, den an⸗ 
dern Zus unmöglich von der Erde aufheben, an bie er wie 
angenagelt war; er machte merere Werſuche, dber es war 
unmoͤglich Alle Anweſende ſahen das under; und alle, 
die es niche fahen, glaubten es; und V sung des 
Prinzen ward die allgemeine Loſung. 
Mittlerweile Hatten die Truppen bes Scene Ox 
Dres erhalten, Don mereren Orten her bei Sale‘ , einer Stadt 
ungefaͤr 36 Meilen vom Marocko, akd-20 von Tanger, zu⸗ 
ſammenzuſtoßen. Er eilto, fie dier anzutreffen, um auf 
eine oder die aundre Art, einer Unterhandlung, tie erst 


: ..- MRoaate gebauest hatte, elm Knde zu miaihen. Er, di 


gewoat war, ‚alle Geſehe der Religion und des Befüls jur 
perachsen, und überall nur einen: blinden Grherfant zu er⸗ 


> warten, ſah feine andre WBanbe für(o helilg am, als feinen: 


MWillm: aber fein hohes Alter (ee war nahe au bie 8oe) 
legte ihm fer wichtige Hinterniſſe in den Weg. Er follte 


, . ſich mit einem Heer vereinter. Prinzen ſchlagen, welche ein 


Scherifſcher Heillger anfuͤrte; dazu hätte er num alle feine 
jugendliche Stärke gebrauch... Schon war feine Bagage, 
. mb ein Tell feines Serails, vorausgeſchickt: aber von “ 
ner Zeit zur andern mußte er feine Abreife, von Marocko 


. aufichleben. Zu Anfang. des vorigen Aprile befand er fi, . - 
nach einem heftigen BlutSpeien, beſſer; und nun ſogleich 


verlies er feine Reſidenz. Aber ba fiel juſt altes und Re⸗ 
genWetter ein, welches notwendig auf Se alte Maßt, die 
‚ Den gangen Winter über nicht aus bem Palaft gekommen 
war, einen ſchlimmen Einfluß haben mußte. Er erkaͤltete 


fich alfo, befand fich übel, fegte aber doch die Reife. fort; 


und nachdem er 3 Tage- Magen Beh ausgeflanden hatte, 
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ber einige Stunden von Sale‘, dem allgemeinen Fey 
ammbumgsPtage, den zı Apr. dicle⸗ ars, auf offene 
Straße in einer Poue Chaiſe, Dievon MaulTierem getragen 
pur. Die; Leufe, Die neben her gingen, merften eine um 
gewo allche Bewegung in der Chaife, mb riefen zuletzt da 
TEffendi Herbei, melhher ie Tür aufmadpte, mb ſah, bal 
fein Monarch nun ſelbſt unter der Schar der Heiligen was 
Doch one ſich etwas merken zu loffen, befal er die Melt 
angları ‚fortzufegen: und ſo hielt ‚Se pen Majt in de 
Racht ihren Eimus In Sale’, unter dem Donner der: Ca 
nonen, und unter allgemeinen Freuben Bezeugungen. Du 
PeyrteC halſe vurde in ein für den Schrvif zubereitetes Haus 
getragen, wo der Effendi gen allein mit feinen Verirau 
tan aufıwartge.. Den andern Tag Mittags erfl, marke 
ex peflen Tod. hekannt, und prociamirte den Mudej. Eijazic 
gls Behersicher von gang Marocko. Ein Schreiben wurd 
—6 und underzoͤglich a den eingeſchloſſenen Prinzen 
ohsıfartigs ‚. das ihm eine unvermutete und plögliche Veraͤu 
daung anfünkigte: zugleich folgten Condolenz, Gratulation, 
Mutertändgkelts Begeugung, und Geſchenke, mit, Er felbfl 
wollte des neuen Scherifs Befele in Sale’ abwarten, und 
wuͤnſchte, in beffen eigne Haͤnde des verflorbuen Scherifs 
bares Wermögen,, bas in Gold und Eoelfteinen von 4 Mill. 
Plofteran Werth befland, abzulieſern. Mit fo Intereffanten 
Berichten hoffte er des Scherifs erſte Gefuͤle zu feinem Vorteil 
zu decidiren: das übrige traute er feiner Geſchicklichkeit und 
Routine zu; aber freilich hoffte er nur mit, Zittern und Beben, 
und glaubte an dos Schickſal. 
Der Seichnam des Scherifs warb noch an eben bem 
Tag in‘ Sale‘ In einem Gewölbe, in Belfeyn einer: Menge 
Volkes, zur Erbe befiatte. Die anrückenden ‚Truppen er⸗ 
furen feüher oder fpäter des Scherifs Tor, und Gehorſam 
Ordnung und Sicherheit hörte auf. Einige ellten nah 
Haus, um reihe Nachbarn zu pluͤndern; andre blieben da, 
und wollten Beute milt mach Haus bringen. Einige, ‚due 
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dvigten dem Mulef Eljazid,. andre Gurten niemanden; 
alle aber wollten Seid, umb waren 


ie, demjenigen m 
dienen, der ihnen zuerft was auf bie Hand gäbe. "Ein Sche⸗ 


rifſcher Prinz, der einige tuuſend Mann unter feinen Or⸗ 
dres Hatte, fand fich auf einmal one Commando, -fonnte 


ſich aber nicht fogteich datein finden, ſich dem Commondo⸗ eis 
Nies andern zu unterwer en. Alte ‚Söne des Shrifs, 13 


on der Zal, waren Drätendenten. " Ein Genergl, 'Tamens 


Labbar, bei — intel den Mauriſchen Hälden, dee 

bes voriges Behexrſchers ganjes Vertrauen ge hatte, 

hielt feine 7000 Mann Truppen ein ne "Tage 6 nen, 

wollte Zeit gewinnen, und den "IM htigften 2 

hber wie er in einem 'engen WEB bon hiche mer dis 200 Min 
angegriffen warb, verließen Ahr Fine Leute, Die m 


fügen ſollten. ine große KriegsCaffe, eine Dinge Ras 


mele, Vieh, und Troß, gaben nachher'zu meteren ’eingehs 


nen Batalllm unter denen, die das Ganze pländern: well 


ten, Anfaß. Der General, um nicht der‘ Pantel Mulei 
Eljazids, die er verlaffen bare, in:'die ‚Hände zu fallen‘, 
ſuchte fein Heil in der Flucht nach‘ Mulejs Heiligſum, das 


inige Tage Reiſen davon lag: — Fale, das von ſtretjenden | 
- Haufen umgeben wars ſchloß feine Tore zu, die eirfige- male 


beinahe forcirt worden wären: Die Zufur vom Lande war 


ihr eben fo, wie alle WafferRören, abgeſchnitten, ımb bie - 
mi war Inne; und anerpafb iheir Bil in ber mißnch· 

en Lage. | 
| : Dee Gouverneur In Tänger erhielt Be Mocheiche von 


des Scherifs Tode den 15 Apr. Morgens fruh: dieſer 
ſogleich den Kadi und die Geifllichleit der Stadt zuſam⸗ 


men, und nachmittags waid der Todes Fall in allen Moss 


queen nach dem geroönlichen Gebet befannt gemacht, und 


-Mulej Eljazid unter bem allgemeinen Ruf, es lebe umfer 
“ Aönig! zum Scherif ausgerufen. Gleich darauf warb 


biefe. Proclamation unter freiem: Himmel vor allem ver⸗ 


ſemmoelteꝛ Vote euf einem allgemeinen Marktı und Nuc 
5 Ten. 
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tians Platze , wiederholt. Der Heroid war ein von eine Alte 
dern. Sn mit abgeheckten Händen ausgejagter Dieb * 
ſich hier in der Stadt ſchon einige Jare mit dieſem | 
werk ſeln Brod verdiene hatte. Seine ſtarke Lunge * 
‚gute Stimme, die. er als Stadt Ausruſer im Dienfte des 
Stats fer verbraucht hatte, machte, baß man ihm biesmaf 
dieſen Perdienſt zuwandte. Man hörte bie Proclamation 
"über die ganze. Staht, ſo wie auch ein Manifeft im Naien 
des neuen Scheifs, daß —5 Oednung ud Sicher 
Ki erhalten, bie. Berbeecher. aber mit Kopf ober Haͤnde. 
— eñraft werden folften. Das fchrie der Kerl:mis 
. Ka ausz es machte auch ſtarken Eindruck auf alle 
Zuhoͤrer· ¶ Ocx Polizel Meiſter ſtand ‚neben ip. kraſt tra. 
Be —* a Yo Sallſchwelgen baſtaͤtigee da 
ani 
Ein gnaͤdiges EinlabungsSchreiben vom neuen She 
nif kam an die Conſuls an, daß ſie ihm, auf den Fus des 
alten Friedens, in Tatuan, eine Tags Reiſe von hier, entg 
fommen ſollten. Wir verli-Ben Tanger den 18 . 
il Marhaskttage , und wurden von dem. Stadt Gouver⸗ Y 
: gene wit soo Kıltefn.escortist, Unfere Geſellſchaft beftund | 
außerdem ous 2 Prinzen, dem Kadi, unterfchieblichen Kate 
den oder Officieren, Talben ober. GefegRundigen, und 
Kaufleuten; ; alle waren mit; um bem neuen Regenten aufs 
" zumarten,. Noch: muß Ich: auch einen Juden nennen, wel⸗ 
cher des vorigen Scherifs Favorit, und Chef aller Juden 
im ‚Reihe gewefen, und mit einer vorzuͤglichen Commiffion 
bon feinem Herrn abgereiſet war. - Diefer Todes Fall war - 
uͤr ihn ein gar haster Dongerſchlag. Zwar war er niemalg 
der ſpaniſchen Partei ergeben gewefen; aber er Hatte dem 
Kalfer immer nach dem Munde gefprochen, und fid) unge: 
buͤrlich über Mulej Ejazid heransgelaffen. Fluͤchten wollte 
ar nicht, wie feine Herrſchaft ein Enbe hatte; fondern er 
"wurde bei einem Juden Vorſteher englifcher Toimetſcher, 


u glaube, unter englifcer Protettlen von einem Neger 
| ‚tm 
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| "ra Buche zu erlangen, dem man für enguſch fan ik: 


. Aber wärend: —— wurde er den gt, einer an ben 
Gouverneur gekommenen Ordre zufolge, arretirt, ausgeze⸗ 


‚gen, und mit gebundnen Haͤnden und einem Strick uin deu 
„Hals. zoiichen.zeitenden Mauren gefuͤrt, und mußte mean 
." Stunden laufe; big er vor Teryan; kurz nachher, wie 
2 le in die Stadt geritten waren, gepeitſcht, erſcheſſen ‚dei 


ſtuͤckt, und verbrannt wurbe, 
Unßern Einzugbegleiteten Soldaten vor und inter 


uns? Tauſendweiſe umgaben uns Menfchen, und . bis 


ſhauten uns von allen Dächern .umb Gaſſen. Seit 16 Ja⸗ 
‚zen war kein Chriſt innerhalb. Tetuans Mauern geſehen 


mb, Die Stadt war Ihnen wegen Liebes Haͤndel ‚ven 


ſchloſſen worden, weiche vorher oft zwiſchen Chriſten und 
Maurinnen (letztere find hier insgemein : (chön) vorgefallen 
waren, und zu. merern Klogen Der. eiferfüchtigen Mauren 
„Anlaß. gegeben harten. . Der- jegige Scherif har die Statt 


- alten Natiotzen geöffnet, bat Ihnen Haus · Gaſſen⸗ und Wei. 


bhergrieden zogeſtanden, wis es unter. den Chriſten in En | 
— gebrä aͤuchlich iſtz und Kraft diejentgen, ſo darwider 


Wir Slichewauf ehem Markte Regen, wo Golbaten | 
„aufgefalle waren, und ‚wie usfchlen,. einen Erecutlonde 
Keeis (chloffens; denn alle, bie — waten; ..: glichen 

Henkers Knechten. ¶Wir wurden in Reife und Glieder ges 
ſtellt, mußten. bald vorab. sundch: treten , und ſollten zu 
Pferde des Schreifs Ankunft abwarten, melcher, wie mün. 
ſagte, und bald ſehen wollte. Mittlerweile machten wie 
fürs Publicum ein feltfames Schaufpiel aus; nachdem wir 
eine Stunde lang,. nicht one Furcht und Unficjerheit, zum 
Veſchauen ausgeſtellt geweſen waren, kam Befel vom 
Scherif, daß die Conſula die Wonungen beziehen folkten, 


‚= welche Ihnen von dem Wachthabenden Officer würben ange- _ 
wieſen werben. Man gab uns 2 Juden Haͤuſer ein, wo wir 


Delainaten fünnperen.. Bewaſiung hatte fi delnape Ä 
. uͤber⸗ 


bon Soldaten und Henkers Knechten piſitirt, eben fo auh 
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Aberall hin verbreitet. Die Türkn. waren zerbrochen; aber 
wir konnten keinen Schritt tun, keinen Fus ins Haus ſez⸗ 
‚gen , vor Ruinen alles deſſen, was dazu gehörte; es glich 
Ber Zerſtoͤrung Jeruſalems. Endlich wurde ung Ban ger 
macht, und halbnackende Menfchen Sun jedem Alter und Ges 
aſchlecht, namen uns- In: der aͤußerſten Verzweiflung auf. - 
GSie begerten der Confuin Interceffion beim Scherif für ihre“: . 
Männer, Väter, Freunde, Brüder, und Angehoͤrige: fie 
verlangten Brod, um fi das: Leben zu erhalten. Diefe 
Scene wurde noch ſchmerzlicher, da ſich zu gleicher Zee Im 
diefem Haufe dee Gouverneur der Stadt mit einigen Selda⸗ 
‚ten .einfanb, unb-eing:(chon ungluͤckliche Famitie wech "uhe 
gluͤcklicher machte. Ein veichee. Jude, - weicher Commiſ⸗ 
ſſonaͤr des, ſpauiſchen GmmeralConfuls geweſen war, unbe - 
‚Häufer befeffen hattr, dia wir bewonen ſollten, tvay- kurz 
worher auf dem oberwaͤnten Markte Hat den Beinen 'aufät- 
Henkt, und an der Ferſen Sehne aufgeſchnitten worden, un⸗ 
geocht er viel Geid fuͤr ſeine Rettung geboten harte. "Ds 
gab Anlaß, ſein Haus zu viſitiren, und ſeine Frau zu’ grbhke 
gen, daß fie verborgene Schaͤhe entdecken ſollte zu dieſeim 
Zwecke kam eben ber Gouverneur an. Er malte der Bares 
‚troftlafen Frau, die ſchrecklichs Sage Ihnen‘ Manns mit Ib 
baften: Farben. Mice Geld, ſagte er, koͤnne fie ihres 
Mannes und, Ihr eigenes Leben raten, mit Geld, das im 
Hauſe verſteckt läge; außerdem wären fie beide; verloren. 
Betaͤubt und voller. Verzweiſſung, 308 fie eine Summe 
(Beides. in Gold aus Ihrer Beuft hervor , an. der din ?kleines 
Kind aͤrmlich ſog, und warf das Gold: dem blutduͤrſtigen 
Barbaren Hin, Sie ſelbſt fiel auf die Erbe nieder, wurde, 
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das ganze Haus: aber nichts. fand ſich. Der Gouverneur 

zaͤlte merere male 28 Dublonen (das Stuͤck zu 16 Piaſtern, 

die die Juͤdin vorne in die Bruſt geſteckt hatte, um das zu 

. retten, was ihr am liebflen war), aus einer Hanbin bie 

‚ andre; aber alles war für fie. verloren, Es fielen noch mes 
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vote Umflände vor, bie das Gewaͤlde nach ſcheuslicher ma⸗ 


chen koͤnnten. 


Mittlerweile kam ein Reiter vom Gchetif.an, bie, 


Conſus bei ihrer Anukunft zu complimentiren; dieſer ver⸗ 


ſptach ihnen Audienz auf ben folgenden Tag, und bat fie, 
ganz one Furcht. zu ſeyn. Er fland zwifchen blutigen Op». 


fen, auf der einen Seite, dem. aufgehenften Juden, und. 


tung pon Sicherheit nötig. Er ſchickte auch einige Solda⸗ 


cen, die beim Haufe Wache halten follten. — Der ermors. 


dete Mauer war der obbemeldte General Labbas. Als man 


ihm auf feiner Flucht nachfegte, ſtuͤrzte fem Pferd mie. 


ibm, unb er wurde gefangen nad) Teruan gebracht, wo. - 
ihn der Scherif maffacriren ließ, nachdem er Burg. vorher 
: einen vornemen Juden hatte binzichten laſſen. 


. Mit vieler Mühe kamen wie endlic) in Ordnung und Rus 


be, fo. wie es die Umſtaͤnde erlaubten. Die Juden erzältenung - 
die Feierlichkeiten beim Einzug des Scherifs In die Stadt den 


17 Apr. . Diefe angefürten Vorfälle waren, im Zuſamme a⸗ 
hang mit ben fchrecflichen Grauſamkeiten, die dem erften Tag. 
an ben Juden begangen wurben, kaum des Erzälens werth. 
-.n..WBie naͤmlich Mulej Eliazid den Tod feines Waters, 
und ‚folglich auch diefes erfaren Hatte, daß Er, bisher ein⸗ 
geſchraͤnkt, arm, veradhtet, verbannt, und verfolgt, ſchon 
ſeit einigen Tagen in weitentlegenen Provinzen regires fo 
else er, eine nur Elenden geheiligte FreiStadt, und einen 
- Det zu verlaffen, wo eine uneingefchränfte Macht gebunden 
- wors aber fogleich fing er auch an, diefe Macht auszuüben. : 


Ex erweiterte bie Graͤnzen bes Heillgtums, und fegte deſſen 


Anfehen fell, Kaͤme ich ſelbſt hieher, fügte er zu. ben am: 
weſenden Berg Bewonern, bie Nachbarn. des Halligen find, 


und vergäße meine Dankbarkeit gegen. den. Heiligen, und 


‘ 
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, 
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wollte jemanden, der unter feinem Schutze iſt, Gewalt ade. 
I 00— . tun: 


[2 


v 


: auf ber andern, einem Mauren, bem er felbft mit einem 
ESchwerdt den Kopf, zerfpalten hatte: und war wirklich fo- 
delicat, daß er glaubte, bie Conſuls hätten einer Zufiches 


oz andre vor dem Tor begegnete ihnen eine Dapurarion - 
. vom auren und Juden, um den Scherif gu bemilllom> # 


WelbsPerſonen, bie von allen Dächern’ und: den Stadt " 
- Mauern, nad) der Landes Sitte, die Ausgeſchickten mit? 
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et. fo ſollt ihr mich nicht für einen Regenten, ſondern fuͤr 
einen Vergewaltiger, einen Unglaͤubigen, anſehen, und mir 
eher das Leben nemen, als verſtatten, daß das Heiligtum 
enthelliget werde. 

Den 17 Apr, bes Morgens reiſte er von bar ab, be’ 
gleitet von einigen 100 Mann, wovon bie meiſten Prinzen, 
ober wie man fie nennt, Scherife waren. Um Mittag war 
et bei Teluan, und machte eine halbe Stunde Wegs davon - 
Halt. Hier beſprach er ſich mir feinen lieben Getreuen; 


und um ihren Eifer und ihre Standhaftigkeit zu beionen, : | 


gab er ihnen alle Juden Haͤuſer in Treuan jur Plünderung 
preis, mit dem Befel, alle Juden, alle Ungläubige, Maͤn⸗ 
ner und Weiber, zu -moffacriren. — Ein Scherif wär: 
fid) vor ihm nieder, und bat ihn Im Namen bes Prophe⸗ 
ten, unſchuldiger Menſchen Sehen zu ſchonen; es ſei gegen 
Gottes-Gefeg,, Leute umzubringen; nur der Juden, die 
‚ Sklaven im Landa waͤren, Habe und Gut, fei in des Mon ' 


narchen Sand.  Mulej hörte dieſo DWorftellung An, und, 


ſchtaͤnkte ſogleich feine Beſele, was das Seben der Juden 
anging, ein; ſie ſollten —e Aber die auf die 
Stadt losſtuͤrmenden Barbaren konnten kaum fo lange zus ° 
ruͤckgehalten werben, daß man ihren bie Menflichtek we 
res Herrn meiden konnte. 


NPloͤtzlich ſahen ſich ſolche umringt: elle Juden wur⸗ 


tm ausgegogen,. und gebunden in die Stadt hinein gen | _ 
ſchleppt, die auf einmal mit Betruͤbnis und Sammer er. \ 


fuͤllt wurde, da bis dahin Me Freube ällgeinein war. Die : 


Freuden Geſchrei begleiteten, und eben fo freudig einen gnaͤdi⸗ 
gen Lanbes Herrn bewillkommen wollten, konnten vor Be⸗ 
5 he und Angft gar auf feine Urſache des Vorfalls ra 
‚Diejenigen Soden u. Andinnen, welche an Due ea 


— 


ae 
re u — — —— 


] 


x 
\ 5 . 
7 Ed - r . . 
Bu Ds ime 
. B . _ x 
nn — — — — — — 
I irn —— — — —— — — —— 


”> x 7 


Trauer Mufif unterhielten, 
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Sabbat ober Ruhe Tag ‚fh gleich nach) Tifche zum Schla⸗ 
fen niedergelegs hatten (eine bei ihnen gewoͤnliche Sicte und 


den Haͤuſer geplündert, und 4 bis sooo Menfchen in bie 
Fläglichften Umſtaͤnde verſezt. Da das Bermözen der us 


den nicht alle menſchliche Begierden dieſer Piünderer bes, | ' 
friedigen fonnte, fo wurden die. Juͤdinnen Opfer ihrer tieri⸗ 
ſchen Mmfchlichkeie. Man weiß nicht, wie vielen Gewalt 
gefchehen iſt: 2 aber wurden im Kampf für ihre Ehre er⸗ 


mordet, famt 4 Juden, die ihre Weiber verteidigten. Mit 


Mühe konnten die mauriſchen Einmonse, der Stadt ihre 


Haͤuſer vor bem Berauben fchügen, denn bie Luſt zum, 


Plündern war allgemein. Die Schlimmiten unser dieſen 
waren fe:bft die, die ben Raͤubern zu Wegwelfern: in. bie 


Juden Haͤuſer dienten, und bie alle In der Kunft zu pluͤndern 
ausgelernt waren. Der Verluft, ber fi) auf verſchiedne 
Städte am Mittelländifchen Meer erſtreckt, bie ben jüdle 
- fihen Handelnden ‚geriet hatten, ‚wird in allem bis nahe 
Ä after gerechnet” Die mautiſchen Han⸗ 
delnde in der Stade felbft, Die mit den Juden in Compas - 
: gnie waren, fegen ihren eigenen Berluft auf 3.0000 Plaſter 


an ı Million P 


at. Tesuan hat gegen 30000 Einwoner, und wird noch 


für eine reiche Stade gebalten.- Miele der angefehenften 
Juden wurden gefangen genommen, umd alle übel behane 
delt, einer mer, der andre weniger. Die Weibsteute eile . 

ten, nachdem fie alles verloren hatten, in eine Freiſtaͤtte, 


die Innerhalb der Stade Mauern liege, und mit einem Gare : 


ten anter unfern SSenfterfucken vorbei ging, wo etwa 2000 


WMenſcchen in Einem weg durch ihr jammern eine rürende 





Gegen Abend an eben dieſechh Tag, hielt der Scherif 
feinen Einzug in die Stadt, bie die erſte war, welche ih⸗ 


ven Beherrſcher innerhalb ihren Mauern ſah, und die F 
| "3 


— 


* 


Andachts Uebung), wurden eben fo betaͤubt, wie fie bewoff⸗ | 
nete Barbaren durch erbrochne-und zerfchlagene Türen eine 
brechen fahen. In wenig Stunden waren gegen 600 us 
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die bei ben won ihm verordneten Luſtharkelten ſchauderre 
Der HofCärimonienMeifter hafte den Confuln deh 19 Apr. 


- noch feine Aubieng angefagt : mittierweile waren fie, und 


was bei einer beſtimmten Audienz ben Monarchen vorzüge - 
ff Interefficen mußte, und ganz g⸗wiß feine größte Auf⸗ 
merkſamkeit auffich 303, — waren vie mirgebradyten Geſchen⸗ 
Le, in der größten Gefar, verloren zu geben. Ein Trupp 
LandLente war diefen Morgen nad) der Stadt gekommen ; 
den neuen Regenten zu fehen, und ihm zu. huldigen; und 
wie fie gehört hatten, daß die Juden Haͤuſer preis gegeben, 
‘ waren worden, und eizige hundert ihrer Rameraten- ſich 
da große Schäße erworben harten, wollten fie nachſehen, 
ob noch was übrig wäre. Zu allem Unglück harten fie gleich. 
einiges Gelb unter den Lumpen der Juden verſteckt gefuns - 
den; und diefe Entdeckung machte fie im Suchen eiſriger, 
machte das Nachſuchen allgemein. Bald kam die Reihe 
auch an unſre Juden Haͤuſer. Eine Partel näherte ſich in. 
vollem Sprung, und bemerkte die Wache nicht, die mit ge⸗ 
jognen-Säbeln und geſpanntem Gewehr die Skuͤrmenden 


zurücte hielt, Nun erhob ſich von beiven Selten ein bars. .. 


bariſches Fluchen: der Lerm nam zu, je mer fich das Volk 
durch die ganze Straſſe haͤufte; und fie machten wirklich 
Anſtalt, ſich durchzuſchlagen. Daß ber Scherif den Uns 
glaubigen Wache gegeben habe, konuten fie nicht glauben; 
_ fie meinten olfo, unfee Soldaten hätten nur ſich felbft dieſe 
Haͤuſer juni Pländern vorbehalten, und wollten blos des⸗ 
wegen andre nicht beilaſſen. Der Widerſtand machte ſie 
‚immer wilder, und jeden Augenblick erwarteten wir, ſie 
einbrechen zu ſehen. Indeß gewannen wir Zeit. Der 
Gouverneur von Tanger hatte von ber Gefar, worinn 
feine Conſuls, worinn die Geſchenke waren, Nachricht 
erhalten; er kam mit einer betraͤchtlichen Verſtaͤrkung, 
ſchlug ſich dutch, und eſetzte uns in der hoͤchſten Not. 
Mittlerweile erging —X Juden  EinE neue Verfolgung, 
und kein Meuſch nam ſich ihrer an⸗ Die naͤchſten Hauſer 
ae A 2 “ ME 
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. On ums, zeigten elaen hlutlgen. Aufsehen. - Ein Jude parte. 


ſich auf feine Frau Hingemorfen, um fie zu verteidigen; 


und wurde fo.in ben Ruͤcken geflochen, daß bie Frau In der 


Bruſt verwundet Wurde, Jeder Tag ward durch eine | 


Barbarei ausgezeichnet. 


u , ..Um. Mittag gingen wir, unter mllitariſcher Vegkeir 


 \ ten ®lutz Labbar lag omg Kopf ouf der Erde, „Dldg one 
, indigyation konnte man hingehen, elnem.falchen Tyrannen 


tung, noch dem Audienz Platz, wo Solhaten in vieledigter: 
Figur qufgeſtellt waren. Wir poflirten den Mare, wo 


der Scheriſ ben. Tag vorher ſelne hohe Gerechtſame 


J ausgeübt hatte. Den Juden ſahen wir god) lebendig am 


Bein aufgehenft, fein Kopf war ſchmarz vom zugedreng« 


aufzumarten. .. Wir. erwarteten, ihn Innerhalb eines Kreis 
feg auf einem ebnen Plage, und warteten: nicht lange. 


Er kam auf einem tal, ad reich equipirten Pferde ans eine 
lange HandPike ward vor. ihm,, und ein vorſammtner Gone, 
wvienschirm Über ihm, getragen; q Reiter, wılf weiſſen Ta, 


Sillegen ab; Bediente und. Soldaten gingen neben ihm⸗ 

er ſeibſt harte einen rotſammtenen Rock und einen mie Eu 
- Bold. brodirten Mantel an. ie Sareipte ‚gon unk 
wmachce er Halt, und grüßte und mis ben 
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chern auf beiden Seiten des Pferdes, werten Sr Maj. die 


ten , Bono. 


2 ı 


Confles, Zuerſt fragte er nad) dem englifchen, una 


Bann nad) dem fpanifhen Conful.. Jenem fagte er Frie⸗ 
de. und Freundſchaſt nach dem vorigen Tractat auf immer 


x 
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gu, Diefend aber nur auf 4. Monate. Dann fragte et noch 


den onbern, bie ber Gouverneur von Langer präfentirte, 


Geſchenke, die Hinter den Confuln aufgeftelle waren, wur 
den herbeigebracht, wie dieſe yerabfchieber worden, j und 


hatten eine längere Audlenz. Ein ſolcher Det, mo den 


onarch unter frelem Himmel vor-allem Molke ale Res 
girungsSccen abmacht, heißt Muchoar, Der Unſchuldl. 
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und ſchloß fie ale, ſamt dem ſpaniſchen in ſeine Gnade 
ein, und verſicherte ſie des Friedens auf 4 Monate Die 
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ns, ihre gepluͤnderte Haͤuſer aufgufuchen. Der so Ä 


elbſt. Die-übrigen Tonſuls verlongten Audieng, und ers 
hielten am Ende alle, ſelbſt der ſponiſche, des Scheifs '. ; 
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ge leidet bier eben fo lelcht, wieder Verbrecher: We Juſtiz 

. beruht auf. des Scherifs Gutduünken, er urteile nach feiner: 
Laune. : Hier ift fein Geſetz, nicht einmal ein unbordenle 
liches Herkommen.. 

Bei unſerm Ruͤckzuge von dem Muchoar war ker. . 

Jüde abgeronimen;, "und wurde zerhauen, um verbrannt _ ' 
zu werben. "Nachmittags heit der Scherif wirter Mu⸗ 
choar, um mil den Leuten zu fptechen ‚le von allen En⸗ 

x den zur Huldiming herfomen: Ser fragte er einige Reb 
ter, vb der’ Eonful, der fo wie ver enalifche, ihm Ge⸗ 
ſchenke ins Helllgtum geſchlckt, mit fi Teruan wäre, :und- 
welcher es-wärt? Eln Pring von Tanger , der vom ſchwe⸗ 
diſchen Conſul oft BE borge, und es nie wieder bezait, 

dem dber Conſul kurz vorher ein Geſchenk verſprochen harte, 
wenn er beitlegenhrie feinen hohen Verwandten, an ſein 


Verſprechen vom Heiligtrum ans on ben fehmetifcheh Ton‘ | | 


ſul, erinnern wärbe, wär hier zugegen, und gab dem 
Scherif, zu beſſen, feinen eignen , und des Eonfuls Ber 


“-  güägen, über afles Berdhud. , Den andern Tagriefte 


cherif den Conſul gu fih, nam ihn gnädig. auf, und 


verſprach Ihm die Fortſetzung und Beftäcigung des Frie. 


dens für feine Nation, und ein orabifches Pferd für ihn 


Zuſage, daß der’ Friede fortdauern ſolle. Dies- bewirkte 
befonters ‘ber Godverneir von Tanger, der feines Seren 
Gnade gewonnen hatte; fo mie Diefer auch der einzige war, 

der ben Scherf, vorzüglich ber bie auswärtigen Angeles 
genheiten, und das Verhältnis nrit den europälfchen Maͤch⸗ 
ten, beieren Ponntes Det Gouverneur war felbft der ſpa⸗ 

niſchen Partel ergeben gewefen, und hatte dem Scherf 
das Intereſſe feines Reichs mit Spanien fo vorguftelln ge 
mußt, daß er fich Ihm wichtig machte. — Die flüchtigen ._ 
uni ausgehungerten Fuben bekamen nun gnäbige Erlaub- 
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baae ihnen verziehen, daß fie Tuben waren, und les Ihe 
nen auf allen © 


traſſen Sicherheit ausenfen. 


: Den 24 Apr, tamen mir. nach Langer zuruͤck, und J 


trafen alles In Ruhe an. Der Gonverneur hatte für dieſe 


Stadt en Pardon Placat aus gewirkt, welches allgemein 
fand gemacht wurde, daß bei fihmzer Strafe keiner einen 
Yuden beunruhigen oder pluͤndern follte: bennoch hatten 

die Sauce in der größten Augſt und Beſorgnis gelebt, bus - 
Teicanſche Trautr Spiel möchte auch hier aufgefürt wer⸗ 
daa. Denn das Geruͤcht hlevon hatte ſich ſchnell Im Lande 


verbreitet, und metere Städte erlitten Tetuans ungluͤcki. 
ches Schickſal. Da wo feine FreiStaͤtten zur Anfnaa 
deren waren, die in ihren Haͤuſern keine Sicherheit mer 


** wurden. bie größten Unmenſchlichkelten gegen fie 


ansg k. | N .. 
+ 7 Den ag Apr. kam bee Scherf felbft nach Tnger, 


und mard mit Abfeurung ber Keneuen von deu 


Mauern, und mit wehenten Flaggen auf den Haͤuſern der 


Conſuls und auf den Schiffen im Haſen, empfangen. 


Die dieſigen Juden erhielten ſogleich Beſel, ben Pardon⸗ 
Betef mit 3500 Piaſtern zu Bezalen: eine Summe, dia 


... weit uͤber ihre Kräfte geht, denn Ihrer find wenige, und 


N 


| fie find arm. Sie bezalten den Wars, daß fie ſich ſelbſt 


die Kleiber vom Lribe vemen durften, mis ihrer ganzen 
Habe; und wos ſie noch an ber Summe fchuldig find , fola - 
ken fir. abverdienen. Die Eonfuls harten amal Audieng 
beim Scherif; wie er ankam, und wie er wiaber abzog. 
Jedesmai nam er ihre Geſchonke gnaͤdig an, und verſprach 
eine Beſtaͤtigung der Tractaten,, welche Ihnen ber hiefige - 
Ooubernem Abd Elmalek augliefen follte; ‘Diefer verriche 


wte vas Premio Minifter, Aa, wollte aber von. jebeng 


Conſul eine beträchtliche Summe Geld haben, ehe erihe 
nen die Doeumente zuſtellte. Er gab fie nicht cher, ais 


ben 29 Apr., ben Tag nad) bes Scherifs Abreiſe, heraus: 
Anger gest auta erſich nit, fie an ſich zu halten, u 
De Bu, 32 en 
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al mie del allen Aubienjen märz fo heftete ich 


meine Aufmerkfamkeit auf den Schetif, und betrachtete: 


einen Herrn, ber von bem eingeſchraͤnkteſten Leben, ‚pläße 
lich gar keine Gränje-für feinen Willen und feine Mache 
ſtieht; der vom Rande eines Abarundes auf einen maͤchti⸗ 
gen Shron ſteigt; der unter bem Schuge vermoderter Kno⸗ 
dien ein Grabmal verlaͤßt, und nun viele tauſend Arme 
berelt finder, Ihn zu empſangen; ber bisher faum einem 
Bedienten zubefelen hatte, unb nun 7 Souverains, dem 
halben Europa, das feine Freundſchaft ſucht und kauft, 
den Frieden gibt; Ber, vorhin orm und verfolge, nun 
Here Aber din ganzes Reich iſt, und über Millionen Men⸗ 
fchenseben ſchaltet und waltet! Sein Ausſehen ift maͤun⸗ 
- Ad, ernſthaft, und rauh [ /karp]; Augen, Stimme, und 
. Sprache, kuͤndigen bei ihm einen becibirten Charakter an. 
Die erſten Stunden, da er frei athmete, überli«s er fid) 
elilnem ungezwungenen Genuß: auch wage ich zu fagen, 
baß er einen natürlichen Hang zur Grauſamkeit habe, ber‘ 
aber body wicht wild‘, nicht unbäntig, if. Sen Betra. 
gen in Teruan war unmenſchlich, aber daraus Täße ſich 
nichts für die Zukunft fließen: es war eine Uebereilung, 
er faͤh nicht die Folgen davon ein, fondern folgte dem erfien 
Geſfuͤl bet Verachtung gegen bie Juden, die Sklaven im 
‚Lande find; eine Verachtung, bie er mit allen Mauren gen 
sec har, und bie bei ihm In der Mafe, wie er mer 
acht Hat, ſtaͤrker iſt. Man war wegen feiner Rachgier 
bange; aber er hat beim Anfang feiner Regirung mer Mil⸗ 

‚Ne gezeigt, als nirgend jemand zu hoffen ſich getraut hatte. 
Der Eigennuß, von gutem Rat und Erfarung geleitet, 
wird Ihn vermutlich zu einem beſſeren Regenten machen, 
als die Barbarel je gehabe hat: nur ein goldnes Zeit Alter 
darf man unter feinem Monarchen erwarten, deſſen Ur⸗ 
Groß Vater viele taufend Menſchen ermordet hat. Gut 
geriug, daß das Schlimme ziemlich Int Abnemen iſt; und 
wir. erwarten, daß bie Barbarel einen andern Nemen ah 


— 
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dienen werde. Eingerourgelte Vorurteile, und eine (dom 
befchloffene ‚Rache, hat bereits geſcheuten Vorſtellungen 
and Palter Meberlegung meichen müffen; er muß —alſo 'et« 
‚was Stärferes in ſich haben, als eine böfe Neigung, wel- 
die Erziefung, Orundfäge, und Beiſpiele, wenigfiens 
"hätten verbeffern koͤnnen. Vielen, die Ih offenbar beiels 
diget haben, hat er verziehen. Efendi lebt noch, und ſo⸗ 
gar, wie man fagt, in des Scherlfe Gnade, Seine Mint 
‘ter, die. verwittibte Schtrifin, vermag fer wiel über Ihn; 
ſie hat ihm wegen der Ermordung bes Generals Labbas, 
| und ber Plünderung in Tetuan, Worwürfe gemacht; fie 
| ſpricht für Viele ein gutes Wort, Nie fpricht er von fel- 
| nem Water, übel. Außer biefen guten Eigenfchaften iſt er 
| auch dankbar, und hält Wort. Einige: von ſeinen Br, 
| dern bat er zu ſich berufen, und fie fer wol aufgenommen. 
In kurzem wird er ruhiger Inhaber des ganzen Landes fenn, 
welches er mer dem Aberglauben, ale fonflen etwas, u 
verdanken hat. Denn ber Tod feines Vaters, der fich eben . 
U — wie er im Begriff war, feine Verbannung u 
feine Rache, es koſte mas es wolle, durchzuſetzen, wird 
als eine Folge von Dem Wolgefalien bes Heiligen an Mu- 
lej Eljazid üngefehen. Die Mauren fagen, ber Heilige 
habe mir einer Kanonen Kugel oder einem Berg Schuß, 
in einem Abſtand von mereren Tages Reiſen, den vorigen 
Scherif getödter; und aus Furcht vor eben biefer Kanone 
„ xhates feiner gewagt, ſich gegen einen Prinzen aufzulenen, 
N... welchen zu’ verteidigen ſich Gott, der Propbet ‚ und alle 
Selligen, pereiniget Haben. 
Noch zur Zeie iſt es im Sande nicht gan ruhig. El 
ne Provinz hat fich mit der andern herumgeſchlagen, und 
eine Menge Menfchen Haben babel bas Leben verloren. 
! Aber fie ſchlagen fich nicht um ben einen.oder ben andern - 
KronPraͤtendenten, fondern um bas Mein und Dein, und 
am ihr Hab und Gut. : Doch hat ber Scherif verſprochen, 
in u Bei im Sande die Sisert beräufeen, 
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Salzburg, 2 Nov. 1791. | — 
. Bon haben in den Stats Anzeig. Heft 69, S. 
939-—247, ein par Aufläge eingerüdt, wovon der. eite 
von unferm: Sande bie Volks Menge, und der andre bie 
“Einkünfte der HoſCammer ſowol als ber Landſchaft, ganz 
. en detail angibt, Beide find durchaus falſche, wenn 
Ad. bie Namen ausneme, "wovon aber auch viele unrich⸗ 
Alg geichrieben find, a 
Keine Sele weiß etwas, daß im J. 1739, auf fan. 
‚besherrlichen DBefel*, eine Special Zaͤiung gefchehrn feyn 
fol; und nach ben Berechnungen, bie unfer Prof. Schzel- 
de, merere Jate hindurch, aus ben eingeſchickten Trau⸗ 
Geburts⸗ und Sterbeliften, angeftelle har (dieſe Berech⸗ 
ungen find in unferm "Intelligenz Blatt von den Jaren 
1785 und ben folgg. zu finden), erſtreckt ſich unfre Volks⸗ 
Maenge nicht gar auf 200000 Menſchen. Alſo hat bar Hr. 
ECEinſender um mer als 79000 gefehſhſt. 
Bel Gelegenheit des Proceſſes zwiſchen unſerm Lan- 
des Fuͤrſten und dem DomCapitel, iſt blos der Rengnüen« 
Etat von ber Soflammer, beim RHoſRat eingegeben 
worden. Hier find aber auch die Einkünfte der Lands 
ſchaft berechnet ; folglich iſt es ja ſchon nicht war „ Daß pi 


N 


— 


— 


*Der Einſender der hefragten Aufſaͤtze, Hr. v. In 
in Regensburg rechtfertige ſich baldmoͤglichſt beim dcut⸗ 
ſchen Publico, daß er, wie er ſeit einiger Zeit in ben Verdacht 
gekommen iſt, jene, und andre, an mich und die Herren 

Canæa ler, Fabri, u. a., unverlangt, aber für fehwere Ce _ _ 
pialSebüren eingefandte Nachrichten, wicht vorfänlich eu: ⸗ 
dichter habe. Sonſt fehen wir elle. um Die Ehre Deutfcher 
ſttatiſtiſcher Sammler zu retten, und notgedrangen, des Uun - 
» glüdlihen Karen, und die Art, wie er uns und bad Pur 1: 
klicum, teils hintergangen bat, teild noch mer hintergehen 
„ wollen, oͤffentlih bekannt zu machen.. 5. ? 
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"fer Aufſatz beim RHofRat Aberreicht werben ſel. Nebſt 
denm kan ich es mit. Gewißheit ſagen, daß ſich die Revenü. 
=” en dee Cammer und dee Landſchaft, nicht viel über 
‚800090 fe Rhein. belaufen; und der Hr, Einfender bringt 


. 


‚eine Summe von 2,338793 fe heraus? 


- “.. 


üm nur einen Beweis zu machen, inle gans erdich. 


r 


den, 53158 fe.an. Wir baten im ganzen Lande keinen 
einzigen wirfiich anfälligen "Juden; und diejenige, welche 
Bucchpaffisten, galten nur einen geringen Zoll, der nicht 


.  merals g—ıo fe dag Yar betrug. Diefer Zoll iſt num 


.. feit dem 25 Sept. d. J. durdy eine Fuͤrſil. Verord⸗ 
nung, wovon ich Exyr. eine Abſchriſt beifchließe, ganz 


ligion einen Zoll zu nemen; "tells weil dle HoſCammer 
dieſe Abgabe gar leicht eniberen kan, - 
a Prof, Gärtner. 


“ Yusfchreiben an bie gefammten Hochfärft, u 


| | - aufgehoben: teils, weil man es abſcheullch fond, für Aes 





s. 
wo; 


WMaut Aemter. 


Da Se Hochfuͤrſtl. Gnaden, vermoͤge der vom 


ter * ber tiageſandte Reveuuͤe⸗ Etat, iſt, wit ich nur Ein 
2 Belfplel anfüren: . G. 244 fegtder Hr, Einfender, für 
' Schutz· und Schirm Kecht auch LeibBeding der Ju⸗ 


13 


Hochfaͤtſtl. HofRat, unterm’ ten hiefes, , hieher erfaffenen 


Signatur, auf die in Sachen von ber. Polizei fowol, als _ 


ik  diefer CameralGitelle, erftätteren Borträge, den ſogen ann— 
ten Judenõdoll in dem ganzen Lande auf; ubeben, und Die 


bie bi 


“ 
D 


bern glelch zu Halten, gnaͤdigſt entfchloffen. Haben: . fo 
wird Euch dieſe hoͤchſte Reſoſutlon mir bem Yuftrage Funde 
gemacht, d een: 


eſigen Lande betretenden Juden, Des Zoles wegen an⸗ 


a. jeder Jude von nun an, bei der Eintritts Station, u 


wenn er Handel und Wandel zu freib:n vorhat, vor allem 


am das betreffende Pfleg Gerſht angewleſen, 


— 


U 
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b. berfelbe, anflatt des volfommen aufgehobenen Ji 
dendolls, in Entrichtung ter Weg: und Bar Maure 
büren, jedem andern relfenden Pripat. oder Handels mann 
gleich gehalten, ſomit auch 

c. auf den Graͤnz. und Maurtafeln bie Aufſchrife 
Juden doll alſogleich ausgeloͤſcht werden, 7 

d. den hler ankommenden, und mit Vorwiffen und 
Erlaubnis der Polizei ſich aufbaltenden Juden alſo, one 
Pe Begleitung, frei herumzugehen geſtattet werben 

®, [nt .o 
Salzburg, in Hochfaͤrſtl. HofCammer, 26 Sept, 1791. 
3ß3ß3.... BE 

Wetzlar. NCammerGerichil. Urtel. 

I, InConf, 37 Sepr. 1791. 

Aus der Weglarifchen Zeitung, Gt, 169, 1791, on 

„199 Lt Bing, in Sachen ur emeijter und 
‚Dat, wie auch geſammter Dürgerfchafe der Stade Sm | 
wider ben Den. Grafen von Schlitz genannt. Görz und 
beffın Kat Bingel, bictet unterm aa Aug.ı.%, 5 
AppellationsProceffe zu erkennen, 


Sind Die geberene pleni appellationis Proceflus „cum. 


—*⁊ 


‘ prorogatione fatalium ad 4 menf., erfonne. "Dabei 
dem Örafen von Schlitz gen, Görz, feiren Rat und Amt⸗ 
monn Bingel, ſofort von aller JuſttzPflege ſowol in der. 
Stadt als auf dem Sande zu entfernen, ‚und Die Gerichte gi. 
mem daqu qualificieten Mann Anzuvertrauen, hei zehen 
ME, Goldes anbefolen, "= und gegen gedachten Grafen, 


weilen berfelbe folches nicht fogleid) nad) der von der urle . 
ſtenFacultaͤt zu Yeno gefaͤllten, ben 30 Aug, 1788 publl 


cirten Urtel, und nadı der ihm darinn gegebenen Anleitung . 
... getan, vieler ben Rat Bingel, durch das ihm uoch ben ı 
Febr. a 6, erteitte ganz unflarthafte Akfolurorium, und 
\ —— 
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wiederholten, beſtens gegründeten Reruſationen, dent aus⸗ 
druͤckichen Inhalt der $$. 108 und. 109 des juͤngeren 


BReichs Abſchieds zuwider, hei feinen den Untertanen äus 
. Bert, gefärlichen Amts Werrichtungen zu (hügen, ſich hat an⸗ 
"gelegen feyn laſſen, der kaiſerl. Fiscal feines Amtes ſich 

zu gebrauchen, nachdruckſamſt erinnert;  guglekh. 


dem Confulenten des zu dem RitterOet Roͤnwerra ge⸗ 
hoͤrigen Buchiſchen Quartirs, Schäfer, — ben Inhalt des 


oben erwaͤuten Ab/blutorie, als wovon dem Commifferio 
elne Abſchtift beizulegen iſt, und dabei, ob bie in ber Fa⸗ 
cultaͤts Urtel benannte, wegen Diebftals unfchafbig eondem⸗ 
nirte Leute, im die koͤnigl. preußffche Kriegs Dienfte unent⸗ 


geldlich, oder gegen einige Vergeltung, abgegeben worden, 
wer letztere empfangen, auch ob und wer ſich dem ange⸗ 


ſuͤtten Rechts Spruch gemäß, für Ihre Befreiung verwendet 
habe, worinn bie in dem Ab/olutorio angezeigte Abfindung 


beſteh⸗, wer ſolche erhaiten, und ob fie aus Vollmacht, und 
mie Wiffen der Damnifieatorum „ gefehehen fil, — glelch 


etwan noch) nicht vollſtreckt worden fei, mit Anſchließung der 


abgehaltenen Commiſſions Protocolle und der rationutn; de- 


eidendi von mer gedachter Urtel, längftens binnen 6 Wo⸗ 


chen, an biefes kaiſerl. Cammer Gericht zu weiterer Oberſt⸗ 


Richterlichen Verſuͤgung zu berichten, aufgegeben. Dann 


iſt dieſes kalſerl. CammerGerichts Canzlei, dem kaiſerl. 
Siscal ſoſort, auch one Abwartung ber Expeditivn der Ap⸗ 
pellations Proceſſe, copiam hojus decreti, nebſt der Ab⸗ 
ſchrift der Jenenſer Urtel, und des Ab ſolutorii, zuguftellen, 
dieſer aber für die uanuffeltihe Yusfertigung, Sana I 
| u | Ma, 


"3, \ 


A 


“Ste verweigerte Annemung der don deu Appellauten fo ofe 


Pr 


nach Inſinuation des Commiflorii, auf das genaufte, und 
nach feiner bereits in ber andern Unterfuhungs&sche be⸗ 
wieſenen $egalität, auf Koſten des Brafen zu unterfuchen, 
hiemit authoritate cxfarea aufgetragen; und ihm darüber für 
"mol, als in mie weit das Judicatum, wegen der nach dem 
" Abfalutordo noch nicht abgefunbenen, und warum folches 
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“thon, auch Voliſtreckung des Commiſſorü. anf * de⸗ 
Graßen zu ſorgen, eruſllich angewieſen. | 





AII. In Conſ. 17 O&ob. A791. 


Sn Sechen des... Bachman contra den zBichef 
9 au Daderborn, iſt nunmero Mandatum de indilate caflan- _ 
do Decretum contra Implorantem inquiſibonem multiplici 
ex eapiie nullam atque tumultuarıam, ficque illi porfo 
non denegando confirmationem officii Aflefloriatus, cum 
‘ Secretariatın ‚Capituli ex more hucusque connexi, cum ve. 
fufione.omgis damni & expenlarum, S.C. C.. 
) — ——— — 
\ 
6* Kurye Relation von —* Sonberbarem, das ice | Ä 
g nad) des K. Guflaf Adoifs Tod vorfielx. 
Den Tag vorher, wie die Schlacht bei Lügen ge” | 
fd: hen follte, befam der König Grillen über dem Ausgang 
derfelben; und da er unter andern die große Macht des 
Feindes vermerkte, zweifelte er, .ob es gut gehen möchte: 
auch dachte er an den Fall, wenn ihm feldften etwas zuſtieße. 
Er machte daher mit dem Reichs Canzler Axel Oxenſijerna ab, 


Daß, wenn der König mit Tod abgehen follte. der Reichs· 


Candler die Direction des Eonfeils, Johann Baner aber, als 
erſt v General. das Commando über bie Armee u. die Voll. 


| Nr dung der Eonſels, (irn pie. . Somit “ob ber Kö 
| dem 








E Aus den. Zandiingar til uplysning af Srenſta n 


Kriegs Siſtorien, St. 1 (Stodholm, 1787, 8,) S. 23- 

28. Der ſchwediſche Herausgeber bemerkt, daß dieſe Relanon 
nicht lang nach dem Vorfall, wie man aus ihr felbft ſehe, aufs 
—geſetzt worden; und daß die Abſchrift, aus der er fie abs 
drucken tafen, zwar nicht ſer alt. ſei, aber doch der Si Ä 
ein | Biber Alter verrate. 8. | | 


In } 


6. Dreitiglaͤriger Kuies, 12632. 43 


dem Reichs Tachler aine Wolleacht auf bie. Dierctien ber 
Eonſeils, und ſchrieb zugleich mit eigner Hand einen Brief 


an den Reichs Canzler, daß Joh. Baner nach des Koͤniges 
Tod das Commando über die Armee ſuͤren ſollte. u 

Wie nun die Schlacht überfianben, unb der Tob bes 
Königes bekannt geworben war, lies balb baranf ber Reichs. 
Eanzier allen Fuͤrſten Generalen unb Officlern befannt mas 


. «chem; daß fie fich mit bey Armee auf einen gewiſſen Tag in 


F Halle einfinden ſollten, allwo Rat gehalten, und verkuͤn⸗ 





daget werden role wie es nach bes Königes Tob, mie det 
onfelle und dem Commando ber Armee, - 
‚werben wuͤrde. a 


Directien der 


Ara beflimmten Tage fanden ſich alle ein; utb bie 


: (äntmtlichen Obriſten und Generale, famt ben babel In 
erereſſirten deutſchen Fuͤrſten, verfommelten fi) auf dem 
Schioſſe. Waͤrender Conſultation wat J. der Herzog 
Welbehn von Weimar auf, hielt eine wolgeſetzte Rede vom 
ſeinen Meriten und dem Zutrauen bes Koͤniges zu ihm, und 


praͤtendirte daher, daß, da er ber aͤltſte Bruder wäre, und 


naͤchſtdem ſelbſt ia feinem Fürftentum Seute genug hätte, 


«Die eine ziemliche Armee ausmachen fönnten , außer denen er 


noch zu mereren Mat zu fehaffen wüßte,, er alſo das Come 


ʒmando über bie ſchwediſche Armee zu füren befäme. Hier⸗ 


nuf trat AI. der andre Bruder, Herzog Ern/? von Wei. 


‘mar, auf, dee auch ein. gelerter und beredter Herr war, 


und ebeafalls feine Gründe anfuͤrte, berem wegen. cr der 


naͤchſte zu vorbemaidten Commando gu ſeyn glaubte. Eden 
fotrat IM, der Herzog Bernhard von Weimar auf, 


und draug mit großer vehemence darauf, baß ihm das 
Commando erteilt werden folle, bevorob da er im Kılöge - 
felbſt dem Koͤnige gefolgt ſei, viele Proben feiner Conduite 


. and Tapferkeit abgelogt, mad die legte Schlacht dirigirt ha⸗ 


. 
⸗ 


be, außerdem andy bes, Koͤniges vorzuͤgliches Zutrauen ges 


‚noffen Habe, und won ihm am meiften gebraudyt worden ſel. 
Alsdas der zugleich mit anwafende Reiche Graf bir, 
l. . _ . fe 


sv 
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überfiel Ihn die Eiferſucht; er trat hierauf. auf, und brachte 
in feiner Rebe verſchledene Motive an, daß er, fowol feiner 
Meriten, als feier Werwandtſchaft mit dem Könige wegen, | 
zum Commando der naͤchſte waͤͤheee. " 
Judem nun bie Aemulation zwiſchen dieſen anweſenden 
Fuͤrſten aufshoͤchſte geſtiegen war, trat der Feld Marſchaͤl 
Johann Barer auf, und‘ brachte mit einer ganz beſondern 
Gecchicklichkeit und Beredtfamkeitian: ei ſchwediſcher Röõ- 
- "ig habe die Armes mit einer gewiſſen Brrorbnung, ‚wer 
mnach deſſen letztem Willen, ſtatt ſeiner, ſolche anfuͤren undd 
„... Nimmmzanbieen ſolle, nach ſich gelaſſen. Hiebel producirte 
eer hes Koͤniges eigenes deshalb aufgefegtes HandSchreiben 
an den’ Reichs Canzler, Und verlangte:beffin Verleſuns. 
Diles geſchah auch, und darinn ſtand ausdruͤcktich, daß des 
Roͤniges letzter Wille ſei, daß der Feld Marſchall das Come 
mando. abernemen folfe. Daher beſtand Be rc. mit vie⸗ 
Ion und großen Gründen barauf, daß man nicht von bes 
RKoͤniges letztem Willen und Verordnung abgeen, vder min 
auf deſſen todter Aſche eines fo großen ‚Königs. Wert zu 
nichte machen ſolle; befonders.da dieſes gegen die Dankbar⸗ 
keit ſeyn wuͤrde, die nicht nur die anweſenden Fuͤrſten, ſon⸗ 
dern auch die ganze evangellſche Lgue, dem’ Koͤnige ſchuldig 
waͤren. Die Fuͤrſten müßten ſelbſt, wie fie der König aus 
der Gefar errertet, wie fie unter feinem Commanboru. fee 
Ditrection gewefen wären; und ihre Pfliche erfodere, des 
Foͤniges legtem Willen und ſeiner Dispoſition zu gehorchen. 
Sr, der FeldMarſchall, ſei ein dem Könige mie Elb ver . 
bundener Diener, und deſſen legten ghaͤvigſten Befelen Go⸗ 
horſam zu erweiſen verbunden; wlewel er gerne geſta oo: 
daß andre, befonders unter ben Fürften , hiczu fähiger und. 
-  "meritirter wären. Aber ba Ihm nun in dieſer Sache nichts 
Sanders auflände, als dem koͤnigl. gnaͤdigſten Vorwort zu 
gehoͤrchen: fo wolle er dieſes Commando auch annemen, 
und hoffe, daß er ſolches fo wol und redlich füren weh, 
daß „Ihre Wojt die junge Königin, has ſchwediſche Run, ü 
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P 

und andre dabei Incereſſirte, damit techt gut zufricben 
Senn wuͤrden. — | 
Auf dieſe Rede ensftanb.ein geroafciger Lerm unter den 


- 


Fuͤrſten, die ſich alle dem Bandr; wipgsfegten, und burchaus 


ze] 
daß, da fie dem Könige mit Eld 
alt bemfeiben Brananden Same ‚gefäinpft Hatten, 


nicht unser feinem Commando fichen wollten. Wie .fin Güte, 
ftenin Deutſch land, ſagten fie: follten mir uns von einem ſchre⸗ 
diſchen Edelmann cammandiren laſſen Meſn, nimmermer”’.... 

Sodann hielt Baner abermaſs eine. herrliche Rede oun 
alle anweſende Obriſten und Henrr | 









fie doch ponbefim, Ingtem Willen nicht abgehen, Tontern, 


-. mach Ihre Treug,gagen den König mit- geben und Blut verfle, 


gein, und Daher nuf feine Seite treten ſollten. 


Sogleich traten 5. Obriften, aus dem. Haufen heraus‘ 


auf Baners Seite, ‚unter denen ber Obriſte Dörfer , jeßle 


ger Kur Brandenburgſcher Feld Morfehall, war. Diefe 
Obriſten nam Bandr mit ſich, und ging heraus, lus den 


RelchsCanzler mit den Fuͤrſten und. ben andern Herren als 
bemelbten Obriſten zur Armee, die außen vor ſtand, Und 
ſo bald er, zur Armee kam, hielt er eine bewegliche Rede 
on alle Officiere und bie Armee von des Koͤniges Hincrite, 


worüber Die ganze Armee In Thraͤnen ausbrach. Sodamn 


fen fie in bie Safe, und riefen: Vivat regina Chrifßina! 
Hierauf machte Baner alle Ohriſten m Oma, hr ie 


machta en: bekannt des Koͤniges letzter Wille fei, Daß Er 
bie: Armee ammemen,. und. das Commando daruͤber . füren 


ſolle. Nun llies er wor bee Armee des Königes. Brief. an 

den Reichs Canzler ableſen; ein gleiches, geſchah auch 
mit der vom Reichs Canzler Ihm: im Namen ber Regie 
rung, ad interim bis zus Netification, ertellten Boll 
Macht, animirte fie alle zue Tapferkeit, und bat ſie, fis 
ten es mit ihm: und den jmgen Fräulein Chrifina 


Schweden halten: : Da immen alle ihre Huͤte ab, mem 


r 


% 


verhiiuben wären, und - 


- ein, und begab fich unvermerkt durch eine NebenTuͤr mie 
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Obeft Nentenante zu Obriſten, und fo weüer in ber Ordnng⸗ 


herab: den Gemeinen gab er = Monat Sold, und ver⸗ 
fprach, er wolle ihnen noch mer Gutes tim, diem legten Biſ⸗ 


fen Brob mit ihnen teilen, “für fie forgen, und fie an ſolche 


Orte füren, wo iha Achu felen ſollte: wogegen alle ihre: 


Freude bezeugten, unh verſprachen, ihm In Leben und Todj 


zu ne Auf feinen Befel machten fie fich aueh Toyteich.i, . 


arſch fertig x er fürterfle‘ Babel wie Feld marſchall an, 


Im ham feinen Zug mie Frompch und‘ Tromptm@hcll 


vo dr Sf vlt, 


Bu Eee EL Er EEe 
Ze ud des Hm. —— —8* yon" Here- Br 


le das die Fürfken merkten, wurden) fle’elanlinty 


und wunherten fi), Was das beheuten folltz Die zuruͤckge 
bifebenen Generate und Obriſten ſuchten zuar paid ihre: 


Regimenter auf, aber es war zu pätı da waren for: . 
‚andre Gmerofe und Obriſten an ihrer Stelle‘, die jenem niche - 
Mer wichen, ſont ern auf immer bei Ihren Bolten blieben. 

| Auf Diefe Are warb alfo ein ganz andres Weſen/ und Ba- 


ner erhlelt das Cominanbo über bie ganze Armee ; ; ſo daß 
quch bie Fuͤrſten dem lieben Sott dankten, daß fie unter 


ihm ſtehen durften, und ihm ind’ dern Reichs Canzler au | 
= Shoaltug und Ihren Orbeihen‘ gute Worte gaden. 


7. E 
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berg ; Abhandlung über- Äußere‘, innere, ind zeligibfe..: 


5 Siats Revolutionen vorgeleſen in der Arlinen Alan. A 


| ber Wiſſenſco. den 6 Das. 27987; 
an Gedr. s, 1 Seiseen. | 
J 6. 68, gere große SrateKeoelutionen —E 


5 dere, der Römer, und Araber] far man jetzt möcht mer ‚ar 
befürchten, well die Urfachen dazu wicht ange vorhanden fiih: 


igen enröpälfchen Stamm find niche zu groß. und: ze 
—22 un nicht gur regire und. —* we 


{ 


u können: vr Samaine ſ ſind öfter als. Tat a u 


1; 


7. Stehende Heel 47 
umb über ihr wares Jatereſſe mer aufgeflärt; bie Staten 
find umter einander Dauerhafter und Lünftiicher verbunden ; 
ja man has ſelbſt Diistel gefunden, die Unzulänglichf:it der 
Beherrſcher end ihrer Miniſter durch das Mitwirken der 
Stände zu erſehen. Ferner find faft alle Staten derge ⸗ 

. flale bewaffnet, daß -fie meber von wilden und galreihen - ' 

Hordaen überfallen, noch burdy ihre Nachbarn, deren einer den 

„aber wechfelfeitig In Furcht erhält, unserjoche werben fönnen. 

| Ich bin uͤberzeugt, und giaube behaupten zu koͤmen, 

bdaß die beiden großen Koͤnige von Preußen, Fricarich 

.  Wilbelm 1 web Friedrich IL, durch thte großen ſtehenden 

Heede der Meufchheit nicht geſchadet, fonbern ie vlelmer 
einen großen Dienſt ergrige haben. : Sie noͤtigten vaͤmlich 
ihre Nexchbarır, Ihrem Veifpkete zu folgen; und Segten hie⸗ 
durch, fo wie durch Ihre taͤtige und kraftvolle Aufmerkfam- 
kelt auf Gleich(eweicht ber Macht eines jeden Stats, 
den Geund zu einem wirklichen und weit ſicherern ewigen 

Frieden, ats Heinrich IV’ und. der Abbe St. Pierre. 

. Die Einwürfe und Klagen wider große ſtehende Here, 

haben wenlg Grund, und verlieren: gänzlich ihre Kraft, 

wenn man bedenkt, daß die Laſt, wie eine Folge ber Unter. 


“7 


haltung, derfelben iſt, diuch den Mugen erſetzt wird, den fie . _ 


gewaͤren. Sie werfchaffen nämlich dem State einen, wo 
Acht beftändigen, doch wenigſtens langen Frieden, viel in, 
nere Sicherheit und gute Polizei, tie man in nicht millea- - 
riſchen Staten vergeblich fucht. Das Geld, welches zur Un- 
ſerhaltung biefer Truppen In Ihren. Barnifonen . aufgebracht 
wird, ht (sale wieder von eben diefen Truppen ausgeges . 

— ben, fließt durch dieſe Confumtion zu dem Volke und in 
die Provinz zurädt, welche bas Geld’ Hergegeben har 3 und birs 
ſchofft derfeiben, durch den richtigen. u. öfters vervielfaͤltigten 
Umlauf dieſes Geldes, bie nötige Hilfe, ja felbft Wolſtand. 
Es verſteht fich aber übrigens, daß diefe Armee weie. 
lich in alle Provinzen und Städte, und nicht auf den Brä:» 
yon, vertelle fel; und daß fie mit ber Dewölferung und n 
‚ J raf⸗ 
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J Kräften des’ Stats In Heinehe Misverhaͤltniſſe ſtehe. Wie 


machen hievon in der preußiſchen Monarchie eine südliche. 
Srfarung, wo man in jede Provinz eine der: Cinname bes. 


Landesl gemoͤße Anzol Truppen verteilte hat; wo die Armed: 


nicht zu groß iſt, indem die. Souverains. dieſelbe van den 


gewonlichen Einfünften-unterhatten lonnen, und bekarutlich⸗ 


J 


.s nodh einen großen Ueborſchuß Haben; . wo fie ferner durdy:.. 


das in Cantons gesellte Land ſowol, als nich burch bie, 
Armee ſelbſt, und auslaͤndiſche mäßige Werbungen, re⸗ 
crutket werden lan = nn 

... Getbft.diefe letztere koͤnnte man. mit ber Zeit entberen/ 


i 
[4 


_ werti'man die Ehen der Soldaten, und die Erplefung äprer. 
- Kihber; nach Möglichkeit begünfligen, unb einen Zeilides, 
Geldes anwenden wollte, welches jegt. zu den. auswärtigen. . 


Werbungen beſtimmt iſt. Hiedurch würde die Armee gang 


national, mithin unbberwindlich, werben: fie würde: 


7 ferher: den: Acket bau vielmer begünfligen, \ als demſelben 
hinterlich ſeyn, indem man dieſe größere Anzal National⸗ 


<euppen auf 10 bis 11 Monate zur Bearbeitung des Ackers 


auf Urlaub koͤnnte geben, laſſen, wodurch ſchen jetzt Bi 


A‘ 





HZ seen und i7den Jarhundert wurde 


und Zndwigs. XIV, mit einer großen Bevolution, und 


paurch die weitläuftigen Beſitzungen, überwiegende Kräfte, 


und. durch bie eßrgelzigen.,. oft ungerechten. Alnternemungen - 


. Diefer Monarchen; vornaͤmllch aber durch die ſtehenden und 


ſoelnelchen Armeen, die Luawee XIV zuerſt errichtete, indej 


feine Nadbarn nor getirge auf den Beinen harten, | 
diel für Europa gefärlihe Sagen find gluͤcklich vorüber, teile 


N on 


> ( . 


Hälfte unſers Heers national, und dem State mäglich wird. 


u J S. 
Europa mechfeiswelfe, durch das Haus Oeſtreich und 
Bausbon, unter der Regirung Karls. V, Ferdinandell, 


7 feibft.mit einer Univerſal Monarchie, bedroht; und zwar | 


durch bie Feler dieſer Souverains, teils durch Die Zope = 


Er Pacificator-Orbis, "49 


krik Fr ante Politik eines Möritz’ von Sachſen eines 
Guftaf Adolf von Schweden, eines’ Friedrich Wilhelm 
von Brandendurg, eines Wilhelm: von Naſſau, Koͤrigs von 
Eragland, eines Friedrichs U, Koͤnigs von Preuß:n; vor⸗ 
nämlich durch die Fluge Beb ndung, die Frankreich und 
Schweden, die beiden See Mächte, nebſt Preußen und eis 
nigen’andern Mäditen, von Zeit zu Zeit getröffen haben, 
um des Gleichgewicht der Macht wider eine oder bie andre 
dieſer überwiegenden Mächte zu erdalten: wie dies Im zojaͤ⸗ 
‚eigen Kriege, und in den Kriegen wider Ludwig XIV, ges 
ſchehen äft. Unſer große K. Friedrich IL hat das Gle iger 
- wiche der Macht in zjärigen Kriege, Im Verbindung. mit 


7 England, wieder hergeftelleund erhalten; und hetnach allein, 


ne Privat Intereſſe, und durch außerordenttiche Anſtren— 
gung im Bairiſchen Krieg, und durch ten deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten Bund, der mit eben fo viel Mut und Kraft entworfen 
und gebildet ward. Dit jetzregirende Ken hot hierzu viele 
„leicht mer als irgend ein antrer Sotiveraih beigetragen: fos, 
. pol durch die fortgefegte Bemuͤhung, den deutſchen Sür« 


ſten Bund aufrecht zu erhalten, wovon derfelbe vor feiner 
Thron Befleigung bie eiſte Idee gehabt, und.angegiben _ 
„hats als audı dadurch, Daß er In der. kurzen Zeit feiner Men - 


girung ‚. durch die boltändif: be Revolution 008 Gleichge⸗ 
- wicht. der Macht im Süden Eurepens, ja ſelbſt in Oſt⸗ 
Indien, wiederhergeftellt, indem er England die Durch dem 


Einfluß Frankreichs auf. Holland beinahe gaͤnzlich verlornd 


WVerhindurg mit Deutſchland und dem feſten anhe wieder 
verſ aſſte; und auch vie Steigen * in Hiorden und 
F > ‚Ofen, 


on , If 
u — 





* Wir Theoretiker, in and außer: Rüfland und Geſtreich, 
die wir bie delicate Materie deTa Balunre de. Eirope nur 
aus Buͤchern fiudiren, haben, — wenn wir von dem Eas 
ge ausgehen. daß ein unabhängiger Stat Aber Den andern 


“ 


nicht 


— xvnigc. 82 
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Oſten, durch elne ben fo Präftige-und wirkſeme, als große 
muͤrige und vneigennuͤtzige Dazwiſchenkunft, zu Ganſten 
dreier Staten Tuͤrkei „Polen, und Schweden] befe⸗ 
ſtigte, die, wo nicht mit einer gänslichen Vernichtang, 
wenigſtens mit einer gtoßen Revolution, bedroht wurden. 
Er ſicherte die Exiſtenz "es einen, durch die Trac'ıten. 
von Reichenbach und Schiſtova, und die Seibfiftän. 


Ddiuakeit (Autonomie) der beiden andern, durch den zu 


— 


Warſchau gemachten Troctat, und durch andre, Stats⸗ 
Maͤnnern hinlaͤnglich befannte Deelarationen und Unter. J 

- bandlunigen. | 
N Der Hıng. zur republicaniſchen Verfoſſung, weichen 
die beiden großen Monarchien England und Frankreich, 
durch die partiellen Revolutionen, erſtere im J. 1689, und 
die andre Im J. 1789, erhalten haben, Pan auch dazu bei-⸗ 
tragen , bie allgemeine und teflän. ige Nude Enropens, und 

| die 





‚ nicht mer Rechte habe, ‚ als wie ein einzelner Menſch im 
NaturſStande uͤber den andern; und wenn wir fo gar auch 
zugeben, daß fich ein Menfch des ander Vervollkommnung 

widberſetzen duͤrfe, falls nur hohe Warſcheinlichkeit da iſt, daß 

ſolcher feine Vervollkommnung zu unferm Schaden misbraus 
chen werde — doch noch folgende Zweifel bei der Sache. _ 
1. Wenn ein Zwerg (Sedm), blos aus Mutwillen, oder Ä 

aus fremden Antrieb, einen Riefen (Rußland) angeeif, / 
und der Riefe auf dem Puncte ift, Den unbefonnenen Zwerg 
nach Gebär und Verdienſt zu züchtigen: Darf der Hiefe, der 

‚ein’bloßes NaturRecht ausübt, blod der Balance de P’En- 

_ rope wegen, Davon: mit Gewalt abgehalten werden? IE 
Wenn wolbemeldter Zwerg, merere Milliouen Menſchen ſeit 
Jarhunderten in der druͤckendſten Sklaverei hinhaͤlt, die bei 
jener guten Gelegenheit einen europaͤiſch⸗menſchlichen Sous . 
verain (ſei's auch, wer ed wolle) hätten befommen koͤnnen: 
durfte jenen armen Millionen, der Balance de PEurone wer 
gen, ihre laͤngſt gewänte, und für daB ganze cultioirte 
Europa erfpriesliche Erloͤſung, durch eines dritten Dan \ 
ſchenlunft mit Gewalt gehintert werden? 8 Ä u 


7. Sürften&und. gt. 
"Bla Erhaltung bes Gleichgewichts, zu fichern; weil dief 
Staoaten, zufolge ihres politäichen und naturtichen Eyftems, 
und-nach denen dem üb:igex Eur:pı fo 0; getanen-Derlarde 
tionen, keine ehriüchtige Entwürfe wider ihre Nachbarn ause 
-füren, und felöft Curch die große Maſſe ihrer innern Staͤr⸗ 
‚Be, diejenigen verhinteen wollen, welche irgend ein andrer 
Fuͤrſt unternemen mögte. - | J 
Wenm man alle dieſe fo eben angefuͤrten Umſtaͤnde mit 
den Bundesc yſtym verbindet, welches Preußen mit ben 
„beiden. SeeWaͤchten ‚errichter, und wovon diefe 3 Mäche 
te, bei den legten Untuhen in Holland und dem Örient, zur 
Erhaltung des Bleichgewichts in Eurpp, überzeugende 
‚Beweife abgelegt haben: fo ift mit Sicherheit darauf zu 
rechnen, daß man dieſes Gleichgewicht, fo wie die Ruhe 
‚und Sicherheit ‚Europens, ferner. erhalren werde, woſern 
‚man nur die Sicherheit Deutſchlands auftecht erhäft,: bie 
nur durch einen Faden, von der Maͤßigung des Haufes 
‚Defterreic) eines, und andern Tells von der guren Po- 
litit und Eıhaltung des Haufes Brandenburg, abhängt. 
Wenn dag große, weitläuftige, im DiitrelPunct Eu⸗ 
topens belegene, und von ber kriegeriſchſten und zalreichſten 
Nation bewonte Deutſchland, unter die des potiſche Herr⸗ 
ſchaft eines einzigen ehrſuͤchtigen und geſchickten Monarchen 
fommen ſollte; tie dies der Fall, one die Feler Karls V 
und. Ferdinands Il, hätte ſeyn koͤnnen; und wie es noch je 
wol moͤglich waͤte, wenn Das Gegengewicht, die mittelm 
ßige preußiſche Wacht naͤmlich, geſtuͤtzt auf ihre eigne 
Stärfe, und ihre natuͤrliche Aliirte, nicht mer vorhanden 
waͤre? fo fönnte dieſe große Centralmoacht ſich leicht, 
nad) Und außer den beiden Seiten Deutſchlands ausdenen, 
und nad) der Univerſal Monarchie, die man heut zu Tag 
zwar für ein Hirn Geſpirſt hält, die aber wirklich zur Zeit 
Karls. und Ortos der Großen exiſtirt har, ‚nicht allein fire» 
ben, fonbern biefelbe auch erlangen, er 
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28, 14 i8.. Die Geſchichte Englands Tihk ug 


eine größere Anal äußerer und innerer Revolutionen 
dar. < Zu jenen gehört bie Eroberung dieſes Reichs burd) 
‚die Sochſen, Dänen, und Normaͤnner; zu diefep die Era 


ujchtung tes Porlements, nid der Great- Charter , ferner . - 


:Ble-Revofutionen von Cromwell und Karl II.Die neu⸗ 
ere und wichtige innere Revolution aber, iſt die vom J. 
2680, da ver große Wilhelm von Naſſau die Zamilie - 

Stuart dethronifirte, und bas Velk bei dieſer Gelsgenhele 

feine Conftitution, durch Die berümte Bill-of rigbes auf eine 
Artverbefferte , die fe zu einer der deuerhafteſten und gluͤck⸗ 


lichſten ter Welt * macht. Eine noch neuere, teils dußere 
Ieells innere Revolution, hit Groß Britannien, durch denzu 


unſrer Zeit, geſchehenen Abfall der NordAmerikaniſchen 

Colonien, die fi) frei und unabhängig gemacht, erlitten. 
Es ſcheint aber, daß es dadurch an innerlicher Macht, au⸗ 
er der verminderten Anzal don Schiffen und Matroſen, we⸗ 


unig werloren, "oleimer bie RegirungsKoften erſpart, und an 


I - 


[; 


« 
u | 


kein Commerz mit den Amerifanern, ‚die den langen Credit | 


von England nicht entheren koͤnnen, gefoonnen hat. ‘Webers 
haupt iſt dieſer Verluſt, durch die immer mer zunemende 
7 **) Feſtſetzung und Vergroͤßerung ber Engliſchen Beſi⸗ 
tzungen und Mache in Oſt Indien; mer denn zu viel‘ erfeßt; 
und gibt dieſer Krone das größte Uebergewicht In allen ur | 
7 Su nr GR \ Teie 
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*. Waͤre dem zufolge nicht jeder’europäifcehen Nation eine _ 
Bill of rights, d. i. eine brittiſche Regirungs Form, zu wun⸗ 
ſchen? Doch, fagt man, — noch nicht alle europaͤiſche 
dationen find zu dieſer RegirungsForm, zu Staͤnden, die 
‚einen unfaͤbigen Monarchen bezuͤgeln (f. oben ©. 47,3.4) 


⸗ reif ... S. 


En un 717720 Rome ont’ creufe leur tombeau dans leurs. 
: I proptes congnetes. Et pour ceux qui obſervent aec at- 
tention les rauſes de la décadence de la conſtitutiou onghi- 


| , Se, Son defpotifme dans PInde efl au premier rang. Lettte | 


\ 


„. ‚de Briſſot à Baruave (Paris, 1790) P. 41. & 


4 . 


7. Seanzöf:. Revolution. ;. ss 


Telleꝛ Infofern fien in Europe eng Gleichgewicht adur ch 
eiae Pluge, feſte, nicht ſchwankende / und nicht zu eigene : 
nönige Politik und: Verbindung mit ihren natürlichen Allli⸗ 

sen, zu erhalten weiß. -. - ne 


. 
. 


Wir find jetzt Zuſchauer der außerordentlichſten 
Revolutlon, die Die, Geſchichte kennt; nämlich ber frau⸗ 
zoͤſichen, wodurch die, non neuern Phllefophen auſge klaͤr⸗ 

ze und gereizte franzoͤſiſche Nation, ſich die beſtmoͤglichſte 

Co nſtitutlon zu geben, und ſelbſt die der Engländer zu uͤber⸗ 

treffen, yermeint ; indem ſie tie Geſetzgebende Gewalt dem. 
Wolfe, die ausuͤbende aber Kom, jedoch din Nepräferttans, 
! sen bes Voike untergeardneten Könige, eriellf, und fa die. . 

| Monarchie mie ber Nepubiik zu vereinigen. ſucht. Es iſt 


Bien weder ber Dre, noch mein Beruf, und ich unternege 


es auch nicht, uͤber den Werth und das Fünftige Sich 
' fal diefer Revolution im voraug zu urteilen, , Darinn aber 
vwird man mit’ mix.eirer'ei. Meinung ſeyn, doß fie dazu beie 
tragen fon, bie Mis braͤuche der. vorigen, vielleicht mer 
auriſtokratiſchen alsdesporifhen Monarchie zu verbeff.ung 
die Saft der Nation, durd), eing gencuere Siats Wiriſchaft, 
| amd durch die Tilgung der zu großen Schulden zu vermin. 
bern; und daß ſie endlich die, nun mer tepublicaniſch ge⸗ 
worbne Regirung, gemäßigter in Abficht auf das Austand, 
| und weniger-Sänderfüchtig, - gemacht ; auch in ein befferes- 
.. Eingerflänhnis mit England und Preußen gelegt hat: wo⸗ 
\.. durch, und durch bie Kroße innere Macht, welche Frank. 
‚reich beſitzt, das Gleichgewicht der: Macht, und-ber allge. 
meine RuheStand Europens, gefichere-werden kann. Es 
wuͤrde indeſſen zu wuͤnſchen geweſen ſeyn, daß dieſe Revo⸗ 
lutlon mit weniger Heftigkeit und Ausgelaſſenheit des Volks, 
ausgefuͤrt worden waͤre; — baß man bie Wuͤrde und Pers 
9F fon des Souveralns, der die Natlon von innen und.außen . 
I vorſtellen fol, meniger. erniedrigt, — ben Unterſchied der 
| Bebure und der Stände nicht ganz aufgehoben (ein Unteg« 


Ä on | r. 2 O 3 Eu iſt, 
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Ruin die Nacheiferung *'ju erhalten, und bie Men⸗ 
ſchen zum Dienſt des Boterlandes vorzubereiten, wie Id} ı 
dies vorzüglich durch das Bei piel ber. Tuͤrken in meinen vo⸗ 
eigen akademiſchen Abhandlung gezeige habe); und endlich 
‚, —— daß man die Rechte der Menſchen nicht zu weit ge - 
trieben, und fie der MWilffür.t des demoktatiſchen Desporigs | 
mus, der oft druͤckender als der mongetchiſche ift, unterivops: .- 
fen haͤftftfte. 
Die polniſche Nation, one Zweifel durch das Bel⸗ 
ſſpiet der franzoͤſiſchen ermuntert hat ung ein neues Bei⸗ 
ſpiel von’ einer, aber mit mer Ordnung und Maͤßlgung 
ausgefuͤrten Revolution, gegeben. Weiß dieſe Nation die⸗ 
ſelbe mile- eben der Riughelt und Maͤßigung im Innern 
und Aeußern zu benugen, durch welche fie angefangen: 
und ausgefürt worden iftz fo Lan fie fo glücklich werden, - 
ats Ihre Sage es verflaster. a | 
Han bat nicht fer zu befürchten, daB andre Nationen 
Europens fo bald das Beiſpiel und das Mufter ter fran⸗ 
. zoͤſiſchen Revolution nachamen werben. Alle haben die 
.VUebereilung derſelben, und die damit verknuͤpften Nachteile, 
wargenommen. Keine Ration har den heftigen und auf⸗ 


. braus 





* Auffallend ift hier, daß der deutſche Philpfoph, gerade , 
das Argument Für den Geburts Adel braucht, welches franzoͤ 
ſiſche Philoſophen gegen denfelben am ſtaͤrlſten urgiren. 
Weburts Rechte, ſagen letztere, find der Tod aller Nachei— 
ferung: wer braucht ſich zum Dienſte des Vaterlandes (d. 

i. zum Genuß der damit/ verbundenen: Dorteile) mühfen 
vorsubereisen,, wenn ihm blos feine Ahnen, andre wirklich 

"  porbereitese Concurrehten aus dem Wege drengn! ©, 
ol In der Thsarig wenigſtens, iſt Dies nicht geſchehen: ſ. 
9, oben Heft 61, ©, 86, Art, I. Auch das Erkenntns, ob 
‚ die diftiret’ons tocia’es fur P’utilite commane gegründet 
ſeien, iſt nach, der Gonftitution durchaus nicht Dem demo⸗ 
Eratifchen Deöpotism preis gegeben. 0.20. 

u. | u — ) . 
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hrauſenden Charakter der frangöfi fihen ; sb keine befindet 
ſich jetzt unter einer fo harten und drädenden Kegirung. 


Alle heutige‘ europätiche Regirungen , vorzügich Die monat. 


chiſchen, fird gemaͤßlgter geworben, zeichnen: fi fi ch durch 
Ordnung und Kraft vorteilhaft aus, und näßern fi) nad) 
und nach der milden republicanifchen Regirurg die jedoch 


- an verichiedenen Orten druͤckender als.d!e mmardy'iche ift. 


Selbſt die preußifche Regirung. die aus Vorurtell und Uns 


kunbe, ingleichen wegen ber ihr mangeinben- Außern Sorm*, 
oft ins Auslande für despotiſch *- gehalten wird, : iii es 


niche in dem woarbaften * Sinne bes Woris: fie iſt viel⸗ 


| J leicht eine der mildeſten und gerechteſten PER 


— — — — — — oo 


—— — — — —— ——— 


— — 


An dem großen Werke eines’ allgem inen Friedens 
| (den Verhandſungen zu Keichenbach und Schiſtova), 
babe: ich meines Teils mit allen Kraͤften gearbeitet deren 


ein Menſch und Patriot fähig iſt; vnd es iſt nicht Mangel 


“ an Eifer, wenn :mir alle. met>e E troürfe :ächt ganz und bis 
zum Ende gegluͤckt find, und Ich durch befannte Umflänte 
ambeige wordin bin. r neue gege dielomatlſche auſVan 


3% 
$ 


— — — —— — — — 
*Despot hieß urfprünglich ein ‚naumfcränfter, durch 
feine Ataͤnde gebundner Monarch. Und uuftrritig fan ein 
folder unumfchränfter Souverain, nicht nur ‚eben fo viel, 
fondern oft noch weis mer Gutes tun, als einer, dem uns 

auifgeklaͤrte, eiferfüchtige, oder eigennüßige Stände, die 
woltätigen Hände binden. Weil aber die Gefchichte feit 
Jar Tauſenden geleik bat, daß das Gefäl der unumfchränke 
ten Macht, fer oft zum Niisbrauch derſelben verleitet, und 
Kin diefen Misbrauch begehender Souverain, zum Wehe 


ſeines Volks zerſtoͤren kan, was 10 qute zu. deffen Gläd ge 


baut hatten: fo hat dad. Wort, bauptfächlich fei: -Meontes- 
quieu’8 zeiten, daß Schickſal von luænos · und wie ſeit 
kurzem Deiftokrat , erlitten; es iſt ein Hit mpfWort gewor⸗ 
‚Den, wobei mer ſich immecr, wiewol unridhtig, Misbrauch 


LG 


der unumſchraͤnkten Macht, denkt, — Sollten aber Parle 
ments, Reichs Staͤnde, LandStaͤnde ꝛtc., blos aͤußere Form 


einer Stars Derfaflung heißen koͤnnen? ©. 


- 


.- 


\ 
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"pa verloſſen, um mich gaͤnzlich ondern Befchäftlgungen, 


dem Land Leben, dem: Angelegenheiten unſrer Betelfhait, und, 


dem Geſchaͤfte zu widmen, eine vollſtaͤndige una. proge: . 


matiſche Geſchichte unſers unvergleichlichen Koͤnige 
kricdrichs U, gu ſchreiben. Zu nt 


\ oo. on 
’ D) 4.8: 17% 
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Verſuch uͤber bie: nachreiligen Folgen der jentgem. <<: ' 


der, der InfanterieCerps mökefpnhre®..... .n 


‚Berfaffuug deö Kriegs tandes. Überhaupt, und „in 
| Es bezieht ſich Diefer Aufſatz nur. auf Ruͤckſichten/ 


er} 


che außerhoſh Dem .eigenslichen Örvecke. des. Kriegs Stan⸗ 


Des legen; und fäft Kia Notwendigkeit oder Nuͤtzuchkeit fuͤr 
dieſen Zwic? derjenigen Einrlchtungen, gus welchen dichange⸗ 
‚ gebenen Folgen entſtehn, unbeutteilt. , 


* —4 


Den Star und die Geſellſchaft uͤhar haupt betrafet £ 


fend, wird der Werfoflung-unferer Armeech, zum Bermunfie 


gemacht, — I. der Diuck ſchweree, Abgaben, werchan diag 
Unterhaltung bes Kriegs Standes in dieſer Staͤrke und 
Dienſt Einrichtung · erlodert; — II. dem andBau und der 
Induſtrie entzogene Kräfte: Ul. Nochteil füe dle Be⸗ 
voölkerung, indem a. piel ruͤſtige beute im Miutaͤt ehlos blel. 
ben, weil fie Feine Frau erhalſen koͤnnen; b. die dus Vers 
fürung, und uͤblem Beiſpiele ehloſer Suse: ſich verbreitende 
Sittenloſigkeit/ auch n andren Ständen Verminderung ber. 
Ehen vetanlaßtz c. als eine hieher gehoͤrige Zolze Des zus . 
cerſt gefagten (ſchweren Abgqben) den, der vorzuͤglich dadurch 
gerruͤcke wird, feine Nachkommenſchaft wuͤnſchen laſſen; 
5 or | | J wo⸗ 


SE 








5 Noch zur Zeit habe ich Feine Erlachnis, din Sri! 
Verfeſſer dieſes, für Stats Kunſt und Moral gleich wichti⸗ 
ben Aufſetzes, zu nennen. Daß derſelbe aber ein Many 
vun Mesrer ſei, wird jeder Fündige Leſer von ſelbſt cuthe⸗ 
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wodurch in der aͤrmern Cloſſe die Fruchtbarkeit der Ehen 


vermindert wird. .IIV. Daß das Militär, in Gernifonen . 
eine Schule des Muͤſſiagangs für. feine, Glieder, undvefien 


Medell und. Anreizung für junge Leute andrer Stände, ſei. — 
v. Daß gewoͤnlich ein großer Teil der Armeen aus Frem⸗ 
den und folchen- Leüten beflebe, die die Verteldigung bes! 


Waierlaͤndes nyr.degypegen übernpyumen haben, weil ſie fein . 
Eigentum Befipen, MD feine, Erwerbtz Art unternemen wol« 
-Ien, daher Bon allen ( 


leſſen Im Stat abgefchieben,..on dem, 


‚Bol und Weh defjelben, das auf fie, den geringen Elofluß 
Hat, auch den, wengſten Antefl nemen, —Vi. 
rteillgen Folgen der zum, Dienſt ‚einiger Armeen in ben. beufe 


() 


I. Dis süche: 


8. . 
246* 


ſchen Reaichs Stadten geſchehenden Aringsrpungen Il, 
N ne DB en DIE, 
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7. Die abfichtliche, für Refländig ‚zur Regel gemachte 


y 


A Ommwerbung Mistwärtiger ;'fcheint Aberhaupt ertva durch Fol⸗ 

.. »genbes, kinyefk oder Verbunden, verantaft gu werden. -—- 'T.! 
Dach; unvothaͤltnißztjaͤßige Stärke der Armeen, die man, 

‚one dadurch, befonderd im Kriege, der Bevoͤlkerung, dem”. 


x 


‚Werdau, und der Induſtrie des eignen Landes zu fer zu 
ſchaden, zu whelten ſucht. — II. Durch die Gartifpnen, 
welche. auch im Frieden im Lande gehalten werben: da man 


entweder kino ſo ſtarke MannZal, als dazu erfoderlich gehals 


ten wird, dem LandBau und den Gewerben nicht fortwä« 


rend -entziehn kann; oder doch zu heſſerer Aufname berfelben 


‚zuträglich findet, den GarnifonDienft zum Teil durch Frem— 
de. verfehn zu laffen. Eine Net der LocalUrſachen hiezu ſoll 
auch die fe ungeſunde Lage gewiffer Gamifon Pläge abge: 
‚ben, der man: die Einländer nicht ausfetzen will. (In dent 
fub I, angefürten Sall_veranlaßt hingegen auswärtige Were _ 
‚bung eine Bermerung des GarniſonEtats). — I. Dur - 
‚sine Horzägliche Uchtung: der Briegerifchen Tugenden din 
fremden Nation ; oder auch durd) das unbedingte Wertraus ; ° 
en,, mit dem ſich der: Regent auf ihre Ergebenheit in folchen 
Hüllen verlaffen zu boͤnnen glaubt, wo ser auf Die Gefienuns 
gen der Kindäpdifchen. Truppen nicht mit gleicher), Zuver⸗ 


— 


Dieſe 
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Der äus: Abdankung einzelner Leute und ganzer - Sesimen 
‚ter entftehende Nachteil für die Privar Sicherheit. 


Es ſcheint, daß die nadhteiligen Folgen der jegigen Ver« —_ 


faſſung ſich vorzuͤglich anf die gemeine Soldaten der In 
fanterie beziehen: das Folqende beſcht aͤnkt ſich deshalb nur 


ſon Dienſt ynd Urlaub abwechslen. Drittens: Ausländer, 


und folche Eingedorne, veſche im Frieden beſtaͤndig in Gar⸗ 
niſonen bleiben, und da fit den Dienſt zum einzigen Mittel 


. bes Unte:hafts und Gegenftande der Beſchaͤftigung genom⸗ 


‚men haben, bei vorfallenser Entlaffung, one Beltimmung. 


und Zuflucr find. — Sn eben diefer Sage befindet fid) ge⸗ 


. wänlid) die Mannſchaft der FSreiCorpo, nach geendigtem 


Kriege. 


Si 
, . \ / .. , €: 
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Diefe Art der Merbung , welche innerhalb Deutfchland | 


von merern deutfiben und auslandifchen Regenten, die als 
Stände ded Reihe dazu berechtigt find, in den "Reiches: 
Städten ausgeuͤbt wird, bat folgenden Nachteil. a. 
Mas einzelne Teile von‘ Deutfchlend und auswärtige Statem 


| ‚ hiedbur.h an Berminderung ber nachteiligen Folgen der an⸗ 
#genomninen MilitärSpfteme gewinnen, verliert Deutſchland. 


im ungen. — b. Befonders verlieren aber Diejenigen deut: 

fhe Staten hierunter, welche das WerbungsRecht in den 
Reichs Städten nicht audäben , und alfo fär ihren Verluſt 
gariteinen Erfaß haben. — c. wird das Uebel diefer Einrich⸗ 

tung durch die weiterhin angegebne nachteilige Folgen, wel⸗ 
che aus der damit verbundnen Art des Verfarens entſtehn. 
noch vermert. Wobei auch das ſub II angefuͤrte m mit in Be⸗ 


wacht zu wommen ſcheint. 


auf diefe Claſſe dieſes Teils ver Armee. . Diefe'be enthaͤlt 
jego gewmäatich folgende Art $eure. Erſtens Sander Ein⸗ 
geborne, die (das erſte Dienſt Jor viellelcht ausgenommen) 
nach geendigter eigentlichen Uedunge Zeit cuf Urlaub gehn, 
das Lond hauen, oder andre nuͤtzliche Geſchaͤfte treiben. 
Zweitens? ſolche Landes Elngeborne, die zwiſchen Garni⸗ 


—— 


— 


} 
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Die DienſtBeſchaͤftigung ·und Lebens Art der exſtercn/ 
iſt unter der vorherigen Angabe der nechteiligen Folgen nicht: 
mit verſtanden. — In Ruͤckſicht der zweiten, derjengen 
Mannſchaſt, weiche zwischen Urlaub und GsrnlionDimfk; 
abmwechſeit, wird dadurch zwar derſelbe Aufwand on Koſten 
und Zeit verurſacht, als ob ein Teil ſich dem GarrifonDieuft 

fuͤr beſtaͤndig wio mete. Da jeborh.diefe Seuse nicht gang auß. 
allen andren Verhäitniffen heraustreten, werden derſchiede⸗ 


ne ſonſt daher. entſtehende nochteilige Folgen, ſowol fuͤr die 


Geſell chaft überhaupt, als den einzelnen Marin lelbſt, hies 
Durch vermicden, oder finden In geringerm: Grade ftoft. Das 
gegen? hat dies aber den Nachteil, daß dieſe, Müfliggang 


- und Sitten der Staͤdte gewont gewordne Leute, einen ſchaͤd· 


lichen Einfluß auf dem Sande: verbreiten. — Die driete 
Ait iſt es, von ber das zu Anfang gefagte vorzüglich ver⸗ 
Panden iſt, und auf Lie ſich noch ganz. hefonders Diejenigen. 
Fo'gen unſrer Verfaſſung beziehen, weiche ich in Ruͤckſicht 


einzelner Menſchen und. Staͤnde zu bemerken geglaußt,: 


und in der Lehens Beſchreibung eines ſoſchen Mannes puſam⸗ 
‚men geftellt Habe. En Ze 
Viele erforne Belfplele der Art fegen mich in den. 
‚ Stand, eine Fiction aufzuftellen, von der ich otmemen. zu 


- Dürfen glaube, daß eg derſelden nicht an fer aͤnllchen wirklie. · 


" ben Fällen fele, und daß einzeine Züge derfelben ſich auf 
‚bie merfäen folcher Leute anwenodar finden werben. .. J 
Waenn auch einige der angefuͤrten Misbraͤuche und nach⸗ 
tei igen Folgen in manchen MilträrBerfoff.ngen vielleicht 


goar nicht, oder in geringerm Grade, ſtatt finden, oder durch 
beſondre Vorkerungen vermieden oder vermindert find: ſo 


wird doch Deren Angabe in andren war, und die Darſtellung 
In Ruoͤckficht ſolcher wenigſtens, ro fie im größten Schwan⸗ 


ge gehn, nicht zu ſtark gefunden werden. 


‚Der Son oder Knecht eines Bauren, oder der fen 


Burſche ‚eines Handwerkers, dem day muͤſſige Soldaren- 
toben beſſer als. feine müpfamie ErwerbsArt geſallen hit, iſt 


be ſtaͤn⸗ * 


- 
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be ober Am m Handwert dänte verſcheffen können.. GPL 


eur xvn: . on 


beſtarblg mit dem Morfag umgegangen‘, wenn er bie gehoö— 
rige Größe haben wine, Soldat zu werden; und hat im: 


Hiußcht hlerauf ſich nie die Mühe genommen, fein Hand⸗ 


werk gehoͤrlg zu lernen, oder ſeine Aebeit ordentiich zu der⸗ 
sichten. Er hat dies immer alg eine Zuflucht Betrachter, vie. 
auch · beim⸗· ſchlechteſten Lebens Wandel ihm. bfeibe, und in 
Ruckſche deren er ſich demſelben getroſt uͤberlaſſen türfes; 
Dre Önfe Zuflucht würde:er.in Ordnung und Fleiß feine eine: 


zige /Stuͤtze: geſehen haben, und. hiedurch, da er ſonſt keinen 


Dan ale davauf hätte gruͤnden koͤnnem, waeſchelulich sein 


| beßcer Ardeiter geworden fepn: 


Biellelcht wäre es aber rennoch nicht zur Auefuruug 


bieſer Pe gekomaren, und: nur bei der Folge des Einflüfe: 


ſes geblieben, den die geficherte Unordnung. und Nihtärfigel / 
Belt ſeiner Jugend Jare, wo cẽr Geſchicklichkeit erwerben follte,“ 
nf ſein nachheriges Leber haben mußte; wenn nicht Geld Man⸗ 
gel den noch wankenben Eytſchluß zur Tat gebracht, oder ein 
Werber:ihn veranlaße haͤtte, im Trunk über die Beſtim⸗— 


mung ſeines Sehens zu dentſcheiden. en 


Er habe im gluͤcklichſten Fall (da in einigen Dienften 
Ausländer. wie Gefangne gehalten werden) winländifche Dien⸗ 


ſte genommen ‚' und erhalte nad) fangen: Dieh ſt Zaren eitie 


. geringe Penſion. Diele wirb er. als Erfaß anfehn müffen 
‚für die Subſiſtenz, die ihm anhaltender Fleiß J dem ana“ 


Cote 


y 
⸗ 





Eu Es iſt hiemit nicht‘ verfianden, daß. die — 
Ab l nicht 9— vernuͤnftigen Gründen. geſchehen Lünnte ; 


ſonderg nur, daß ein gemeiner Mann, der in Friedensdeit ſich 
einer, biehjerigen LebensArt, die ihm. Unterhalt verſchaffte, 
ose Not ganz entzieht, und fich dem Dienft ausschließlich e —J 
gibt, dies metenteils aus Unbeſonnenheit oder einem un⸗ 


. . verkuͤnftigen Beweg Grunde tun werde. 


3. Es iſt zwar möglich, daß das Handwerl im: Dienfle 
u ſo weit fortgefege werben tan, Ai der. Nadel 12 | 


— 
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277 Sollte er waͤrend ſeiner Dienſt Jare ein. Mährgen ger 
iſchwaͤngert oben : fo wird es doch fer.oft ber Zafl fans, daß 
- Am eine Srau zu 'erhalten unmöglich iſt, ber. daß Lie 

Heirat {dm nicht erlaubt wird. re, 

Wenn jemals der Fall einer foichen Unmdgtichfelt oder 

- Verweigerung Kinder Mord veraniaft haben follte; fo 

‚würde "deffen "Grund in der Kriegs Verfaflung. liegen, 
»- welche rüftige,in Verbindung mie andern lebende Leute, zum . 
} Eoelibat unmittelhar zvigggtt.. 
| Koͤmmt es zur Heirat: fo iſt der marfcheinlichite Er⸗ 

efolg, Daß der Soldat feine Kinder in Elend und Kum⸗ 
wer erzlehe; und feine Wittwe bereinft zu der Menge bes 

jam mernswuͤrdiger alten Frauen gehören wird, die im. Staͤd⸗ 
ten, one Eigentum und Mittel.des. Erwerbs, von jedermann 

‚ „verlaffen, mit Mühe die Fortdauer elner elenden Erifteng 
von einem Tage zum andren gegen Hunger und Kälte era 
ringngnneenn. 

BE 2 \ BE nn — u Kupple⸗ 


ne Cameraden oder auch für das Regiment arbeiten darf, 
Hiebei koͤmmt es aber auf die Urt des Handwerks, bie bes 
=. fogbre Einrichtungen jedes Dienſtes, die Betriebſamkeit und 
vorher erlangte. Sefchicklichkeir des Subjects , und darauf 
an, ob die etwa nötigen Vorſchuͤſſe zu erhalten. find. — 
Und auf allen Fall wird der Handwerker, wenn digaußer 
Dienſt koͤmmt, keine oder höchftend eine fer befchräfitte-Ers - 
\ + Jaubnis.haben ſein Handwerk fortzuſetzen.  .- 
| 7. Dem Soldaten aber, der kein Handwerk verſteht, fele 
in der Garnifon oft die Gelegenheit, feine’von DienſtßBe⸗ 
ſchaͤftigung übrige Zeitmit Arbeit. ausfüllen zu fönnen ; und 
bie notwendige officielle Untätigkeit macht Äberdem zur 
wvillkuͤrlichen geneigt. — Ein foldyer befländig in Garnifon 
J geweſner, und num verabfſchiedeler: Mann, iſt alfe-nocy 
— gulluͤcklich, wenn fo viel öde Jare, größtenteils im Muͤſ⸗ 
— ſfiggang verfloſſen, ihm Xätigkeit nnd Krifte genug übrig 
gelaſſen baden, um Zaglöner zu werden: fonft wird er 
bettlen, und in verſchiednen Dienften hiezu ala Soldat 
ſchon eine Vorbbung gemacht babe, U 
| Ba BE ER EEEr re 
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Kupplerinnen unb Huren werben groͤßtentells Witt. 
wen und Toͤchter ſolcher beſtaͤndig in Garnıfon gebliebnen 


Soldaten zu ſeyn gefunden werden, tie dieſe debens Art aus 


Not, und vom Muͤſſiggang ihrer Männer und Vaͤter an- 


| geftedt, ergriffen, deren Veranleſſung mittelbar alſo auch ‚” 


“in ver Verfoſſung »gefunden haben. . 


Der Son eines ſolchen Soldaten, ba er one alle te 


dre Verbindung nur ollein miit dem Regiment zuſammen⸗ 


haͤngt, wird warſcheimich den tebenssauf (eines Vaters 


wieder anfangen. 
Ein noch haͤrtres Schickſal, "als die gaͤnzliche Erge⸗ 
bung an den einlaͤndiſchen Dienft, wir» warfcheinlich Auge 
-wöärtige Dienfinemung nad) ſich zlehen;. befonders als. 
denn, wenn bei viefen Truppen die Fremden in. Friedens⸗ 
Zelt beftänbig tn Garnifo.en zu bleiben gegimungen werden. 
Ein Handwerker ober an: rer gemeine, Mann, ber 
fi) auf der Reife in einem all emeinen Werbungs Platz 
aufhaͤlt, foge man, habe zu befürchten, daß faſt unter öfs 
fentlicher Autorität ober. Dultung, bertügerliche Worfpie 
gelungen‘ und ſchleue Künfte mür:en angerdandt werden, 


— 


ihn an ſich zu locken, und in eine Verbindlichkeit zu zies ' 


ben, von der man weiß, daß er fie, öffen, und mie allen 
Umftänden bet darin zu ertvarienden. Sage dargelegt, nicht 





u 
Haus betreten habe fei Bein Schu, feine Rettung mei, 


vor dem willkuͤrlichſten, grauſamſten Werfaren, womit man . 


. Ihn Dierfte zu nemen zu zwingen fuche, 
‘Sollte aber ter Rekrut auf große Verſprechungen 


(von denen er nidjt beurteilen konn, ob es in der Gewalt ” 


des Werbers stehe, fie zu erfüllen), Dienfte genommen 
haben: ſo habe er um ſo eher zu befuͤrchten, —X man ihn 
an einen andren Werber wieber verkaufen werde + 














4 Die bier angegebne Missräude —— ihren Grund u 


darin, daß vonder Werbung unbeoingt verlangt wird; eine 
. bes 


— 


en wuͤrde; und fuͤr den, der nur erſt das Werbe 
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Es fei alſo der reiſende Hundwerker (nach dem yes 
woͤnlichen eine verhaßte Verg eichung enthaltenden Aus⸗ 


druck) dem Werber in die Haͤnde grraten, und befinde 
ſich unter dem Rekruten Transport, der zu nötiger Vorſicht, 


eines: frühen Morgens vor Toges Anbruch, den Werbungs: 
Pag verläßt, — Die wefeften und gluͤcklichſten in 
dieſer Gefellichaft find, ouflreitig die der Juſtiz enigangne 
Verbrecher, 'die, zufrieden, entfommen zu feyn, mit ab⸗ 
gehärterer ®teichglitägkeit einer neuen Entwickelung Ihres 
ESchickſals entgegen ‘gehn, nachſirnend, wie fie ihren. vori« 
aen LebensWandel wieder arfangen koͤnren. — ‚Die mer 
fien andre erkennen bald mir der bitterfien Kexe,.daß fie 


durch dieſen ungluͤcklichen Schritt olle Hoffnung ihres fe 


bens zerſtoͤrt haben; und ſuchen im wiiten Taumel bis 
Trunks das entſetzliche Gefuͤl ihres Schickſals zu eiſticken. 

Durch die Furcht der geladenen, Gewere ihrer Beglel⸗ 
ter, wird endlich der. Haufen ſicher an ten Hrt feiner Be 
fimmung gebracht. — Jezt alfo, anf immer von Wer 
wandten und Freunden, und won den GeſchaͤftsVerbin⸗ 
dungen getrennt, in denen er hoffen burfte, die Freuden 


der Tätigkeit und Fomiller Gtücfeligfelt. zu genießen, fieht 


fi) der Argemworbne in den Wällen der Seftung zu firfirer . 
Sklaverei eingefcbloffen, und zu tyrannifcher Behanpturg 
verdammt! 0000|. | — 
Nach dem Verſaren bei der Anwerbung, laͤßt ſich 
annemen, daß man den groͤßten Teil dieſer Late geraubt, 
J XV und 


— ——. * 


beſtimmte Manndal zu ſtellen, "ober in elner Einrichtung, 








welche den Eigennutz intereſſirt, und auch in dem Verlam 


gen der MWerbOfficiere , fich ihren Vorgeſetzten gefällig zu 
. machen, und alfo in deren Einfluß, haben. Es laſſen ſich 
daher dieſe Misbräuche, mo die Einrichtungen feine Ber: 
onlaffung Dazu geben, und durch Männer von Ehre ausge⸗ 
übt werden, nicht vorausſetzen, und alfo nicht als bei ſol⸗ 
Ken Werbungen, allgemein und in gleichem Grade Ablih, 
SE 
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und um fich ſelbſt betrogen habe. — Aus norwentiger Er⸗ 
ſparniß Eönnen fie nur dm. Elend unterhalten werben; und 
\ eine ſelavlſche Einſchraͤnkung ſcheint unvermeidlich zu ſeyn, 
am ihre außerdem gewiß, zu erwartende Deferiton zu hin⸗ 
tern, da ſchwerlich einer feyn wird, den der ungluͤcklich⸗ Schritt, 
wodurch er alle Hoffnungen ſenes Lebens vernichtet hat, 
wiicht laͤngſt ſchon gereuet hätte. — Es darf deher auch 
ſo lange es Friede bleibt, und außer ber Exercir Zeit, kei 
ner von Ihnen aus dem Tor, well mar weiß, daß niemand . ’ 
zuruͤckkeren würde, der nur die Möglichkeit abſaͤhe, zu ent⸗ | 
kommen. Zee | 
In dieſer Sage nun. wo ber Mann ſich betrogen, neta \ 
taten, in Sklaverei gefallen ſieht, und vieleicht gegen fele - ' 
nen Vorgeſetzten, den er als ben Urheber oder Tellnemer - 
deſſen betrachtet, inneren Zorn, und Abneigung gegen die 
Dienſt Verrichtungen, hegt, wird die aus bem tiefen Gefül 
J Des erlittenen Unrechts entſtehende Widerſpenſtigkeit ſtrenge 
Behandlung veranlaſſſfee. 
2 Da ferner, onerachtet aller Einfchränfung, noch Möge . 
Uchkeit ſeyn kann zu entfommen, und weil nur die Furcht 
ker graufamften Beftrafung den Ungluͤck ichen abhalten wirb, 
‚alles für feine Freiheit zu verſuchen: fo finden ſich da, wo 
- »ausländifche Werbung zur Megel gemarhe ift, mit tem uns - 
billigften Verfaren und fflavischer Einfchränfung, aud) die 
haͤrteſten Strafen verbunden. 5 a 
Wergeblich würde er: hoffen, nach Verlauf einer dee 
ſtimmten Capieularionsgelt wieder tn Freiheit zu fommen ° " 
Man wird fich darum entweder gar nicht befümmern;. ober | 
adhn auf mancherlei Are, durch Liſt und Zwang zu deren Ver⸗ 
laͤngerung zu bringen wiſſen. Schon mancher hat in ſolcher 
Laqe, um dem: Druck der Verhäaͤltniſſe zu entgehen, ſich das 
"geben genommen; oder die Todes Strafe ducch Begehung ee 
tes Verbrechens geſucht. EZ 
Wuaͤrde er es wagen, gu defertitent fo. mic er war· 
ſcheinlich wieder gefangen, und für den Bruch einer Kr 
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dindlichtelt, die er vielleicht gegen nicht gehottne Bedingun⸗ 


gen äbtrnomnren ; deren Obliegenheiten Ihm vorſaͤtzlich und 
ausdruͤcklich falſch vorgeſtellt worden, oder deren Dauer 
idegſt ſHon verfloſſen iſt, auf bie grauſamſte unmenſchliche 


| AR geſtraft. 


Eine andre ober weiter mögliche Folge ſolcher Schi 
ſale zu entwitkeln, ſetze I den Fall, ber Deſerteur entkoͤmmt. 
— Mit Schrecken Hört er hinter ſich den Schall der Kano⸗ 
me aus ber Feſtung; abet onerachtet ber Nachſuchungen der 
Bauren, die lauf ullerhöchfte Verordnung verrätrifches 
Blut Geld an ihm verbieten follen, erreicht er glück:ich die 


Geqaͤnze. Wohln ſoll er fich num wenden? Seine Kund⸗ 


ſchaſt iſt weg; er hat · keine Beglanbiguhig,; auf die ihm jer 


wond das madeſte Anvertrauen wuͤrde, wobei er Gelegen⸗ 


3 fücen, © Er mine voiederym — 
Deuek feine urigkeit erfhlaffe, Fehr 


heit hätte etwas zu verdienen: fern Yon ſeinem Geburts Lan⸗ 


de, one Unterhalt unter Sremben, wo er jeden Augenblick 


neue Nachſtellung von Werbern, oder als Vagabunde one 


Paß, Gefangennemung, beforgen uß, bleibt Ihm nichts 
Abeig, als nur flattiber verlaßnen eine gelindre Sklaverei 
ziun und gewonter 
t erf Sreötpeits&efüt abge⸗ 
ſtumpft, und ven Rreis ſeiner Wunſche, Empfindungen, und 


7 


Ideen, aufs engſte zuſammen gezogen haben, würde er ſich 


Rach Jaren endlich, dern 


" gücfilch fchäßen, ‚hier, wo er bod) Zrob finder, und feine - 
= Wefundgeit nicht unter Sthlägen derfiert, in ruhiger Skla⸗ 
verei und muͤhſellger Untaͤtigkeit, eine Eelſtenz, die fchon Lea 


ben zu ſeyn aufgehoͤrt hat, zu beenbigen! da der Fürft Trup⸗ 
pen reducitt, oder fein Sauptmann, det hjute Werbung ges . 
hobt hat, und anf der Muſterung mit anſenlichen Leuten 


paraditen will, Ihn zue · Verteidigung bes Ward landes nicht 


mer fchön genug ſiadettteee. NT 
x Dusch lange Dienft{Jare angewonte Unraͤtigkelt, viel⸗ 


letcht and) Mangel ber Gelegenheit, hinteren ihn, gu arbele 


ten. Die Idee des Fortkommens, fein ganger Geſichts⸗ 


Etats Anʒ. XVII: 65, u» Ride, 


w 


von ihm gefchehen. 


Kreis, befchräuft ſeh jeht ſchen elupie auf,feinen Gtanb. : = 


ed iftihm nicht mer möglich, Die Lebens Art zu verlaſſen, dar⸗ 
in man ihn einmal —— hat. 86 

Bo irgend, bei Ausbruch eines Krieges, Freicorpo 
geworben, oder Truppen in die Fremde verkauft werden, 
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wird er Dieufte fuchem.. Mac) einigen Feldgügen wird Felee 


de gefchloffen, das Korps reducirt, und ſeine legte Zuflucht: 
iſt erfchöpft., u . 


.ı 0 8 


Jest alfo, buich allgemein angenommenes und gebile, 


(igtes Verfaren ber Staten gegen Einzelne, ‚aus. aller: Wer: 


abgefonderte Claſſe gezogen, ſtoͤßt man ihn aus derſelben 


ne Schickſale uͤberdacht hat, wird er noͤtig finden, einer "Bes 


Nimmung nachzuſinnen, die ihm Unterhalt verſchaffen ſoll. 
Zu arbeiten iſt er laͤngſt abgeneigt gewefen, uud vielleicht. 


‘auch jego untuͤchtig. Wenn er aber auch Arbeit ſuchen wuͤr⸗ 


de; fo hat er um ſo weniger Hoffnung, fie zu finden, da 
merere feiner Cameraben-(und Die. vielleicht da bekannt, ober. 
auch zur Arbeit tauglicher find) mit ihm zugleich ſich um bies 
- felbe Auskunft ihrer. Berlegenheit beftceben. — Wie erlaubt 
. und notgebrungen feine bormalige Defertion fenn mogte;..fo: - 
= Ab doch der Bruch des gezwungnen, ober auf nicht gehaltne. 
Perfprechungen geleifteten Eides, nicht nit gutem Gewiſſen 
v ‚Er hat von da an augefangen, feine» 


eigne Rechtſchaffenheit zu bezweiflen, und fein kanres Ehr⸗ 
Geſuͤl weniger zu befolgen. = 


VUeberhaupt haben ſolche Begriffe, durch mauderld 
Umgang und Sagen, und auch Durch die Are, wie mit ihm 
‚verfaren ift, ſich Immer mer abftumpfen und wankend wer⸗ 
den müflen. — 

— rend feiner Dienſt Jare hat er Gelegenheit zu. vie⸗ 


Zuͤßios in den Stand der Natur zurüd!. Wenn er aut. 
dem Tor iſt, ſeinen Abſchied nochmal nachgeleſen, und: ſei⸗ 
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lerlei Bekanntſchaften gehabt, manchen feinen Lebenslauf und 


Erwerbs Arten erzaͤlen hören, und bei vertrauten re , 
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dangen bemerken innen, daß bettlen, ſtelen, und rau⸗ 
ben, eine der beichteſten ſei. Und beim FreiCorps hat man 


ihn ben Begeiff des Eigentums deringfchäßen geiett. — 
Seine Sage, wiewol in vielen DBeiipieler vorhanden, iſt 


einzig in ihrer Art. Wenn‘jemand den Weg zum Galgen 


5 unverſchulder betreten kann; fo ſcheint er ſich in dieſem Fal⸗ 


te zu befinden. Seine Schickſale alepn ip bapin, und ats 
ſcheinlich wird er folgen. 
Elne Zeitläng werden bie derabſchiebete , oue Beſtim⸗ 
Sean, herumirrende Soldaten, die keine Arbeit und Zuflucht 
gefunden haben, auch vieleicht ſich damit noch hinhalten, 
dab fie das Wild aus den Gehägen-fihleßen, und hig und 


‚ wieber auf dem Lande mit zerknirſchtam ‚inneren Gefuͤl um 


Amoſen Sitten; fo lange dieſe Auskunft hinreicht, oder big 
die Beſtrafung eines WildDiebs, ‚oder die yerächtliche Bes 


gegnung ‘derer, die fie anflehn, fie beides verlaffen mache. 


Dann endlich, wenn Beine andre Auskunſt mer da ift, bleibe 


nur bie aͤußerſte übrig. Die mit einander beflandne Ge 
„ſaren und Begegniffe des Krieges, und ihr jegiges gemein» 
ſchaſftliches Scidfal laſſen eine Verbindung unter Ihnen be⸗ 


eh, die vurch! dringende Not, und Erbitterung über bie 


Undilligkeit der Menſchen, ihre Richtung erhält, . Sie be⸗ 


fetzen die LandStraſſe, und finden endlich am Galgen oder 


Mode das Ziel der Ihnen durch Sffentliche inrichtungen 
vorgeſchriebnen toufidan.. u 
"Die vielen ehmaligen Soldaten, welche man unter 
Raͤuber Banten findet, und die nad) geſchioßnem Frieden, 

entſtehende Unficherheit, dienen zur Beſtaͤtigung, daB une 
fie Militaͤr Verſaſſungen, und beſonders die Beductlonen, 
blezu Vuarlaſſung geben, 
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Werzeichnie ſammtlicher, wärend des Ichten Chr« " 

. tenBriege, vom 16 gebr. 1788, bis zum MaffenGtills 

. Band im Sept. 1790, In austifhe Gefangenſchaft ger 

ratene k. % Offtciere Cadetten, und Gemeind,- 

nebſt dem Nioweis ihrer Rerzonierus % 

. Bd 2 “ } J F 
Gefangen, | ee 

2 Major, fee dem ge Autg. 1790, 


| # Hauptleute, "felt.ı4 Wiaj, 13. unb 27 Sept; mb 


‚= 3% Der. 1788, tind 7 Jul. 1990. . 
2 Altemeifter;; 5 und 21 OEct. 2780... 
Y Capit. Bieutenant, 13 Sepe. 1788. 
"1,84 Sept. 1789, und gı Aug. 1790, 


| 5 UnterLieutenants, 4 Aug. und 13 Sept. 1788. 


4 Sändriche, 13 und 17 Sept., ı und 22 Oct. 1788" 
3 Cadetten, 28 Vov. 1788, und 30 Jul. 1790, 


24 Officiere, 


Won dieſen 04 iſt; Rüucmeiſter heſtoeben; 3 ın (Berg 


don Wurrnfer Huſaren) hat der englifche Gefandte befreic; 
und I Gänbeich ; ; Benyve/y von Orols Infant., iſt ein Tür 
. Die übwigen 21 find in ber gehörigen Sorm 
—28* werben. 
"7 Bon der Mannſchaft, vom gedWebel oder Wache⸗ | 
eifter abwärts, find In den 3 Kriegs Jaren, 1326 Maum . 
Ti tns Sklaven Haus nach Conftantinopel als KrigeGe⸗ = 
fangne gebracht worden, ndmlih 
, un 





* Yuß der Siebenbärgfiben QuartalſSchrift, IIten Jar⸗ 
sang, ıften Heft (Sermannſtadt, 1791, 8), S. 84 - 89. 
Die VNamen find bier "6er worden. | 
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6 Don von Aufaren 


Regiment. 
— UtanewDiotfionen 5 M. vonder Artillerie 
3 — Cbevauxleg. Rig. 1 376 — deutfch, Infant. 


po Dragoner Rıg. | 246 — ungrifcy. Inf. 


1 — Cuͤraſſter Reg. 1 393 — Graͤnig. 
97 M. Eavallerie 1015 M. Gufanterie 
Außer diefen, noch 124 M. vom Jaͤger⸗ und Tſchal⸗ 
eiſten Corps, dem Pioniers Batalllon, und ben Frei ge 
Ferner 79 Bauern, a walachiſche Beiftliche, 2 Ju 
ı Eontumglbirurgus, z 2. £. Poſt Rnecht, und 1 


Marbetender; zuſammen 55 Perſouen. 


Hievon find 
| 610 geftorben . 
91 durch Geſandte befreit (52 buch den polnlſchen, 
19 durch den preußlſchen, 19 durch den franzoͤſiſchen, 
und Ter durch den hollaͤndiſchen Gefandten), 


| - 32 mit tuͤrkiſchen Kriege Schiffen abgegangen, 


. 26 deſertirt, 
| 3” Türken geworden.  : 
Alſo Summe des Abgange — 776 M. 


Und in geböriger Form wurben sanzionift 
N 550 M., nämlich | 
3 von ber Cavallerie, 375 von ber nfanterie; 
79 von den verſchled· 3 von ber Artillerie, 
nen Corps, ſamt 
96 Bauen, ben belden walachlſchen Suiten 2) 
Juden, und dem Marketender. 
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Zur Geſchichte der deutſchen Preß Freiheit. 
1. Aus dem Prorocoll des Kurfaͤrſti. Cdllegii, uͤber 
die Sache Deutſchlands mit der franzöf, Ä 
NationalBerfammlung: 
im Journal von und für Deutſchland, vysı, St. 6, G. 49-492. 
U. Aus dem Prorocoll des Reichs FluſtenXats " 
uͤber eben dieſe Sache: 
beſeonders gedruckt \in Strasburg?) auf 70 ©. in fol. 


A. Im Kurgürfl, Collegio, 
den 4 Juk 1791. | | 


©. 475*, KurColn. e) Da die franzoͤſ. National. 


Verſammlung verſchledene Mitglieder von der fogenanne 
ten Congregatione de propaganda, und Emiſſarien, nach 
Deutſchland gefandt Bat, um: auch da die demokratiſchen 
Brundfäge zu verbreiten, weiche doch auf Feine Welle mit 
dem deutſchen ReichsSyſtem vereinbarlich. find: ſo 
wäre ber Kaiſer in dem. Reichs Gutachten zu erſuchen, daß 
durch ein allgemeines Rilchs G⸗ſetz verordnet werde, auf alle, 


dieſer Grundſaͤtze wegen verdaͤchtige Franzoſen, genaue Ob: 
ſicht zu tragen, ſolche im BetretungsFalle, und wenn fie 


Diefe Grundſaͤtze verbreiten, durch die Orts Obrigkeit zu ge⸗ 
buͤrender Lelb⸗ und nach Befund Lebens Strafe zu ziehen, alle 


aufruͤreriſche demokratiſche Brundfäze enthaltende 


Buͤcher zu. sonfisciren, und die Autores von den Landas Her⸗ 
sen zu gebürender Straf: zu ziehen. —— 

S... 483, KurMoinz. In Betreff der von ber franzöf: 

Nat Derfanmi. verichiedenelich nad) Deutſchland yefand- 

sen Emiffarlen, unb- den Berbreitern demokratiſcher 

u u . Grund⸗ 

© Diefe Zalen weiſen auf dad Journal v. u. f. Deutſch⸗ 
land. Dielegtern Vota unten von ©. 72 an, fliehen. ni 





darinn: ich ergänze fie’ auß einer mir aus Regensburg zus 


gelommenen Abſchrift. ©. 


—. 
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GSrundſaͤtze, auch den gefärtichen Mitgliedern der ſogenann⸗ 
. en Congtegationis de propaganda, tritt ber KurFuͤrſt den 


Melnungen der übrigen Gefandefihaften bei, und glaubt, 
daß bei dem Koifer auf ein allgemeines Reichs Geſetz anzu. 
tragen fei, kraſt deſſen alle, vergleichen demokratiſche 


Grundſaͤtze verbreitendd Perfonen, von dem Landes Herren 


durch die Obrigkeitem jehes Orts anzuhalten, und nad) Be⸗ 


fund mit Seibs- und Lebens Straſe zu belegen, auftürerifche 
Buͤcher, und bie Verfaſſer davon aber ebenmäßig, wenn 


‚fie entdeckt werden, mit unausbleibli cher Strafe angefehen 


und die Bücher eonfifcirt werben follen,. 


. 3 Aug. 

S 486, KurCoin. - m übrigen wolle der Kurs 
Zürft den Vorſchlag ımd die Abſtimmung vom 4 Jul, , ie 
Betreff eines zu erlaffenden ‚MeichsGutachtens au ben 
Kaiſer, und demnaͤchſtiger Veraulaſſung zu einem Reichs⸗ 


J Geſetß, in Betreff bee Verbreitung demokratiſcher 


‚„ die von Landes Hoheit eines jeben Reichs⸗ 
Stande wegen, über bie Verbreiter dieſer Grundſaͤtze zu 
habenden Odſicht, die Eonfischrung aufrürerifcher Di 


— cher, und die Beſtrafung ber Urheber ſolcher Schrif⸗ 
"een, wiederholt gu Gemuͤte fuͤren, um den daraus entſtehen 


koͤnnenden ſchlimmen Folgen im voraus vorzubeugen. 

S .. 486, KurTrier fel vollkommen mit dem Antrage 
einverſtanden, welcher von Kur Cöin in Betreff der Vers 
breitung demokratiſcher Grundſaͤtze im H. R. Reiche, 
Eonfischrung aufruͤreriſcher Buͤcher, und Beſtraſung der 
Autoren ſolcher Schriften, und eines desfalls durch den Kai⸗ 
ſer zu veranlaſſenden Reichs Geſetzes, getan worden ſei. 


S. 487, KurPfalz tritt, in Betreff der wider bie 
 Berbreitungdemokrarifcher Brundfäge, Tonfiscirung aufs 


gürerifcher Bücher, Beftrafung dee Autoren ſolcher Schrife 


ten 26. , burd) den Kaiſer zu veranlaflenden ReichsGeſetzes, 
ie bem Voto der Ruxcoͤlniſchen Sefandefchaft bei, der 

andes Hoheit jeglichen Meile Standes jedoch onbeſchadet 
| us oo & 
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S. 487, Kur VBoͤhmen. Was aber. dm Punet Das 
durch den Kaiſek zu veranlaſſenden Reichs Geſeßes, wegen 
Verbreiturg demokratiſcher Grundſaͤtze, auftuͤrerlſchar 
Bücher, urd Bellcafung derer Autoren, betrifft: iſt der 
Kaiſer und König mir Kurlöln allerdings einverſtanden. 
©. 488, KurBrandendurg, Aach ſtimmt der Rio 


nig dahin, daß ber Kalfer. zu erſuchen, ... auch wegen - 


bes von andern Gefandtfchaften in Vorſchlag gebscchren 
ReichsGeſetzes, wegen Merbreitung demokratiſchet 
Brundfäge und. gefäriicher al, aufruͤreriſcher] Buͤcher 


(der Sandesperrfchaftlichen und Polizeliichen Gewalt jedoch 


onbefchabet), die erfoderliche Veranlaſſung Reichs Oberhaupt⸗ 
lich zu geben, damit, jeder. Empoͤrung vorgebeugt, und 
Ordnung Sicherheit und Gehorſam gehandhabt werde. 
S. .. 488, Kur Mainz. Wegen des Gdftes der fran⸗ 
zoͤſiſchen Anſteckung, ter demokratiſchen Grundſaͤtze, 
der aufruͤreriſchen Bücher, und Beſtrafung der Autoren, 
tritt der KurFuͤrſt der von KurPfals geänßerten Meinuung 
bei; fo wie ſich derfelbe über dieſen Punct auch ſchon vorhin 
. geaußese hal Bu 
S. Rurachfen. In Ermanglung hoͤchſtet 
Inſtructlon, koͤnne ſich diesſekkige Geſaudtſchaft .. dh 
Arnſehung eines, mit Vorbehalt dar Landes Hohelelichen Re 
te, zu erloffenden allgemeinen Verbots gegen bie Verfaſſer ur 
folcher Schriften, welche die Sffentliche Sicherheit in in 
- Gefar ‚bringen koͤnnten, nicht äußern; 
«©. — KurMainz fnach dem Kur Hannoverſchen 
Voto, unten S. 8o folg.] wolle zwar den Übrigen Kurfuͤrſſl. 
Geſandtſchaſten, in dieſer ſie zum Teil anbetreffenden Angele- 
genheit, kein Mas noch Ziel geben: diesſeitigen Dafürhäle 
tens aber gehöre es zu ReichsStaͤndiſchen Stande. 
. u _ ’ a EEE yo 


. Dürfte man nicht aus diefem unlängbaern Grundfahe “ 


ſchließen ’ daß es auch zur deutſchen Men ſ Were | | 


% 


8 


nett morben, . 
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ei ſich auch nach: Gutbefinden uͤber alles das zu dußern, 
was ein jeder nach feiner Ucherzeugung als Mittel zum ge⸗ 


meinſamen Enbzunidke®, und als eine mit der Suche felbft 


serbundene Worforge, anfehe; one daß notwendig, daß ‘ze, 


eheweder im-Lolferl, CommüfionsDecret, oder aber im Die 


—— vorher fpecifice ausgezeichnet oder erin⸗ 


für Deutſchland fo wichtigen Angelegenheie erwaͤnte Seen⸗ 
rhtoͤts Puact; in der Allgemeinheit, ‚mie ax angebracht wor⸗ 
den, waͤre er onehin von der Art, daß derſelbe keine beſon⸗ 
dre geſetzlich, neue Beſtimmung eigens exheiſche, ſondern in 
den bekannten Geſetzen ſchon hinlaͤnglich gegtimdet ſei. Se 
viel aber die Vorkehr gegen bie Verbreſitung auftuͤreri. 
ſcher Bücher hetreffe; fei in den Kurfuͤrſti. Abſtimmungen 


bie Vorſehung onehin enthalten, daß folches der. Landes Ho⸗ 


h⸗itlichen Pollzei®ewalt in alle Wege onbeſchadet. Dies: 
felts hege man dahero die fhmelchelhjafte Hoffnung, daß bie 
hohe Kur Braunfchweig; nach ihrer befannten rummürdigen 
patriotifchen Denkungs Art, fich nicht entgegen feyn laffen 
werde, nach Masgabe der beftehenden RurDerein , an 


demjenigen Vollzug mitwirkenden Teil zu nemen, wos durch 
.. Merheit dee Stimmen beſchloſſen worden. 
— tritt dem Kur Mainziſchen Voto 


gaͤnzlich bei. _ 


. 
% 
* 


Ds 


n der Beſchaffenheit ſel auch der in dieſer 


GS. KurCodln If" gänpfich dee KurMainziſchen 


Meinung, und behauptet, Daß bei der auf dem Wergug haf. 


tenden Sefar, ber in Frage befangne SecuritätsPunet, und 


| das Verbot wider aufruͤreriſche Buͤcher, allerdings jege 
ſchon, und ob es gleich Im Feet, EommiflonsDuere niche 


‚ma . 


* 
ri 4 ar * 





20. ꝛc. 26: Denn daß der deutſche Menſch, in NB. diefem 


7 


gehoͤre, ſich nach Butbefinden über alles das zu äußern 
MPuncte, nicht Die Rechte des deutfchen Reichs Standes ha⸗ 





Böhmifen Votis biermitgängfich bei, unbwäredes Da- 

fingaieens, daß ter In Frage befangene Securitäts Punct, 

und das Verbet wiber aufrüreriföhe Bücher, allerdings 

gar Nee B retung geartet; daß es ReihsEonflitr ion 

mäß:g zur Erörterung gebracht werben , und das Reich be» 

fugr ei, Vorkerungewdeshaib zu treffen; wie im Gegenteil] 
Reiches gehandelt 


dasjenige nflimtionswitrig q theißfen würbe, 

wenn man fich derjenigen Beiwirkung, weiche bie Pflichten 

als Reichs Stand auferlegen, entziehen wolle. . 

B. Im Reichs Fuͤrſten Rat. 
4 Jul. 1791. , 
&.10*. Job. Deut ſch Meiſter; auch S 

28, Muͤnſter. Da e) bie franzoͤſ. National Verſamm⸗ 

fung verſchiedene Mitglieder von, ber ſogenannten Congre⸗ 
ganen de propaganda. nady Deutſchland verſchickt, um 

fe demokratiſchen Grundſaͤtze allda aussubreiten, diefe 
aber mir unfser deutſchen Reichs Verfaſſung nicht | 
gereinbarlich find: fo wäre durch ein Reichs Gutachten 
beim Kalſer anzutragen, ein ReichsGeſetz in der Mafe zu | 
gememigen, daß gegen affe Brangofen oder Deutfhe, we 
ehe bie demokratiſche Grundſaͤtze oͤffentlich oder heimlich | 
ausbseiten würden, nach Beſchaffe / iheit der Umſtaͤnde, mit 

$elbs und Lebens Strafe verfaren werben folle; zu welchem 

Ente olle, dergleichen Brundfäne enthaltende Bücher 

zu verbieten, unb von ben Obrigkeiten onnachlichtlid zu  . 
caufilhren fen. | Lasse ii Fun 


| % Diefe Zalen weilen auf den Strasburger Abbruck. ; 


— 


! 
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10. Deulſche PreßFre iheit. 75 


. &re, ‚Bamberg; und ©.13, Wirzbutg. 


6) Damit der. Verbreitung fchädlicher. Brundjäge, die 
den Geiſt der Empörung anfachen bürften , zeitig und nadh« 
bdruckſam entgegen gegangen .werbe: fe waͤre der Kalfer zu 





bitten, ein -- feinem gerechten Vorwurf, daB dadurch 
Landesherrlicher Despotismus begünftigt würde, — 
blosgeſtelltes Reichs Geſetz im Weſentlichen dahin zu bes 
genemigen, daß a) gegen alle Einheimiſche und Frem⸗ 
be, weiche Grundſaͤgze, die Aufiwiegelung veranlaffen 
Eönnten, öffentlich oder heimlich ausbreiten, nach Beſchaf⸗ 
fenbeit ber: Umftänbe, mit angemeflener Leib⸗ und Lebens⸗ 
Strafe werfaren. werden folle; by daß alle dergleichen 


Buͤcher und Schriften zu verbieten, und von ben Obrige 


Tebten unnachſichtlich zu conſiſciren fein; . c) daß keinen 
gedruchten oder gefchricbenen Zeitungen ber Umlauf zu ges 
ſtatten fel, welche auf eine anpreiſende ober belobende Art, 


oder auch nur mit eingeliem B:ifalle bes. Zeitungs Berfafe 


fers, Meldung. von einer, In auswaͤrtigen Reichen oder Lan⸗ 
den ‚- vorgefommenen Handlung einer Empörung enthal« 
ren 7) Ergebe ſich aber, dieſer Vorſchrift ungeachtet , 
ein Aufſtand, ver von wichtigen Folgen ſeyn koͤnnte, oder 
auch eine fonflige Gefar, die dem Reiche und deſſen Staͤn⸗ 
den nachteilig. werben Fönnte: " fowäre, damit auf fol« 


chen Fall ein Strand. und Kreis dem andern fegleich einen - 
wirftätigen Beiſtand, ber Reichs Berfaflung gemäß, zu 
leiſten bereit: feyn möge, der Kaiſer weiter zu erfuchen, 
baf Er 1. die Kreisausfchreibenden Fuͤrſten aller Krei⸗ 


fe auffodere, bie Obſorge dahin zu tragen, daß fie... 


fdie.ndtige main forte parat halten u. ſ. w.]. 


© 13, Worms, Enndlich will auch noch ; ber I 


Kur Fuͤrſt denjenigen vortrefflichen Abſtimmungen ibeitreten, 


wwelche noͤtig finden, auf die Emiſſaires der ſogenannten Com 
gregation de propaganda. ein wachſames Aug zu haben, 
und welche auf ein Reichs Geſetz anfragen, daB alle, mes 
«e ſolche Hubeſtoͤrende Brundfägs, heimlich —F 

= nis 


r 
v 


— —ü E EN 
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fentlich, ſchriftlich ober muͤnblich, gu verbreiten ſuchen, vom 
irn Obrigfeiten, nad) Geſtalt der Umſtaͤude, an Leib und 
geben geſtraft werden ſollen. 5 | 
&19 Eichſtaͤdt. . Wag übrigens bie Beibe⸗ 
baltıing des inneren deutſchen RuheStandes angehet: fa 
löße man ſich den Anhang der Fuͤrſtlich. Wormoiſchen Air 
ſtimmung ‚gefallen. ME 
Seid, Speier  e) wäre aufble Sicherheit ber 
vorliegenden Kreiſe die nötige Ruͤckſicht zu nemen, und fols 
che Auſtalten zu treffen, Damit man nicht fo wol :gegen 
Frankreich, als vielmer gegen die fo beritelte Eongregat 
ion de propaganda, und berfelben Ausfpäber und. Aufe 
wiegler, in dem dautſchen Meiche gewaret, und gegen: biejt- - 
tige, : welche ſich wider den Öffenglichen AubeStand . 
verfeten, mit teib- und LebensSerafe fürgegangen "werben 
moͤgte. Uad da die Hochfinftl. Wormosiſche Abſtim. 
nmeung Der dieffeitig - Hochfürftt. Speierſchen hienaͤchſt durch 


| . gaͤngig gleichförmig ifts als will man auch derſelden hiemit 


namentlich beitreten. | Bu se. 
S. ıy, Strassburg, wie Worms und Speier, 
S. 20, Coftanz, . Damit: aber 4) jenen frans, - 
zoͤſiſchen Emiſſarien, welche ihr gefaͤrlich ſogenanntes Steis 
heitsSyſtem in benachbarten Staten zu verbreiten ſuchen, 
gehörig begegnet, und unſer deutſches Waterland für fol 
gefaͤr iche Leute geſichert werde: ſo erachtet br 5Bi 
ſchof am Zweckdienlichſten, ba gegen dielelbe ſowol, als 
auch gegen Die Eingeborne, welche ebenmäßige Principia 
‚füren, von Selte eines jeben deutſchen Standes, Beverr 
fänglichften Mittel veranftaltet, aus. gleichen Grunde uch 
ellen "Journal. und ZeituimgsSchreibern, welche ſolch 
gefärliche Grundfäge im Munde füren, und entweder 
aus eignem Hang, oder gedungen, der IegerimgeSucht 
‚zu ſtonen fcheinen, ihr gefaͤrdevolles Machwerk, und 
bie noch gefaͤrlichere Verbreitung in das Innere bes 
deutichen Reichs, alles Ernſtes, und Anker engemenn | 
u | ne 


* 


| . Deutſche Poehäeciheil: 7 
nier Seraſe, eingeboten ber © "Im Ball? aber, 4) 
gegen alles. Vorhoffen; In ‚Dem: deutſchen Redsiräenbun 





ein Aufſtand entſtuͤnde, ober auch eine.forftige Gefar ih 





bezeigte, die beſagtem Reich, ober ein und anderem Stand, 


nachteilig werden koͤnnee: fo wäre ber Kaiſer weiter zu-ere 


ſuchen, daB Grbie Kreitausſchreibende Fuͤrſten aller Kreiſt 

auffodern moͤgte.... [ut fupra]. EN 

“26, Fresfongen, nwle-Eoflamg, -; .C; 
Daran rapie A we 6 al De Pe Ku 


ME 
RB“ 
3 
en 
[.. \ 
3 
7 
= 
rn 
©. 
> 
. . 
. 
7 
a 
= 
= 
2, 
m’ 
rs. 
— 
= 
3 
U 
* 
D 
= 
in} 
Fa] 
mn 
a 
Otte 
| 


2 
e 
. 
n 7 
3, 
nn 
Bon 
> 
xXX 
Le 2) 
u} 
m. 
= 
—* 
=” 
= 
e 5 
9 
R“ 
=) 
8 
Ste 
5 
< 
Rs) 
— 
=) 
eg 
&: 
= 
hy 
= 
—— 
ei 
D 
m 
0 


a3 
0%) 
> - 
‚* 
> 
a 
> 
er 
© 
X; 
® 
3 
8 
o$ 
xX 
=: 
—. 
3 
L, \ 
. 
S. 
10 
r. 
x 
2-7 


Sreiſingen. on — | 
⸗ — Propftei We iſſen burg, wie Speler. 
S.43, Thurn und WFaxis. Auch trete man 
dies orts ... jenem Anteog Im Allgemeinen bel, bag zu 
* Abhaltung der Verbreitung, ſchaͤdlicher Gruudfaͤtze, 
die den Beift der Empörung anfachen duͤrften, ein ges 


meinfames Ge⸗ und Verbot erlaffen werden mögte, zu befe 


- fen gebürenber“ Gelebung man auch diesorts weiter‘ belzu⸗ 
wirfen nicht entſtehen werde a 

a oo. .. 3 Zug. | 3 | 
“ 8.53, hoch⸗ und Deur,chmeifter und Muͤnſter. 

- Um fo mer aber will der KurFuͤrſt die in dem bfesfäittgen 

. | . ur = Os 


% 


Lö 
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Voto in Borfehlag gebrachte Worſorge gegen bie Merbe 
«ung demokcatifcher Brundfäge, noch euimal, zu allı 
elts gefälltgfter Unterflügung: guf das nachdruͤcklichſte en 
Pfolen haben; widrigen Folls mit gutem Grund zu befürd 
‚sen. ftünde ‚. daß eine diesfallſige Nachficht, in den. meifte 
Beutfchen tändern, in Kurzem bie. ſchummſten Folgen rad 
ſich ziehen dürfte. DT 
©. 53, AZugsbung.: Naht: minder ſel han ge 
neigt, den fernerweiten patriotiſchen Hechfuͤrſtl. Deurfih: 
—— Vorſchlag, die Unterdruͤckung der ſich allzuſet 
verbreitenden Emporungs Grundſaͤtze , auch die Confiss 
cirung dergleichen ‘Bücher betreffend, mit diesfeitiger Ab⸗ 
ſtimmung beſtens zu unterſtuͤßen. et 
7000884, pfalz Balern. Da aud von Geirn eis 
iger... Stände des Reichs, kraft dero Landes Hoheit, all⸗ 
ſchon hie Vorſehung geſchehen, damit die Verbreitung 
ſchaͤdlicher Grundſotze, die den Beift der Aufwiegelung 
und Empörung. anfachen ‚dürften, abgehalten, umd gegen 
die Verfafler und Verbteitet derlei Schriften mit angemeſ⸗ 
ſpeener Strafe verforen werde: ſo wäre der Kurzürft 
ebenfalls dahln einverſtanden, daB zum gemeinfamen Des 
ſfen!des Reichs, und zu Velbehaltung deſſen Inneren Ru: . 
-  HeStandes,. auf ein ſolches im Allgemeinen abzufaffendes - 
.  Merbot, der Antrag gemacht werde; kraft deſſen der Wer - 
| Breitung der zur Äufrur verleitenden Saͤtze und In 
und ausländifchee Schrilten, durch unnachſichtliche allen. 
halbige Conſiseirung derſelſen, und Beſtrafung deren Bar -· 
faſſer und Werbreiter, unter dlesfallsiger wechſelſeitiger 
Bliwirkung vorgebogen, und dazu das Dlenſame veran. 
llaßt werben woͤgte. 
En 77.7 Pfalzzweibt uͤcken. Wegen dem Br 
- border aufrinifchen Buͤcher und Schriften, I man ad 
muajcra angewieſen. 
darinn, zum gemeinſamen Beſten des Reichs, und 7 . 


oo . 


‘ 


- “ 





her Weite Pehßgeelhelt. 39° 


Selbehzaltung deſſen nneren Nuhe Standes, mitzuhandeln, 
da man dem im Allgemeinen zu faſſen bellebenden Antrag 


. beitritt, daß der Verbreitung der Sur Aufrur Io, 


u ut . 


Tu — 


rw 00 VTT| || 
. 


w— ginn -, 
I 
ı - 


den Säge, aud Schriften, durch fiharfe Beftrafung 6 


ren Urheber, auch Verfoffee und Verbreiter, und’ bu 


unnachchtliche allenehatbige Eonſtscirung verlel in. un 


austandiſchen Schriften, unter auch ‚ Diesfallsiger il 


“ weifer Beiwirkung, vorgebogen, unb auch dazu das Dien 
‚Fame veranlaßt Werden möhe, 

2 Biss, Durgund, Vromeny;' Dietrichſtein 
xio Brixen, Trient, Stab‘ 2 Lobkowitz, Baſel 
„ad: Schwäbifehe Grafen „wie Defterreich. 


S. sr. Paſſau.  Diesfeirslönne man‘. .. wegen bed 


WVeorbots der Berbreitnng der zur Aufrut leitenden Saͤtze und 


Schriften, den gemeinnuͤtlichen Nachtraͤgen der Oeſtreich— 


Boair. und DeutſchMeiſterſchen Geſandtſchaften, unbe 
denklich beitreten. 


S55. Coftans, Freiſing, Regensburg, Derch 


tologaden wie Oeſterreich und Baiern. 


S. 56, Magdeburg x. NDemnaͤchſt iſt der 


RKuoͤnig auch Ferner damit einverftanden ‚ daß an bie vorliea 


gende_ Kreiſe bes Reiche , kalſerl. Ermanungs Schreiben 


in der Moſe zu erfaffen wären, und alle wirkſame Maste⸗ 


geln, one Eintrag der Landesherrlichen und PolizeiGewalt, 
vorzukeren, damit der Verbreitung des Aufrurs und der 


Empbrung, beſonders durch fronzoͤſtſche Anſteckung, 


vorgebeugt, und Sehorſam Ordnung und Sicherheit ger 
handhabt werde, | 
©.s6, Worms, Unm det beſorglichen Vabrel 


tung des Geiſtes der Aufrure, beſonders durch franzöͤſiſche 


Anſteckung, vorzubiegen, hat man ſich diesſeits ſchon bei 


ber letzten Abſtimmung beſtlinmt genug zwar erklärt; doch. 
. Fan man fi) aud) dasjenige wol gefallen laſſen, was in me; 
reren ber heutigen mungen, beſonders in der Pal - 
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elfchen,, ‚mia allgemeinen: Ausbrücen.hesialls In Vorſchlag 


gelommen iſt. 


Sr, Zihptt, Epeiet, Eerankurg, Eur, 


Sarocl, wi⸗ Wormb, 


—* 257, Luͤbeck unp Hopiſtein Oldenburg. Fuett 


“rue, 


ber wegen Der Unterdriyfung. ber zur Auftur verieite nden 


Iiher und Schriften, gemelnfeltig zu treffenden Werfigums 


gen, ‚feines. Orte vollkemmen bhc. -.1 sa; 

ee, Dfindarmftodt. Ip defen farhen 
fr senen unſchickliche. Druck Schriften die ficherften Cen⸗ 
fur igflalten vorgekee. ein 
18.38, Wirtem berg. Wenn übrigens in ge⸗ 
gegmärelger Dellberation, auch noch von’ Abhaltung em⸗ 
psrerifcher Schriften, bie Rebe Ift; fofanman auch dieſer 
wegen, Die beruhigende Verficherung abgeben, daß der Her⸗ 
zog eben jetzt eine CenſurAnſtalt vollendet. hat, wodurch 
alldasjenige, worzu Landesherrliche Vorſicht Ihn anweiſet, 
auf alle tunliche Art beſorgt werben wird; ob es gleich al 
lemal äußerft ſchwer halten dürfte, die faft immer aus frem⸗ 
den Landen einfchleichende, heimlich fich verbreitende Schrife 


ten, one zugleich die Neugierde noch mer zu erregen; 





durch ſtrenge Verbote zueüczutreiben. : 


* 
* 


ob!" nad; dem Bewußtſeyn des Königes, im Schofe 


Des lieben deutſchen Vaterlandes, noch Bis. dieſe Stun, 
de der lebe Friede im Innern herrſche: "fo fehe der Re 


nig keine Urſache ab, warum bei dem Kaiſer darauf an⸗ 
zutragen ſei, bei ſaͤmtlichen ReichsKreiſen die Bewaffnung 


und, Sicherheits Anſtalten zu veranſtalten; indem bekanutlich 
bie ine noch Eeine- Gefar von außen immine, und diefe 


Vorkerangen hoͤchſtens zum Vorteile einiger wenigen 
Reiche Stände gereichen würben um 
0 a BE | M Un 


U 


un 


S. 489, Kur draunfchiveig, 5 Aug. Da Gette 













‚19. Deutſche Prekgreiheit. 81 
2. M0b-1mas bie ‚innere Gelar. ‚megen. Aufhiegelang 
durch Derbreitung. demekränfiber Brundf Be, bes 





gleichen Buͤcher ic, berreffe; jo wiſſe der König hlevon 


. v 


Borrlob.!. noch, eben fo wenig: folglich halte Er ein diesfall. 


 Siaes Reichs Geſetz der Zeit für überfiüflig.und. Reichs Con 


v 


Fitutionswidrig. Ueber dem gebörten dergleichen Vor 


kaungen zur Laͤndes Hoheitlichen Macht und oberſte Pay 


jgegInſprenon eines ‚sanbesHeren, morein keineswegs eins 
“gegriffen merben koͤnne. Man koͤnne baher dem biegfal 


gen Antrage der übrigen Geſandtſchaften niche beiffimmen! 


Und diefes um fo weniger, da der In Anregung. gebrach⸗ 


Me SeeurkehtPunet gar nicht zum, „Begenflanb bet. Begeu 


. Siem am 4 Jul,. np, ‚abgegebnen Varo.. 


waͤrtigen Re chs Tags Deliberatlongy geelgnet, in dem 
kaaiſerl. Commiſſions Decret mit telnet ey gedacht, und 
Zuch nicht in den. Deliberatlone Puncten mit In Anſatz ges. 
 Zommen, folglich ala gar zu benz 


sen fel: —7- und beparre.diesfeitkge Bejandıfcpaft Daher auf 


ER * 


15 Br DaifelbinsDesg weir.emfhrat, ber Etäublfen 


StinimFreihelt ermas in den Weg zu egen; glaube obere 


eben daher berechtigrt zu ſeyn / die Beligenhelt der Sache, 
and: marem man (ih auf Diefe: inzidenten und ummerben 


etteter Sache vargigompienen :'@iderflonb,, nicht: einzuges 


Yen bewogen finden Pönhe ,: adı:Prorocollum' bemerklich zu 


mahen; one daß von Seiten Ihrer kgl. Maſ. von Großs 
Drktaonnien hierunter dent flets-Beitigften Pflichten des 


Mur Vereins zu nahe getreten werde, .« 


95 Webrlgens fei urdn wicht mie den mindefen Nach⸗ 


sichten dies Orts verfehen-von der auf dem Berzug haften⸗ 


den Sefar, wegen 'weirher militarifche Workerungen zu Ab⸗ | 


‚wendung imminirender Empoörungen und Aufrur erfobers 


Aid) fen: follten ; und wüßte vielmer niche anders, als baf 


- 


„ Bottlob!: indem -Schofe „bes leben beutfchen Voterlandes - 
ber eswünfhee Friebe und: Ruhe Herefche, — -Eofiten abe 


-einer:ober ber ambern- fürsreffl, Gefonheichafe mäbere. Dar. . 
Gtais anʒ. XVII: 65. ef Be pa Ä 


VIE: 50 





| —* fin: : (6 wölle ah’ um RED) 196 TI eiſuchen, u j 
“ an dhin onermangebl, ‘auf das ‚teäftigfte Peoitunf 


u leiſten. 


&i 3. rem en x. Ser En if anbe erh 
Yin, le er all Masıgan und neſchlleßungen welche 
— Sache deeits weiter "Greifen, und ſowol die 






RKaͤchs Sraͤndiſche Cerritorial Iniereſſe, zu com 


498 


| Jh Een 6 Beou dh a, Eootfehbänel, und J 
J * 


emen. 


EG } Dehadtie wie 


0, —* je N Eicyerfettorkeringeh 


Brain Angıl He, tEb/tmale ‚nehin,der Full Zweifelsone 


nicht vorh Be, die gegen innete Unruhen und Aufe 
tölegefüngen zů kre ube Mo Segen aber, härgen bekannch 


lich von der Lanbes Hohẽiti chen Veifuͤgung jeder Landes 


HHHxerſchuft ab, und: beruhen/ fan die Reichs Keeiſe dabel : 
ju condurriren haben, :auf.bereits vorhandenen Keha@a 
jagen, Icheiien mit hin einen neuen Legiolanan und fhlen 


niher Votkerung nicht zu beduͤrſen. Denmech Bau manner 





| ber Hand an einze Derhindung Lieſes Purces [auf. den- we 
ver das kaiſerl. Commilhisna Deriet,5:unsh- bie: Dinestonlah 


Propoſition als weicher beide den Gegenſtand der dermali 


ge⸗ Reiche Deliberatiom darſtellen⸗ Bingteifer],: mis der eigent⸗ 
. Hicy vorliegenden, "und. onehin ‚bereits: ‚fo viel umfaſſenden 
Aungelegenheit/keinen Anteil: nemen, und am’ wenigſten 
mit einer gleich jetztgen Erledigung, und Aufname deſſelben | 
| in bag vorfeiende Conchtfam.,; ülnverftändeit em. — 
© 65, Bremen Was hiernaͤchſt annoch ben 

er fein vorhin verlefenen "Project. Conciuſt vorkommenden 


VIhen Punct betrifftꝛ ſo babe man gear bereits vorhin abe 
Ele; wie mon ous Gründen, en denen dariun besinten 


vn * 


| antun, y- wo. —8 ae fein Teil. nemen - an 


Dignitäf, als den Ruhe Sfond des drutſchen Reichs, und 


töritiigen vermoͤgenh ſind, ellgen Antell uͤberall niche mes. 
AN Be fi pen jura fingulorum, dage⸗ 


v 
— — — — —— 0 


ern J 


— 1 1 St. Bomingue J 83 


—„Man muͤſſe aber auch noch weiter hinzufuͤgen, wie man 
fuͤr eine an fämttiche Krelfe dahin zu erlaſſende Verfuͤgung, 
“daß ſelbige gegen bie Verbreitung der zum Aufrur 
anfachenden Schriften und Grundſaͤtze, die dort weiter 
bemerkten Vorkerungen treffen follen” , in denen zum Pros 
tokoll gekommenen Abſtimmungen kelneswegs, und auch 
"wur einen Schatten einer dahin gehenden Majorikaͤt, befins 
den könne: immaſſen in gedachten Abſtimmungen/ aller⸗ 
größten Teils, nich’ auf. ‚eine Verfügung am die Kreife, 
ordern teils auf ein deshalb auszulafiendes Reichs Geſezz 
teils auf ein im "Allgemeinen abzufaſſendes Verbot, bee 
- Antrag gemacht wörben. Welches dann in feiner Publica⸗ 
klon und fonfligen Folgen, eine Harz anberwärtige Beſchoffen⸗ 
»heit, als mie eluem den Krelſen deshalb zu ertellenden 
Auftrage, habe, Welches man demunach noch allhiet 
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84 Stataunzeigen XVII: 65. 
Zn we BEE . 
Weber. bie biusigen Auftritte auf ben. feansöfifcken. -, 

BudferInfeln; und beren Veranlaffung durch Feler 
ber vorigen franzoͤſ. Nat. Verfammlung. - ' 

" aius “Lertre de J,P, BRISSOT 3 M, Bernese,.. 


"u" für fes tapports concernant les colenier, les decrets qui es amt fuivis, 


leuts confequences fatalee , fur fa conduite dans le sours de la tevolu. ' 
tion, für.le caractère des viais'democrates &c, &c, = 
à Paris, 20 Nevmmb. 1790, 8, 104 ©. | . 


Daß -unlänglt St. Domingue von Morb "und = 
Brand randite, oder — was vielleicht für manche Dame 


intereffanter feyn möchte — daß Zucker und Kaffe, das 
am ıom ober merere Groſchen aufgefchlagenift: darau find Die 
Decrete.der vorigen franzöf, Nat. Verſamml. vom 8.und 


‚28 März, und 12 Octob. 1790, Schutt. Ale 3 Decre⸗ 


de ſchreiben ſich von Barnave her. en 
:.&g, Es gibt zerlei Menſches Racen auf St. Dos 
mingue, Weiſſe, Mulatten, (hommes de coileur, Sang- 


melds), und Schwarze (noirs eſclaves). Die Mulatten 
find frei, find contribuablet, und haben faft alle liegende 


"Gründe, fo gut wie die Weiſſen. In der jegigen blutigen 


. Dispüte hat wlan fie. häufig mit pen ſchwatzen Sklaven ver- 


milht”. | 9— 
Pe RE 2 — Bars 
7 # Sn dem Cul-de-Sas auf & 

Jan. 1750, bis zum 1 Jan, 1764 
wele 


Mulatten . 
Geb. 184 Geb. Rar 
Eben 48 Eben 37 ' 


In za Jaren aiſo farben 55 Weilfe mer— , und 86 Mu⸗ 
latten weniger ‚;ald geboren. waren. Und im Durchſchuitt 


haben die Weiſſen järlid) 13 Geb., ı7.Befl., und 3 bis 4 
ben: die Miulätten aber haben 15 bis 16 Geb., 9 bis 10 


. . ©efl., und 2 Eben, . Eflai fur I’ biſtoire nasurele de‘. St. 


W 


* Domingue (Paris, 1776), p.18. Und die vandvoll Weile 


ſe wollen nicht nur Negern, fondern auch Mulatten,- ty⸗ 


r 


t.. Domingge waren vom X. 


sanniftsen ? Ber Fan nis dicen Banditen Doitleid haben? & 
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7. NegerdAufſtand. 87 


| Barnave foger, “que P’Aflemolee nationale a annonc 


 @avance fa ferme volonte d’&tablir comme article confti- 
tutiorinel , qu’il ne feralpas ſtatué für ! dt ae des habitans, 


des colonies que für leur demande formelle & precife, 


 Briffor antwortet: die Welffen verlangen, daß die Mulat« 


ten feine Citoyens adifs ſeyn follen; aber hat nicht das 


Decret vom a8 März Tours les contribuables fär Citoyens . 


actiſs declarirt? warum wollen die weiſſen Tyrannen fie von 


. ben Aflemblees primaires ausſchließen? Notoriſch ſeufzen . 


biefe Mulatten unter dem ſchrecklichſten Defpotismus, unh 
Ihr Decret läßt fierunter dem Meſſer Ihrer Tyrannen ? 
Diefe Opfer werden vor Ihren Schlaͤchtern biuten, a moins 
qu’ufant du droit de refifler à Foppreflion, ils ne [am 
ment contre les Blancs, & neles forcent à leur rendre 


juftice.. — Dieſe arme Mulatten find, ungehört, wie 


bie Aflemblede generale von St. Marc, verurteilt worben. 


S. 7. Der MutterStat I dem Behag ſſeiner 
Coloniſten (gar nur eines Teilchens derſelben) unterwor⸗ 


ſen worden. Die Ehre und Wuͤrde der Nat. Verſammk. 
iſt hlerbei grauſam aufgeopfert. Es iſt nicht war, daß 


fie ſchon la ferme volante‘ de ne rien ſtatuer fur P dtae 
des hommes des colonier angekündigt habe Wo iſt das. 


. Decret , bas dieſe Anfünbigung enthält? Mirabeau wollte 


Shen. Barnave diefe Frage tun, Ihn diefer Lüge überfüren: - 
aber die GegenPartet: lies ihn wicht zum Wort kommen. 
Hiedurch hat die Nat. Verſ. ſowol ihrs eigne Rechte, 
als ihre declaration des droits de ’’homme, im Stich ge⸗ 
kaflen. — So hat fie fi). auch dadurch entehrt, daß ſie der 
ProvinzialAlffemblee du Nond, für ihre inſolente und aufrde 
reriſche Adrefle ‚eine Dankfagung votirce. Diefe Aſſem- 
blee ſagte, fie wolle nicht, fie werde nicht leiden, daß 


die Nat. Derfammi. uͤver ihr regime intericur, und übee 


ben ſtat des habitans, etwas anders beſchloͤße, als fur. fa: 


demande, als conformeinsge 3 fa demande. Sis ſag⸗ 
ſeꝛ qu’ avant, de Agner un B- la mgtropole, il De 
DEE ee" 
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looit que PAf.Nat, reconnüit.ce prineipe,.pu que de ſti un 


enſuivroit. Barnave hatte biefe Drohungen, biefe. Im» 
olenzen, geleſen, hattefieaber der Kenntnis der Nat. Verſ. 
entzogen, und bie Aſſemblée gelobt, d' avoir rempli fois 


gneufement tous les deypirs attaches au titre de Frangais, 


6.13, Die Nat. Verf. hat kein Recht über ben tar 
des hammez: Decrete zu geben. Die Menſchen Rechte, 
h. i, die Rechte der Freiheit, der Gleichheit, find früber, 


ols alle Geſetzgebende oder conſtitnirende Werfammiungen; 


mb dieſe. Rechte find von jeder Verſammlung unabhängig. 
Die Menſchen Rechte find fFacka: on:diclare un fait, on 
degrete ung loi. Etklaͤrung der Menfchen echte darf 
. ja niche mit: der Conſtitution vermengt werden. Jene 


- muß bie Baſis von dieſer ausmachen; fie muß bie Regel 
ſeyn, nach der. biefe abgemeffen wird ; fie muß ihr Pre - 


birStein fern: aber wefenslich verſchieden iſt fie von ihr, 
Alſo darf die Nat. Verf. meber in Frankteich, noch in den 
Colonien, ein Deeret über bie Menſchen Rechte abgeben; 
ſie darf ſolche nur declariren. DiefeMenfchen echte Eins 


nen keinen article conſtitutionnel ausmachen, denn fie ges 


Sen vor jeber Gonflitusion vorher. Keine Nat Verſ fan 


. fie weder einfchränfen, noch erweitern, 


Wenn die LT. Verf; verfpricht, daß fie nur nach‘ der 
Foderung der Colonlen uͤher den Stand der dortigen Men» . " 
ſchen fprechen wollte: . ſo gibt fie ihnen damit wirklich bie 
Rechte der Mulatten und Megern preis.: Aber fan fie 


Das? In dem Augenblick, da Frankreich feine Frei⸗ 


heit wieder eroberte machte St. Domingue einen Teil - 
— bes Reichs aus. Die Woltat dieſer Revolution mußte 
ſcch alſo auf alle Eiuwoner dieſes Reichs erſtrecken, folglich 


auch auf die Mulatten ſund Negern ?)]. Dadurch, dah 


die M. Verſ. bie Menſchen Rechte declarirte, declariete fie 
auch die Rechte der Mulatten [und der Regern?]. Dieſe 
Dee laratlon If oben vario Daft | 
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89  SfalsOnzeigen XVII: 65. 
Kiuksburigen dahin gu Bringen, daß ber rapport Immer auf 
geſchoben wurde. Mun lief die Nachricht von dr Re 
volution auf St. Domingue und faſt aller Jnſein ee, 
un wagb eine Colonial Commiſſion decretirt. Der junge 
Barnave, gebürtig mitten aus einer Provinz, mo man von 
Eolonien und See Handel wenig verfieht, ‚über ein Erz De⸗ 
mokrat, ward das Haupt dieſer Commiſſion. Man ante 
ihm zu, er würde Menfchen echte gegen Leute, die Die Ges’ 
wonheit, Sklaven zu commandiren, und fie wie Haustiere 
gu behandeln, mit Vorurteilen, bie alte Menfchhekt aufs 
Froͤbſte beleidigen, angefüfle hat, als Phitofeph und Stats. 
Marin wahren: aber er lies fich von dieſen Hfkigen und id - 
Grund verborbuen Leuten verfuͤren, und fladiete nicht vor⸗ 
ber ben Clarkſon unib Milberforce, ſondern glaubte‘ dem 
Raonuvray, deſſen unſinniges Geſchmier de Pirat der Nee 
'gres, die Deputirten von St, Domingue un æxcellent 
ecrit nannten. a ih 
: , Sin feinem rapport vom 8 Maͤrz deckarirt Barnave; 
St. Domingue madye einen Teil des frangöfifhen Reihe. 
aus; aber ber franzöftfchen Conſtitution (wollte er nike — 
ſagen, ber .declaration des Droits 2) fei dieſe nfelnihe 
unterworfen. — Er geſteht, geſchworen zu Haben, daß alle 
Menſchen einerlei Rechte Haben, und uͤbrrall frei und gleich 
an Rechten find: nur declärirt er, dieſe Rechte wären niche 
uͤberall die naͤmlichen, nicht auf ben Infeln wie auf dem fe⸗ 
ſten Lande. Alſo wäre bie drckaration des droits. nur efne 
bdoalit⸗, und richtete ſich nach dem Planiglobio? — Er 
declarirt, diefe Menſchen Rechte wären aflgenieln, unver 
äußerlich „ unveraͤnderlich; gleichwol erklärt er bie - Ausde⸗ E 
dung dirſer Rechte auf bie Afrikaner: für falfch.und rafbon | 
— Er erkennt, daß die Weiffen auf Se. Domingus alle - | 
&cyta der übrigen : Frangoſen haben; gleichwol gefteht er ze 
ihnen das Met, ihre Wünfche.über ihre Conſtitution zu 
ußern, blos als eine ſavesr zu —- Eu ſast, die Alkan . 
Plbees ſollen aus Repraͤſentanten beſtehen, die von ben Buͤr. 
8ern 
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| _ . vl 21 NegerAufſtand. ef 8 
2 een fl ensdiee worden; aber er beſtimmt nicht, was auf 
Domingue ein Buͤrger fel, ob Bios der Weiſſe, 
‚oder auch der Mulatte, oder auch der freie Veger? 
Er wußte doch, daß einer Seits die Weiffen ale Mularten 
+ umab freie Negern von ber Elaffe activer Bürger ousfchliefen 
woßten, daß aber andrer Seits birfe, ſowol als Men⸗ 
ſcchen, als alten Berorbriungen zufolge, diefe Rechte recla⸗ 
wuirten. Hier haͤtte ein poſitives Decret ſprechen, und zum 
Beweis, daß die NeVerſ. nur Eine Wago habe, dem 
Weiffen befelen ſollen, die andern zuzulaſſen: fo würde das 
mnit Streitigkeiten, und wol gar Bataillen, vorgebeugt: 
8.23, NB.  Barnave fagte Damals, was bie Pflan⸗ 
zer der Colonlen Commiſſion geſagt hatten, die Mulatten 
waͤren wirklich mit bei ben Aftembleds primaires). Aber 
die Hen. Pflanzer logen, und geſtehen, baß fie gelogen has 
ben. “Al a eté necoſßaire de tromper à ce fujet le Comitk 
colonial, pour qu'il ne fafle pas mention des gens:de cou- 
:* Jeur”, find bie Worte in ihrem Protocol, weiches dieſer⸗ 
wæecgen merere ehrliche Mitglieder nicht unterfchreiben wolls 
ten. War iſts, einige Mulatten hatten fih bei jenen AF 
ſemblées eingefunden; aber man jagte fle heraus. 
Ferner ſagt Barnave, gegen die Colonie und Ihre Vers 
fanmiungen finde gar feine Klage ſtatt. Aber Dubois iſt 
gefangen geſetzt worben, weil er eine unlaͤugbare Warheit 
ſagte. Ferrand de 'Baudidre, eine Magiſtrats Perſon, 
ward ermordet, welt er die Mulatten verteidigte. Auch 
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. Labadie ward mit kaltim Blut maflarriet: Die Parteien find 
"har dicht Segen’ einander abgehoͤtt worden: und doch ließ 
arh. die. XI. Ver. obiges —* ſprechen e 


s Warum: dann uur ber freie Neger? Briffoe. tabelt den 

| = Bärnatie , daß dieſor Fein “tous. ies hommes font libres 
, 7 Fe nicht auf Mulatten ausdenen will: was hat abek 
| 0 Brütfor für ‚Grhode,..Shen. allgemeincd, Grundſa 
/ 
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poxausgeſetʒtꝰ, die noch in Sklaverei gehaltene —— u 
aus zuſchließen? Em andres wäre es mir bem citoyen dif. oo. 
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we Gtatölingigen XVil:6.  - 


1. © 24. Barnaus ſagte bin 8 Maͤrz ber Nat. Ven 
amıml.z “bee zte Deliberatlons Punct betrifft die Ugruhen, 
ie ſich über pie Anwendung Ihrer Decrete erhoben haben, 

Yous ne,devez, vous ne pauvez pasler ici qu’un langage}, 

gell cuni de da verise qui conſiſle & desavouer da anf 

ertenfon qu’on kur ‘a donnee”. Mile, eine falfche Aus⸗ 


king auf. Die, Franpofen An Europa eingefihränft? Nicht - 


bo), und ſie fonnte es nicht: lange. vor der Nat. Wege 


| Task waren alle Menſchen frei, und on Rechten gleichz 
NE 


‚Reif, fan. nicht Pordrę de la nature dndarn. 
Er faͤtt ſort: Vous n’avgz. entendu rien changer dans 
ee trifle & humiljant Etat de choſes“. Deflo fehlimmey 
für die CI, Derf. I der Zuftand wirklich fo traunig und 


craiedrigend; „fo Härte fie Ihn warlich Ändern müffen. - “La 


prudence, la necefütd, ?’humanit€ mème vousil’interdis 
foient, en meme temps qu’elles vous parloient fi haut 


caomtre fa conferyation”. Weſche Widerſpruͤche! Klug⸗ 
- beit, Not, und Menſchlichkeit, ſollen zu gleiches. Zeit den 
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Blauen Handel heftlen und verbieten. Wer Grundfägg 


" peri-$t, Tine Augen nor ber Warhelt verfchließt, verfällt ges 


wönlich in Ungerelmthelten. “Puisqu’on- eleve aujourd? 
hui des doutes”, Des dauter?? war inne dann zweifeln, 
ase die Geſinnungen, Dir Nat. Verſ. ‚zu ‚blasphemiyen? 
“Puisgu’on’a la erwautd d’arrter. vos régards ſur ce quãl 
alt doulqureux d'examiner, quand 0 ne peut Jaufantir, 


E Waus dann graufam, bei ber LT. Verſ- auf die Abfdraffung 
eines graufamen Handels anzutragen ? Wer iſt graufam, der 
elnen ſoichen Handel verbannen, oder der ihn erhalten mill?-, 


Und vernichten koͤnnte man dieſen Handel nicht ? Freilich das 
iuͤgen die Sklaven Haͤndler: aber Petion fur la Traite deg 
Negres hat bewieſen, daß man ihn, ſowol zum Gluͤck der 
Aſrikaner, als. zum Gedeihen und zur Erhaltung. unfrer 
Geribiit, Frankreichs, und feiner. Eolardeg, und zur Ehre 
ber N. Verſ. ſelbſt , abſchaffen koͤme und müpe, 
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IJ ur}? Negerklufftand. 98 | 


"Ber Mrebe Den ragpers- anhl. 3. Derf Die 


28 dong ce que vaus avez 


| ditgs ce. qu'on eut dũ 
couiprendre ſans vqus le demander. Vous, n’avgz- enten, 
du rien innover. Cette declaration ſuffit, elle dit tout, 
glle ne peut laiſſer ſubſiſter aueyng, alarme. Freilich kei- 


nm alatme im Handel, unter den Vanditen, bie Afrika 
wverwuͤſten: die koͤnnen alfe, unter Dam Schutze hilcher Dee 
. Seasg, Ihre Raͤubereien, ihren iafamen Handel, ruhig ſort⸗ 


gen. Aber die Menfhlichkeit, die Frelhejt, die gehei⸗ 
Igten Menfpeußgechte,. ſeibſt das algenulne Inter⸗ ſſe deg 


Handels und Frankreichs, koͤnnen auch bie bei ſolchen Der 


ereten ruhig bleiben? ober muß alles ber Motwenbigfeit wei⸗ 
den, einige Handels Haͤuſer in Bardeaux und Nantes, bef 


ginem dem Degpotismus günftigep Handel zu fhügen ? 


Ne rien innover: d. i. andy kuͤnftig, wie bisher, 
ſollen Schwarze geraubt, und gemordet werben. Dürfen 
Aber Barn. getraute ſich bag nicht zu ſagen, wollte dem 
Anathema der Menſchheit entwiſchen, und verſteckte ſi 

Bipter die Worte, ne rien innouer. Gleich nachher. eufe 


. er-ble raͤchende Wut ber Geſetze gegen jeben auf, ‚qui tram 


vaillerait a exciter des foulevemens contre les colons, d. 
j. Cfo verſtanden es bie Coloniſten) gegen jeben, der gu 
Bunrften der Schwarzen fchreiben würde, Dem zufolge 


wurden .bie Reden von. Pition und Mirabeau unterdrüdt;. 


uad Brifot warb von Moneron, einem Advocaten bes 
Sklaven Hanbels, des criminis læſæ angeklagt, weil ex 


uicht auſhoöͤrte, für bie. Schwarzen zu ſchreiben. 


S 30. In feiner Inſtruction vom 8 Maͤrz les 


Barn. decretiren, toute perſoune togtrikuahle folle citayen 


ackif ſeyn. — Folglich auch bie Mulatten; denn fie ſind 


per ſonners, fir find conzribuables.: aber warum nannte mar. 
ſiie nicht ausdrücktich? Coberel, ein EolentenDeputirter, 
- verlangte, fie follten ausdruͤcklich ausgeſchloſſen twirden. 
. Baruave erhlaßte, Dillon unb Reynaud proteſtirten pa 


“m 


x 


0 Sa: 


gegen; ber Abbe Ercgohrrtimottenfie ausbrüclidh genanne 


ben, Man fehrie ihm vom allen Seiten zu, dies ſel un⸗ 


tg, die N Verl. erfenne weder Farbe noch verſchiedne 


denſchen Claſſen. , 
Von dieſer nitht · namentlichen Anfürung ber Mulat⸗ 
ı, namen bie Weiſſen zu Chicauen Anlaß, und hofften, 


6 Hilfe des Borurtells und der Truppen, ihre Prärenfioe 

n durchzuſeen. Sie ließen von jener Sitzung einen ver 
fehten Bericht in die Gazette de Paris einrüden, und 
Item folchen in ungeheurer Menge auf St, Domingue 

4: alle übrige Journale, ‚die ihnen nice günftig was 

2, fingen fie auf, und unterfchlugen fie. ; Seibſt Welle 
ußten es heimlich Halten, wenn fie eine Schrife zu Gune 
der Mulatten hatten und lafen. Nun wurden die are . ' 


em Farbigten aus allen Aflemblees gejagt. Ä 


Den 27 "Jul, 1790 fehrleben fie an den Abt Grögoire x 
varım hat man uns bem Endlirtell unfrer Felnde uͤberlaß⸗ 


wollen? Mußte man nicht mit Gewißheit vorausſehen s 
e willkuͤrlich fie die Decrete ber Nation ausbeuten wuͤrden? 


ei Ihrer Verſammlung halt man uns für Wienfchen, 


ee in St. Domingue für arömer: doch weiche Meinung 
in auch von uns haben mag‘, fo werden mir Immer mit ei⸗ 
m franzöftichen Herzen teben”. Syn einer Rede, bie 


‚emondrie, Praͤſident der ProvinztalVerfommiung du 


rd, den zz Aug., über die Notwendigkeit, die Muni⸗ 
alitaͤten zu organifiren, an biefelbe hielt, fagte er: Sa⸗ 


ı Sie Ihren Mitbuͤrgern, daß fie ces Hommes_dont 4 | 
iftence civile& le droit de voter font: un problöme ;- nicht 
ben UrVerſammlungen (Allemblees primaires) rufen. 


. Wirtich alſo Hatte bie N. Verſamml. eſtatus für P 


st des hommes de couleur ,. wenn gleich nicht ausbräcktich. 
zie konnte man fie nun ben s2 Der, fagen-laffen, . fie wol⸗ 


über den das des hommes des colonies nichts deccetien,—, 
S. 


ſur la demande des colonies? 


v 
—4 
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E. 34. ODie Set denen des Nosrs Kat fer vlel gen 
gen ben Sklaven Handel gearbeitet und drucken iaſſen. Bar. 


w. tagt, die Schriften biefer Gefellichaft, a peine connue * pan- 


* — — To: — 
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nui nous ,-eirculent, avec profuſion dans les. eolonies. Briſ- 
for‘ verfihert, fie ſei befaune * .genug,. en fi} (eich nicht 
mit dem Gerdufch, wie der. Jacobiner Club, arbeite; Ihre 
‚Schriften babe ſie in ber. Haupt Stadt blos, und nicht weiter, 
perbreitet; Barnave handle bobhaft, daß er ſolche fur gefäm 
lich ausſchrelen wolle. S. 14 Sie iſt Die eingige Seſell⸗ 
—* von ‚der Art. in Frankerid;: in: Eriglau find dere 
0150: .. -; 

G. 39 — Soſten iR kepbiloPppbifhen Gen 
Rande abfdyentich; in polirifchem iſt es Dos voch mer, ſalls 
dje.befte und ſicherſte Polieit Gerechugkeit iſt. Die Folgen 
zeigen es; und. biefe.fonnte ‚man verausſehen. Iu eier 
fwelen Conſtitution iſt Vie Dolint bie Wiffenfchaft, bee 
Menſchen in Eefellfchaft, ſeine Rechte durch elite ve zu 
wahren, die ſie, den Wermaltern der Geſeilſchoft auferlege. 
Alſo kan nichts, was ungesecht iſt, politiſch gut ſeyn. 
Folglich, wenn ‚mir die Mulatten ihrer Mechte achver Buͤr⸗ 
ger berauben, und. fie den Weiſſen unterwerfen: fo derlre 
zen wir nicht bios die Regeln. der: Gerechtigkeit, ſondern 
auch Die der Politik; und ganz Freukielch welen fo gu dan 
bei, als die: Folonien kibſ. Rz 
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19 &,35. “Ce reproche.d’obfewire . . . &toik autre- 
fois l’arme des defpotes, des ennemis des Philofophrs. 
. Dia forgoient, par la terrenr, les gens de bien à travail- 
ler dans les ten&bres, & ils leur en failoient .enfuite un 
crime. lis sidiculifoient leurs &crits, comme defcen- 
“ dant desgreniers, oü ils les releguoient: ils aurolent m& 
prife Epictète, efclave, & Cieantbe & Anaxagere, travail» 
lant manuellement pour. &tre independans dans leurs opl- 
nions. Et c’eft un et qui emprante. d’enz une 
arme auſſ meyriſable = 
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4 Statäliniäigen xVvI. 6. | 
TR uds:an ber-Krhaltung unfeer Colonia ekwas ge⸗ 


legen; fo muͤſſen wir alle mögliche Miättel ‚gebrauchen, aͤne 


" uns die Einwoner berfeiben auf immer zu attachiven: Aber 


we gibts ein ſichereres, kraͤftigeres Mittel dazu, als daß 
wie földhe gerecht und bieder behandeln?" Als BIN Vat. 
Verf ditſ⸗ Colonſen von dem empötenden Joche der Gou- 
‚verheurs und — befreite, als fie ihnen bie Macht 
eirlite, ſich fe! 

dem. Augenblick auch einer Meaſchen Claſſe, Me-untä einer 


deſondern Unterdruͤckang frufzöe , zu Huſe kommen ſollen? 


Hätte fie nicht wenigſtens fo viel wagen ſollen, was ein‘ 


por, Lauit AV, im Sy 1685, wo ae Prdreflanten vers · 
ſolgte, zu ihten Gunſten wagte? Haͤtte ſie nicht aflenhom: " 

aænes de cauleur, SMbres, propriétaires ou consribuabler, 
Das Recht eines: umiven Buͤrgers zuſptechen ſollen? Su 


Kane. ſich dadurch dieſe Leute auf immer verbunden, und 
Das verlonte ſich ber Mühe; denn fie machen ben zalrelch⸗ 


‚ Ben *, den fruchtbarſten/ den arbelcfaniften” und taͤtlgſten, 
den am werigſten verſchuldeten, und ben am beſten dischpils - 
nirten Teil der Eolonien, aus; "Dann wuͤrden die Mulatten, 
ſtolz damuf, daß fie rudlich Menſchen und den Weiſſen gleich 
ind, mit bieſen in Talenten und Reichtuͤmern wetteiſern; 
die: wuͤrden ſhre Induſttrie, und folglich ihre Producte und 
unſter Commerz, verdoppeln. Die Mulatten in den Staͤd 


keñ, die die Verachtung, in ber fie leben, zu einem luͤderli⸗ 


- then Leben verleitet, wuͤrden abnemen,- ober ſich beſſern. 
Alle, oder doch die meiften, wenn fie fehen, daß fie durch 


die Wal ihrer Mitbürger zu EhrenStellen gelangen koͤnnen, 


wuͤrden ſich folder würdig zu machen beelfern. Unaus⸗ 


bleiblich würde-fich "Die Woltat dieſer Meramorphofe über 


alle Eolowten, folglich auch uͤber den MutterStat, vers. 
| 17... : | 


—— Will 


eDies hat Pktcn, in feinen. Diſcours far les Colo- 





wies, durch eine Berechnung der Volkmenge der Weiſſen 
und Mulatten auf S. Domimgue, bewieſen (S.45)5. 


* 


⸗ 


ſt zu admimiſtriren: haͤtte ſie nicht In abeh - 


> 2. Neger Aufftand. Zu 


BU Frankreich feine Colonlen auf den Hdihſten «Gips 
ſel des Wolftandes bringen ;' fo fan es das nicht anders), 
als durch Begänftigung der Mulatten. Denn dleſe allı'm 
machen die inlaͤndiſche Bevoͤlkerung derſelben aus: nur fik 
werden ſolche ordeutlich und ſchnell wermeren: nur fir, bie _ 
bven Boden lieben, wo fie geboren find, find der ſaugfamen 
and fortgeſetzten Unternemungen faͤhlg, die überall. den 
Grund der Fruchtbarkeit erhalten knnen, wohingegen die 
Gierigkeit der Weiſſen uͤbetall nur erſchoͤpft und gerflört: ur 
fie werden bie Gedult und den Mint‘ habe, dort die: Eleine 
Culturt einzufüren, das einzige Mirel, wodurch die Prob 
ducte verziert und minder teuer, und bie Sklaͤverel Weniget 
nieotwendig wieb: denn mur fie koͤnnen bie principäux 'reget 
berãteurs ber fihworgen Sflawen fen, und fo long, bie 
ddie regeneration erfolgt, als Vermittier zwiſchen IBe:n "und 
u den Weiffen dienen: und in Fall eines -Auffkandes der 
Megern werden fie, nach dem eignen Geſtaͤnduiſſe der Di 
putirten von Sc. Domingte, die beſten Verteidiger der 
Weiſfen gegen fie ſeyn. Denn mar fie konnen diefen Eon 
vuſlſionen vorbeugen, die eine unbegrängee Freiheit bei Dre: 
ſcchen, die fange Sflaven. geweſen find, machen muß: "Ste 
oo a werben dereinſt die einzigen Bewoner biefer Inſeln 
varum (ind bie ſpaniſchen Beſitzungen mic lauter Ma 
hatten beſetzt? — weil ſich Spanien endlich erfchöpft Hat, 
! Indem ber Despotiom mer Menfchen aufreibt, Als peobucht, - 
\.  aab-baher ſchon lange nicht mer feinen Colonien weile RE 
cruten liefern fan; Notwendig gewann alſo daB Indiſche 
Blut dis Oberhand, und-vermifchte ſich mit dem europäßs 
. "Shen Frankreichs jetzige Freiheit wird aus ganz ver⸗ 
"= Shiebenen Urfachen, gleiche Wirkung hervorbriugen. Was _ 
für Weiſſe bevölkerten ehedem unfee Inſeln? Abenteurer, 
iũderliche Soͤne, die die Vaͤter zur Gtehfe"dahin ſandtem: 
gewiß dieſer Art Leute wird es unte der jegigen Regiruug 
‚Weniger geben, Der. Franzos wird anhaͤnglicher an Ar 
— 3 Land 
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fand; weniger ameufig und berutnfcuoifenb ſeyn /wirb fl 
Gluͤck, das er zu Haufe finder, wicht in fernen Laͤndern fi 


hen, ‚An Fre hele und Gleichpelt gemäne, wird er Abjdeu °. 


vor Sänbern befonmen, wo bie Arbeit durch Sklaven ges 


ieht; diefe Wirkung ber Freiheit zeigt ſich in dem freien 


Amerika: ſelbſt die, denen die Sklaverel einträgfich iſt, lie⸗ 


ben ihre Nachbarſchaft nicht. Naluͤrlich. muͤſſen alſo bie 


Waiſſen daſelbſt von Jar zu. Jaren ab, und verhaͤltnis maͤß 
bie Mulatten zunenen: ‚bald ‚werben fie jene betraͤchtli 


. Ühpergefien, und wie ‚bei hen Spanlern, die volle ‚Gleiche 


Beie mit ihnen erhalten... Ei, warum will man fe das non 


Den Zuitu. ber Gewalt erhalten laffen, was man Ihnen fhule 


Dig iſt, was fie vom felbit befommen werden? Comment 
p6 lit-on pas ces eveneimens-dans Payenir, & somment ne 
des pregient-on pas? an 

Her Herrſchaft der Franzoſen über Die Colonien.. Aber, 
ſogt Raruave, “die. Weiſſen find mer an-den Mutter⸗ 
tat attachigt, well ſie in demfelben Ihe. Leben zu beſchlie⸗ 
Bew Hoffen ; die Mulattan aber. bleiben imma auf den Colo⸗ 
alien, alfo muß man fie.aufopfern”. — Umgekert, einem 


>, :&.46. Die Wulareen alfe finb bie ſicherſten Stüfen | 


Mumertat ‚dem an dem Wol feiner, Colonien viel gele⸗ 


gen ift, muͤſſen folche Seute, die für ihren Grund. und: Bo⸗ 
Bentoftectionire find, wo fie der Zufall, hat geboren werben 


laſſen, und wo ihre Farbe nichts Auffallenbes hat, wit ⸗· 


ger ſeyn, als anbre, die biefen Boden mur wie ein Berg⸗ 
wert behandeln, bas fie baldmoͤglichſt zu erichöpfen ſuchen, 


4 


.m'. 


‚am fodann In ber HauptStadt ludern zu. fönnen, - np 
bdevoͤlkern, befruchten, deſrichiren: biefe ntvölfern , erſchoͤp⸗ 
fen, verberben; ihre Induſtrie iſt eine induſtrie de piPater, 
. Kelommen zuruͤck, und fuchen nur die verächtlichften Wol⸗ 
laſte beiums. — Junger Mann, refpective bie Philofophie, 
‚aulpeetive Ihre Saͤte kber. die waren Mittel des alligemeinen 

Guss, und glaube dacht, ein wirklicher Apofid ber * 


>12 RegerAufſtand. Hr 


5 beit su ſey⸗ ‚ folange Du fo ſchlecht von ben Pflichten , und 





von/der Politik, die fie uns auferlegt, urteilſt. 


Hat doch ſchon ein Despot, der Koͤig von Portu- 
gal, im J. ı755 erflärt, daß, um die Colonie in Dras 


. filen auf den hoͤchſt Grcd des Woiſtands zu bringen, 


alle dortige Einwoner, Bürger in der ganzen Ausdenung 
des Worte, gerade wie alle andre Europärt, ſeyn, alſo ſo gut 


wie dieſe Aemter befleiden ſollen ꝛc. Raynal wunderte fi, 
daß fein Menſch in dem aufgeklaͤrten ıgden Jarhunderte, von 
dieſer außerordentlich merkwiſrdigen, der Minfchheit Ehre - 


mathenden Singularität. Motiz gerommen habe! _ 

„Aber, fagt man, die Briten werden bie Aflem- 
bilde eoloniale auf Sr. Domingue beilechen, ihr die Uns 
abhaͤngigkeit prebigen,. und ihr ihre Protection anbieten. 


Foigtich — darf man die Weifſen wicht böfe machen.‘ 


Antw. In England hat weder die Nation, noch das Mis 
niſterlum, zu elnem Kriege Luſt. Die Urfahen, la Finance, 
find bekannt. ‘Am wenigften hat fie jetzo zu einem fo anti» 


_ populairen Krieg mit. Frankreich Saft: unſte Revolution 


ſt bei ihr ein Gegenſtand allgemeiner Bewunderung, nicht 
der Eiferſucht. Hätte England feindfeige Geſinnungen; 


es waͤre ſchon frühere, fo rafh wie im J. 1756, losgehro 


den: und wer hätte ihm widerſtehen Fönnen ? 
bätte England unfern Inſeln Proreetion angeboten: fo 


“wären diefe wol nicht fo einfältig .gewo-fen, fie angunemen, 


Denn Zuderynfein brauchen, eine beftändige Protection; ‘ 


dieſe aber verträgt ſich niche mie Unabhängigkeit. ‘Die 
Conſtitution, die ihnen die Lat. Derfammil. gegeben hat ,: 


iſt ihnen romal,. vorteilhafter, als die Eonftitution ber englis 
ſchen Juſeln. Alſo alle Furcht, daß ſich St. Domins 
gue den Dritten in bie Arme werfen werde, wenn wir 


nicht den ungezogenen Weiſſen allen. Mutwillen erlauben. 


iſt albern. N , oe 
Die Deputirten dieſer weiflen Thoren von Sc. Dor 


mingue fchreiben ſelbſt: nous comptons fur la clafle des 
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'Mulätrer pour defendre !’Isle. - Hätte man alfe nicht die⸗ 5 
fe brove, zalreiche, und disciplinirte Menſchen Claſſe, auf 


— 
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alle Weiſe dem Mutter State attachiren follen? Leib und 
Jeben hörten fie für ſolchen aufgeopfert; wie Lit unglückils 
hen Acadier, die nach dam Letrechter Frieden lieber in bie 
weite Wett liefen, als daß fie ſich ben Britten, die im⸗ 


me Iyranpea ihrer Colonien moren, unterwarfen; wie die | 


Einwoner von Leu Deleane, welches wir den Spauiern 
abtraten. | WB 


J— ©. 53% Aber , fagt män, bie Weiffen würden ſich 


empoͤrt hoben, wenn man den Mulatten ihre Foderung 


gugeflanden hätte? . Uber, wie bie Nat. Derfammil, den . 


Despotlsn ſtuͤrzte, und Adel, und Kierifei, und Parle | 


mens jerförte :_fagte man wicht auch, fie werden fich eine 


Hören? Die Nat. Verf, tat, wos gerecht war; und kei⸗ \ 
‘ae. Empörung erfolgte. Eben das würde. auf deu te .. 
fein erfolgt ſeyn, wo vollends alle Umftände eine Empd« 
gung der Weiſſen unmoͤglich machten. Zerknirſcht wären 


ie von den zaireicheren, abgehaͤrteteren, beſſer diſciplinir⸗ 


Nat. Derſ befhüge, und von ben Linien Truppen ſecondirt 
worden waͤren. — J | 
“Aber, fagt man, die. Mulatten würden ſodann die 
Weiſſen, , falls fie ihres gleichen geworben wären, alle 


N 
Sn 


P4 


sen, unb tapfereren Mulatten, worbeit,, wenn legtere, 


Heim Gefül ihrer gerechten Sache, noch außerdem vom ber 


wuͤrgt haben! Nicht doch! Sie würden ſich vor der Ra⸗ 


N 


che des MutterStats, fie würden fi) vor dem Verluſt ihrer 


Rechte und Güter, gefürcheet haben. Immer frgen bie, 
Weiſſen Verbrechen andrer vorous , damit fie.felbft Ver⸗ 
brechen begehen koͤnnen; und ftellen Dienfchen, die auf Meus . 


ſchen Rechte dringen, wie Anthropoppagen vor, berweil fie 
ſelbſt aus Philauthropie Henker feyn wollen. . 


| Aber, fagt man, ein: unzerftärliches Vorurteil 
- wenne den Weiſſen vom Mulatten. Antw. Gibts denn. 
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zum ber Mulacien iſt wicht mmgerflönlih. —— — 
1. %bae,; fagen die Pflanzen, die Sabre der Mulat⸗ 
ten iſt ein Beichen vet Berwerfung? Als wenn ein gro⸗ 
‚Ber Untetſcheid zwiſchen der Forbe eines Mulatten und ea 
yes Kreolen wäre! Als wenn bt Franzoſen, bie ſich auf 
ımfeen Inſeln aufgehalten. haben, fie nicht oft mit einan⸗ 
der detmengten! Selbſt einige Deputitte ber Inſeln bei 
“ber Nat. Verſ., wie die Herten Cocherel und Sr. Mery. 
kan mon unmoͤglich u Mulattyn unterfcheiben: - Auch 
gibt es auf. den Inſeln ſelbſt ware Mulatten, die ihre Ab⸗ 
kunft verlaͤugnen, und, wer follte es glauben ? Die inſolen⸗ 
teſten Feinde ihrer Brüder ſind. Umgefert fehen mandye 
Mulatten welſſer aus, als Europaͤer, die länge Zeit auf _ 
Den Inſeln gewont haben Uad dene, hat banıı bie 
Farbe eine Moralltaͤt? Soll bie KupferFarbe in Zuchen 
der Verwerfung ſeyn, weil fie eine Miſchung von Men. 
ſchenkKacen, ober ben Abkoͤmmling eines in Afrika gebon 
nen Menſchen, anzelgt? Iſt den Pflanzern dann das afri⸗ 
kaniſche Blut fo veraͤchtlich? Nein, das SklavenBlui iſt 
28 ihnen. Vie werden wir leiden, ſagen ſie, daß der 
Son eines SHaven einer unſres gleichen werde: — 
de i. weil Banditen dieſen Afrikaner aus feinem Hauſe wege ⸗ 
geraubt, und ihn, ſo lang er lebte, gemartert haben; da⸗ 
Durch iſt er entehrt? d. i. weil Ihr feine Tochter eürer Gell⸗ 
helt aufgeopfert, Ihe Kind, das auch das eurlge if, Ihe 
von der Bruſt geriflen habt; dadurch ſoll dieſes Kind ent⸗ 
ehrt ſeyn? d. i. weil He 3 Bubinſtuͤcke begangen habt, 
fo ſoli das Kind dafr geſtraft werden ? Vlel Inconſequen⸗ 
gen mit viel Barbarei zuſammengekettet! Der Unſchuldige 
fol noch in feinen Nachkommen leiden; der Schüfdige präs 
tendirt, won den Opfern , die er Schlachter , geehrt , brina⸗ 
De angeberet zu werdhen. —— 
Mags immer ſeyn, ſagen bie Pflanzer, daß dies 
ſes Vorurteil Inconfequent ift; aber nie wird mann 
N a | | n 
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MWeliſſen aus dem Ropfe brinhen. Die Weifſſen 
Inden Colonien ſolten unheilbar ſehnd weiche Sathre mas | 
hen fie auf ſich ſeldſt! Die Weiſſen In Frankreich“ waren, 

fähig , das erniedrigende Vorurttil bes Adels und nbie 
‚änliche abzufchaffen; und bas noch wei duͤmmere urd ga 
famere Vorurteil der Farbe follte nicht auszurotten feyn? 
Dann wären alfo die Pflanzer wie Auffägige, wie Unfftse 
ge, wie Kinder; und folgli müßte fie ber Mucter Stat 
unter ewiger Vormundſchaft halten, und duͤrfte ihnen nicht 
einmal die Menſchen echte zugeftehen Denn, haften 
fie fich für berechtigt, die Schwarzen unter den falſchen 
Vorwand, daß fotche nicht fo gefcheut wären . die fie,-in 
der Sklaverei zu halten: warum follten die Europder nicht 
auch die Weiffen auf unfren Inſeln unter dee Mute Halten, 
da fie. felbit geftehen, daß fie unmöglich ihre Vorurteile ab⸗ 
legen,. alfo auch nicht Ihre Vernunft vervolllommmen, J 
koͤnnen - —— DEE Ze 
S. 57. Albern olfo nicht nur, ſondern auch flrafbat 
wäre es, wenn man das Schickſal der Mulatten und. 
-- Schwarzen, Leuten überließe, die ſelbſt geftehen, baß die 
-Ungfeichheit zwiſchen Ihnen und ben Mulatten, nur bie 
Wirfung eines Vorurtells Ift, welches Vorurteil fie aber, 
wie" fie abermals ſelbſt geſtehen, nicht uͤberwinden Pönnen. 
Nun aber hat onlängft Martinique un pouvoir Iegislatif | 
abfolu üher feine Mulatten und Schwarze: verlangt (man  " 
bedenfe die Ausdrücke dieſer Foderung an eine Nat. Ver⸗ J 
ſamml.!). Und ein Conſeiller vom Cap ſcheute ſich nicht, 
drucen zu laſſen: man müßte weiter gar kelne Mulätres 
proprietairer bulten, man müßte ihren Ihre ‚proprietes 
confſiſciren, pour les reduire a P dat de domeflichte (Idees 
‘“Sommaires par M. Bauvois), a 
Doc ich hoffe, die Pflarzer verlaͤumden fich ſelbſt. 
Sch denke, fie werben. biefes Vorurteil überwinden ; fo bold . 
fie, denken lernen. Und warum wollten fie dieſes — 
5 nicht 
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nicht abſchwoͤren, de hoc) Ihre Nachbarn, die Spanier, 
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es abgefchworen Haben! Doch freilich machen fie Dielen 
Ihren Nachbarn,. die fie-felbft für Mulatten anfeben , nicht 


gerne etwas mad). So moquiren ſich die Einwoner von J 


Valais über ande, die nicht fo wis fie Kroͤpſe haben. 
Aber das Beifpiel der Spanier richtet und verurteilt 


unſte Pflanzer. Es bemeift, wie fer unfee Weifle irren, 


wenn fie behaupten, daß die race der. Mulatten, eine eſ⸗ 


. pece degradee, und unfähig, ſich zur Wernunft zu erhes 


ben, fei,. und daß man fie deswegen mit einer eifernen 


. Rute regieren müfe. So regiren fie die Spanier micht; 


diefe haben fie vielmer zu ſich hinauf gehoben, und fie befin« 
den ſich wol dabei. Der Menfch wird nurdenn ein Vieh, 


. wenn man Ihn mit einer elfernen Rute regirt. Diefe Rute 


iſt alfo die Uefache, nicht: das Heil Mittel, von feinem abru- 
sifleinent. Menſchen find ſich überall gleich; Ihe abru- 


-  tiflement koͤmmt nicht von der Natur, fondern von unfern 

Anordnungen. Ich babe Mulatten gefehen, ich habe oft 
> mie. Mulatten Umgang: gepflogen,. die voͤllig fo viel. Bons 
J ſens, Einſicht, Kenntniſſe, wo nicht noch weit mer, als 


beinahe alle weiſſe Deputirte von St. Domingue, hatten. 
Ja, ſagt man, dieſe find in Europa erzogen wor⸗ 


den. Sei dem fo; ſo folgt doch daraus, daß durch Er⸗ 


ziehung, Mulatten faͤhig find, ſich zu den Weiſſen empor 


zu heben. Aber auf St. Domingue ſelbſt gibt es fer 
Einſichtsvolle Mulatten, die nieous Ihrem Eilande gefome 


men find. Hr. Labdadie 5. Er., ein ehrwuͤrdiger Grels, 


der feinem Fieiße und feinem. Verſtande beim LandBau, 
das unermeßliche Vermögen zu danken bat, das er hefißtz 
dieſer Mulatte verftand Aftrononile ,. Phyſik, alte und neue 
Geſchichte, zu einer Zeit, da nicht Fin Weiffer in der 
genzen Colonie nur das ABE dieſer W-ffenfchaften kannte. 


‚Dies iſt der ehrwürdige Mann, auf den man gefchoffen, 


den man eingekerkert har, unter dem Vorwand einer, völlig 
I 6G3 eerdich⸗ 


3 
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edichteten Verfhröärung.  Alfe — legt um Big” 
Schulen in den Colonian a 
Das iſt unmoͤglich, ſage man: freilich fuͤr die Glas 


rigkelt und Boͤsartigkeit upmoͤglich. Aber in Amerika ſah 


ich ſchwarze Kinder in den Schulen, bie es hen weiſſen 


zuvoitaten. Gelb fo brav, wie die Quaker; liebt eure 


Mulatten Rinder, ersieht: fie wie eure weiſſe; warlich fig 
werden fo gefcheut, mie dieſe, fo mürbig wie biefe werben, 
in euren Werfommiungen und ——— zu ſthen. 
Aber unter den Mulatten in, den Staͤdten herrſcht 
die fufßerfte Verdorbenheit; Antw. Die Öffentliche 
Verachtung fürt notwendig zum Laſter. Staͤdte find über» 
all der Breum Punet der Sieteniofigkeit, . Die Mulatten auf 
dem Lande find frei davon, Und In den. Stäbten find bie 
Weiſſen noch weit lüderlicher, als die Mulatten. Man hat 


Pein Beifpiet, daß ein Mulatte wegen eines Verhrechens 


hingerichtet worden wäre (f. 1 hiftoire d' Auberreuil). Ge 


feßgeber, wolle Ihr Menſchen, bie ihr degrabirt habe, 


wieder ſittlich machen ? Seid gerecht gegen fies 


S.;q. Die Weiſſen hatten den Einfall, und wollten 


den Mulatten erlauben, fish beſonders zu verſammlen, 


aber unter dem Vorſitz eines Weiſſen, um da Einen 
Weiſſen zu ihrem Repräfentanten zu ermälen. Aber eben 


un 


ba revoltirten hie Mulatten, und bie Weiſſen widerriefen Bu 
jene Erlaubnis, Aptw. I, Diefe Empörung Ift eine 


-  gräßiiche füge ber Welffen, Einem Mulatten tief fein 
Pferd weg, In bie Pflanzung eines benachbarten Weiſſen; 


biefer Weiſſe foderte Fang Geid dafür, wiewol ſolches unter 
. , Nachbarn nicht 'geroäntich iſt: und der Mulatte bezalte es 


one ein Wort zu fagen. Einige Tagenachher trifft er feines 


Nachbars Pferd In feiner Wonung an, und fodert num wies. \ 
der, wie billig, ı Piofter Fangeld. Der Weiſſe nimme 
das ühel, brohe, injur iirt, und will den Mulatten pruͤgeln: 


biefer wehrt ſich Der Weiſſe ſchreit Mord Rebellion) u 


Rn} 


Orr ⸗ 
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Der Mulatte, ber ſich deſſen verfehen hatte, harte feine 
Familie und feine Freunde zuſammengebracht, und trieb bie 


eiffen herzhaft zuruͤck. Diefe, aus Verdruß über ihre 


"erhaltet Schläge , machen auf der ganzen Synfel term, und 


fehreien Rebellion! Der arme Mularte mußte zu der Spa⸗ 


niern fführen. II. Und war dann jene vorgehabte Er⸗ 


laubnis nichg eine. ware Verſpottung? Die würdigen Mus 


latten ſollten fich ſeparement verfammien, einen Weiſſen 
zum Vorſitzer haben, einen Weiſſen waͤlen muͤſſen? Nicht 
doch, Eins ſollten fie mit den Weiſſen ſeyn: und ehe fie 


Pas wicht werben , wird kein Friede duf den Inſeln feyn. 

ı Das Nan plus ulera der Pflanger Ift: Site Kennen 
die Inſeln nicht; wären fie einige Zeit da geweſen, 
fo volrden Sie andets ſprechen. Unter einer gewiß 


‚fen Breite alfo, und bei einem cewiffen Grad der Hige, fan, 
man unmöglich: gegen alle Menſchen gerecht fepn? Aber 
find die Welffen und Schwarzen auf unfern Inſeln eben fo '. 

erganiſirte Weſen, mie die Europder; warum follte big " 


Vernunft feine Macht über fie haben! Grabuirt ſich ben 
diefe nach den Klimaten? Das war bie Sprache ber 


vorigen Minifter, wenn fie Ihre Tyranneien gegen bas Voik 
„rechsfertigen, und die Preß Sreibeit hemmen wollten. “She 
kennt, fagten fie, die Menfchen, ihr kennt Das Volk, 
nihe. Das Volk, fegten fie hinzu, iſt ein reiffendes Tier; - 
‚. ließe man es los, To würbe es alleg zerreiſſen; «bie . Preffe 
-- würde In feinen Händen ein Feuer Brand ſeyn, mie dem es 
| ofles anſtecken wird”, Wir haben dies Volk geſehen; es 


iſt jegofrei, Herr, Souverain, wie eg ſeyn muß. Hit es 
Ströme Bluts rinnen loflen? Wenn: es Blut vergoß, 


ſo war es fein eignes; das Blur feiner Peiniger hat es res 


ſpectirt, felbft wenn viefe in feiner Gewalt waren. , Nun 
iſt ſich die Natur überall gleich ; von Natur iſt ber Menſch 
gut, wenigſtens wird er eben ſo unheſtimmt fuͤrs Laſter, 


als für die Tugend, geboren: bie Boͤsartigkeit iftfaft immee. 
. | & 4 ze . . ne \ 
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une das Reſultat von erlittenen Beleid/ gungen. Kaͤme 
nur ein Benezot, ein Miflin, ein Howard, ein Clarkfom, 

- ein Wilberforce, und aͤnliche Miflionäre der Menfchheie,. 
nach unfern Inſein: wie leicht würden fie die fo tief herabge⸗ Ä 
feste ichwarzge Race zu ihrer Höhe erheben! Ramfayg 
Schriften, und bie gluͤcklichen Verſuche ber Mährifchen 
Bruͤder Gemeinde, beweifen unwiderleglich, wie leicht Mu⸗ 
latten und Negern zu bilden ſind. 

Und dieſe Mulatten ſollten ben’ Weiſſen nicht dußerft 
zugetan bleiben, wenn ſie ihres gleichen werden; da — nen 
attachirt find, ſelbſt indem fie von ihnen tyranniſirt werben? 

Die Weiſſen haben ihnen, dem zweideutigen Artikel der 
Vlar.Derf: zufolge, ihre Rechte geremmen, haben fie . 
entwaffnet, verfolge; und dennoch fchrieben fie nad) Frank 
weich: Dieu nous eſt temoin que Pinjuſtice ne corrompra 
poing nos cœurs. Dagegen haben eben bie Weiſſen, bie 
der MutterStat dem Despotism der Regirung .entriffen,' 
Die er mie Woltaten überhäuft Hat, dieſe Weiſſe haben 
ſich unabhängig zu machen , und von dem Mutter Stat zu 
trennen gefucht! Bon Tyrannen iſt Bein Friebe, Beine Unter 
taͤnigkeit anders, als mit Gewalt, zu erhalten: ſelbſt Wo 
taten ſeſſeln ſie nicht. = In 
nn ©.63. Wollte man durch jenes Deeret, wodurch mans 
die Mulatten den Weiſſen auſopferte, Tegteren-fchmeicheln, 

aus Furcht, fie möchten ſich fonft für independent erfläs . 
en? Dad Opfer iſt vergeblich: man fennt ihre Geſinnun⸗ 

gen über bie. Revolution. Roch vor dem Decret vom 8. ef 

Maͤrz tadelten fie öffenelich die Grundfäge- bee Nat. Detf, i 
und diefe surefe de liberté, bie die Nation enthufiasmire  , 

* "Madhper. verlangten fie,. blos ‚der König, mit Ausihluß . 
der VNat Verſamml, folle alle Eo'onialiDecrete fanctionie 
ven. Die Allemblee von St. Marc hat ganz unverholen- 

erkläre, was. fie von der Macht und der Dauer ber Flat. 

Verſamml. daͤchte, und wie gewiß fie eine Contre-revoim 

‘sion hoffe, deuten von folcher Denkungs Art, ſollte eine 
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- der Nation völlig treu war, und, ihre Wieder Geburt von 


bem gluͤcklchen Beſtande der Revolution erwartete! 


Wollte man durch jenes Decret Ruhe und Sriede auf 
den Inſeln fllften? Rein, nie wird da {Friede fenn, fo 


.. - Iauge Umerdruͤcker und Unterdruͤckte da fenn werden, Uns 





terbrückung iſt eine evoige Urſache mid eine fuſtiſication le- 


Sitime der Inſurrection. O, die Mulatten kennen ihre 


WienſherCiaſe (die Wiulatten) aufgeopfert werben, ‚bie 


Rechte zu gut, als daß. fie folchen je entfagen follten. Sie — 


ich Hab es won ihnen ſerbſt gehöre — wiſſen, daß das fatale 
Decret her. declararion des droits entgegen iſt, daß es folge 


lich inconflitutionnel iſt; fie wiffen, daß die kuͤnftige Geſetz⸗ 


gebung, trotz aller Verbote, ſich mie dem Schickſal der 
Schwarzen wird beſchaͤftigen koͤnnen. 

Uno follte das nicht geſchehen: werben fie fo viele gegen 
fe ganz neuerlich begangene Ungerechtigkeiten vergeffen koͤn⸗ 
‚nen? Den erniebrigenden Eid, den man Ihnen aufzwang! 
_ bie noch mer ernledrigende, Entwörffnung!: ihre viele in Se. 


- Domingue und Martinique moffacrirte Brüber! dem 


Kopf eines ihrer Verteidiger, auf einer Pike herumgeftas 


— 
. 


gen! die Kniffe, durch bieman die Deerete der Nat. Ver⸗ 


fammk unterdruͤckt hart Soflten fie der Ungerechrigkeit 
nicht mie der Gewalt entgegen gehen? — Aus tauſend 
Beiſpielen nur Eines. Onlaͤngſt ſoderte ein Maler, 


der ein Mulatte war, einem Weiſſen das Geid ob, das 


ibm dieſer ſchuldig war, und um das er ſchon jarge ge⸗ 
mant hatte. Der Weiſſe bezalte nicht, injuriirte den Mu⸗ 
latten, ſties Drohungen gegen ihn aus: der Mulatte zog 


-. Paſtolen hervor, ſchoß mit dem einen auf feinen Debitor, 
‚ verfelfe iin aber, und erfehoß ſich mit dem andern ſeibſt. 


Solche Menſchen haͤlt man nicht lange unterdem Joche! — 
Und wer Pönnte es ihnen übel nemen, wenn fie ibre Des 
woait brauchten? Das ote Decret beguͤnſtigt die Weiſſen, 
de ufte: berechtigt die Mulatten zur Sefurreeion u 


16 Statt Anzeigen XVII: 66. 


Ift ja ein Decret ber Nat. Verſamml., das Ike 
ganzen Credit in Europa nieberfihlagen Ban: fo find es ihre 


beide Decrete / über. die Eotonten. Unwiſſenheit und Furcht⸗ 


ſamkeilt ſpannen Hier ein Gewebe von Ungerechtigkeiten; 


man wollte ſich nicht an Fragen wagen, bie nur deswegen 


gefaͤrlich werden, weil man fich ni e mic denſelben abgeben 


will: Einmal für allemal, tie Muͤlatten müffen bie 


Kechte der citayens adlifs. befommen! Die Nat. Dep - 
ſamml. muß das auf der Stelle befchließen! \ 
ZDarnæve meinte, bie Inſulaner dadurch au bie fran⸗ 


zoͤſ. Sonftitution zu binden daß er fie durch ein neues Des 


etet vom »3 Nopv. dem franzoͤſ. TaffstionsTeibunn! une 


teewarf. Let aflujetiflement au tribunal de caſſation de 


France, fagteer, eft un /sen qu'il eſt neceflaire de conſer⸗ 
ver entre Ja-France & les colonies. Großer Gott, was 
für ein Band, das die Seute zwingt, u500 lieues von ihrer 
Heimat ab, zu Magen! Den armen Einwoner wird der rei-⸗ 
che, wenn biefer auch noch fo Anrecht hat, immer vor das 


| Tribunal in Frankreich fehleppen.‘ Und über dieſen aͤußerſt 


Bu, 


wichtigen Artilel, der fo fer fuͤr die Inſeln eine befonbre Lo⸗ 
xalitaͤt iſt, ſollen die Coloniſten nicht einmal gehört werden? 
Sie, denen den 8 Waͤrz verſtattet worden, ihre Plane 
üb r ihre organifation gendrale einzugeben, ſollen nach dem 


Deeret vom 12 TTop. nicht über ihre organifation judiı 


siaire mitſprechen dürfen? Welche Widerſpruͤche 


— U m. u | 
Menue StatsVerfaffung von OſtFriesland. — 
Aueh, Vet. 1791, 2 


>= Sm Musgamge bes (Sn SJorfunderts enflanben, 


zwiſchen Lem Grafen Zdzar II und den Oftfriefilchen Sande 
Ständen, verfchiebene Mishelligkeiten über die Landes Ver⸗ 
. kaffung, über bie Graͤnzen ber graͤflichen Landes Hohelt, und 


über die Privilegien und Freiheiten. der Untertanen. Kaiſer 


Rudolf N lies zuerſt diefe Itrungen 2589 unterfuchen, und 
a, u 7.17% 
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reche lich eutſcheiden. Dieſe Eutſcheldung eutſprach fo wee⸗ 
nig dem Wunſche des Grafen, als ber Stäpde, . Daher euts 
Banden iimer von beiden Selten neue Klagen, bie durch 
kaiſerliche Refolutiomen; und durch neue Vergleiche, zum 


Tell gehob 


IL, ‚en wurden. 
Nach dem Abſterben des Grafen Edzard, wollten dig 


"Stände 11599 feinem Son umb Marhfolger, Enno III, 


hiche eher huldigen, als bis er bie ſaͤmtlichen Landes Be⸗ 
ſchwerden würde .abgeftefle Haben. Der Vergleich wurde 


verſucht, und kam glücklich unter dem Damen ber Eoncors 


Daten gu Stande, - Aber wechfelfeitige fehlefe Auslegungen 
dieſer Concordate, und hinzugetretene neue ‘D.fchwerden, 


veranlaßten einen förmlichen BuͤrgerKrieg. Endlich wurde: . 


— 


1611, unter Vermittelung und Garantie ber GrneraiSta- 
tm, zu Oſterhuſen ein —** über alle vorſchwebende 
Greeitigfeiten abgefchlofien. _ —. . — .. , 

-  Diefee Dfterbufiiche Vergleich iſt bag Fundamental⸗ 
Geſetz der OſtFrieſiſchen Stars Berfoffuig, welches immeg 
bei ollen nachfolgenden Verträgen, die nur eigentlich Con⸗ 
traventionen wider den Oſterhuſiſchen Accard zum Vorwurf 

Grunde: gelegt worden. Dieſe beſtaͤedige 


I Eontrayentlanen verfcheuchten dag guie Vernemen zwiſchen 


dem Landes Herrn und den Untertanen, und närten den Ua⸗ 
frieden, In der Provinz heriſchten Immer 2 Factiouen. 
Eine war anf graͤflicher (nachher fuͤrſtlicher) Seite; bie an⸗ 
dre hielt es mis den Ständen, and dieſe trennten ſich denn oͤſ⸗ 
texg wieber unter ſich. Die Erbitterung ſcheint in vielem 


| Darpunden ben hoͤchſten Gipfel erreicht zu: haben, role day 


ndes Herr gegen bie Untertanen, und Bürger gegen Bine 
Noch ſchwebte dee Geiſt ber Unruhe über biefer Pros 


. ping, wie bag Regir Haus in dem letzten Fuͤrſten Car] Ed. 


zard 1744 erloſch. Sohald der König von Preußen, ale 
rechtmaͤßlger LehensSucceſſor, bie Pofleflion von diefem Fürs 


ſtentum ergriffen hate, Hes er einen Land Tag nach Au. 
u - ı . | , . : rich 
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tdoer noch ande, beſonders wegen vineg angelegten Torfgm· 


worin der König die Landes Verträge beftärigte, fie als 
Grund Feſten der OſtFrieſiſchen Regierung annam, verfchles 
dene Eontraventionen abftellte, und die Erörterung ber übel» 
gen Beſchwerden verfprechen le. — 

- Mile ber jetzt regirenbf Roͤnig 1786. ben erledigten 
preußifchen Thron beftieg, hat derfeibe in den ausgeftellten 


Huldigungs Reverſallen, den Sand Ständen auf dem damals 


ausgefchriebuen LandTage verfprochen, fie bei allen Ihren 
Prioliegien und Freiheiten, alten Herkommen, Gebräus 


Ach ausfepreiben. . Auf biefene Sand Tage wurde eine beſon⸗ 
dre Convention unter dem 7 Jun. 1 744 abgeichlofien, . 


hen, Ordnungen, Recht und Gerechtigkeit, ‚zu fchügen 


und ‚zu handhaben, und gerubig dabel zu laſſen; auch) ihnen 


zugeſichert, daß alle dawider laufende Contraventionen Abe 
. gefehaffe werben ſellten. Dem zu folge haben bie Stände 
einige Grauamina eingereicht. eg 


Wie aber biefelben noch nicht abgeſtellt wurden, ſon⸗ 


poſies, hinzutraten: fo ſandten bie Staͤnde, und zwar bie 
Rieterſchaſt, den koͤnigl. Kammer Herrn, Freihrn. Edzard 


“ Moritz von Kniphaufen, der StäbteStand den Admini- 


⸗⸗ 


ſtrator Heppe und Burgemeiſter FSanten, und ber dritte 


oder Haus mannsStand, den Landſchaſtl. Secretaͤt Wiarda, 
nach Berlin ab. Ihre Vorſtellungen um Unterſuchung und 


fen von Herizberg, und bie Freihrn. von Heiniz und von 


der Reck, zu Commiffarien. Well aber piefes Gefhäfte 
weitläuftig war, unb eine LocalUnterſuchung erfoderte: fo iſt 
‚bem Cleviſchen OberPraͤſibenten von Buggenbagen, und 


dem Geh: ReglrungsRat von Schlechtendahl, aufgetragen 
worden, ſich nach OſtFtiesland zu verfügen‘, 


J 


. . [4 . 
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, Eeledigung der Landes Beſchwetden, wurden von Dem. Kö 
nige gnäbig aufgenommen, Er ernannte die Einfihrsvollen . 
waͤrdigen Cabinets⸗ Etats» und Juſtiz Miniſter, den Gra⸗ 


und dieſe Un. 2 
terfuchung vorzunemen. Beide Hrn. Commiſſarien haben . 

wit unglaublicher Mühe, allen TatSachen bis zur Urquen — 
— ee 0“ 


a. ea. 
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Se nadhgefpürt, uͤber jede Beſchwerde ein Gutachten ange 
fertiget, und davon ber immediat- Commiſſion in. Berlin, 
bei ihrer perſoͤnlichen Anweſenheit referirt. | 
HMierauf iſt denn bie beigehmte + 
u Allerhöchfte koͤnigl. Refolution für bie Of; 
BSriefſiſchen Landes Stände auf die allgemeinen Landes⸗ 
Beſchwekden, d. d. Berlin, 16Mai 1791. 
vr Gen Aurich, bei Winter, aa Bl 86. n 
r,  vefolge, welche auf dem wieber am is "Jul. 1791 eröffneten 
neuen SondTage, ben Ständen publlche fl. | 
| te Zuftledenheie der ganzen Marion über- dieſe koͤ— 
nigl. Nefolurion, wodurch die Provinz nunmer eine fefte 
-  Eonftiturion erhalten hat, bemären bie Dont idreffen, 
die die SandbStänte an den König, an die immediat- ' 
WCommiſſion, an die local-Commiffion, und an die von  - 
Hin nad) Berlin abgeſandte Ständifhe Deputation, erlafı 


4 
* 





fen haben 
| \ Vollſtaͤndiger Auszug aus dieſer Reſolution. ’ 
A. Beſtimmung der OberDirection. Des Koͤnigs 
Jntiention geht nicht dahin, durch Ausübung der im J. 
2749, auf Antrag der SandStände, übernommienen Obere 
Directlon ber Sandes Mittel, die übrige durch feine Hull 
gungs Reverſallen vom 12 Nov. 1786 verficherte OſiFrie⸗ 
. file Landes Verfaſſung aufzuheben: vielmer will Er hle⸗ 
mit beclariren,. daß dieſe DderDirection nur die Bandes» 
Mittel und deren Verwaltung, aud) Manutenenz aller bei 
bem dortigen Sandfhaftl. AüminiffrationsCollegio zu mas | 
‚ Senden guten Ordnung, betreffe; und daher deu Ständen, . 
bie wiederholte Verficherung. gerne hiedurch erteilen, daß 
Er. feinen andern. Gebrauch davon machen wolle, als nur 
allein die Wolfart des Landes dadurch zu befäre 
dern. Uebrigens aber behaͤlt ſich der König die Iym 
angeſtammte und zuſtehende Superloritaͤt und Ranbıooe. | 
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heit, im ganjen Umfange ber dazu gehoͤrigen und barand | 


flleßenden Rechte und. Regolien vor; und. will: nicht hoffen, 


daß die Stände ſich beigehen laffen _mögten, felbige ſchmaͤ⸗ 


fern oder einfchränfen zu wollen. Dagegen aber kaͤnnen ſich 


bie Oft äriefiichen Staͤnde auch verſichert halten, daß fie,- 


in Gelolge der vorgedachten HuldigungsReverſalien, bei 
ihren Privilegien und Freihelten, wolßergebradhten Her⸗ 
kommen, Gebräuchen, Ordnungen, Rechten und Gerech. 
sigfeiten, . ferner geſchuͤtzt, und ruhig babel belaſſen wer⸗ 
den ſollen. N, a. 

.. Die Stände, fuchten an, daß ihnen verſtattet werben 


moͤgte, von den bisherigen 5 järlichen Schatzungen, te | 


vier aud) nur de, eingehen zu faflen Der König zwei⸗ 
felt nicht, daß, fo wiedie Stände bisher die Notwendigkeit 
ber 5 Schogungen, wobei fi) der coutribuirende Stand 
od) Immer fer. leiblich beſchwert findet, eingefehen, und da⸗ 


ber felbige aud) von Jar zu Jar, bei den Land Rechnungs⸗ | 
Verſammlungen immer bewilliget. haben, fie ſich noch fer« 


ner don ber noch vorwaltenden Unentberlichkeit biefer $ 


Schatzungen überzeugt halten werden, um weniäftens die 


noch auf mer alg 4 pro®. ftehenden, fo wie bie hollaͤndi⸗ 
fen, mit einer ſo befchwerlichen Garantie verknüpften Ca⸗ 
pitalien, ſo bald als-mögfich abzuzalen, wofern ſolche nicht 
auf einen geringern ZinſenSatz reducirt, oder re/p: von 


Inlaͤndern, mit Aufhebung jener laͤſtigen Garantie-Ver⸗ 


bindlichkelt, acquiriet werden koͤnnen: in welchen Fall der 
König mit den Ständen über Verminderung der Schatzun⸗ 
gen gern zu Rat gehen wird. Unter diefer Vorausſetzung 
will der König auch aus dem Fond d’ Amortiſſement den 
Ständen eine järliche Summe yon "5000 C., zur eignen 
Dispofitlon, Behufs gemeinnügiger öffentlicher Anftatten, 


nicht aber zu Gratificationen, Geſchenken, Douceurs ic, 


überlaffen; fo daß es über dis fpecielle Verwendung biefer 


Summe, nicht jevesmaliger Approbation, fondern nur der 
jaͤrlichen oͤſſemilchen Nachweiſung bei der a Fr 
von | u name | 


\ 


— 


Te 


13. Etat Verfoſſung v. OſftFriesland. 114. 


Abname, budarf. Neber bie Gegenſaͤnde ſolcher Verwwen 
pung aber, und uͤher die fuͤr einen jeden Gegenſtand zu bar 


ſſummende Summe uͤber haupt, muß zuvor mit der. dorti⸗ 


‚gen Kriegs: und Domainen Cammer das Erſo erliche con- 
dertirt, und in caſu diſſenſus zum Genera OberFinanz⸗ 


Kriegs- und Domainen Directotio recurrirt werden. 


B. Cand Täge. Wccordwibrige Anträge an das Landes⸗ 
Adminiſtratſons Collegiuum. In dem feſten Vertrauen, 


daß die Stände eine jede Gelegenheit gern und willig ers 


greifen werden , ihre ſchuldige Devotion gegen ihren tote 
desHeren an den Tag zu legen, will ber König fich, fo 


gnaͤdig als SandesWärerlich, genelgt finden laffen, in wich⸗ 


tigen, die gemeine Landes Wolfart betreffenden Sachen, 
und befonders in focchen, welche auf bas Landes Verfaß⸗ 
ſungs., Steuer, und Schulden Befen, einen erheblichen 
Einfluß haben, entweder aus eigner Bewegung, oder auf 


.Aunſuchen ber Stände, ‚ober Namens berfelben des dortigen 
Landſchaftl. Adminiſtrations Collegli, einen LandTag 


zu bewilligen und. ausſchreiben zu loſſen: jedoch mit dem 
aus druͤckiichen Vorbehalt, daß folche Sand Täge nicht zu Be⸗ 
nachreiligung der Eönigl. Regalien und Landes Hoheits Rech⸗ 
‘te gemisbraudye, fondern blos und allein zu Beförderung 


bes ıbaren Landes Beten und allgemelren nüglichen Einrich⸗ 


tungen, angewandt werben follen. Unter weicher, zu des 


Koͤniges Beurteilung: verbleibender Dorausfezung, ' 
Er feine Eonfirmation über Nie per unanimia vier plum 
rima vota vereinbarte Schtüffe Landes Vaͤterlich zu ertel⸗ 


ſagen wird. | i 
Wie aber zu dem Ende von den Ständen, ober dem 
Landes Adminiſtratlons Collegio, jederzeit diejenigen Urſa⸗ 


len, und ſolche zur Executlon bringen zu laſſen, nicht ver⸗ 


chen, weshalb der LandTag nachgeſucht wird, dem Koö⸗ | 
nige getreulich angezeigt werden müffen: fo wuͤrde es viel 
Ju weit. geben, und 


geradezu auf Einfehräntung der Ihm 


— 


._ tue er 


zıe Statsanzeigen XV: 65: 


peftegenben Landes Hohele hinauslaufen, wenn bie Etäube 
dte Beurteilung der Erheblichkeit ſolcher Urſachen ſich 
allein anmaßen, und verlangen wollten, daß ter König 
Hierin Tediglich fi nad) dem BurB:finden der Stände 
richten follte. Er exwartet daher, daß die Stände von 
Diefem uͤbertriebenen Petito abftehen werden; will ihnen 
aber Dagegen die Verſicherung geben, daß auf ihre. Mo⸗ 
tiven. zu Nachſuchung eines SandTags, Landes Waͤterlich 
relledtirt, ‚und folcher nicht one erhebliche Urfache verwei⸗ 
gert werben fol. I u BR 
. Daneben will fi ber König vorbehalten, ‚in fol . 
Ken Fallen von Landes Gekonomie, und PolseiSa 


hen, Die entweder. der Ausfihreibung eines beföndern - . 


andTags nicht beduͤrfen, oder Verſchwiegenheit halber 
nicht dahin gebrache, oder bei dringenden Umſtaͤnden a \ 
‚weit nicht hinausgeſetzt werben können, mit dem Landſchaſil. 


Adminiſtrations Colleglo communiciren zu laffen, urd mit _ 


deſſen Zugiehung. bergleichen Angelegenheiten (und zwar in 
bem Falle, wenn die Sache Frinen Auflchub leidet, provi- 


. forie) zu reguliren; dabei aber Dem gedachten Coilegio die 


Eonvocation der OrdinairDeputirten zu dergleichen Berat⸗ 

ſchlagungen nachzugeben. en 
| Und wie die Stände nunmer elmdumen, daß bie 
auf der Land Rechnungs Verfammlung gefaßten Schlüfe ; 
ſe, eben.fo verbindlich find, als. wenn fie auf einem öffent: 
lichen LandLage genommen worden; mithin auch dafeibfl, 
one Alteration der Sandes Berfaffung, oder deſſen, was vor⸗ 


ber wegen Bersilligung der LandTaͤge feltgefegt worden, 


in vorkommenden Fällen Anträge gelchehen können, welche 
SandesBebürfniffe oder gute- Drbnung betreffen : ſo will -- 
doc) der König dahin Verfügung ergehen laflen, daß au 
in ſolchen Fällen, wenn es nur die Umflände erlauben, Die 
Proponenda dem tandfdyaftl,' Abminiftr.Collegıo. zeitig ger 
nug befannt gemacht werden follen, um bei Erlajfung ber 
Ä gerönlicheu Convorations Patente, - zu gleicher Zeit ben 8 — 
— N, pu 


vn 


“rn 





13. Stats Verfaſſung v. Oftgriesland. 113, 


petber Nachricht davon geben, mithin Diefe de, Staub, 
fegen zu Pünnen, die etwa des haib nötige Küciftache mit: 
ihren: Commitrenten zu. nemen. .57 
Noch wird auch dabei den Staͤnd zn ‚im erwa en ‚und, 
allenfalls ‚darüber. Workhläge zu fun... enheigigeitefle, ‚ob 
wide Durch: eine oder die andre Mot ficatien, die Menge 
der auf Land Taͤgen erfdjeinenden Oepuitirten, mityin bie, 
Koſten ber Commüne, vermindert „und: die Depupfrren, 
zugleich) in den Siand:gefege werben Eörinen ,.;. fich in ven 
Aemlern felbit, zu ben fand Tags Be-fammlungen, befler 
und vollftändiger. vorzubereiten. . - 
C. Anlegung nener Zölle, Impoſten, Accifen auf "Cond} 
famtiPilien. Dir Koͤnlg muß fid) bag, den oprmaligen es, 
genten OſtFrieslands verliehene. und Ihm .feipft zuftehende; 
Zoll Regale, im feinem ganzen Minfahge ungelchmälert orxen, 
behalten; wird jedoch aber nicht zugeben, daß b.i. defiem, 
Ausübung, Misbräuce oder Piaderelen, zim. Bebruk, 


ben; und follen da er, ‚im Sall dergleichen, Unorbnungen. 
wargehen mögten, felbize mıf nähere. jeige ber inktofpuela, 
len Sälle ‚ auf das fdrärffte unterfacht, und, ‚wenn ‚fie mirke, 


 tich. ale Geſetzwidrige Misbräuche beſuaden werben, fofort : 


ahgeftet werden. Dagegen errogitzt der ‚König zuver⸗ 


* 


oͤſſſig, daß Die Staͤnde die augekra ten Beſchwerden wegen 


bes: Paſſage Geides · bei SybiiNöncken,..der Mage. zu 
Potzhauſen, und deß Vaſſeler Torftollg gu, Stick, ober 


2 


der Untertanen odet des cemmercironden Publiel, gefchen, 


Potzhauſen, aus ben Ihnen von den koͤnlguchen Commila, | 


- ferien eröffneten Gruͤnden, fallen loſſen werden. 


Was aber die auf, Confumtion ausiänblicher- Waren ;. 


2 


nad) Fünftig zu legenden Impoſte betrifft, melde nur zur 
en 


Abſicht Haben, durch Verteurung ihren Debie, zum De 


der inlaͤndiſchen Producte und Fabricate, zu vermindern ober 


ganz abzuhalten: ſo ſindet ber wenig, it Gründe genug, “ 


rais anʒ. AVIL: 05 


er 


\ nd zur . 0% _ 


' * 


Producte und Fabricate. gelegten, oder noch dem Befinden 


m J 


114 Stetöä(nzeigen XVII: 6585. Er 


am den Impoſt auf den fremden Genevie ober Rorn- 
Branntewein, das Öldenbutger ober Jeverſche Bier, 
fremde Seife, holläntifches Mel und Grüne, bei:der 
von den Ständen felbft größtenteils anerfannten Zweck⸗ 
mäßigfelt ſolcher Auflagen, wleder aufzuheben; will 
aber ernſtlichen Befel ergeben Saffen, daß den Riagen über: 
Verxrynachlaͤſſigung folcher Fobricate im Sande, nach gehörigen. 
Unterſuchung adgeholfen wird. are 
Und wie der König die Einfürung folder Impoſte 
auch auf audre Gegenftänbe, ‘fo wie auch gänzliche Eine 
ober Ausgangs Berböte, nach Erfodernis der inlaͤndiſchen 
Productlon und Fabricatur, ober auch der Verhaͤltniſſe ge 
gen-anbre Staten, und daraus fließenden beſondern Con⸗ 
jüncturen, ſich ſelbſt austrüclich vorbehalten muß: ſo 
will Er dennoch fich gerne bereit finden laffen, barüber die 
Stände, oder In preffanten Fällen das Landſchaftl. Admi⸗ 
niftr. Collegium, gutachtlich und beirarlich zu vernemenz - 
gleichwie, folches in —— bes bereits auf dem Sanblig 
im J. 2745 feſtgeſetzten Corf Impoſtes, Ihnen noch durch " 
den Land Tags Abſchied vom 24 Nov. 1790, aufs neue 
verſichert worden. Dabei ſetzt aber ber Koͤnig voraus, 
dasß bei vorgelegten angemeſſenen und überwiegenden Grün. 
ben, bie Stände keinen NebenRuͤckſichten, noch einem Gei- 
fie des Widerſpruchs, Gehoͤr geben, und aus dergleichen Be⸗ 
wegungs®ründen , bios allein ungegründete Remonſtra⸗ 
tionen entgegen feßen werben, wodurch nüßliche Einrich⸗ 
tuͤngen, wo nicht Hintertrieben, doch aufgehalten werden. 
Uebrigens will der König feinen Ständen einen_neuen. 
Beweis von feinen Landes Vaͤterlichen Gefinnungen gegen fie, 
bamit ‘geben, daß Er geichehen läßt, daß die provenue fol« 
der, kuͤnftig anf die Conſumtlon auslaͤndiſcher Waren, 
Producte und Fnbricate, zu legenden Sympoften, nad) einer. 
“in jebem individuellen Falle befonters zu treffenden Einrich⸗ 
tung, bei ber Landſchaftl. Caſſe erhoben, und zu gemeinnd« 
bigen und zweckmaͤßlgen Gegenflänben verwenber werde, D 


N 





& 
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7° D. Vone den Seiebeburger Amnts Eingefeffeiten behaup⸗ 
kete: Exemtion, von. Erlegung ber Friedburger Bälle. - Dei 
König verſtattet dieſen AmtsEingeſeſſenen eine 13011 Sreie 
beit ihrer Pferde und Wagen in allen Faͤllen; desgleichen 
auch ihrer eiggnen Preobucte bei eignet Ausfügung derſelben. 
Wenn aber. ſolche Probucte bereits verkauft worden; ſollen 
ſolche der Zoll Pflichtigkeit unterworfen feyn : ſo wie auch von 
‚ denjeriigen fremden Waren, welche gedachte Eingeſeſſene 
| jum Berfauf einbtingen, der Boll entrichtet werben. muß; 
und nur blos in Anſehung derjenigen fremden Waren, wel⸗ 
| the fie ſelbſt ronſumiren, die Zeiffreiheit. ftatt finden fan. 

Ä er König hofft, daß ſich bemeldte ingefeifene hie⸗ 
bei beruhigen werben; mwill-aber:bac; denſelben nachlaſſen, 
venn fie eine merere ZollFreihelt ausfuͤren zu Bänke ver⸗ 
wwluen, heshalb ihre Klage gegen-Seinm Fiſcus, binnen 
Eines Jares Friſt a dato publicationis dieſer Reſolutlon, 
| aafren; fonf fie gar niche writer damit gehört werben 

Due r 3 Ir. * oo. 
BE. Aufftrecks Recht. Urbarmachungs Ediet. " is 

woͤglich wird die Meinung ber Staͤnde dahin geheit, dem 


Könige das zur Landes Herrl: Hoheit gehörige Eigentum bed . 


 Fifeiin ade/potär, oder die Befugnis ſtreitig machen’ zu 
. wollen, die HeldeFelder, wuͤſte Hecker, Wildniſſe und Hochẽ 
| More, fo weit als folche zu’ feines Privati oder Communen⸗ 
| Eigentum gehoͤten, in Cuſtur zu feßen, und anbahen zu 
laaͤſſen. Jedoch wird Er nicht zugeben, daß dadurch jemand 
imn ſeinem Eigentum, über feinen wolhergebrachten Befug⸗ 
ſen, gefränfer woicd; und will daher im af folchen ZU 
ken, wo jemand ſich darin Herfürze zu fenn glauben moͤgte, 
demnſelben das rechtliche Gehör contra Filcum geftatten. Ä 
7 Hingegen iſt das vom ben Ständen behauptete ullge⸗ 
meine und ganz unbefchränfte AufſtreckRecht in den Torfe 
. Moren ic., mit fo wenfgen und unerwiefenen Gruͤnden una 
urftüße, daß der König ſolches, zum Nachteil feiner Ho⸗ 
Da | heits⸗ 


— 


116.7 Gtgtöfinzeigen XVILLGS. 
u teits Negalien einzuräumen‘, ſich um fo weniger veranlaßt fin⸗ 


bet, als Bein Geſetz eines-bergleichen Rechts irgend‘ eine: Ex 


wänung tut. Einem jeden Privato aber, der an einem Torfe 


Mor 2c,. ein gegründeres Recht beſitzt, Folk ſolches ungekraͤnkt 
gelaſſen warten VUnd wie ſolchergeſtalt die Notwendig⸗ 
keit es erfodert, die Brünzen zwiſchen des Koͤniges Landes⸗ 


Herrlichen Motaͤſten / Heiveßelbern, wüften Aeckern, Wilda 


niſſen u Hoch Moren, und zwiſchen ben anltegenden pri⸗ 
vat⸗ ober. Communen Beſitzungen, feſtzuſetzen: fo will ſich 
der König gefallen laſſen, daß die vorhandenen Moraͤſte, 
Torf More ꝛc. ꝛc, auf. Koſten ver Sandichaftl, Caſſe, wozu 
die koͤnigl. Dedainenmut beitrugen, vermeſſen, aufge⸗ 


vommen/und auf genugſames Behoͤr. der.canfchließenden ; - 


aber fenft daran berechtigten Intereſſenten, zentweber durch 
Vergleich, ober rechtliche: Entſcheidang, die Bränzen be⸗ 
ſtimmt werden. DE 

Bttreffend das om o Jul, ‚27öE..erlaffene, mis 
größter Umſicht entworfene, und in allen dag PrivatCigend 


sum ober Befugniſſe angehenden Faͤllen, die vecheiche- Ente 


— 


ſcheidung vorbehaltende. UrbarmachungsſEdict, und uns. 


harauf gegründete "Publicandum vom 20.Aug. 17703 fp 
Fan. ber... Rönig ſich um jo weniger ſolches aufzuheben 
pergelaßt finden, da die. Staͤnde ſelbſt, die dabei zum Grun-⸗ 
de liegende-heilfame Abſicht, und. die Ziheckmaͤbigkeit einen 


ſolchen Verordnung , anerkgnnen. Da ſte indeflen vera 


ſchledene Bemerfungen zu Verbeſſerung und mererer ugs 
barmadhung biefeg ‚Evic:s , dem „Könige vortragen „zu koͤn⸗ 
nen glanben: fo will Er folche gerne vernemen, und zu dem 
Ende erwarten, daß. die. Stäune folche, : bei. der. naͤchſten 


andRechnuugs Verſammlung, 5m:vorlegen;“ damit-fog 


Dann alles dies, ‚mit ihrer ber Stände Zuziehung, - von beis 


ben dortigen Landes Collegien, ber Regixung. und Kriegs⸗ 


und Domainen Cammer, näher erwogen, auch das Etſoder⸗ 
liche welter gehörig beſtiimt werden dan. 


ag 

{ S " 7 Ue⸗ 
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13. Stats Verfafung:d,-Dfißriesland. 147 


: Weber Ve angebrachte fpeciele Beſchwerde der Gemein 
de zu Collinghorſt, will ter. Koͤnig, nad) deshalb einge⸗ 
gangenen Berichten, heſonders verfügen laſſen. ‚ 
.. "F. :Wefdrderung ber Kandes Kinder zu Bedienungen. 
In Ruoͤckſicht des von ‚ben. Ständen übernommenen Min 
denſchen Bälzes, und der zum SalarienFonds der.dortigen 
| Regirung bewilligten järlichen 1600. C Zuſchuß Gelder, will, 
x ber Koͤnig den Ständen die Verſicherung hiedurch erteilen, 
daß hei Belegung der Rats⸗ und SubalternenStellen bei 
der OſtFrieſiſchen Regirung, wie auch aller übrigen wirk⸗ 
lich fungirenden Juſtiz Bedlenungen in OſtFriesland, naͤm 
AUich der Amtsteute oder jezy fogenannten Ober Amtmaͤns 
ner, und AmtsGerichtsAſſeſſoren, auf eingeborne OſtFrie⸗ 
fen, jedoch one Ausſchließung bes dazu mitreſſortirenden 
MHarrlinger Landes, oder apf ſolche, die das dortige Indi— 
‚genat bereits erhalten haben, kuͤnftig vorzuͤglich retlectirt 
soerden ſoll. Es muͤſſen ſich aber dergleichen Subjecte zu 
ſolchen Stellen, nad) Vorſchrift der Geſetze, vollſtaͤndig qua⸗ 
Aiſiciren. Und obgleich der Koͤnig nicht gemeine iſt, die 
dortigen SandesKinder, von ben Cameral⸗ und andern won 
Seiner Eollafion und Beſetzung relevirenden Bedienungen, 
auszuſchließen, fondern auch eingeborne OſtFrieſen, wenn 
ſich tuͤchtige Subjrcte dazu finden,.und Vorſchriftsmaͤßig 
quolificiren, beſonders auch bei andern in Seinen übrigen 
 BPropinzen jubfiftirenden Landes Collegiis habilitirt umd rou⸗ 
‚  .tiniee haben werden, mit folchen Stellen zu begnadigen, ſich 
‚vorbehält: fo finder Er doch feinen Grund noch Ginreichende . 
+ Weranlaffung , : hierunter ben dortigen Landes Eingebornen 
ein vorzügliches oder gar ausfchließliches Recht vor den 
ubrigen Eingebornen Sciner Staten einzuräumen. Auch 
‚will er die, Befegung der Präfidenten Stellen. bei ber dor⸗ 
‚tigen Regirung oder zc. Sammer, lediglich auf: Seiner 
Gnade und Wolgefallen beruhen laſſen; und behaͤlt fich übrle 
gens ausdruͤcklich vor, wolverdiente “nvalider bei conve⸗ 
abier Gelegenhelt, auf den disherlgen Fus zu gerſorgrn. 
— | 5 Das 
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118.2: Statsüngeigen XVII: 59° 


Babel verſieht ſich der Koͤnig zu den Ctänbei; bag 


fie denen von geger waͤrtig fungirenden "fowol, als kuͤnſech 
noch anzufegenden Bebleriten, welche das Indigenat nad 


fuchen mögten, und zwar nach ihrem Anerbieten, ben erſte⸗ 


wen foiches ganz Koftenfrei erteilen, ‚ben letztera aber babe 
halb feine Schwierigkeiten machen, nech, Bertächtliche Kos 
ſten dafür nemen werden. 7 

G. Vereidung ber koͤnigl. Bedienten auf die Xecorde, 
Obgleich der bisherige AmtsEid, womit die koͤnlgl. Der 
Dienten in dortiger Provinz verpflichtet werben, dieſelben 
ſchon von ſelbſt zur Beobachtung der durch bes Koͤniges Hul⸗ 
bigungs Reverſalien beftätigten dortigen Landes Verfaſſung 
verbindet: f& will dennoch der König, zur völligen Berubls 


gung der Stände, gefehehen loffen, und Die Verfügung trafe 


fen, daß fünftig alle in OſtFriesland anzuftellende Praͤſi⸗ 
denten, Directores, und Räte bortiger koͤnigl. Regirung 


and Kriegs⸗ und Domanen Cammer, wie auch die Mic-· 


glieder ber Cammer Juſtiz Deputatlon, desgleichen die Oft: 
siales Fifci; Magiſtrate, wie ouch wirklich fungirende Amt⸗ 


manner und Amts Gerichts Aſſeſſoren, bei ihren abzuleiſten⸗ 


den ſonſt üblichen Amts Pflichten, noch beſonders “die Beoe 
*bachtung ber ungesweifelten und Gefegmäßigen, durch 
Mes Koͤniges HuldigungsKeverfalien, und heſonders duch 


edie Convention de anno 1744, verficherten- OſtFrieſtſchen 


fondeeVerfoffung, in fo fern felche nicht durch die Bo⸗ 
- ftimmungen vom 37 Jan. (6 Gebt.) 1749 einige ſpeeielle 
Abaͤnderungen erlitten hat, oder durch die vorliegende jegl« 
ege Entſcheldung vom 16 af 1793 näher beftimmt wor⸗ 
ben", eiblich mitangeloben follen. Auch fall über bie 


| kaoͤrperiiche Ableiſtung folcher Eite, jedesmal ein Drotocoll 


öbgehalten, und folches, nebſt der vorgebachter maſen abge⸗ 
ſchwornen Eldes Formei, von dem Eidleiſtenden unterſchrit⸗ 
ben, und den Ständen auf ihr Verlangen zur Einficht vor⸗ 
gelegt, oder Ihnen eine Abfchrift davon unentgeldlich mitges 
lg werden. ug 


23, Stats Verfaſſung v. Ofigeiedland. 119 


.. . &e viel aber die bereits fungirenden, vorbenonnes 

: Pönigl.- Bediente betrifft: fo hält es der König für unnde 
tig, folche: von Aeusm in vorerwärter Art. verpflichten zu 

laſſen. Er will jeboch denfelben, durch eine befondre Wer 
ordnung, auf ihre bereits gelelftete AmtsYflichten nach⸗ 

diocklichſt einbinden, benannte Oſtfrieſtſche Landes Der. 

. foffung zur. Richtſchnur zu nemen, und ſich barnad) In vor⸗ 
kommenden Fällen eben fo gut zu. achten, als wenn fie dar⸗ 
auf wörtlich den Eid abgeleifter hätten: ‚weiche: Werorbnung ' 

- einem jeden foldher Bedienten vorgemiefen, und von dem⸗ 
felben pro fubmiflione , ftatt einer wirklichen Eibesseiftung, 

„ anterfchrieben werben ſoll. * J a 


„. »H. Aufhebung bes MulenZwangs. Um denen, ges 
gen-die, wegen bed MuͤlenWeſens in Oftäriedland, ergange 
ne Derordnung vom 1 Jul, 1745, pon den Ständen vor⸗ 
gebraddten, nicht unerheblichen Beſchwerden abzuhelfen, 
will der König, mit Aufhebung folder Verordnung, bie 
vor dem J. 1745 gewefene Derfaffung mit dem Muͤlen We⸗ 
fen, und die freie MuͤlenFart, innerhalb des Fuͤrſtentums 
OſtFriesland, zmar wiederherftellen, Da abge die mit dem 
koͤnigl. MülenzeirPächtern gefchloffene Contracte Im Wege 

"fliehen : fo muß der Effect diefer Aufhebung fo lange ſus⸗ 

pendirt bleiben, bis fämitliche ZeitPacht&ontraste zu Ende - 

laufen ; welches in Anfehung der Anits Berumfchen Muͤle 
zufet, und zwar mit benf J. 1810, gefchicht. Es wäre 

« Dean, daß die Stände fich verbindlich machten, bei etwa 

- entftehenden Widerſpruͤchen der Mülenzeit:Pächter gegen fos 

‚ . tbane Veränderung , deren Entſchaͤdigung zu uͤbernemen, 

‚ „amd mit Diefen ſolches ausmachen: oder daß die Stände 

 .. jeßt ſchon von biefen Pächtern, in Güte, einen völligen 

Verzicht auf allen Anfpruch von Entfehädigung bewirken 

.  Bönnten; als auf welchen Kal der König fich gefallen 
laͤßt, daß ber Efffct gebachter Aufhebung fogleich eintreten, 

an Pa freie MuͤlenFart von jetzt an wiederhergeflelk. 

son ſoll. BL 

VUebrigens foll, da gine Ausdenung ber MuͤlenWerke bei 

ben Muͤlen der Stadt Emden, und den Herrlichkeits Muͤ⸗ 

ken, one ausdruͤckliche west. Genemigung nicht flatt fine 
F J— eh 4 9 
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"den, und alles, was dieſem zuwider etwa geſchehen ſeyn 
maoͤgte, wieder auf den Zuſtand, in welchem jene Muͤten⸗ 
Werke im J. 1745 gewefen find, redhcirt werden muß, 
:  biefe Sache genau unterfucht, Und von der Kriegs- und 
« Dömänen@ammer zu Aurich, eing genaue Aufname des Zu⸗ 
„  flandes bemeldter Mülen im Anfang des J. 1754, vorge⸗ 
nommen werden. nn | . 
u Auch muͤſſen fowol die Stadte Emdenfdien, als die ads 
2lichen MuͤlenBeſitzer, es ſei feldft, oder ihre Müller, we⸗ 
ı ‘des zum Nachteil ber Malınden, flatt Geldes Matten nes 
men, noch zur Benachteiligung der benachbarten Föniglichen 
VPacht⸗ ober WindGeldsMülen, ihre MartMülen in Geld⸗ 
Mülen verwandeln, oder das MalGeld und Metze geringer 
ſetzen, als foldyes im J. 1754 genommen ‚worden, noch 
aauch durch andre ungleiche Mittel die MalGaͤſte von den 
: - Bönigl. Muͤlen ab», und zu den ihrigen anzuziehen fuchen : 
als worauf der König, als auf ein ſtrafbares Beginnen, fer 
< . genau halten laffen wird, . a 
Wegen der Muͤle zu Dennele, ſoll bei dem’ darauf‘ mits 
gerichteten Ritterfchaftlichen Gravamine befonders verfügt 
werben. Ä = | 
771 Ethtſcheidung der StändeStreitigkeiten unter fi, 
Der König iſt nicht gemeint, das den Ständen im $.& 
“ der Convention vom J. 1744, wegen Verweiſung ber. 
Streitigkeiten und Unelnigfeiten unter den Ständen ay das 
HofSeriche Virſprochne, aufzuheben. Da aber bei biefer 
Beſtimmung, der Sinn fo wenig auf Privar&igentum und. 
PrivatRechte einzelner oder mererer Glieder eines Stan⸗ 
“des, ober eines ganzen Standes, als wenig auf die Ge 
‚ genflände ber auf Sand Tägen vorfommenden Propoſitlonen 
und Deliberationen, ſondern nur “auf diejenigen Steeltig« 
kkeiten hat gehen koͤnnen, welhe die. Stände qua aalet, 
Lund in Bezug auf ihre Staͤndiſche Befugniſſe oder Vera 
Ehaͤltniſſe gegen einander nnter ſich fetbit” , ..- "Haben mößten : 
ſo will der König in foichen Fällen, wenn fie eine gericht 
liche Judicatur und Entſcheidung bevürfen, und nicht en 
woag durch Bermittelung der übrigen Mit Staͤgde, ‚ober durch 
Compromiſs des einen Standes auf die übrigen Gründe, 
B* | oder 
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voder auch) dei LandTaͤgen durch bie: konlgl. Kanb Tags Com⸗ 
miſſarien, abgemacht werden koͤnnen, es geſchehen lafſen, 
daß Seine OſiFrieſi che Regirung in prima iuftantla, ſal- 
Vvis remediis, darinn erfenne, - a —. .7 
8 Dagegen kan der Koͤnlg den Staͤnden ſelbſt/ gar kei⸗ 
ne. rechtliche Entſcheldung In Anſehung dee Streitigkelten 
“unter fi), zugeftehen; weil Ihren in Leinem’ ber Landes⸗ 
TVertraͤge eine potefas judisiaria beigelegt, vielmer durch 
'ı , Fble Accorde felbit feitgefegt worden, daß fein Stand dem 
andern Stande etwas vorfchreiben koͤnne, ihm auch nit 
* gebüre , zwifchen tenfelben Nichter zu fenn. : 
| =, Auch Ean der König das Geſuch der Stände, die ds 
> “ walgen Differenzien mit den dortigen Lönial Collegiis, Gen - 

| - ‚gen diefe Collegia feloft, oder einzelne Glieder derſelbey, 
zur 'gerichefichen Dijudicatur bringen zu fönnen, als Ders 
“ foffungs» und Ordnungswidrig, nicht ſtatt firten laſſen: 
zumalen bie Stände, gegen alle etwa-befirgliche Misbraͤu⸗ 
| “ che, durch. den: einem jeden ſtets offenen Recurs an die hoͤ⸗ 
| : heren Mnländifchen Sinflanzen, ober an den Adnig ſelbſt/ 
7 nein Fällen, die auf. PrivatEigentum und Gerechtfume 
77 Begug haben, durch die Gefegmäß:g nachgeloffene Adtiones 
‘ contra Fifcum, bei denen durch das ReflartKeglement vom - 
19 Jan. 1749 beſtimmten Inſtanzen, hinlaͤnglich ge⸗ 
ſichert find, | 2 

* K. Entfcheidung ſtrettiger Adminiſtratur Walen. Der 
Conveation vom J. 1744, $. 8, und ben darinn angezo⸗ 
genen Yccorden gemäß, will der König einem jeden Stan⸗ 
x de dis freie Wal und Präfentation fählger und annemhcher 
:»&ubjecte zu Adminiftracoren, auch die Abmadjung Dre - 
dabat unter fid) etwa vorfallenden Streitigkeiten, Seinen 
andes Hoheitsrechtlichen Gerechtſamen unbeſchadet, uͤber⸗ 
loſſen. Jedoch fan Fr nicht zugeben, daß In dieſer, jeden 
, Stand für ſich allein betreffenden Angelegenheit, bie übrle 
. gen MitStänte fi, den Accorden zuriider, einer Cogni« 
then „und Enticheldung anmaſſen. Guͤtliche Verſuche ter 
94 Mies 
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RK EeÄnbe zu frieblicher Vellegung ſolcher Serelcigkeiten 
wird dagegen der König fer gerne ſehen; auch nichts. bar 


‚wider baben,. wenn berjenige Stand, bei welchen ber Streit 
ſich ereignet, auf einen ber übrigen Stände, ‚oder auf beide 
Stände zuſammen, als SchiedsKichter compromittiren 
foftte. Sonſt aber muß ber König, fowol aus ben Ihm 
zuſtehenden Sanbesherrlichen Hoheits Rechten, als beſouders 
-aus der im J. 1749, nebſt der Ober Direction der Landes⸗ 


Mittel, und in unzertrennlicher Verbindung mit derſelben 
Abernommenen hoͤchſten Auffiht und Manutenenz aller zu 


machenden guten Ordnung bei dem dortigen Landes Admi⸗ 
niſtrations Colleglo, Sich die Entſcheidung durch das im 
fen, vorbehalten. En 

Betreffend das Regulativ vom 23 Sept. 1788 we⸗ 


.*  ReflortReglement dazu beftätigte Collegium ergehen zu laſ⸗ 


+ 


"gen der Adminiſtratur Walen, welches gerade. bie vom 


Könige ühernommene, Manutenenz guter Ordnung ‚bei dem 
dortigen Landſchaftl. Adminiſtratlons Collegio zum Gegen⸗ 
ſtande hat, auch darauf zweckmaͤßig gerichtet iſt x fo will 


"Ber Koͤnig ben. Staͤnden geſtatten, bei der naͤchſten Lande 


Rechnungs Werſammlung ihre Erinnerungen und Bemer⸗ 
kungen barüber, nebſt zweckmaͤßigen Vorſchlaͤgen zu guten 
Abaͤnderungen, elnzureichen; woruͤbe 
Entſchlleßung vorbehalten will. Bu | 
L. Laſt Gelder der Stadt Emden. Kies find 

zu unterfcheiden, a u 
1. Laft: und TonnenGclder ad 2; Stüber per Tall, 
welche von den Oftäriefifchen Schiffern für die Stadt Ems 


"den, und zwar zu Unterhaltung der See Tonnen, Baten und 
Kappen, gefobert werben, In Anfehung biefer hauͤlt es 


zwar der Koͤnig für höchft billig, daß bei den immer zune⸗ 


e Er dann ſich nähere _ 


menden Koften der Seelfuftalten an Tonnen, Balen ynd 


J Rappen, alle die, fo davon Nutzen haben, ber Stadt Ems 


den hierinn zu Hilfe kommen. Da aber die aus und nad) - 


. der Ems farende Schiffer, fih auf einen wolhergebrachten  .. 
Geſitz bes freien Mitgebrauchs folcher SeeAnſtalten Im 
zz J oo 2 " u . uz 
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fenz nfolchen auch, and einem eignen ˖ Geftänbuiffe- bau 
‚ehr Emden In einer A. 1745. auſsgegebnen Schrift, dar⸗ 
inn begründen wollen, daß dieſe Stadt dagegen, von dem 
Worbeifarts Rechte uͤber ihre Schiffe Vorteile haͤtte, und 
| derſelben in diefer Ruͤckſicht der Unterhalt der Tonnen, Bay 
2 Ten und Kappen, allein obläges fo will der König ſei⸗ 
| ‚ner bartigen Regirung und sc, Cammer auftragen. durch Des 
putirte aus ihren Mitteln, mit Zuziehung der Stände, eis 
In 2. nen gütlichen Mergleich zwiſchen der Stadt Emden und den 
| intereſſirenden Schiffer Gilden des Zürflentums Ditäriede 
|  Jand, zu. verfuchen ; in befien Entſtehung aber geſchehen 
Ä laſſen, daB die Intereſſenten ſolches mit der Stadt Emden 
vor der Regirung, ſalvis rewediis, rechtlich ausmachen. 
22 ZeuerGelder, die zum Behuf bes, im J. 17%0 vom 
der Stadt Emden neuerbauten FeuerTurns auf der Juſel 
| Borkum, und bdeffen Unterhaltung, von ben gedachten 
nn Schiffern für Die Stadt Emden verlangt werden. Dies 
J iſſt eine bloſe Polizei Anſtalt, und eine ganz neue gemeinnuͤ⸗ 
\ ,. Kige Anlage. Zolglih Fan fg wenig darüber ein rechtliches 
Erkaͤntnis flatt finden, als dawider aus ber Zeit, ba fie 
gar noch nicht erifliret, der Beſitz Stand einer Freiheit von 
lolchen Beiträgen hergeleitet werben. Jedoch wirb der 
* König gleichfalls fer gerne fehen, wenn auch diefer Punct, 
eima durch ein ‚billig zu beſtimmeüdes Averlional- Quan- 
. tum, nach dem Beifpiel der Holländer, oder ſonſt, guͤtlich 
abgemacht werden fan: und will Daher- den Auftrag hierzu 
mit demyenigen verbinden‘, deffen vorhin in Anfehung der 
Haft: und Tonnen Gelder gedache worden. " — 
Den Staͤnden liegt demnach ob, bei naͤchſter LandRech⸗ 
nungsVerſammlung, ihrem Anerbieten gemäß,» zu dem 
| uͤber beide Gegenflände anzuſtellenden Berfliche einer güts - 
lichen Aue geihugs, Deputirte aus ihrem Mittel zu ernen⸗ 
“nen, und ſolches den dortigen koͤntgl. Collegiis anzuzeigen. 


M. Seferung der Sperling: und Bräben Köpfe. 
Der König will genemigen, daß wegen der von den Stäns - 
den angefürten Umftände, diefe Lieferung fünftig unterbleis, 
:, ben koͤgne. Damit aber die Spchtänusdafle zu Emden, 
aqu welcher bie Strafen wegen nicht gelieferten ſolcher Koͤ⸗ 
. „fe gefloffen find, hierunter nicht leides fo wili ſich ber 
König gefallen laſſen, daß bemelbeter Caſſe dad von ben 
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Rthſt. aus dem Fond d’amortiffement der: Landſchaftl. 
Caſſe bezalt werde, und wird es übrigens gerne fehen, 
wenn die Stände, zur beffern Einrichtung des Emdenſchen 
Zucht SHauſes, und Bereinigung beffelben mit einem Ars 
beite Haufe, zweckdienliche Vorſchlaͤge einreichen. 


N. ViehpPaͤſſe. Der. König genemigt, daß nun⸗ | 


mero, bei.der jetzt ceſſirenden Urfache des vorigen Verbots, 
das HornVieh one Unterfchieb, zum Handel aus dortiger 


E Provinz gelaffen werde, one daß es der biöherigen Cam⸗ 


merpaͤſſe weiter bedarf: übrigens aber läßt er denen mit 


Dich and dem Lande Handelnden frei, ob und mit was 
für BefundbeitsPäffen, entweder von ber dortigen Camz 
mer, oder von eines jeden Orts Obrigkeit, fie ih zu ih⸗ 
rem Fortkommen in fremden Ländern, zu verfehen, nötig 
finden mögten. Doch behält fih hiebei der Koͤnig aus⸗ 
druͤcklich vor, wenn fünftig eintretende Umſtaͤnde das Vers 


bot einer freien Ausfürung des Horn Biehes, wiederum noͤ⸗ 


tig machen follten , Darunter das Erfoderlihe, allenfalls. 
nach eingeholtem Gutachten der Stände, oder des dortigen 
Landfchaftl. AdminiftrationsCollegii, zu verordnen. 


O. Beitrag zur Brenncholz Acciſe für Berlin und 


. Petedam. Es gereipt dem Könige zum Wolgefallen, 


daß die Stände auf dieſes Gravamen Verzicht getan- has 


ben; Und da übrigend wegen der Anträge an das Admi⸗ 


 .niftrationsCollegiam , fub. Lit. B bereits eine befondre 


cx 


Enticheidung erfolge iſt? ſo werden die Staͤnde hiedurch 
darauf vexwieſen. u 


pP: Vorſpanne der Vogtein Bunde, Wener, 


J und Dingum, Leerer Amts, Die Beichwerben diefer 
. Vogteien find vornaͤmlich darauf gerichtet,” daß ihnen bei 


L ) 


dem bisherigen Vorfpann über die Oftäriefiihe Gränze 


‚hinaus, teild Erleichterung, und teild hinreichende Vergüͤ⸗ 


sung ,. widerfaren moͤgte. Solcher Vorſpann ift ihnen 
ſchon dadurch erleichtert, daß, anftatt fie ſolchen vorhin 


6 Meilen über die Gränze bis Baſelluͤnne haben Jeiften muͤſ⸗ 


. fen, fie folden nunmero nad) der mit der CammerDeputas 


.. tion zu Ringen. getroffenen Vereinigung, 2 Meilen näher, 


wur bis Wahne, ſtellen Dürfen, . Auch genemigs der König 


: | erner, 


a. follen Eänftig Feine RecognitionsGelder für di 
MeiſterStellen entrichtet werden, . , p 
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ferner, daß für hie jenſeits der OſtFriefiſchen Graͤnze zu 
. deiftenden Vorfpennfuren, volle ExtraPoſtmaͤßige Beza⸗ 
lung erfolgen fol. Zolglich haben gedachte Vogteien um 
ſo mer Urfache, ſich dabei zu. beruhigen, als ihven frei 
: bleibt, ‚mit den Muͤnſterſchen Poſthaltereien: oder Bauer: 


ſchaften, unter beihilflicher Mitwirkung<und Genemigung 


‚ber Dftfriefifchen Cammer, ein privatarrangement wegen 
»- Reiftung des Vorſpanns, jebocy dergeflalt: zu treffen, Daß 
der zu leiftende Vorfpann one ‚allen. Fel zur beftinmten 
‚ ‚Beiterfolgen koͤnne, ld. wofür gedachte Vogteien fchlechters 
dings haften muͤchen. Dabei foll,genau darauf gehalten 
.., werben „gdaß ‚bei allen vorlommenden Furen, die RollFur⸗ 
„Leute nach der Rolle gebraucht werden, und alsdann erft, 
wenn diefe nicht mer Pferde haben, auf die. Dorfichaften 
\-.rognrriet gggben duͤrfe. VV3z3 
gr... Auch 9 ed, dem Erwmeſſen de dortigen ıc. Kammer 
. Aberlaſſen, 
teien Ditzum und Jemgum des Nieder Reider Landes, Amts 






benu Wie Notwendiglkeit es erfodert, die Vog⸗ 
Emden, und bei ſer zalreichen PferdeGeſtellungen auch "Pie 


OberKediger Vogtei des Amtes Leer, und andre mer, mit 
zu Hilfe zu nemen: zumalen die Perbindlichkeit zur Leiſuuug 
ſolchen Vorſpanns, aus ber dem LaudesHerrn zuſtehenden 
andes Folge mitfließt, und die in den. Proͤſtations Veriraͤgen 
vom J. 1611 heſtimmte Furen, jetzt groͤßtenteils wegfallen, 


Anſtellung der Roͤhr Meiſter über Hengſte zur 


Pferde Zucht, Da die bisherige Koͤhr Einrichtung in dorti⸗ 
ger Probinz, mit Zuziehung der Stände, für eine der das 
. „gen Pferdezucht vafteilhafte Einrichtung gehalten worden ; 
"und das, was jetzt vun den Ständen barmider vorgebraͤcht 

"worden, jwar wol einen Grund zıfy mererch Merbeflerung 


diefer Einrichtung darbeut, nicht aber eine gänzliche Auf⸗ 


„ bevung ber ‚dzehalb unterm‘ 3 März 1775 .erganges 
nen Verordnung, noch dud) eine teınporelle Siſtirung ders 
ſelben Aufgewiffe Jare, begründen fan: «fo läßt her 
"König es zwär bei der bisherigen KörEinrichtung bewen⸗ 


den, will as die gedachte Verordnung dahin näher bes 
ſtimmen, feſtſetzen, und erläutern, | 


6 fürs 
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bi follen kuͤnftig, bei vorlommenden Vacanzen einer der⸗ 
gleichen Stelle, von ben Deputirten der zum Diſtriete ſo⸗ 
rhaner Stelle gehörigen Aemter, 2 oder 3 Subjeete bei der 
 SftFriefifhen.2c, Cammer in Morfchlag gebracht werden; 
Und damit bon der Tauglichkeit biefer in Vorſchlag gebrachs 
ten Perfonen, deſto zuverläffiger conftiren möge ; fo ſoll die 
Pruͤfung folder Subjecte, von einer befondern dazu anzu⸗ 
vprdnenden Commiſſion, a. zu diefer Commiſſion ein Mitglied 
der dortigen Cammer , ober ein von derſelben zu benennender 
: Sachverftänbiger Beamter, ſodann ein Mitglied des dortigen 
, + Randfchaftl. Adminifte.Coltegüi, unter Zaziehung eined Depus 
tirten des zten Standes, genommen werben, Derie Eommifr 
ſion foll ferner noch ein Par ber befannteften ind erfarenflen , 
ad hanc aftum befonders. zu verpflichtendeg RoßHaͤudler, 
zu Hilfe nemen, ind das Eramen in ber verrichten, 
daß ander‘ dem geiwänlichen Befragen, über einige .- 
vorzufuͤrende Pferde der Candidaten Arteil von jedem fe» 
dpaeatim, hiernaͤchſt aber auch das Urteil der-mit adhibniten 
> @achverfländigen Roß Haͤndler, vernommen, und alddanıt 
york der Commiſſion erwogen werde, wer don den CEandi⸗ 
daten es am beften getroffen, und die folideften Kenntniſ⸗ 
» fe an den Tag gelegt habe? Worauf fobann die Commiß 
fien ihren Pflichtmaͤßigen gutachtlichen Bericht zur dortigen 
."Kariimer erſtatten, von dieſer aber der Geſchickteſte unter 
den Candidaten zum Roͤrmeiſter unentgeldlich beſtaͤtigt 
werden ſoll. Auch ſollen dieſe Koͤr MeiſterSiellen nicht 
anf Lebenslang erteilt, fonbern damit, wenn die Stände 
darauf ähträgen, oder fonft bem Befinden nach, von Zeit 
ju Zeit, auch in Unfehung der ben Koͤr Meiſtern untergebes . 
ten und angemiefengn Dienſt Diſtricte, in ber Abſicht abe 
gewechſelt werden, damit dadurch etwaige nachteilige Con⸗ 
nexionen coupirt werden. 
c, wird, nach dem Antrag ber Stände, hiermit gene⸗ 
nmiget, daß ein Hengſt, wenn er voͤllige 3 Jare erreichet, 


+ 
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BE zmal geſchichtet hat, zum Springen zugelaffen wer · 


” pen fan. Und da übrigens Br 
::  d. die wegen der Koͤr Meiſter M. und P. angezeigten Vor⸗ 
fälle, wo fie ſich bei der Koͤr nichtirecht genommen haben follen, 
teils ſchon unterfucht und abgemacht find, Und in Anfchung 
des Vorgangs mit den Hengſt des DE, noch unterfucht - 
S wers 
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- toekden & fo'fän'. wegen biefed Gegenſtandes bien nichts ber 
« fonder& verfügt werden, In fofern aber behauptet werdet 
- follte, daB ed bemeldten KörMeiftern gaͤnzlich an aller Ges 
ſchicklichkeit zu dieſem Dienfte fele, ſteht es den Ständen 
frei, anf deren gehörige nochmalige Prüfung anzutragen » 
vorgemeldete anzuordnende Commiffion vorgenommen ters 
den fl. > or. 


klaͤrung, einige recht gute Mengfie vom Auslande, aus der 
‚. Zandfchaftl,Caffe anzuſchaffen, und im Lande zu Verteilen , 
nicht unerfüllt laffen mögen; um ſo mer da den Ständen 
(oben Lit. A) zu ſolchen nuͤtzlichen Anftalten ein Dispo⸗ 
ſitions Fond von 5000 »E verwilligt werden, - Und will ber 
König dabei die Verficherung gern erteilen, daß den Stäus 
‚.ben, bei.der deshalb zu treffenden Einrichtung, alle billige 
Freiheit gelaffen, und ihnen darunter feine Hinterniſſe vera 
urſacht werden ſollen. 


R.: Behinterte Erhebung elnes frelwilligen Beitrags 


gu den "Koften. der nach Derlin abgefanpten Depuratiom 


Zwar fan der ‚Rönig ed gar nicht misbilligen, daß Seine 
. dortige Cammer, die von den Ständen eigenmächtig vors 
genommene Collecte zu ben Berlinfchen Deyutationsfoften ,, 
durch. dad Publicandam vom 14 Jul. 1789 inhibirkt hat. 


die: denn Auch bon dortiger Cammer verfügt, und durch 


Beti dbieſen billigen und angemeffenen Modificationen bes, 
wegen der ZoͤrEinrichtung, unterm 3 Maͤrz 1755. ergan⸗ 
genen Ediets, wuͤnſcht der König, daß die Stände ihre Er⸗ 


Zndeſſen will er aus befondern Gnaden ſolches für Siefes 


mal wieder aufheben, und gefchehen laſſen, daß wegen fols 
her Koften, die noch ruͤckſtaͤndigen Beiträge, von den Stäns 


den ſelbſt eingefodert werben könne: jedoch daß dies alled | 


‚ aus. blofem freien Willen, und one den mindeflen Zwangz 


geſchehen muß, 


2-5 Einſchraͤnkung der KeunionsProceffe, und zu bei, 


ſtimmender annas normalis wider die fisealifche Procefig 


Da. bei dieſem von ben Ständen Nachtragsweiſe angebrach⸗ 
ten Deliderio, manche nicht unbegründere Bedenktichkeiten, 


gegen bie Verordnung vom ı Sept. 1776, wegen Confö- 
idation bes Stuͤcktaͤndereien zu ben Heerden ihrer aeligen 
- N \ - " “ . | . | #' 
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Dabel verſicht fich der König. zu den Cränbei, bag 
fie denen von geger wärtig:.funyirenden ſowol, ‘ats kuͤnſen 
noch anzufegenden Bedienten, weiche daB" Indigenat nad 
ſuchen mögten, und zwar nach ihrem Anerbieten, ven erfien 
zen ſolches ganz Koſtenfrei erteilen, ‚ben letztera aber des⸗ 
halb feine Schwierigkeiten nıachen,, noch Bettächtiiche Ko⸗ 
Ren dafür nemen wrbm. 0 ir 
G. Vereidung ber koͤnigl. Bedienten auf die. Necorde, 
Obgleich der bisherige AmtsEid, womit die koͤnigl. Der 
dienten in dortiger Provinz verpflichtet werden, dieſelben 
ſchon von ſelbſt zur Beobachtung der durch bes Koͤniges Hul⸗ 
digungs Reverſalien beſtaͤtigten dortigen Landes Verfaſſung 
verbindet; ſo will dennoch der Koͤnig, zur völligen Berubls 
gung ber Stände, geſchehen laſſen, und die Verfügung trefe 
fen, daß kuͤnftig alle in OſtFriesland anzuftellende Praͤſi⸗ 
denten, Directores, und Räte bortiger koͤnigl. Regirungg 
unb Kelegs» und DomaͤnenCammer, wie auch die Mite- 
glieder ber Sammer YuftigDeputation, desgleichen bie Oflir - 
. siales Fifci; Magiftrate, wie auch wirklich fungirende Amt⸗ 
- männer und Amts Gerichts Aſſeſſoren, bei ihren abzuleiſten⸗ 
ben fonft üblichen Amts Pflichten, noch befonders “vie Beo⸗ 
*bachtung ber ungezmweifelten und Gefegmäßigen, durch 
Mes Koͤniges Huldigungs Reverſallen, und befonders durch 
die Convention de anno 1744, verſicherten OſtFrieſtſchen 
andes Verfaſſung, in fo fern ſolche nicht durch bie ige 
ſtimmungen vom 37 Jan. (6 Febr.) 1749 einige fpecielle 
Abaͤnderungen erlitten hat, oder durch bie vorliegende jeßl- 
"ge Entfcheldung vom 16 af 1793 näher beftimmt wor⸗ 
ben”, eidlich mit angeloben follen. Auch fell über die 


, Körperliche Ableiſtung folcher Eite, jedesmal ein Protocoll 


abgehalten, und ſolches, nebft ber vorgebachter maſen abge⸗ 
ſchwornen EidesFormel, von bem Eidlelftenden unterfchries 
ben, und den Ständen aufihr Verlangen zur Einficht vors 
gelegt, oder Ihnen eine Abſchrift davon unentgeiblich mitge⸗ 
veils werben. . on DE 


o 
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nr - Bo viel aber bie. bereits fungirenden, vorbenamme 


koͤnigl. Bediente betrifft: fo hält es der König für unnde _ 
tig, folche. von Aeuem in vorerwaͤnter Art. verpflichten zu 
lafſen. Er will jedoch denfelben, durch eine befondre Were 
“ordnung, auf ihre bereits gelelſtete Amt⸗Yflichten nach⸗ 
dracklichſt einbinden, benannte Oſtfrieſiſche Landes Der. 
faſſung zur. Richtfchnur zu nemen, und ſich darnach In vor⸗ 
kommenden Fällen eben fo gut zu achten, als wenn fie data 
auf wörtlich den Eid abgeleifter hätten: ‚meiche: Werorbnung ' 

- einem jeben folcher Bedienten vorgemwiefen, - und‘ von dem⸗ 
ſelben pro ſubmiſſione, ftatt einer wirklichen Eibesseiftung, 
unterſchrieben werben foll, " J 


-H. Aufhebung des MülenZwangs. Um denen, ges 
gen-die, wegen bed MuͤlenWeſens in Oftäriedland, ergange 

. ne Berordaung vom ı Sul, 1745, pon den Ständen vor⸗ 
. gebrachten, nicht unerheblichen Befchwerden abzuhelfen,, 

- will ber. König; mit Aufhebung folcher Verordnung, bie 
vor dem J. 1745 gewefene Verfaffung mit dem Muͤlen We⸗ 
fen, und die freie Mülenart, innerhalb des Fürftentums 
Hfisriedland , zwar wieberherftellen. Da alar die mit den 
koͤnigl. MülenzeitPächtern gefchloffene Contracte. im Wege 
ſtehen: fo muß der Effect dieſer Aufhebung fo lange füds 





“2 pendirt bleiben, bis fämtliche ZeitPachtEontraste zu Ende - 
laufen; melcyes in Anſehung der, Amts Bernmfchen Muͤle 


zuletzt, und zwar.mit heul J. ıgı0 , gefhicht. Es wäre 
ı denn, daß die Stände ſich verbindlich machten, bei etwa 
.  entfiehenden Widerfprüchen der MülenzeitPächter gegen ſo⸗ 
‚ thane Veränderung, deren Entſchaͤdigung zu uͤbernemen, 
.. „und mit dieſen foldes ausmachen: nder daß die Stände 
jetzt ſchon von biefen Pächtern, in Güte, einen völligen 

Verzicht auf allen Anſpruch von Entfchädigung bewirken 
kdunten; als auf welchen Gall der König fich gefallen 
laaͤßt, daß der Effert gebachter Aufhebung fogleich eintreten, 
I En Pa freie MuͤlenFart von jetzt an wiederhergeſtellt 

son ſoll. 3 

VUebrigens ſoll, da eine Ausdenung der MülenWerfe bei 
ben Muͤlen der Stadt Emden, und den Herrlichkeits Muͤ⸗ 
en, one ausdrädliche vo. Genemigung nicht flatt fine 
. 2; or. 4 u, 
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"den, und alles, was diefem zuwiber etwa gefdehen fen 
mögte, wieder auf den Zuſtand, in welchem jene Muͤten⸗ 
Werke im J. 1745 gewefen find, redhcirt werden muß, 
Diefe Sache genau unterfucht, und von der Kriegs⸗ und 

. Dömänenemmer zu Aurich, eing genaue Nufname des Zu⸗ 
flandes bemeldter Mülen im Anfang ded J. 1754, vorge⸗ 
nommen werden. B 

Auch muͤſſen ſowol die Stadt⸗- Emdenſchen, als die ad 
lichen en gher ‚es fei feldft,, oder ihre Müller, we⸗ 

"des zum Nachteil ber Malınden, ſtatt Geldes Matten nes 
men, noch zur Benachteiligung ber. benachbarten Föniglichen 
Pacht⸗ oder WindGelds Muͤlen, ihre Mare Muͤlen in Geld⸗ 
Muͤlen verwandeln, oder das MalGeld und Metze geringer 
ſetzen, als ſolches im J. 1754 genommen ‚worden, noch 
auch durch andre ungleiche Mittel die MalGaͤſte von den 
koͤnigl. Muͤlen ab⸗, und zu den ihrigen anzuziehen ſuchen: 
als worauf der König, als auf ein ſtrafbares Beginnen, fer 

- genau halten laffen wird, 

Wegen der Müle zu Dennelt, ſoll bei dem darauf mits 
gerichteten Ritterfchaftlichen Gravamine befonders verfügt 
werben. | 


I Encheidung der Staͤndeſtreitigkeiten unter ſich. 


Der König iſt nicht gemeint, das den Ständen im 6. 6 


der Convention vom J. 1744, wegen Verweiſung bee 
Streitigkeiten und Uneinigkeiten unter. den Ständen an das 
HofGericht Wiriprochne, aufjubeben. Da aber bei biefer 
Beſtimmung, der Sinn fo wenig auf Privar@igentum und 
PrivatRechte einzelner oder mererer Glieder eines Stan⸗ 


des, oder eines ganzen Standes, als wenig auf die Gen 


genſtaͤnde ber auf LandTaͤgen vorkommenden Propofitionen . 


und Detiberationen, ſondern nur “auf diejenigen Streltig« 
“Leiten hat gehen Fönnen, welche die Stände qua Adler, - 


“und in Bezug auf ihre Staͤndiſche Befugniſſe oder Wera 


Egyaͤltniſſe gegen einander nuter fich-fetbft” ,.;- "haben mögten : 


fo. will der König in ſolchen Faͤllen, wann fie eine gericht⸗ 


‚liche Tudicarur und Entſcheidung bedürfen, und nicht era 
wa durch Bermittelung der übrigen MitStägde, oder durch 
| Conpromils des einen Standes auf die übrigen Staͤnde, 


oder 


— —— 


——— — —— — — —- 
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«ober auch dei LandTaͤgen durch die: konlgl. Kand Tags Com ⸗ 
miſſarien, abgemacht werden koͤnnen, es geſchehen lafſen, 
Laß Seine OſtFrieſi che Regirung si prima iuſtantia, ſal- 
vis remediis, darinn erkenne. 
Dagegen kan der König den Staͤnden ſelbſt/ gar kei⸗ 
ne. rechtliche Entſcheldung In Anfehung der Streitigkelten 
“ unter fi, zugeftehen; weil Ihren in keinem' der Landes⸗ 
Vertraͤge eine potefas judisiaria beigelegt, vieimer durch 
die Accorde felbit feitgefest worden, daß fein Stand dem 
- andern Stande etwas vorſchreiben könne, ihm auch nit 
° gebüre , zwifchen tenfelben Nichter zu fenn. : . 
Auch kan der König bas Geſuch der Stände, die et⸗ 
waigen Differenzien mit den dortigen königl- Collegiis, ee - 
- ‚gen diefe Collegia ſeloſt, oder einzelne Glieder derſelben, 
“zur gerichtlichen Dijudicatur bringen zu können, als Ders 
ffaoſſungs⸗ und Ordnungswidrig, nicht ſtatt finden laſſen: 
zumalen bie Staͤnde, gegen alle etwa beſorgliche Misbraͤu⸗ 
che, durch. den einem jeden ſtets effenen Recurs an bie hoͤ⸗ 
heren Inländifchen Inſtanzen, oder an den König ſelbſt/ 
ud in Faͤllen, die auf Privar@igertum und Geredtfame 
Bezug haben, durch die Gefegmäß:g nachgefoffene Adtiones 
: contra Fifeum, Bei denen durch das ReflartKeglement vom - 
19 jun. 1749 beſtimmten Inſtanzen, hinlaͤnglich ge⸗ 
ſichert find, 83 
K. Entſcheidung flreitiger Adminiſtratur Walen. Der 
. Eonveatiou vom J. 1744, $. 8, und ben darinn angezo⸗ 
. ‚genen Aecorden gemäß, will der König einem jeden Stan« 
— de die freie Wal und Präfentation fählger und annemfidher 
: :&ubjecte gu Adminiftrarosen, auch die Abmadjung dee - 
daba unter fih etwa vorfallenden Streitigkeiten, Seinen 
— u $andesHoheitsrechtläch: n Gerechtſamen unbeſchadet, uͤber⸗ 
laſſen. Jedoch fan Er nicht zugeben, daß in dieſer, jeden 
Stand für ſich allein betreffenden Angelegenheit, die uͤbrle 
gen. MitStände ſich, den Aecorden zureider, einer Cogni ⸗ 
; tlen und Entiheldung anmaſſen. Guͤtliche Werſuche ter 
85 Mike 
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MR Staude zu frieblicher Beſſegung folcher Streitigkeiten, 
wird dagegen ber König fer gerne ſehen; auch nichts. Dae 
wider haben,. wenn derjenige Stand, bei welchem ber Streit 
ſich ereignet, auf einen ber übrigen Stände, ‚ober auf beide 
Stände zufommen, als SchiedsKichter compromkttiren 
ſollte. Sonſt aber muß der König, fowol aus ben Ihm - 
zuſtehenden Sanbesperrlichen HoheltsRechten, als beſouders 
aus der im J. 1749, nebſt der Ober Direction der Landes- 
Mittel, und in unzertrennlicher Verbindung mit derſelben 
ibernommenen hoͤchſten Aufſicht und Manutenenz aller zu 
mochenben guten Ordnung bei dem dortigen Landes Admi⸗ 
niſtratlons Colleglo, Sich bie Entſcheidung durch das im 
ReſſortReglement dazu beſtaͤtigte Collegium ergehen zu laſ⸗ 
ſen, vorbehalten. | Ä ... 
Betreffend das Regulativ vom 23 Sept. 1788 mes 


gen der Adminiſtratur Walen, welches gerade. bie vom | 


Könige übernommene, Manutenenz guter Orbnung bei dem 
dortigen Sandfchaftl. AominiftrationsEollegio. zum Gegen 
ftande hat, wuch darauf. zweckmaͤßig gerichtet iſt x fo will 
"ber König den. Ständen geftatten, bei der nächften Lande 
Rechnungs Berfommlung ihre Erinnerungen und Bemer⸗ 
kungen barüber, nebft zwectmäßigen Vorſchlaͤgen zu guten 

Abaͤnderungen, elnzureichen; woruͤber Er dann ſich naͤhere 

Entſchlleßung vorbehalten will. in 
L. Laſt Gelder der Stadt Emden... Nie find 

zu unterfcheiden, £ 
3. Lafls und TonnenGelder ad 2; Stuͤber per Laſt, 
welche von den Oftäriefifchen Schiffern für die Stadt Ems 


den, und zwar zu Unterhaltung der See Tonnen, Balen und 


Kappen, gefodert werden, In Anfehung biefer haͤlt / es 
zwar ber König fuͤr hoͤchſt billig , daß bei den immer zunes 
menden Koften der Seelfnftalten an Tonnem, Balen und 
= Rappen, alle die, fo davon Nuten haben, der Stadt Ems 
den bierinn zu Hilfe kommen. Da aber die ans und nad . 
„.. der Ems farende Schiffer, ſich auf einen wolhergebrachten - .. 
Wei des freien Mitgebrauchs folder SeeAnſtalten tom 
x. >. x s Z .. . i . u“ . .. mi . 
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fengz nſolchen auch, ans einem eignen. Geſtaͤnbnlſſe. ber 
BStodt Emden in einer A. 1745: ausgegebnen Echrifi, darge 
inn begründen wollen, daß diefe Stadt -bagegen, von dem 

Vorbeifarts Rechte über ihre Schiffe Vorteile hätte, und 

derſelben in diefer Ruͤckſicht der Unterhalt der Tonnen, Bag 
ten und Kappen, allein obläges - - : fo will der Koͤnig ſei⸗ 
ner dartigen Regirung und ıc, Cammer auftragen. durch Des 
putirte aus ihren Mitteln, mit Zuziehung der Stände, eis 
nen gütlichen Mergleich zwiſchen der Stadt Emden und den 
intereſſirenden SchifferGilden des Fuͤrſtentums OſtFriess 

Jand, zu verſuchen; in deffen Entſtehung aber geſchehen 
laſſen, daß die Intereſſenten ſolches mit der Stadt Emden 
‚vor ber Regirung, falvis remediis, rechtlich ausmachen, 

2 JeuerGelder, die zum Behuf des, im. J. 1780 von 
der "Stadt. Emden neuerbauten Feuer Turns auf der Inſel 
Borkum, und deſſen Unterhaltung, von ben gedachten 
Schiffern für die Stadt Emden v rlangt werden. Dies 

. iR eine blofe Polizei Anſtalt, und eine ganz neue gemeinnäs 

. Bige Anlage. Folglich Tan fo wenig darüber ein vechtliches 
. Erläntnid flatt finden, als dawider aus der Zeit, ba fie 
gar noch nicht erifliret, der Beſitz Stand einer Freiheit von 
. folden Beiträgen hergeleitet werben. Jedoch wird dee 
"König gleichfalls fer gerne fehen, wenn auch Diefer Punct, 
etwa Durch ein billig zu beſtimmeudes Averfional- Quan- 

. tum, nach dem Beifpiel ber Holländer, oder ſonſt, gütlich 
abgemacht werden fan: und will Daher. den Auftrag hierzu 
mit deimenigen verbinden‘, deffen vorhin in AUnfehung der 

- Kafl: and TonnenGelder gedacht worden, 
Den Ständen liegt demnach ob, bei nächfler LandKech⸗ 
 „ nungößerfämmlung, ihrem Unerbieten gemäß „zu dem 

‚ über beide Gegenflände anzuftelendgn Verfliche einer gütz . 
lichen Ausgleichung, Deputirte aus ihrem Mittel zu ernegs * 

nen, und ſolches den dortigen konigl. Collegiis anzuzeigen. 


M Seferung ber Sperling ⸗ und Bräben Köpfe, 
Der König will genemigen, daß wegen der von den Stäns - 
den angefürten Umftände, Diefe Lieferung künftig unterbleis, 
., ben koͤgne. Damit aber die Zucht Zaus Caſſe zu Emden, 
zu welcher die Strafen wegen nicht gellieferter ſolcher Koͤ⸗ 
Pfe gefloſſen find, hierunter nicht leide: fo mil ſich der 
RKoͤnig gefallen laſſen, daß bemeldeter Eaffe das von ben 
.. 2 B5 tans 
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cr Ya offerirte färliche EntfchädigungdQnauthm ont zo 
NtME., aus dem Fond d’amortiffement :der: Landſchaftl. 
Caſſe bezalt werde; und wird es übrigens gerne fehen, 
wenn die Stände, zur beffern Einrichtung des Emdenfchen 
Zucht Sauſes, und Bereinigung beffelben mit einem. Ars 
beite Haufe, zweckdienliche Vorſchlaͤge einreichen. 





N. ViehPaͤſſe. Der Koͤnig genemigt, daß nun⸗ | 


mero, bei.der jetzt ceffirendgn Urfache des vorigen Verbots, 
das Horn Vieh one Unterfchied, zum Handel aus dortiger 


E Provinz gelaffen werde, one baß es der biöherigen Cam⸗ 


merpaͤſſe weiter bedarf: übrigens aber läßt er Denen mit 


Dich aus dem Lande Handelnden frei, ob und mit was 
für GefundbeitsPpäffen, entweder von der dortigen Cam⸗ 
mer, oder von eines jeden Orts Obrigkeit, fie eh zu ih⸗ 
rem Kortlommen in fremden Ländern, zu verfehen, nötig 
finden mögten. ' Doch behält fidh hiebei der König aus⸗ 
druͤcklich vor, wenn kuͤnftig eintretende Umftände das Vers 


bot einer freien Ausfürung des Horn Viches, wiederum noͤ⸗ 


tig machen: follten , Darunter das Erfoderlihe, allenfalls. 
nach eingeholtem Gutachten der "Stände, oder des dortigen 
Landſchaftl. AdminiftrationsCollegii, zu verordnen. . 


O. Beitrag zur BrenncholzAcciſe für Berlin und 


Paotsdam. Es gereicht dem Koͤnige zum Wolgefallen, 


bdaß'die Stände auf dieſes Gravamen Verzicht getan. has 


f 


ben: Und da übrigend wegen ber Anträge an das Admis 
niftrationsColleginm , fub. Lit. B bereits eine befondre 


Enticheidung erfolge ifiz: fo werden bie Stände hieburch 


darauf verwiefem -. | 


x 


pP: Dorfpanne der Vogteien Bunde, Wener, 


J und Dingum, Sekret Amts, Die Beſchwerden diefer 
7. Mogteien find vornaͤmlich darauf gerichtet,’ daß ihnen, bei 


% 


6 Meilen über die Gränze bis Zaſelluͤnne haben Jeiften mäls 
. fen, fie foldden nunmero nad) der mit der Cammer Deputa⸗ 


dem bisherigen Vorfpann über die OſtFrieſiſche Gränze 


hinaus, teild Mrleichterung, und teild hinreichende Verguͤ⸗ 


tung ,. widerfaren moͤgte. Solcher Vorſpann ift ihnen 
ſchon dadurch erleichtert, daß, anftatt fie folchen vorhin 


: tion zu Kingen getroffenen Vereinigung, 2 Meilen näher, 


wur big Wabne, Rellen dürfen, . Auch genemigs der Kbnig 
⸗ erner, 


UT oT mr Tr —— 
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„ferner, daß für bie jenſeits der OſtFriefiſchen Gränge zu 
eiſtenden Worfpannguren, volle Estra’pofimäfige Beza⸗ 
lung erfolgen ſoll. Folglich haben gedachte Vogteien un 
ſo mer Urſache, ſich dabei zu. beruhigen, ats ihren frei 
| . ‚bleibt, ‚mit den Muͤnſterſchen Pofthaktereien: oder Bauer⸗ 
| ſchaften, unter beitilfliher Mitwiefungıund Genemigung 
der DOftärieftihen Cammer, ein privatarrangement wegen 
j ‚ Reifung des Vorſpanns, jedoch dergeflalt zu treffen, daß 
; der zu leitende Vorfpann one. allen .Sel zur beſtimmten 
s Beiterfolgen könne, ais wofür gedachte Vogteien ſchlechter⸗ 
J dings haften mäßen... Dabei ſoll genau darauf gehalten 
-, wexben„gdaß bei allen vorlommenden Furen, bie ReitFur⸗ 
| Leute nad) der Nolle gebraucht werden, und alddann erſt, 
| wenn Diefe nicht mer Pferde haben, auf die, Dorfichaften 
. rocurrirt Q den dürfe, . na or 
2. 0:., Auch U ca. dem Ermweſſen deke dortigen ıc. Cammer 
7 .. ‚überlafien, Wenu Cie Notwendigkeit es -erfodert „- Die Veg⸗ 
teien Ditzum und: Jemgum Des-NiederReider Landes, Amts 
» Emden, und bei ſer zglreichen. Pferde Geſtellungen auch die 
| . OberKediger Vogtei des Amtes Leer, und andre mer, mit 
1 zu Hilfe zu nemen: zumalen die Verbindlichkeit zur Leiſtung 





ſolchen. Vorſpanns, aus ber dem Laudes Herrn zuſtehenden | 


andes Folge mitfließt, und bie in den Proſftations X erixagen 
vom J. 1011 beſtimmte Furen, jetzt groͤßtenteils wegfallen. 


ge. . Q Auftelungder Roͤhr meiſter über Hengſte jur 
PferdeZucht, "Da die bisherige Roͤhr Einrichtung in doitis 
| ger Probinz, mit Zuziehung der Stände, für eine der das 
. „fgen Pferdezucht vofteilhafte Einrichtung. gehalten worben ; 
und das, was jetzt von den Gtänden darmider vorgebracht 
J “worden, zwar woͤl einen Grund zıf mereren Verbeſſerung 
U dieſer Einrichtung darbeut, nicht aber eine gaͤnzliche Auf⸗ 
bebung der ‚deohalb unterm‘ 3 März 1775 .erganges 
nen vn aorbrhing ‚ noch) aud) eine temporelle Siftirung ders 
selben aufgewiffe Jare, begründen fan: fo. läßt der _ 
“König es zwär bei der bisherigen KörEinrichtung bewen⸗ 
| den, will PR die gedachte Verordnung dahin näher bes 
! ſtimmen, feltfeßen , und erläutern, " \ 
| 2. follen Fünftig Feine RecognitionsGelder für die Kor⸗ 
5, MeiflerStellen entrichtet werden. | ip 
N N “ ‘ - . . .. ‘ ‘ R ” -—_r P 
| Bere . “ — 
| | | 


⸗ 


baß außer‘ dem g 
vorzufuͤrende Pferde der Candidaten Arteil) von jedem ſe 
paeatim, hiernaͤchſt aber auch das Urteil der mit adhibirten 
»Sachverſtaͤndigen Roß Haͤndler, vernommen, und alddanıt 
vor der Commiſſion erwogen werde, wer von den Candl⸗ 
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bi tollen kaͤnftig, bei vorlommenden Vacanzen eier Bere 
gleichen Stelle, Yon: den Deputirten der zum Diftricte fds 


thaner Stelle gehörigen Aemter, a oder 3 Subjeete beider 


OſtFrieſiſchen ˖ꝛc. Cammer in Vorſchlag gebracht werden, 


Und damit von der Tauglichkelt dieſer in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Perſonen, deſto zuverlaͤſſiger conſtiren moͤge; fo ſoll die 
Pruͤfung ſolcher Subjecte, von einer beſondern dazu anzu⸗ 
vrdnenden Commiſſion, u. zu dieſer Commiſſion ein Mitglies 


der dortigen Cammer, oder ein von derſelben zu benennender 


Sachverſtaͤndiger Beamter, ſodann ein Mitglied des dortigen 
Xandſchaftl. Köminiftr.Coltegii, unter Zziehung eined Depus 


tirten des zten Standes, genommen werden. Deeſe Commifs 


- fion fol ferner noch ein Par ber befannteften und erfarenſten, 
»ad huuc actum befonders. zu verpflichtende 


oß Haͤubler, 





u Hilfe nemen, "Hr dad Examen in ber 


Sufichen Befragen, über einige 


daten es am beiten getroffen, und die ſolideſten Kenntnife 


' fe an den Tag gelegt habe? Worauf ſodann die Commiß 
ſien ihren Pflichtmaͤßigen gutachtlichen Bericht zur dortigen 
"Kammer erſtatten, von Diefer aber der Gefchicktefte unter 
..ben Candidaten zum Roͤrmeiſter unentgeldlich beftätigt 
‚werden ſoll. Auch ſollen dieſe Koͤr MeiſterStellen nicht 
Auf Lebenslang erteilt, ſondern damit, wenn bie Stände 
darauf antragen, ober ſonſt dem Befinden nach, von Zeit 
zu Zeit, auch in Anſehung der den Kor Meiſtern untergebe⸗ 


ten und angemiefengn Dienſt Diſtricte, in der Abficht abe 
gewechſelt werden, damit dadurch etwaige nachteilige Con⸗ 
nexionen coupirt werden, - 


i « 


c. wird, nach Dem Antrag ber Stände, hiermit. genes 


miget, daß ein Hengit, wenn er völlige 3 Sare erreichet, 
x bi zmal.gefchichtet hat, zum Springen zugelaffen vers 


den fan. Und da übrigens | 
„di die wegen der KörMeifter M. und P. angezeigten Mors 
Fälle, two fie fich bei der Kör nichtirecht genommen haben follen, 
teils ſchon unterfucht und abgemacht find, und in Anſehung 
Des Vorgangs mit den Denzft des DE, noch unterfucht - 

nz wer⸗ 


—* 





verrichten, 


- . 
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- werben 3 ſdikan weten dieſed Gegenſtandes hier nichts ben 
« fonber& verfügt werden. a ſofern aber behauptet werden 
follte, baf ed bemeldten KörMeiftern gaͤnzlich. an aller Ges 
eealichteh zu dieſem Dienfte fele, ftcht ed den Ständen 
frei, anf deren gehörige nochmalige Prüfung anzutragen » 
bie. denn Auch bon dortiger Cammer verfügt, und durch 
en anzuordnende Commiſſion vorgenommen wer⸗ 
den ſol. 5 
Bet biefen billigen und angemeſſenen Mobdificatiotten bed, 
: wegen ber Boͤr Einrichtung, unterm 3 Maͤrz 1755 erganı 
genen- Ediets, wuͤnſcht der König, daß die Stände Ihre Er 
klaͤrung, einige recht- gute Hengſte vom Auslande, aus der 
Landſchaffl. Caſſe anzufchaffen, und im Lande zu verteilen , 
nicht unerfüllt laffen mögen; um fo mer da den Ständen 
(oben Lit. A) zu folchen nüslichen Anftalten ein Dispo. 
ſitions Fond von 3000 sg, verwilligt werden, - Und will ber 
König dabei die Verſicherung gern erteilen, daß den 'Stänz 
‚ben, bei.der beshalb zu treffenden Einrichtung, alle billige 
Freiheit gelaffen, und ihnen darunter keine Hinterniſſe vera 
urſacht werden ſollen. nt ‚ \ 
Kt.'Behinterte Erhebung eines freimilligen Beitrags 
Ju dem Koften. der nach Berlin: abgefanpten Depurartiom 
Zwar kan der Fonig es gar nicht misbilligen, daß Seine 
| dortige Cammer, Die von den Stänben eigenmächtig vors 
genommene Collecte zu den Berlinſchen DeputationsKoften ,, 
durch. das Publicandam vom 14 Jul. 1789 inhibirkt hat.’ 
Indeſſen will er aus befondern Gnaden ſolches für dieſes 
mal wieder aufheben, und gefchehen laſſen, daß wegen fols 
cher Koften, die noch ruͤckſtaͤndigen Beiträge, von den Stäns . 
den felbft eingefodert werden koͤnnen: jedoch daß dies alled 
: aus blofem freien Willen, und one den mindeſten Zwang, 
geſchehen muß, - 
2 8 Einſchraͤnkung der KeuniönsProceffe, und zu be⸗ 
| ſtimmender annss normalis wider bie fisealifche Procefig 
° Da bei diefem von ben Ständen Nachtragsweiſe angebrach⸗ 
ten Defiderio, manche nicht unbegründete Bedenklichkeiten, 
gegen bie Verordnung vom Sept. 1776, wegen Confö- 
| lidation der Stuͤcktaͤndereien zu ben Heerden ihrer aeg 
| —W —8 ge‘ 
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Bſcher, zemacht worden! fo will der König. dieſe Wer⸗ 
ordnung hiemit Aufheben, und bei den ReunionsPro— 
erfjen folgende Grundlaͤtze zur genaueſten Beſolgung vore 
Won 3. Pracferiptio. longiffimi tetnporis von 30 

aren, ſoll ofle fernere Anſpruͤche ex capite reuniönis 
aus ſchließen. b. &:gen rechtmaͤſſige, cum caufae, co- 
gnitione ergangene Ürtel . follen «ben werig Keuntons Pros 
eeſſe geſtattet, fondern ein jeder bei vem Rechte aus fole 
chen Rechtskraͤftigen Sentenzen grichuͤtzt werden. x. Auch 
præcluloriſche, ouf gehoͤrige EdictalCitationes der Glaͤubi- 

er ernangere’Urcelle, ſollen alle fernere Anſpruͤche eines 

ritten ex eapite reunionis ausſchließen; ud dd. was 
in Anfehung des Zuſchlags bei einer öffentlichen gericht⸗ 
Hohen Adjudication, überhaupt Rechtens iſt, foll aud) bei 
den ReuniensProceſſen ſtatt finden 5. mithin die. Frage, ob 
dergleichen Zufchlag alle fernere . Anſpruͤche eines Dritten 


dusfchließe ; nach allgemeinen Rechts Gruͤnden beurteilt und - 


entſchieden werden. e. Der Reunient foll verbunden 
ſeyn, den tempore reunionis' borhänbenen Werth des 
Grund Sruͤcks, nad) einer gerichtlichen Landuͤblichen Tapes 
zu erſtatten. | 
Wegen des anni normalis in Anſchung ber Beſitz Staͤn⸗ 
de contra Fiſcum, Ban zwar die deshalb in den andern 
Bönigk Proviazn ergangene Verordnung, auf die Provinz 
OſtFriesland, bei ſer verſchiedenen Verhaͤltniſſen, Peine An⸗ 
wendung finden. Um aber den OſtFrieſiſchen Eingeſeſſenen 


einen Beweis der koͤnigl. Gnade zu geben, will der Koͤnig 
hiedurch feſtſetzen, * deß was Am Anfehung der fiecali- 


„ſchen Aaſpruͤche und Anfoderungen, wegen bed Entſchei⸗ 


4 


An, in dem Fuͤrſtentum Oſt Sriesland, felt dem Zar 17865, 
„alsdem Jar Set.es Reglrungs Untritts, ebenfalls ftatt 
„fincen fol: mit Auszame der Negalten, Alluotoren, Heib⸗ 
„Felder, Wuͤſten, Accker, Wildniffe, und Möräfte, ale‘ 


\ 


„welcher Begenftähde halder ſich der König -feine Rechte 
“rt \ vot⸗ 


—mm⸗ 


„hungs Jares 1740, in andern koͤnigl. Provinzen verordnet 


Sn 
» 4 
6 
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ʒ vorbehaͤlt, Im übrigen aber einem jebem der ruhige Ne 

„fig Stand. des benannten J. 1786 gegen ben Filcum zu 
„ftatten kommen fol.” ur 
. Te Verbotene Ausfur des toben Garus aus ÖflZrieblandg ” 
" Die für die Aufhebung diefes Verbots angefürte Gründe 
bat der König auf das forgfälcigfte erwogen. Und fo wenig 
ur. beren Erheblichkeit verkennt; fo kͤmmt doc) ber wichtige 
- Umftand Hiebel in Betracht, daß von ber gänzlichen Aufhe⸗ 
hung diefes Verbots , zumal wenn fie ploͤtzlich geſchehen ſoll⸗ 
‘te, ber noch größere Verfall der für das Land fo wichtigen 
Innen Rhedereien und Webereien zu beforgen iſt. Der Koͤ⸗ 
nig Hoffe dagegen, daß wenn das Werbot mit einigen Mo 
„diſicationen noch ferner beibehalten wird, die gute Abſicht 
bdbeſſelben, one erhebliche Beſchwerde der Spinnereien, er⸗ 
| weicht werden dürfte. Er hat daher feiner OſtFrieſiſchen 
Kriegs» und Domalnen@ammer, bie,von deu Commiflas 
rien, bei gefchebener genauer Unterfuchung dieſer Staͤndi⸗ 
ſchen Befchwerden, aufgenommenen Verhandlungen, mit 


dem Befel communieiren loffen, “bie von ben gedachten 


‚ Kommiffarien vorgeſchlagenen Mobificationen dem dortigen 
„saabfehaftl. Adminift,Collegio vorläufig befauut zu mas 
„chen, und daſſelbe zu benachrichtigen, daß auf dem int 
„Jun. biefes ars anszufchreibeudeg RandLage, dab 
„Gutachten der Stände darüber erfodert, und ſodaun, enfa 
„weder im LandTags Abſchiede, oder durch befondere efoa 
„intton, entweder nes Koͤtziges felbft, ober Seines Omen 
„ral⸗ ic. Directorli, das nähere deshalb verfügt werden 
„folle”, Dies wird daher ben Ständen hiedurch vorlaͤu⸗ 
fig befanne gemacht; und werben felßige Übrigens, wegen 
ber hiebei zugleich nachgefuchten Communication verfehleden 
ner Tabellen, beſonders befchieben werden. 

So wie nun der König bie Zuruͤckname ber ad Fyn⸗ 
vamen IV, V, VI, VII; und XVI, angebrädjten, übers 
bem zum Tell bei beraͤnderten Umfldnden, und aechbertz 

Siats Anʒ. XVI: 65, N ” 
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Etrklaͤrungen der "Stände, nice mer ftatt habenden Bes 


ſchwerden, im Gnaden annimmt: fo hat Er auch das 
ſeſte Vrttrauen zu feinen OfFrieſiſchen Ständen, Laß fie 


bie durch gegenwärtige Reſolution, in fo vielen erheblichen - 


Puncten, ihnen äbermals bewiefexe Landes Waͤterliche Gna⸗ 


de und huldreiche Nachſicht gegen Ihre Anträge und Blt⸗ 
‚ten, infofern dieſe mit S inen Prärögariven und andern Ber 
trachtungen nur irgends vereinbar find, nicht werden unbe⸗ 
merfe und unerkannt laſſen; vi-Imer die dadurch Ihnen ade 
torbirte ſo manchfaltige Verguͤaſtigungen zu einem A-trieb 
ſich gereichen laffen werden, ihre Devotion für den König, 


uñd ihren patriotiſchen Eifer für das Beſte bes Landes, zu 


verdoppeln: dagegen aber auch ia ſolchen Puntten, wo 
es in Ruͤckſicht auf die unveräuß-riichen Landes Hoheits Rech⸗ 
te, und in mereren andern Ruͤckſichten, nicht tunlich gewe⸗ 
fen ift,, ben Ständifchen Defideriis zu willfaren, ſich Pflichte 
ſchuldigſt, und mit völlig’e Submiflion, ber gegenwärtigen 
Reſolution als gefreue Unterfanen ju unterwerfen, und ouf 
immer von denfelben obzuftehen nicht ermangeln werden. 
Und können ſich ſolchenſalls die getreuen Oſt Sciefifchen 
LandStaͤnde des KRöniges ferneren Huld und Gnade vers 
Nſicheit halten. 2% 16 maf 276 J 
ignatum Berlin; z 179... aa 
er . en T Friedrich Wilbeim. 
Herzberg. Fr. Heinita. Reck 
| De an = 

Sortbauernbe ,. durch die nette Conſtitution ſane⸗ 

tionirte, innere Sklaverei der polniſchen Nation. 
Ein Volk Hat äußere Freiheit uud Unabhaͤngigkeit, 
wenn es in keinem Fall von einem andern Stat Geſetze an⸗ 


— 


nimmt. Dieſe Freilheit ſcheint ſich das, in ſich immer nich 


mächtige Polen; Durch bie Revoiution vom 3 Maj erobete 


haben. .. 
B 


Lo 
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Ein Volk kan biefe.dußere Selbftftändigfelt in voller 
Maſe befigen, und innerlich Sflave ſeyn, — wenn bei 
weitem fein alfergrößter Teil Calfo, nach der Regel, a po- 
tiori &c., bie Prarign) vom State ansgefchioffen , ſeibſt 
der Menſchen Rechte beraubt, und ber graufamen Willkuͤr 
‘ eines Beinen. Häuflelng feiner Mitbürger, one Echug oder 
Kıofe der Gelege, unterworfen If. Dieſe Linfteibeit 
‚der polnifchen Nation exiſtirte ehrdem, jedoch wol nicht 
laͤnger, als erſt ſeit ein par 100 Jaren (mir haben noch Fels 
ne Nachrichten, wann un) wie die Bauren in Polen ug 
ihre Menfchen echte gebrache worden find; Yon Ungern, 
Däremarf, Rußland zc., weiß man es), Sind, felt 
‚der Revolution, bie. vorhin "von tem State auggefchloffene” 
Staͤdter frei? und mie find fiees? Die Bauern find es 
gewißlicdynicht; man lefe die Stelfen In der neuen Conſti⸗ 
gurion , oben Stats Anz. Heft 63, ©. 331 folgg. Und 
‚ein Auflog von einem Ungenannten, in dem hiftor. polit, 
‚Magazin, Nov, ©. 537 folgg., beſtaͤtigt aufs Beäftigfte, 
daß die oben behauptete Sklaverei der poln. Bauern nichts 
‚weniger als dlos angeblich fel, nn 
22Unm dem Publico, bei einer fo wichtigen Sache, nice 
Sand in die Augen zu ſtreuen, beantworte man deut« 
lich und ebrlich folgende Fragen, nl 
, L, Iſt der polniſche Bauer nicht gebe adferiptur? - 
Der Ungeenannte verfihere, *ı, in Samogitien, unb 
dem Striche, ber dem State noch von dar Wojewodſchaft 
Riev übrig geblieben (2 Stsäche Landes, die über 2000 
‚Meilen, ausmachen), ſel Fein einziger glebæ adferiptus 
zu. finden. 2. Eben fo verbalte es ſich mit allen Domals 
nen, worinn gewiffer mafen Die Apanage der Krane beſte⸗ 
‚He, als den Staroftelen, Advocatlen, Tenuten ze, und als 
‚len koͤniglichen und geiftlichen(!) Gütern. 3. Zinige 
Guts Herrn harten auf ihren Gütern basjınige getan, was 
n porbemeldten Diftricten bie Geſetze eingefürt hätten: Tie. 
hoͤtten ihre Bauern wieder in den Biſitz der echte ge⸗ 
EZ SE [7 
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fee, die bie Natur jedem einzelnen Menfchen gibt, unb die 
Tyrannei ihm fo oft entreißtꝰ. | 

Man wirfchte nähere Data und Beweiſe von biefen 
Angaben. Aber gibe man fie auch alle zu: was iſt das 
gegen fo viele andre! Selbſt der Ungen. fagt, man 
mülse mit Leidwefen bekennen, dafs diejenigen GutsBe- 
fitzer, welche dem vorbenannten Beifpiele zum, 3 noch 
nicht gefolgt find, die größte Amzal ausmachen. | 
, „I Hat be Glebe-Adfeription in Polen, nicht eben 
Die Folgen bei Unterdruͤckern and Unterdruͤckten, wie in der 
"ganzen Übrigen Menſchheit? Matürlich follte man es 
denken. Und berlingen. gefteht abermals felbft, bie ‘ vo⸗ 
rigen Guts Herrn wären fo oft De/poten one menſchliebes 
Gefüb geweſen; der ariſtokratiſche Despotismus habe vor⸗ 
mals Polen mit einem eiſernen Scepter beherrſcht; man 
koͤnne mie Warhelt ſagen, daß das Geſetz, welches ihnen 


Ptrivilegien einräumt, die mie ſich ſelbſt ſo ſer im Wider⸗ 
ſpruche ſind, one Zweifel noch unbilliger und barbariſcher 


ſei, als dieſe Guts Herrn, welche es beguͤnſtiget; fie koͤnn· 
ten dieſe Proͤrogativen In der Tat ungefraft misbrauden”, 


"Mom Brad des Misbrauchs brauche niche geſprochen wer⸗ 


ben: Franzoſen und audre Reiſe Beſchreiber fünnen mauch⸗ 


mal die Sache uͤbertrieben haben; aber genug, moͤgliche und 


wirkliche Misbräuche der Seibeigenfhaft in Polen, wie uͤber⸗ 


‚al, jaͤugnet niemand, 


I Hat die neue Conſtitution wenigſtens bas Un⸗ 


menſchlichſte der seibelgenfchaft, die Glebæ- Adfiription, 
| an verfchleben von Befreiung der Bauern von Fronen, 
Vetaͤnderung berfelben in ErbPächrer xc.), aufgehoben? Hat 


fie die haͤrteſten und unausbleiblichſten Folgen berfeiben, 
Burch Geſetze gemildert und elngefchräntt ? Ich finde 


‚nichts hievon oben Heft 63, S. 332, wol aber has Ge⸗ 
genteil. | 


Der Ungen. —verreidige die polniſchen Guts Heren 


durch eine Wendung, die man ſeit einiger Zeit häufig 3 


\ 
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Ben Abvoeaten der Labeigenſchaft hört: nos mewirs cor- 
rigent nos loix, fagten die Britten und Franzoſen, wenn 


man ihnen ihre wilde Intoleranz Geſehe gegen andre Melle 
gions Parteien vorwarf. Die Vorftellung, meint er, 
Die man fich Aberhaupt von ber polnifchen Sklaverei mache, 
Fönne unter den legten Rönigen, noch war geweſen fenn, 
ftimme aber mit den jetzigen Kitten nicht überein. Bekaunt fei 
es, wie viel Janftor, wie viel Anmut, jegt in diefen polnifchen 


Sitten herrſche 1c.: die Guts Herrn, bie ihre Prärogati 
wven In der Tat ungeltraft misbeauchen koͤnuten, täten es 
‘Daher nicht immer. ... Alles das zugegeben, wiewol es 


ein Beifpiel one Beiſpiel wäre, daß in noch nicht Einem Men⸗ 


"(chen Alter, eine fo totale Sitten Verbeſſerung, bei einem nordi⸗ 
ſchen Wolke, im Allgemeinen, erfolgt wäre; aber 1. wozu 
DD dann Regirungen in der Belt, wenn fie niche Mis- 


Bräuche abfchaffen, Unrecht verhüten, Menſchen Rechte 
ſchuͤtzen? Muß ſich nicht eine Geſehgebung ſchaͤmen, wein 
fie Geſetze macht und befteben läßt, deren Uebertretung dem 


Uebertreter und der Menfchheit Ehre bringe? 2. Ware 
um foll ein Menfch das auf die Laune und Gnade einss 
- andern ankommen laffın müflen, was er als ein Zwangs⸗ 


Hecht zu fodern Bar? "Gerechtigkeit verlange ich, 


"sicht Gnade“, fagte Chalosais Louis dem XV, als biefee 


in feinem Proceffe mit Aiguillon eine Lettre de graue 
Yet ı >. Geben Sitten md Aufklärung alldn, Si⸗ 


cherheit gegen Misbrauch der Macht: warum machen bie 
polniſchen GutsBeſitzer, nicht aus aleichem Grunde, ih. 
"sen König zum unumfchränkten. Monarchen? rauen 
fie ihm nicht fo viel Selen Groͤße unb Mienfchinsiebe gegen 
‚Fein ganges großen Volt, wie ſich ſelbſt gegen ihre Bauen, 
wm. 


Der Lingen, — troͤſt et bie polniſchen Bauern mis - 


Hoffunung beßrer Seiten. . *Alles gebe Urfache zu bofen, 


daß die in dir Regirung Meet Verbeſſerung, auch * 


111 u 
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be. Man koͤnne zunerläffig hoffen, daß dies. Volk, befien | 


ſich ein’ guter König annimmt ‚ mer heitere und angeneme 
‚Tage eriehen werde", Aber mas man erſt dufr, iftrch 
nicht da: folglich it bie polnifche Sklaverei, noch zur 
Seit, nice angeblich, fanden witkuich. | 
$angfam wird es freilicdy geben, bis biefeg Zlofen und 
Harren erfüllt wird; aber fol die Äußere Freiheit bes 
"Stats beſtehen, -für die och bag ref. Kleine polnifche 
Adels Haͤuflein dermalen begeiſtert zu ſeyn ſcheint; ſo muß 
notwendig bie innere Freiheit der. Nation gegruͤndet wer⸗ 
den. Sklaven haben fein Vaterland: biefes große Wort 
paßt auf fein Land, an weiches fein misban“elter Bewoner 
durch Seffein angefchmieder If. Dem Sklaven Ift jeder 
. WVorgervaltiger gleichgiltig, er heiße Perer, ober Paul; 
pielmer liebt es Verändrungen , weil er bei jeber befler zu 
fären bofr. Wie ganz anders verfuren Dritten un 
Schweden in dem unaufgeflärten Mittel Alter? Die Dee 
ſcheuten diefer Nationen wollten fid) yon Inneren Despoten - 
md äußerer Uehtr Gewalt frei machen, und — cajolirgen 
ihre Nation, d. i. die Sauren, und ließen fie fogar Ju ih⸗ 
ren Reichs Tagen mit Gig und’ Stimme zu . 
Es gibt, füge endlich der Lingen, freilich Woje⸗ 
mabfchaften, wo das Volk arm und ungluͤcklich iſt: aber 
die Urfache Davon muß man nicht immer ben herren, fon 
dern vielmer ber Unfruchtbarkeit des Bodens, und dem 
Mangel an Hilfs Quellen, zuſchreiben. — Das beißt. 
Doch wol, dem ehrſamen, benfenden, Publico, Sand in 
die Augen freuen wollen? Auch ein freier, feines ganzen 
Menſchen Rechts genteßenber Menfch, kan auf- einem un⸗ 
fruchtbaren Boden arm und-minder glücklich ſeyn, und Fan 
doch da' freiwillig: bleiben wollen: aber gäbe ber ſchlechte 
Boden irgend jemanden ein Recht, benda gehnenen Men⸗ 
ſchen als Glebæ· adſeriptum yarürtzubalten? legt er — 


— 


— 
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. eine Dficht auf, ſich von einem Menſchen, ber vordem 


barfuß zum Reichs Tag fam, und für ein par von. einım 
auswärtigen Gefandten verfprochne Stiefel. ben Reichs Tag 
zerriß, ungetraft mishandeln zu laſſen, ba body Gottes 
Erd Boden groß iſt, und es anderswo einen fruchtbaren 
Boden und mer Hilfs Quellen, one Mishandter, gibt? 

Britten und Sranzofen flürmen maͤchtig auf 


die Sklaverei der Afrikaner in Amerlka ein; Deutſche 


und Dänen tun eben das gegen bie Seibelgenfchaft der Baus 


ren in Nord Eurepa. Man fare fort, und 1. befchreibe nur 


en desasl, den wirklichen, faſt ta jedem Sande verſchiebenen 
Zuſtand der Leibeignen, ihre Pflichten und Qualen, nach 
Herkommen oder gar nad) Gefrgen; man 3. melie adtene 
mäßig, wie die Landes Verordnungen (mann 28 der⸗ 
gleichen gibt) das Verhältnis zwiſchen Guts Herrn und Bau⸗ 


er beſtimmen; man 3. dringe in’ die Geſchichte ein, und 


ſuche den Anfang‘, die Urſache, oder doc) die Veranlaſſung 
ber Bauen Sklaverei, auf: fo wird ſich leicht, wie Hr. von 


Eggers eine Difp. de Jure Principis, libertatem per/ond- 


lem perfedlam reftituendi ruflicis glebæ adjeriptis ſchrieb, 
eine zwote de OFFIcıo Principis ... . adſeriptis, ſchreiben 


laſſen; und bie dadurch ans TagesLicht gebrächte, bisher 


verheimlichte Data, werden viellelcht die Wirkung Has 
ben, daß dieſe Macul, unferm ıgden Jathunderte noch nor 
ſeinem Schluſſe rein abgewaſchen wird. U 
Die Menſchheit reift! Die Stats Kunſt feirt Triumphe! 
Mit der Moral ſchließt Politik den Bund! 
Des WMenſchen Wuͤrde ſchuͤttelt ab die ſtumpfe 
Mutlöfigkeit; und von dem HydraRumpfe 
Des Vorurteils, tut fie den Völkern kund 
Die ewige bisher verkannte Lere: | , 
Nie fei ein Großer groß, der nicht auch nenſchlich wäre. 
nn erlin. Mon Schrift, Decht: 1796; 


urn 






16, 
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28; 


Yus.der OberDeutſchen allgemeinen Kitteraruefen 
tung-*, Num. 141, 28 Nov. 1791, S. 1006. 

Die Rokarden. Ein TrauerSpiel in 3 Aufzuͤgen. Bon A. I, 
Affand. Leiiig, 1791, ©. 126, Als Ddramatifches Produck 
betrachtet, Bat diefed Xrauerfpiel eben Leinen großen Werth. 
30. Uber Hr. I. hat fi bei diefem Stuͤcke einen höheren 
Zweck vorgefeßt: es foll die traurigen Folgen des ungebundes 
nen SteibeitsBeiftes unferer Zeit darftellen. Recht gut! Nur 
hätte der Hr. Verfaſſer nicht den eblen Ächten Freiheits Sinn 


mit dem Beftreben einiger Schwindel Koͤpfe, alle Gefee uns 
ter die Füffe zu treten, vermengen follen. Er hätte, indem ' 


er bie. himärtfchen. Ideen von Gleichheit der Stände u. |. vı 
verächtlich zu machen fucht, die gerechten, auf heilige, uns 
berjärbare NaturRechte gegründeten Foderungen gedräcd 
ter Untertanen, einiger mafen trefpectiren ſollen. Aber “bes 


Sürft, ſagt Hr. 4. in der legten Scene des 2ten Äcts, oder . 


läßt es vielmer feinen Geheimen Rat fagen, der Fuͤrſt kann 
nichts nachgeben, ald Äußere Dorsäge; alles Uebrige bar em 
von Gott! (3. B. Dienſt Handel, Inquiſitions Gericht gegen 
Aufklaͤrung, freien Gebrauch der ſchoͤnen Töchter des, Rats 


des, Verkauf dee Kandes Kinder an fremde Herrſchſucht u. 


ſ. w. ) Und die Untertanen, meint Hr. ., müßten fi mit 
ihfen gerechten Foderungen gebulten, bis auf den großen 
Tag, wo gerichtet werden wird über Zürften, Demagogen, 
und — KomddienSchreiber! Pittasus von Mitvlene, Andres 
as Doria, Ted, Wilbehs von -Dranien, Franklin, Wafbiug» 
ton, ehrmärdige Männer! was müßt ihr in Hrn. Iflands 
Augen ſeyn! — Dieſes Stuͤck iſt dem Koͤnige von Schwer 
den dedicirt, Un der fehmwedifchen Säule, wo Guflaf Adolf 
äber den Rhein ging, als, er für Deusfchlands Jreibeit das 
Schwerdt zog, da kam der Gedanke in des Verf, Gele, 
feine wildaufgefchoffene Blume, wie er feine Tragödie nennt, 
su den Fuͤſſen des König niederzulegen, auf ben, wie er 
nt, Taͤuſende hoffen, die unter DemagogenDrude feufzen ; 
und Tauſende, deren Namen gezeichnet fliehen — in dem 
roten suche, | | üb c 

» Gig wird befannely in Salzburg, unser Eenfur, gedruckt. 


— 
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Inbalt. 
a Heft LXV. 
si VDorſtellung, ben Bremiſchen TrauerPfenng a Denk: 


"laler betreffend; mit ber Antwort eines Mitgenoffen 
©&9, Yan ber Böttingf Yen Begraͤbnis Caſſe. 


2, Wenabräd ‚ im Oct, 17915 gegen oben Beft 63, ©. 
.296, in Betreff ber Buliae za Balbeck — 


I % Rebolution in Marorko, 1790: ans dem Echraebifchen 


Aber keine Revolution zum. Beſten gebrucdter 
RWenſchheit, ſondern blos zu Gunften eines monare 


Fgiſchen Ungeheuers. 


F Sehoug, 2 Nov. 798, e gegen oben, weft 62, 


« x 


2 38, Muffederung an Hrn. v. 4 In Regens⸗ J 


burg, — — ©, 39: Ber JudendeibZoll iſt auch auf d 
WiehMärkten in Armaſens, fee dem 18 Yen 
1792, abgeſchafft. 


* RCammer Gerichtl. Urteile gegen den Grafen von 
"Schlitz gen. Görz, und den ZBiſchof zu Paderborn 40 


[ Schwediſche Nelatton, durch welche Ueberraſchung 


ſich Bauer, nach Guftaf Adolféa Tode 1632, das Com⸗ 


mando über bie proteflantifche Armee verfhafft hat 
%; Aus des Grafen v; Beraerg Abhandl. aber Stats⸗ 


Keroigtionen 


S. 47. VDerteldigung der großen ſtehenden Heere. 5 


©. 49, Preußen , allgemeiner SriedensStifter, und 


grhnlter des Sleich@ewichts in Europa.  '©.53, 





des großen Mannes Urteil Aber bie franzoͤſ. Revo⸗ 


"Intion, die Abſchaffung des ErbAdels u 


8. ‚ebene nadızeiligen : Folgen der jetzigen Verfaſſung 


des Kriegs Brandes überhaupt, 2 ‚und der ber Infantes 
rar insbefondre 
1: &.56, 3.3 unb2 öpnunten im Kesh, für, als ei⸗ 


ne, lies (als eitte, — She, sefagten (ſchweren Abgaben) 


dies, gefagten) ſchwere Abgaben. . 
:AnBtoäctiger,, ober Unte 
en Solb ** a 


Pa DEP Pe “rer = 


nn 


S. 57, 3.2 der Mote, für, Auswärtiger, kes, 
chaf ng fremder Arnppen 


I i * 
G. 
4 


S. 6x, 3 9, far, Ense; lies, Körber oft 
mittelbar" pder. 
| ©. 63, 3, 3, für, dem Merber, fies, den Werbern. 
Berzeichnis aller dftreich. Trnppen, die in letzterem 
Curken Krieg gefangen worden find 68 
0, Zur Gefchichte der dentfchen PreßSrribeit, aus ben 
Biesjärigen Protocolen des Kurs und särfl, Eollegt 
über bie Elſaſſer Sache 7° 


I. Von St. Domingue’s Volts Menge ʒ. int ben Jares 
‚ 1785 und 1786 
12. Ueber die blutigen Huftritte auf St. Domingui, 
and deren Veranlaſſung Durch Feler ber vorigen frans . 
3 erat. Derfammlang : aus Briffot — 34 
ie Nachrichten hieruͤbetr ans den franzdf. Zucker⸗ “ 
Safeln in den meiften Feitungen, find parteliſch: 
fie find von fogenannten Weiſſen eingefandt , die ih⸗ 
re braune und ſchwarze Mitmenfhen unmenfchlich 
behandelt Haben, und nun Ihre Strafe leiden. 


13. Neye Sta re Verfaſſamg don On griesland 16 Mei 
i791 108 
4. Beweiß, daß die polniſchen Bauern, auch noch 
nach der Eonſtikution dom 3 Maj 1791, Sklaven find 130 
15. Recenfion des Fflandfcyen Trauer Spiels, die Cor 
xarden, in der r Sihrorser Allgem. Kitteraturgeitung 136 
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site des 3 Hm. Geh. Rate Rillmer in Berlin 

wegen der Cenfur: und. ‚Beleuchtung berfelben, 

Nachſtehendes iſt im vorigen Monat, burd) einen Um⸗ 

lauf an alle Buchhändler und Buchdruder in Berlin ‚ ‚folge 
Ni, fer, öffentlich ,. befannt geworben: . _- 

‚Bon. Gottes Gnaden Friedrich Wilbehn , König. don 
Preußen ıc. LUnſern ꝛc. Liebe Getreue! Gemäß einer 
von Unſrer Allerhoͤchſten Perſon, auf. den beilomn enden 
Antrag des Geheimen Rat Ailmer, an ben Geh. Etats Mi⸗ 


niſter von. Wölner erlaffenen, und den Cammerßericht 
durch den EtatsRat, per Refcriptum. vom 31 Ver. c., 


mitgeteilten Cabinets Order, geben Wir euch Hierdurch auf: 
daß, wenn in den Zeitschriften, deren in der Anlage ers 


wänt wird, theologifche oder moralifche Artikel vorfommen, - 
Ihr Diefe erſi dem GR. HAikmer zur Cenſur zu befoͤrdern 
habt , ehe hr. die ZeitSchrifr felbft zu gleichem Behuf au 


he 017 


Deputatuns ded Cammer®erichtö uͤberſendet. Sind Euch Ye 


Geben Berlin, den zo Nov. 1791. 
L. 8.) — 
An die Buchhändier und Buchdrucker hieſeli 
Und nun der “beikommende Antrag des GR. Hillmer” 


| Schrötter. 


an der Königs Majt unmittelbar. (Bas id) bier untere 
terſtreiche, war auch in der Vorſte 


ung felbft, 
tem Naddrud, unterſtrichen) | 


\ 


au griße⸗ 


Kor. 3.03. haben Allergnaͤdigſt geruhet, wich zum En | 


ſor der in Berlin zu druckenden Buͤcher zu ernennen; und 
Stiqus Anʒ. xvi: 6 | | Ze 7 


1 


x 


FL 


N. 


nt. 


Monats/ Zeit: und Belegen 


tung; und über einen fo trotzigen Schritt, als biefer Dam | 
| Ä u g8g8egen⸗ 


* ' 


138 StatsAnzeigen KVTi: 68. 


zwar foll ih, laut AHDero Befel in der mir erteilten Spe⸗ 
ı , cialInſtruction, A 


“alle moralifche, desgleichen alle Seit : und Belegenbeitss 
Schriften allein, die theologifchen aber mit Zugiehung 
. eines meiner Collegen, cenfiren”. 7 
In AHDero CabinetsOrber aber an den GroßCanzler von 


Carmer d. d. ı Sept. , iſt bloß der. theologifihen und mora⸗ 
liſchen, nicht aber Monats⸗, und Äberhaupt ber. Seit: und . 
Gelegenheits Schriften Erwänung , getan, daher auch bie 


mweitern Verfügungen in Diefer Art getan worden ſind; und 
babız ift mir noch keine einzige Schrift zur Cenſur gebracht 
worden. " 


Da dieſes nun ausdruͤcklich der eigentlichen Landes Vaterli⸗ 


chen Intention Fir. K. M. juiber if, indem gerade .diefe 


eits Schriften von allen Klaſ⸗ 


ſen und. Ständen des Volks am meiſten geleſen werden, 


und durch dieſe Urt Schriften der Xeligion, der Rube, und 


guren Ordnung in Deutfchland , wie in Frankteich, mer als 
durch größere theologifche und moraliſche Werke, gefchadet 
worden, md in der Folge geſchadet werben kann; ich bine 
gegen, weil diefe Schriften von Ewr. K. M. in meiner In⸗ 
firuction ausdräclicy und namentlich meiner Cenfur anders 


ich mich, Ewr. K. M. Ulleruntertänigft zu bitten: 
3, AHdiefelben wollen gerugen „ Sich darüber von dem 


2. Ugnädigft zu befelen, daß von nun an alle Monate⸗ 
' Schriften, Seitz und Belegenbeits@chriften ‚ Biblips 
cthebken, pAdsgogifche Schriften, und alle dergleichen 


Broſchuͤren, philoſophiſchen und moralifchen Inhalts, | 


eben jb wol als die-größern cheologifchen und morali« 
ſchen Bücher, mir, und meinem von Ewr. K. M. er⸗ 
nannten Gehilfen, zur Cenſur zugeſchickt werden. 


ſterbe . = Gorcheb Friedrich Hibmer. 
Diefes legte Stuͤck verdient wol eine nähere Beleuch⸗ 


* 


” träuet find, dafür verantwortlich feyn müßte: fo unterftebe j 


4 Chef des Geiſtlichen Departements, Herrn van Wöll-. 
ner, nähern Bericht geben zufaffen ; uud dem zufolge _- 


Da ic) denn mit gewiffenhafter Treue die von Ewr. K. M. auf⸗ | 
erlegte Pflicht zu erfüllen mich bemühen werde, Ich ers, 


an 


n_—_- — — — — — — 


w — — N 
. * 


— wo “ vi-. 
7 


16. Cenſur in Berlin. us 
. ‚gegen uns alle, im Angefiht unfers milden und gerechten _ 

— Königs, tut, kan dieſe Beleuchtung niche oͤffentlich genug 

eſchehen. Iſch ſchicke fie Deshalb zu Ewr. Stars Anzeigen 
ein, obgleich auch dieſes Werk mi: zu ben Zeit Schriften ges 

. Böret, welche ſaͤmtlich ein. Hillmer verächtlicy genua, mit 
einem "und dergläichen Broſchuͤren abZertigen will. —. 
NMit eigentlichen Tenſur Beſchwerden würde ich Ihr Journal 
"re behelligen; vielleicht finder die Jenaer Allg. Litteratur- 
Zeitung bald Gelegenheit, einen flehenden Artifel unter ber 
Rubrik Cenſur Unfug zu eröffüen. Was Ich bier zu fagen 
* Babe, betrifft allgemeinere Dinge: ein Vergeben gegen ein 

ganuzes Land, nicht bios gegen die Sitterarur. — — Geiſt 
ber Liebe zu Friedrich und zu. meinem Vaterlande, erhälte 
mich || EEE 

Or. Hillmer bittet um bie Cenſur ber Zeit. und Mo⸗ \ 

rats Schriften in Berlin; und um fie zu erhaiten, ſtellt er 

dem Koͤnige Hoͤchſtſelbſt vor: “daß durch ſoiche Art Schrif⸗ 

. ten, ber Religion, ber Rube, imd ber guten Drdnung 
in Deutfchland, wie in Ftankreich, fer geſchadet worten 
if), und In der Folge geſchadet werben kon”, — In 

eutfehland, wie in Frankreich! ..: . Was Fan 
dies, geſchrieben ana 14 Oct. 1797, an einen König ge» 
ſchrieben, für einen Sinn haben? Offenbar feinen andıry, 
als: daß auch In Deutſchland, auch hier bei uns, Rebel⸗ 

Non, Revolution, zu befürchten ſei. 

Es iſt wol natürlich, daß bei den Unruhen in Frank⸗ 
teich, dieſem fo maͤchtlges Auffeha und Intereſſe trweckenden 

SchauSpiele, jeder aufenerffame Regent, auch wenn er we⸗ 

ber Seinerwegen, noch Seiner Urtertanen wegen, Urfeche 

; bat, eine Rebelllon zu befürchten, body mic einiger Unruhe, 
einiger Beſorgnis, vielleicht gar einigem Mistrauen (ob⸗ 
gleich alles nur von der zaͤrtlichen bäterlichen Are) erfüllt wor⸗ 

‚ ben fan und muß. Kein Menſchen Freund, kein Patriot, 

kan Unruhen wie die framoͤſiſchen wuͤnſchen; ganz vorzuͤg⸗ 

ich iſt es alſo wol Pflicht und Agner Herzens Drang fuͤr je⸗ 
3— 3 


den 


Zu 
— 


9 Stats Anzeigen XV Ir 66, 


‚ den’ un" feines Sanbes Wolfart beforgten Fürften, gegen bie. 
Verbreitung folcher Unruhen zu wachen, : und zwar mit et. 
was gefpannterer Aufmerkſamkeit ats ſonſt. — Was foll . 
man demnach von einem Stats Bebienten denken, ber gera. 
‚ ‚dein ſolchen Zeiten ſich erlaube, one bie dringendfle Veran. 
loflung, einem deutſchen Fuͤrſten von Unruhen in Deutſch⸗ 
land zu reden, wie fie in Fronkreich find ? Pan 
Ich will der Unanftändigkeit nicht erwänen, daß 
Hr. Hillmer,, wenn er etwas vom Könige nachfucht, Ihn 
zu ber Gewaͤrung feiner Bitte, mit der Worfpigelung einer 
Rebellion gleichſam ſchrecken will; nicht der Unſchicklichkeit, 
dem Nachfolger bes Fuͤrſten, welchem fein Volk unter man⸗ 
cherlei Druck, 46 Jare fang, mie Beifpiellofer Siebe und 
Treue anhing,: zu verſtehen zu geben, als habe Er dieſes 
nämlichen Volkes tiebe und Treue Sich nicht. zu erhalten ge 
mußt; nicht bes Unverſtandes, daß er “der Religlen” 
‚bei den Unruhen in Frankreich mit erwäne, da ige bie Not 
ber Religion dort in nichts befteht, als in ber Einziehung ber 
reichen Biſchofs Pfruͤnden, und der Sosfagung vom Papfte, | 
wohin uns. doch Hr, H. wol nicht zurückbringen will? Aber 
lauf will und muß ich Ihn anlagen, daß er die Marion bei 
ihrem, Könige auf das: falfchefte, ungerechtefte, unbeſchei- 
denſte, verunglimpft. | | u 
Gibt es innere Stats Verbrechen, fo koͤnnen fi nur | 
in folchen Handlungen beftehen, welche bas zur gemeinen . 
Wolfort, zur Ruhe und Sicherheit, fo notwendige, gegen -· 
feitige Band der Siebe und Zuneigung zwiſchen dem Wolfe 
"und dem Megenten trennen. Wer bie Perfon, die Hande 
ungen, die DenfArt ‚des Hürften, durch Spotts ober 
SchimpfReden, den Untertanen in fo nachtelligem Lichte 
darftele, daß biefe ihre gute Meinung, ihr Vertrauen, | 
“ Ihre Siebe, ihre Achtung gegen ben Fuͤrſten, verlieren müflen? 
ber ift ein Stars Verbrecher, und alle Gefege haben Strafen 
gegen ihn erkannt. — Iſt dies Werhältnis aber nicht wech. : 
felfeitig? Und wenn auch die Geſetze keine Strafe für den | 
I 7 e⸗ 


A 
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16, Cenſur in Berlin, 14 


——*— Wwicher die Nation ſo dem Fuͤrſten ſchudert, daß 
Deſſen gute Meiyung, Zutrauen, Achtung, Siebe gegen dies 
Selbe, geſchwaͤcht werben muß: handelt berfelbe Darum minber 
‚unter? Wenigftens: edelmuͤtiger handele er, eben wegen 


dieſer größeren: geſetzlichen Sicherheit, — nicht, als maucher 


ShrflenBetläumbder,... ber. doch noch feinen Kopf oder feine 

—— gegen das, was er für Darpeit bält, aufs Spiel 
= ur 1 

Es iſt feine Spur in allen Landen des, preußifchen * * 

Mouarchm, daß die,feanzöfifchen Unruhen hier die geringfte 


Nachamung faͤnden. Das werben ale Stats« und. Ge⸗ 


ſchaͤfts Männer, welche unfer: Sand wirklich kennen, einmuͤ⸗ 


tig bezeugen. Wir find im Ganzen ein veligiöfes, morali« 


ſches, induſixioͤſes, tätiges, verſtaͤndiges, aufgeklaͤrtes, um 
verderbtes Volk; ein ſolches Wolf empoͤrt ſich, bei einer wei⸗ 
fen, gerechten, zweckmaͤßigen Regirung, nicht! Man redet 
bier zwar, wie es Maͤnnern und Deutſchen gezlemt, frei 
a. lauc uͤber alle Gegenſtaͤnde des Wiſſens und des Denkens, 


ſelbſt uͤber WVerfuͤgungen ber Regirung; man beſchwert ſich 


dreiſt über alles, was man als Marhefprüche, als Eingriffe 

ber Rechte, aufieht, komme es von einem Unter » oder Ober, 
Departement, vom Fiscus, oder woher ss wolle: — aber 
alles.biefes (ober. weiß Hr. H. das nicht?) tat man lange 


B ‚ vorher, ehe an Unruhen in Frankreich gedacht ward. Es iſt 


alſo feine Rachamung, feine Anſteckung, von dort. Viel⸗ 
mer iſt es die ſchoͤnſte Schutzwehr dagegen. Dieſe, ſo 
gor geſetzlich verſtattete Selbe, biefe rechtlichen HufeMite 
tel, wobei doch Achtung und Gehorfam gegen die Anords 


nunagen ber. oberften Gewalt befteht, müflen jeden bey Wera 
nunft fähigen Menfchen an eln Sand binden, deſſen Regitung 


J ihre Macht act misbraucht, nice misbrauchen will noch 


"3. kan. 


Sn 





*So wie auch Georg ım oben (©. 81) erflärte, Er wiſſe 
Gottlob! nichts von innerer Gefar wegen Auftwiegelung‘ Kr 
im. Scoſe des lieben dentſhen Vaterlandes. ©. Ä 


— 
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Fan. Oder weiß Sr. HA. auch bag nicht einmel baß uicht 


die Freiheit, ſondern bee Druck, alle Emporungen in der 


Weit, und ſo auch bie Unruhen in Frankreich, hervorbrade 


tet —Wenn er allo je etwas in unſerm Scate zu bewirken 
veraoͤgte: ſo. koͤnnte eine Cenſur, nach ſolchen Begtiffen ge⸗ 
fuͤrt, wie fie in dieſer Vorſtellung hertſchen, gerade vielleicht 
Unruhen err· gen. | 28 


” 
- s 
” J 


Es wäre zu abente uerllch, einem ZI. die mögliche Erre⸗ 
gung von Unruhen beilegen zu wollen, wein er nicht mit noch 


g:öBerer Zügen mir hierinn vorginge, ‚Er glaubt, die Gefar 
"fa ſchon noh>;. aber er zeigt auch das Mittel an, ide zu 
fleuren. Der Preußifhe Stat bat Rebellion zu fuͤrchten: 
wir kan ben Unglück vorbeugen? ; ..Niemand als Hr. 
Hillmer, wenn er Cenſor der ZeitSchriften wird! : Fer⸗ 
ner, on win mürbe man ſich wol halten: wenn bie Mebellio« 
wirklich ausbräche? mer wuͤrde wol Safür verantwortlich ſeyn 
müflen?... Niemand als Hr. H. O Du große, bisher une; 


erkannte Stüge und Säule des ſchon Halb wankenden Stats! 


Ich fafle noch einige andre auffallende Seltfamfeiten 


Burg zufammen. I. Er fodere, da er doch politifche Une - 


ruhen beforge, dennach nicht bie politiſchen Schriften, for. 


bern blos bie thrologiſchen und moralifhen II. Er fpricht - 





— — — — — —— 


immer nur von ber Cenſur in Derlin, als wenn an allen 


D:ten, wo Druckereien find, nicht ein gfeiches zu beſorgen waͤ 


re. IK. Ec glaubt mol gar im Ernſt, daß parquillane 
tiſche, aufruͤriſche, und andre det Ruhe und guren Ordnung 
‚gefärlihe Schriften and Blaͤtter (gefegt, was faft undenkbar 


ſt, 





Ob Hr. B. wol, die Strophen am Ende bes voriger | 


JVraeſſen fei mit Mr, o Ser, ., 
7. Iedwede Maud, die mancher Berg nebar! ı 
Brbacht nur mi? — im PalmenHain 
Des Zifus, der gen Renate, fun; 
©: wie — im Lorber Hain, der Taten 
Gallier und der Sarmaten. G. 


— 


“w 


»ı 


! 


Jars tn der Bönigstergee Zeitung, hätte paſſiren lafien® 


-—— — — — 
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> in der alleriegten Inſtanz unter dem Könige Hoͤchſif. ibſt). 


736, Cenſur in Berlin. 143. 


Af, dah ſie auch wieflich mitten In Berlin gedrudt würden). 


ihm ganz treuherzig zut Cenſur werden eingereicht wer» 
ben, ſo daß es wur bei ihm ſteht, durch Verſagung feines 
Amprimatur ihre Eriftenz zu intern; . IV. Sein eiſtes 
Geſuch an des Koͤnigs Majt geht auf einen von des Hrn. 
. von Wöliner Exc. zuerfovernden nähern Bericht. - (Ex 
iſt der Verfaſſung unfers Landes ſo unkundig, als des Che 
rakters der Einwoner. Die Cenſur Angelegenheiten haben 
- ze. unter dem Geiſtlichen, ober unser isgend einem ander 
beſtimmten Departement, geflanden, fonbern, wie allge 
meine Sachen, unter tem gefamten koͤnigl. Stats Rat, und 


Und dann beftimmt gr doch ſchon ſelbſt in. feinem ateın Ge⸗ 


ſuch genau, was des Königs Majt bewilligen foll. Ag 


a 


 onfäm! N . 
5,7 Alles dies indeß find Ktelnigfelten; obgleich auch -fie 


wenn dies nicht erſt auf des Hen. Stats Miniſters Beiicht 


ſchon Verdacht erwecken, daß ber Diana; welcher fo denke 
und ſchreibt, ſich zu einem fo wichtigen Amte, als das Amt 


eines Beurtellers ber Geiſtes Produrte eines aufgeflärten und 
freien Volkes (oder find das die Deutſchen nicht ?) , ſchwerlich 
ganz fhiden wird. - " Die Haupt Sache aber iſt und bleibe - 


“ 2 fo'gendes‘ Hr. Hillmer fucht, fo viel an ihm iſt, dem Koͤ⸗ 
ige die fhlschtefte Meinung — erfilich non Seinem Vols 


te beizubringen: als fel es unter Seiner Regirung zur Ver⸗ 


letzung der Ruhe und guter Orbnung,,. fp wie diefe in Ftank⸗ 


telcch verl⸗ zt werden, geneigt. Und — zweitens aud) von - 
Serinen Beamten: als fei die Ihnen vom Könige in dem 


a neuen Cenſur Edict aufgeiragene Pflicht von ihnen nicht ge⸗ 
vboͤrlg beobachtet worden, fo daß Er (Hr. Hillmer) itſt kom- 


men, und de Sachen in beſſeres Glels bringen muß. Und 
y ‚er find dieſe Beamten? wer die bisherigen Cenforen der 
- _phllofophifchen, theologiſchen, moralifchen, und perioblihen - - 
.. "Scheiften? Erftaune, Deutſchland! wenn ich Dir unter. den. 
Peeußiſchen ſandes Toltegien gerade die zwei nenne, deren 
R4WMruin, 


— \ 


144 StatsAnzeigen xVI; 66. 


Rum, ja deren Verchrung, am feſteſten gegruͤndet am in⸗ 
nigſten anerkunnt, aim weitſten verbreitet in: "dns Bertkal- - 
ſche Cammer Bericht, und das Berliniſche Ober Conſiſto⸗ 
gium! — Die mil: Hr. H. verunglimpfen, ſo viel an 
hm iR! Wie viehift beman im? 
*. Geſchrieben Im Dechr! 1791, in Potsdam, von einem 
aAn Patrioten des Preußifchen  Kandeg 





u 4 und, der deutſchen Kitteratur. 
se, et “ u t 
— En — 
.: Proben Daͤniſcher Presſreibeit. 
> Maß Iulemaͤrkir fra Lande og Byen ic ut | 
 Progngilile dom Lande und: ans Der -Haupts 9 
0 GStadt. geſammlet in 2 Briefen. 
WBecorenhagen vedr. dei Holm, 1790 *, gr. 8., 64 Seiten. . 
S. 2. pie Nachwelt wuͤrde gewiß den Regenten preis 
fen, der. bei elner-öffentlichen Zeierlichkeit, die zur Freude * | 
— _ | 
| 


1 





f " ln . . 
. Dieſe ?Schrift fol:in kurzer Zeit 3mal aufgelegt wor ⸗ 
-. den ſeyn; ſo vich Senfation machte fie in Daͤnemark: gleich» 
wol lies die genechte „ menſchenfreundliche, ſich ihrer Wuaͤr 
de und Staͤrke bewußte daͤniſche Regirung, ihr freien Lauf! 
Aber ſollten Schriftſteller, die unter foldyen Regirungen zu 
ſchrelben das Gluͤck und die Freude haben, nicht die boͤchſte 
Vorſicht brauchen, um ſich dieſes Gluͤcks würdig zu mas 
chen, und es fich amd ihren MitBuͤrgern zu erhalten? — 
Die derbfien Stellen in 'diefen Julemaͤrker, die obendrein 
nicht8 ald Declamation , und allgemeine Angaben one allen - 
Beweis, enthalten, ‚find hier übergangen worden. 3, 
1. Verübelt man doch einem Privat Mann nicht, menn 
er von frinem Vermögen, gar von feinem Gehalt (alfo 
auch vom Gelde feiner Mitbürger), etwas zur Sreude an 
‚feinen FamilienFeſten beftimmt: und deni Souverain will 
man es übelnemen? — Und felt ed denn an Breanfenädius 
fern in Kopenhagen? — Und bat nicht- auch_Friedrich fer 
oft Feten mit Föniglichem Aufwande gegeben? ©, 


s 
I 
| 
\ 

u 
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17°: Dänifche Preßßreifeit: war 


beflmmten Geld Summen, zu einem öffentlichen Pfleg Haus 
für arme Kranke beſtimmte, und mit goldnen Buchſtaben 
darauf fegen ließe: zur Erinnerung an meines Sones 
MHochzeit Tag. Wenn nun noch bee König bei der Ad⸗ 
miralitaͤt, beim SchauSpiel Hauſe, Ehren Pforten vor, 
ce * der Untertanen auffuͤrt: fo varfehreinden dieſe ſchneb⸗ 
der, ols Trajans Ehren Male. Fricdricbs* Hoſpital ve 
ee παν αν, νν 
S.7. Bas die Minerva [eine MonatsSchrift, Im 
al. 1790], auf Veranlaſſung ber Feietlichkeiten bei ber 
Bermälung des Kron Prinzen, ſchwatze, verftehe Ich nice, 
daß vamlich · der König das Landes Bermoͤgen sum Ehren Zeis 
chenfuͤr ſich ſelbſt brauchen koͤnne, weit ee Repraͤſentam 
pas Wolkes iſt. Als die unumſchraͤnkte Mache Friedrich 
dem Ill übertragen wurde, geſchah ſolches nicht anders ab 
unter Bebingungen. Ya der erfie unumſchraͤnkte Monat 
vergaß nie, daß beim Contracte über die Souveraineten 
die eine, und das Volk die andre Partei, war. Sein Statg 
. Mat war eine Abbildung des: ganzen Volks; er beſtand aus 
. ofen Stänven. Nun aber malt bie Minerva: den König 
als Repräfeneanten des: Volks ab: an wen denn 27 Poff 
und König find io eins, Hier ift niemand, vor dem ber Koͤ⸗ 


nig Mepräfentant ſeyn könnte, es müßte denn Gore im Him- 


mel ſeyn. Nun ſo muß' vor biefem Heben Gott, auch von 
Gebrauch der Gewalt, und von der Anwendung des Schwei⸗ 
Bes und der Thränen der Untertanen, Rechenſchaft dbgelege 
bee | a 
0 — Br 2 u 


22 Erſtlich, an andre Völker, antwortet das allgemeine 
StatsRecht. Wenn die fchwedifhe Nation mit der daͤni⸗ 
ſchen zu unterhandeln hat: fo können fie das nicht in .car-) 
pore tun‘, fie müffen Repräfentanten haben, und das find. 
ihre Könige. — Und dann, auch in ber inneren Verwaltung, 
iſt er, bei unzaͤlichen Gelegenheiten, warer Repräfentant 
* des ganzen Volks, z. Er. wo es ein Mitbuͤrger mit feiner‘ 
eiguen Nation zu tun hat u. ſ. w. '&, Zu 


Na 





® 


u. 





mp Statecimzeigen XVII: 66 
S. 8. Nie hat mir Hingegen die Minerva fo viel Ver⸗ 


| gnägen gemacht, als durch bie Abhanklung (im Jul 3, | 


S. 11-52) über bie Frage: foll man den Adel a 
Ben —S * Sie dieſe ziemlich wol —— er 


Sanken, mit einem andern Auſfſatz in eben biefem Journai, 
vem Gleichgewicht ‚der Stände: fo wird es Ihnen, 


mern Sie ſich an die Stelle des Adels (Id) meine folcher few 
He, die auf Geburt, Rang, und HofGunft trohen, und Ben 
dienſte gering achten) ſehen, viele Mühe Foften, bie Leber 
Fi — auszurotten, welche denkende Köpfe aus dieſen 
uffägen geichöpft haben... PO 
S.9. Mon kan mit Warheit von jedem Zeit Alter, 
- Son Nimrod an bisauf deu großen Feledrich, ſagen, daß es 
. Immer, nody Masgabe feine Cultar, nach Glüdjeligkeis 
firebte. Nur leider leuchtet, aus allen wichtigen Auftritten 
auf der Erbe, deren Folgen entweder Geburt oder Tod der 
Stoten gewefen, die Macht einzelner großer Köpfe über die 
Menſchheit hervor. - Diefe fpäheren bie ſchwache Seite bes 






Volks aus, das fie beherrſchen wollten, ımd.goffen num, . 


auf Jarfunderte hin, Wol und Weh auf daſſelbe aus. — 

So fahen wir unfern Nachbar Gufaf, mit dieſer Warheit 
goolbstangt, und mit einer bei Koͤnigen feltenen und hinreiſ⸗ 
fenden Beredſamkelt auggerüftet, eines ber freiften und fein⸗ 
‚Ken Völker in Europa unterjechen: ja mitten im Ungluͤck 


wird er noch von der Menge geliebt, die in ibm ihren Be 


fſreier von den vielen. Klein Tyrannen zu fehen glaubt, weiche 


fie mit Privilegien und Gerechtfamen arg mishandelteh, . . 


Richtlg nicht nur iſt der Gedanke, der uns von KRinbheit an. 
eingefloͤßt wird, fondern auch mächtig, Nationen im Zaum 
au Halten, daß, fo wie nur Ein Schöpfer ift, diefer auch nur 
- Einen zum Regiren gefegt har, dem man willig gehorcht, 
falls er picdhe Mituntertnnen Despoten feyn laͤßt, und ſich 
ſabſt in Traͤgheit und Schmeicheleien ſoͤnnert. 
S.11. Beutteile doch ja niemand bie Gluͤckſeligkeit el. 
nes Stats nach feinen Geſeten und Einrichtungen: - ni 
. gluͤtk.⸗ 


— Pi 
’ 


— x 


=... &. 





Br —2 


. 
lhie Plane bearbeiten. — Noch zur Zeit find in Fraukreich keine 


nige finden, bie bie Gaͤrung ber franzoͤſi 
fuaͤr bie Nation ſelbſt gefärlich, für die Menfchheit aber heil⸗ 
ſam iſt, für ſich zu benugen wiſſen werden. Heimlich ſchei⸗ 





— 


— — ‚87. Franzoͤſ. Aevolution. 147 
glucklich waͤre daun nicht unſer Vaterland! Nein, dieſe ſiub 


nur die Schirme ber GroßKoͤpfe, hinter denen fie in Ruhe 


Gioß Koͤpfe hervorgetreten: kuͤnftig aber Baer Anl wol “ 
‚don, 


nen fchon einige von den Gliedern der Kette fertig zu ſeyn, 


bie die Natlon gutwillig tragen wird, "wenn mur erſt das 
große Werk ausgefürt iſt, daß alle Stände gleich ſtarke 


Auflagen trogm. Ä 

. _ S. 120. Wol waͤre es moͤglich, daß mächtige unum⸗ 
ſchraͤnkte Könige, mit ihren Heeren (falls fich dieſe dazu 
brauchen laſſen, freie unſchuldige Menſchen zu ſchlachten, um 


ddre eigene Stiaven detten nad) (hwerer zu mahhen) es baf 


bringen, daß bie Franzoſen dem Oebote des Allein Herrſchers 
wieder gehorchen müflen. Aber Haß gegen Gewalt und 
Bergewaltiger, werben nicht preußifche nicht Paiferliche Ba⸗ 


Ä jonerte aus dem Bufen der Burger vertiigen konnen. Frei. 


heit hat die ſpaniſche Monarchie gebaͤndigt, da die Elemen⸗ 
te ſelbſt dazu zu ſchwach ſchienen. Die Mache der Freiheit 


kennen die Erden Koͤnige nicht: iſt fie einmal zur Verzweif⸗ 
„Sung gebracht, und Bat fie einmal alles in Aufrur geſehzt, dann 
ſtreiten fie in Purpur und Krone, wie Xerxer, von einem: 
Heer umringt,: der Berge zu Tälem machte, und bas 


ſchaͤumende Meer mit Ruten peitſchte. Einigkeit, bie Se⸗ 


Se jeser Regirungs Form, fan unter-den taufend Repraͤſen⸗ 
tanten der franzoͤſ. Nation noch nicht erwartet werben. Wol 


Fan ihr alfo dag Joch wieder aufgezwungen werben, jedoch 
wicht ne Blutvergießn. Ein Sklave weiß, weſſen er ſich 


von ber Gnade feines Kerker Meiſters zu verfehen bat. Wer⸗ 


den dann die Franzoſen irgend einmal wieder an Baſtillen 
und -Lettres de cachet gefeffeltz; fo wird ber Menſchheit 


7 808 Bas härtefte, was je In Europa geweſen iſt. Der Adel 
und Alerus, der ben Abgrund feiner Due und ſeiner Ge 


* 
x 
4 


walt 


- 


bie Stats Klugheit unſrer Zeiten dem Regimente der Vorſe⸗ 
| ung 
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Kopf su ſchlagen, ber es bies wagt, fich tem Abgrunde zu 
wähern, ben fie mit Bürgerfeichmenen gefüß zu haben glau⸗ 
ben. Uber fie bedenken nicht, daß fie zu ſchwach find, aus 
den Sogeweiden der Mienfchbeit die Materien heransjune» 


ausbrechen,, und den Abgrund noch gröffer machen wirb, als 
er vorhin war. Könnte auch ber König von Neapel einige 
von den Abgründen zuſchuͤtten, die fein “Beine bie und 
da machte: hintern fan er ihhn gleichwol nicht, zu teben, 


Die lang aufgehäufte Mlaterig eine Eruption macht. 
Gewalt ift auf Gewalt, Sklaverei auf Sklaperei, ge 
hauft worden: Verachtung gegen alle niedere Staͤnde, 
Hodmaut, und willkuͤrlichet Duͤnkel, hoben unſaen Zelt: 
Tell Europa, beinahe 1700 Jare hindurch, cujouirt. Gans 
je Gaerationen find in Ketten hingeſtorben; aber ihr Ber 
ſchrei über. .Unigerechtigfeit has fic nicht mit ihnen von un⸗ 
ferm Pioneten verloren ;- Kranfung der Menfchen echte nam 
biefe Rechte ſeloſt aicht Hinweg: WB: rmünftige Gefhöpfe 
lernen endlich ihr Inneres Verhaͤltais zum Schöpfer ken⸗ 
nen, daß fie nämlich alle gleicher Liarür, alle von ihm 
leich ausgerüfter, dan Guͤck ber Erde, wenn auch in vers 
fedenen Graben, zu genießen, aus deſſen Hand kamen. 


‚Rene darf zum Vieh herad geſetzt werben; ſonſt hätte ja - 
wol der Schöpfer den Menfchen fo gefchaffen, daß er Vieh 


feyn und bleiben follte? Diefe und andre unlaͤuabare War⸗ 
heiten ſchwebten den. Senurfern, Venetianern *, Holländern, 


Enalaͤndern, und nun ben Franzoſen, vor Augen: hieraus. 


floffen verfchiebene andre Säge, wornach ide Benemen bes 
ureelle werden muß, 
©.14-—18. Dreift wag ich es zu fagen, wenn gleich 


———— — — — — — — — — 
Venetianer? Wo tft mer Infraction der Menſchen⸗ 
Rechte, als in der StatöVerfaflung von Venedig?! & 


— 
\ 


wait geöffnet ſah, wich wochſam geung ſeyn, jeben auf ben 


. ‘ 
a _ _ F 


v | Ä 
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bung fer werig über Vie Staten öinzuräumet (eine: fimme 
ber Plan dev Franzoſen mit dem Plane der Borfehung-üdere 


"ein, f6 daß.fie'bei ihrer ganzen Revolution nur National⸗ 


Gluͤck und MenſchenFreiheit vor Augen "Haben; fo werden 


ihre Widerſacher nur wenig gegen fie vermögen. Mon nen 


ne das immer ein frommes Geſchwaͤtz: aber eine fülbare 
Warheit iſt es doch immer für die, die die Schikfale der 
Keligionen kritiſch unterſucht haben, Daß ſolche ganz beſon⸗ 
ders Toͤchker des Himmels geweſen ſind. Die juͤdiſche Re⸗ 
ligion ſiegte buch. unzäliche Hinterniſſe. Die chriftliche Re⸗ 
ligion hatte, im Anfang, der Gewalt ihrer gewaltigen Geg⸗ 
ner, ihren Sieg und ihren Glanz zu verdanken. Und fiegte 
nicht auch die Reformation durch Scheiter Haufen und Ker⸗ 
fer. hindurch? Noch ſtuͤrmen freilich Adel und Große bee 
Erde auf Menfchen Bol und Freiheit ein: aber biefe mögen 
doch dem Himmel eben fo werth fern, als bie Mittel, die’ 


. Religionen, die er braucht, ſolche in den menſchichen Gb 
ſellſchaften zu gründen. 


Man ' verachte, mit dem Adel. im allen ändern, vle 


franzoͤſ. evolution: man verlache und verſpotte fie mit je 


nen gebungenen Köpfen und besalten Federn; man wün«. 
fche bie Urheber ber Revolution in die Tiefe des Meeres vere 


ſenkt: ja man wünfdye, daß bas Andenken an biefe Revo⸗ 


Iution, aus der Gefchichte der Menſchheit rein ausgeftri« 


chen werde. And dennoch muß ſich jeder denkende Menſch 


über die Franzoſen freuen, falls er nur ben Menſchen liebt, 


und deſſen hartes Schiefal in den meiſten Staten fennt, 
wo ber Adel den Thron umringt ; und des Herrfchers Auge, 
Ohr, Herz, und Hand iſt. Groß find vie Seren, die 


Frankreich der ganzen Menfchheit gibt; "und vielleicht fo wich⸗ 


tig, baß fie, da fie noch nicht ins GleichGewicht gebracht 


find, die jegige Generation aufceiben : aber in der FolgeZeit 
werden fie, auf den Untergang diefer Generation gegrünnet, 


. — gewiß über ben gothiſchen Adels Geiſt, und die hierarchi⸗ 


Vergemainiger; Pete: und bife an ihren * 
De \ U umph⸗ 
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A; 
air 


den Dingen 

daß Fraukreich 

Vaͤter 

chen: 

wagen 

der 

williger gebe: b 

wied willig für ihn hing 

bar fee Piase haben mierre Denker Zug und Behr se 


gen. Sn 

Matärlich fließt aus biefer Ucherzeugung, bie u Mil- 
Honen Seren Wurzeln gefaßt hat, daß erbte Hoheit, 
druͤckende Vorrechte, entiehnter Stanz, und eigenfinrige 
Macht Gebote, wegfallen müflen, wenn die gefurde und 
aufgeflärte Vernunſt fidy als den einzigen und urparteis 
Ifchen Ratgeber und Freund der Regenien zigen fol. Nicht 
Malitreſſen Gunſt, nicht Ränfe, türfen mer bie Bruſt bes 
877 bie mit dem St. Eſprit Orden geſchmuͤckt were 


Aber, fagen Sie vilelleicht, Hat uns Frankrelch nichts 
anders Neues, als bie angefürten Warheiten, gelert, ſo 
hätte uns Plato ſchon vor langer Zeit eben bas lerrn koͤn⸗ 
am. Ich gebe es zu: aber Plato’s Warnungen find 
kele und ſchwach; fie wirfen nicht ſo maͤchtig, als wenn 
fie ih durch Aufrur und Blue wirfend zeigen. Naͤchſt⸗ 
hem wußte Plato von zerrünteten Finanzen nichts, und 
fonnse alfo auch nicht von Ihnen, als dem größten Les - 
ba für menſchliche Geſellſchaften, ſprechen. Nur une 

- "1: 
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aufartsäite Zeiten erwarben ſich erſt das Recht, heimich 
Am Namen des ganzen Stars Gelb zu leihen, tiven one 
fein Mitwiſſen auf Jgrhunderte hinaus zum Debitor zw 
machen, die Zinfen zu neuen Schuloen aufichwellen zu lafe 
ſen, und doch, unter dem Worwand unabwendbarer Gefarın, 
immer neue Schaßungen aufzulegen: Bel dieſer Verſa⸗ 
rungs Art der Regirung, ſah ſich die franzoöͤſ. Nation fe 
ganz zur Sklaverei niedergedruͤckt, daß fie für ſich und 
Ihre Kinder, auf merere. Generationen hinaus, an keins 
Eriöfung denken, fonnte. Die Miniſter hatten nicht des 
Landes Not vor Augen: ſie waren blos Haudlanger, die 


die Schub Karre, ins Orbens Band gehenke, zegen, vnd den 


Schweis und die Tpränen ber Nation den heißhungrigen 
Tieren sufchleppen mußten, die fid) daran färtigen wollten. 
Indlens Schaͤtze, Peru’s Gold Berge, konnte das are 
der Ueppigkelt und Verſchwendung nicht fättiger], ans 
Hofe zu Verfalll:s, und im Haufe eines jeben —8 


AUngs, brannte. Fuͤr feine Mühe will doch jeder Menſch ſatt 


werden, und wo moͤglich noch einige Bequemlichkeit haben: 
wird (im biefes mit bewaffneter Hand weggenommen, und 
zur Sättigung ſchaͤndlicher süfte, oder zu Poſſen tes Eigen“ 
ſinns und der Dummheit, verfchleudert; fo will dennoch die 
auch mit Fuͤſſen getretene Mienfchheit, ganz natürlich vom 
ihrer Arbeit auch. etwas. für ſich ſaibſt behalten. Dann 
wird in ſolchen ungluͤcklichen Staten, mit gewaltiger Stime 
me, für die verſchwendeten öffentlichen großen Summen 


Rechenſchaft gefodett, und jeder Stand, will wiſſen, mie. 


wie vielem er järtich bei dem State ſreikommen fan, f& 


daß beiden geholfen werde. Eine ſolche Rechenſchaft foder⸗ 


te die franzoͤſiiche Matjon von Zeit zu Zeit, und die Minio 
ſter fagten: ſeht die Reviſion In der Baflille nach; alles 


was wir — euch das Fell uͤber die Ohren gezogen 


wird, fuͤr Euch, ihr innigſt gellebte Franzoſen, tun koͤnnen, 


iſt, daß wir Euch gar ſchoͤne SchauSpiele geben,. uns - 
| wolhechende Waſſer © vor die ref halten 


F} 


| 
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J Aber die Franzoſen molkten. ſich nicht länger das Geil, 
über bie Oren ziehen laſſen; Die Schmerzen wuchfen, und 
Verzweiflung Fam nach. Wie Klugheit diefem Dinge cs 


nen fachten ‚und dauernden Gang geben fan, wird die. 


Sehe leren. 


"Vaterland, find noch lange ſo hart niche.misgenommen, wie. 


N 


©. 19. Die meiften ‚sänder, ‚und Darunter. unfer 


Frankteich. Rechnet man bier 24 Millionen Menfchen, 
ſo bezalt jedes järlih 45 °C ’: in Dänemark hingegen 


— kommen nur 3 EC. auf einen Menfchen ; for gar weit alfo - 
find wir.doch nicht vom: Extremo entfernt. Nie aber kan 


bei uns.die Sprache der Verzweiflung ausbrechen *. 


Bis zum J. 1730 waren. unſte Finanzen in Ord- 


nung: ſeit 1763 fingen fie zuerſt zw ſinken an. Sie laſ⸗ 


Dieſer war, wie der erſte Buͤrger ſeyn muß, Wortfeſt 


fen ſich wieder herſtellen, denn: es felt den Untertanen an 


Kräften nicht, wenn. nur.die Regirung Friedrichs IV Art, 


ſich das Zutrauen bes Volks zu erwerben, wälen will. 


‚und genau in GeldSachen; fprach hier nie sis König; lieh 


ale Friedrich ,.. Droprietär von goooo. Tonnen Hart⸗ 
Korn, und gab Pfand für fein Anlehen; ſparte als Koͤ⸗ 


nig, als des. Reichs oberſter Auffeher, und: bezalte immer 


4 


zur fefigefegten Zeit. - -: 


Ueber alles Geſchwaͤtze von Parteien von der. deut⸗ 


ſchen, heſſiſchen, daͤniſchen Partei, kan man lachen: 
es iſt nur. Kinder Spiel misvergnügter adlicher Familien. 
Unſer RronPrinz hat. fo freie Hände, ‚Gutes. zu 


tun, .als nur immer ein Zürft haben fon. ‚An Frankreichs 
.. ze nt nn Schick⸗ d 









\ 7 7 
4 


3» Nein; der Franzos ‚bezalte ehedem weit mer, und bes 
zalt auch jetzo noch mer im Durchſchnitt. ©. RE 


4. Hoffentlich doch nicht? Mer dem Stat 3 Rthl. zalt, J 


oder nad) einem andern Ausdrucke, für Ihn 12 Tage arbeis 

e. tet, wofür er 353 Tage für fich felbft, ſicher und gefchügt, 
arbeiten fan, und, doch noch murren wollte: wäre der Une 

; bankbare des Schutzes des Stats wirt . 


— | 


A 
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Schicklal ſieht er, welchen Klagen ein Herrſcher je eher je 
lieber vorbeugen nıuß, damit fie nicht zu weit um fich grei⸗ 
fen. Er ift wirklich in einen, für das ganze fand und deſ⸗ 
feen kuͤnftige Generationen wichtigen Zelt Punct, eingetreten, 
Kerſaumt er in dieſer gelegenen SatZelt Früchte auszu⸗ 
ſaaͤen, fuͤr Cmpte rendu,für Achtung gegen die arbeitenden 
Setaͤnde, für Siebe zur Aufklaͤrung, für Schaͤtzung warer 
rrworbener und nicht ererbter Verdienſte: ſo wird die 
Machwelt die Namen feiner Rargeber, bie für bie machti⸗ 
gen Warnungen kluger Staten feine Oren halten, — nicht 
bekraͤnzen. u — | N 


-.... Me brave Dänen find überzeugt, daß unfer Rron⸗ 


Drinz es vollfommen einfieht, daß Franfreichs Ganzes 


Elend feine einzige Duelle in der Unorbnung der Stnanzen 


tz und dann In der Trenlofigkelt, mit der die Erheber 


er Auflagen die Untertanen ausmergelten; nächfldem dat . 
‚ inn, daß Adel und Klerus Im vollen Befig vom Marl 


bes Stats waren, und zu ben chaotiſchen Laſten bes Stats 
wenig ober nichts, in Verhältnis zu ihren und der übrigen 
Etaͤnde Kräften,’ beitrugen. — Er iſt ferner überzeugt, 
daß die Verachtung bes franzäfifchen Hofs gegen verdiente 
VBürgerfiche, und deſſen Ränkevöller Uebermut, das Wolf 
- notwendig von dem Könige abwenten mußte. Zum Wolfe 


gehören doch bie eingebernen Soldaten? Mietlinge fechren 5 


am beften für die, Die das meiſte bezalen und am beften 
au eifen geber. One Siebe des Volks Hit deffen ſklaviſche 


FVurcht keine GrundFeſte, auf der ſich Thronen baten lie⸗ 


Bm . Wir find berechtiget, alles von unſerm Kron⸗ 
: > Drlngen zu enwarten, der, fo wie er Friedrich den IV liebt, 
uch gewiß niche deſſen herrliche Antwort an den franzöf 
Ambaſſadeur vergißt, ats ſich dieſer Darüber wunderte, daß 
der Koͤnig one alle Garde auf dem Lande ſchliefe: ich 
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—* ſicher, ſagte Friedrich, in den Armen meiner 


ntertanen. Der Ambaſſadeur ſetzt Hinzu: "weit ent 
- ferne find die Herzen von Ladwig dem XIV; daher muß 
Stats An XVII 66. ” E 
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er, „m er geht und ſteht, won feinen Garden bewacht 
werden”, | . “ 
Iy,, befter RronDrins, aus tänifhen Armen foll Sie 
feine menfchlihe Mache reiffen Pönnen, wenn nur nicht in 
den Herzen der Dänen der Schlag der Verzweiflung auf 
die Minifter fällt, die fie mishandelten. Die. treuen Däs 
nen bezalen bis zum legten BlutsTropfen, wenn fie nur 
dos Ende der Schuld und mare Notwendigkeit fehen, Diele 


leicht, RronPrinz! kenne ich Deine Neigung zur Aufriche 


tigkeit, Deine Neigung, Dänemark gluͤcklich zu mahen; | 


und deswegen fpreche ich immer freimütig mit Dir. | 
S. 25. Es ift nun einmal fo. in der Welt, daß die 


Stats Verwaltung benganzen Stat auſzert, — daß alle At 


beit des Bürgers von der Realrung aufgrgeffen wird, und 
wenig wieder aus ber StarsE:ffe an ihn zurücfließe Dee 


Koͤnig von Dänemarf hebt die Zinfen von 180, 000000 x 
Capital: iſt des Reichs warer Wirth g:ößer? Was befömme 


das Sand wieder aus ber StatsCafle zuruͤck? Man Fan ganze 


. Stredfen von: 30000 Tonnen HartKorn rechnen, bie Feine 


4000 *E wieber aus der koͤnial. Eaffe zurück empfangen. 
Der. Land. und SeecEtat befümmt über 35 Miillionenz 
niemanden, als 5. Liefronten, wird dadurch Wolleben ver⸗ 


Schafft. ‚Auch der CivilEtat wied nicht beſriedgend hefofber, 


tet werden. 


4 


Der Armee und: der Flotte felt es immer an tem Notivere 


digen: foll die Hälfte davon auzggrüftet werten, fo folge 


gleich eine Vermoͤgen Steuer. Bar Geld har die Redirung 
nicht, um die Folgen unerwarterer UngluͤcksFaͤlle abzuhale 
ten. Durch neue Auflagen oder Collecten von den Unterta⸗ 
nen, müflen Feuer, und WaſſerSchaͤden, Mißwachs, ja 
fogar bie vergerten Capitallen virfallener Kirchen, erflatı 
- Die Regirung hat kein Capital von 100000 e, das 
fie ihren Untertanen fchenfen koͤnnte, um der Ausbreitung 
m der 

5, Auch ein Ausländer verliert bei ſoichen Teußerungen 


u alle Gedult, Kan die dänifche Regirung nicht folche Ges 


a: 


ſchenke 


. 
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der Sieh Seuche zu fleuten. Sk kan ben Soldaten järlich 
fein Douceur von 80000 xE geben, one es aufs HartXorm 
zu legen, Sie kan nicht einmal den Soldaten und Reitern 
Mondirung und Haus Miere verfchaffen, onedaß der Baus 
- er es bezalen muß. Im Kleinen ſowol als im Großen fe« 
„hen bie Untertanen allzudeutlich, daß die Regirung ars iſt, 
‚und daß Ihre Ausgaben die täglich wachſenden Einfünfre 
. weit überfteigen. Aus dieſem Mangel entfteht die von ben 
* Untertanen nicht gellebte Art, daß man In den Steuer Ver⸗ 


ordrnungen ‚den Untertanen einzubilden fucht, als würden ale 
„ Se neue Auflagen blos zur Aobezalung der Stats Schuld ges 


braucht; als wenn ein wares Werhätenis zwifchen den. feften 


» Einkünften und Yusgaben des Stats wäre; daß blos durch 
Kriegs Rüftungen und andre dergleichen UngluͤcksFaͤlle, das 
sand in Schulden geraten wäre. Dagegen verſchweigt das 
Finanz Dunkel Bas ware und immer bleibende Ungluͤck, bie 

Unordnung nämlich. in den Ausgaben, und die Planloſigkeit 
bei denfelben. . . Erſchrecken würde man darüber [wem man 

einen Compte renau befäme],: vole klein die Summe ber note 

wendigen Ausgaben gegen bie unnötigen iſt. Alles bas heiße 
in der Finanz; Sprache Kriegs Ruͤſtungen. 


&.27. Vom J. 1758 bis 1761 war es eine unver⸗ 


meidliche Notwendigkeit, ſich zum- Kriege zu rüflen; und 





ſchenke in Notgällen an die Untertanen machen, wie Fried- 


‘ 


[N 


- rich der Einzige konnte. Spenn gewiß apf diefen viſirt der 
Verf.): fo iſt die Urſache, 
mer, wie die preußiſche, iſt. Und hiervon iſt die Urſache, 


daß die daͤniſche Regirung Ara 


das ſolche ihren Untertaͤnen, nach des Verf. eigenem Ges 


ſtaͤndniſſe, ine 3 Rthlr. par töte abnimmt. . Hat der Verf. 


nur einigen Begriff von ſtatiſtiſchen, namentlich FinanzBe⸗ 


rechnungen: ſo vergleiche er boch, wie viel der preußiſche 
Untertan, Jar aus Jar ein‘, mitten im Frieden, ‚an den 


Stat bezalt, und fihlage vor, daB der Däne eben fo viel 
bezale: dann erſt, aber cher nicht, werben fich auch in feinem 


Waterlande ſolche Fonds anlegen lafen — &.  _ 


\ 
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dies warf nun feellich eine laſt von mer als 17 Millionen 
auf unfte Schultern. Was Het aber Daͤnemark vom J. 
s772 bis 1784 aehintert, Mit ben Lintertanen ehrlich . | 
umzugeben, die Ertra- und Rang Schatzung, bie Pre 
Cent Steuer, zu ihrer waren Beftimmung , zur Abbeza⸗ 
fung ber ReitchsSchuld, anzuwenden? So wären 9 _ 
Millionen, ‚und mit Ihnen die fchredlich drücfenden Zine 
fen, getilge worden. ‘Wäre doch In diefem tiefen Frieden die 
Schuld nicht verdöppele worden! *° Aus allem diefem 
Tan man lernen, daß die daͤniſchen Untertanen fortfaren muͤſ⸗ 
Yen, Auflagen zu bezalen, aber nie frägen dürfen: werzu 
wird dag Geld gebraucht? wird die Reichs Schuld vermin⸗ 
dert? und wann werden bie Auflagen wenigftens einmal feſt⸗ 
ſtehend werben? Ran man dann nicht Einmal einen Compte 
vendu zu fehen friegen? Der von Friedrich. IV warb fo "| 
abgelegt, daß er järlich gedruckt werben konnte. Aber wie | 
fiehe e8 mie Daͤnemark von 1755 bis 1790? Wo iſt die ifte 
“ ber Ausgaben, und der Grund, warum fie Ausgaben find? | 
‚Die Warheit ift nun Sonnenklar, daß der König jarih 7_ 
Millionen und 10500 zE, Einkünfte hat; aber warum hat 
“er über 7 Mill. Ausgaben? Wer. diefe Frage aufwirft, 
begeht doch fein crimen iele &c., fallser es in der Abſiche 
tut, um wo möglich die Quellen auszufinden, diefe Maͤn- 
gel zu ftopfen und zu heben, fobald man biefe nur erfl Fänne . 
te, und gewiß wäre, daß folche nicht umenblich find... Wo-⸗ 
‘bei geroinne die Negirung am meiften bei ihren Untertanen: | 
damit, daß fie in neuen Edits bourfaux immer beſſere 4 
Zeiten derfpricht, die Abzalung der Schuld angelobt, und 
doch immer neue Auflagen macht? oder daß fie ein für alle 
‚mat gerade heraus fagt: um fo viel bberfteigemdie Aue: : 
gaben die Kinkünfte: und nach Abſchaffung der am 
Wwenigſten notwendigen Ausgaben, bat die Stats Caſ⸗ 
. fe, zur Seftreitung der Sinfen, der AeicheSchuld, .. 
‚und der außerordentlichen. ‚Ausgaben, folgende 
Summe noͤrtg. 7 | Ber 
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Mau hat fih in den Kopf gefegt, ber ſchlechte Werth 


I.» 


des toulicenden Fonds mache es den Finanz Berwaltern uns 


. ur” . en Ze 


möglich, ‚In die Ausgaben und Einnamen des Stats eine: 
Balance zu bringen. Dem zufolge behauptet man, 7 Mill. 


. In BancoSetteln, madıten faum g Will In warem Werch 


aus. ine neue Bank fol num diefem Uebel abhelfen, und 
den Stats@infünften einen waren, vom Cours nicht mer 


. abhängigen Werth, «eben, ber follen mir Dänen hier 
abermals hinter das Licht gefürt werden? Der Wechſel Cours 


binterte die Megirung nicht, in den Jaren 1750, 60, und 
70, zwifchen Ausgabe und Einname eine Balance zu brin- 
gen: die Auflagen wurden In gutem Gelbe gehoben;. wuchs 


aber nicht dem ungeachtet mit der guten Münze die Schuld 


_ am’ allerftärkften? Wollte man bie eigenen Worte verfchler 


bener Minifter von den teten 30 Zaren vorlegen: fo wäre 


leicht zu beweifen, daß die Unordnung In den Finanzen es 


einem Midas felbft,: der Gold hatte, wo er ging und ftund, - 


unmöglich gemacht hätten, das GlekhGenicht zwiſchen Sind 
name und Ausgabe des Reichs zu erhalten. - Die letztern 
wurden bios von Laune und Eigennuß, orte die geringfle 


Ruͤckſicht auf den Nutzen des Stats, geleitet, In ber Rea⸗ 


liſirung der Sompagnien wurden ja Millionen auf die Were 
luſtSeite hingeſchrieben, als. mern man Nüllen zum Spas 


malen dürfte; und das Wort Derantweort!ichBeit brachte 

keinen der Finanz Verwalter zum Zittern.‘ Das Sand fräge bie 
Schuld und die Zinfen, und barf kaum dagegen zuden. 

. Man folgen; &.29--35, Vorſchlaͤge zu daͤniſchen Fi⸗ 

nan zVerbeſſerungen, bie aber fr Musländer.unverfiändlich, 

‚folglich auch feiner Beurteilung vom: ihnen fähig find]. - .- 

©. 39. Die Grundfage unfers Beſchatzungs Syſtems 


iſt hoͤchſt elend, Alle Auflagen liegen auf dem arbeitenden - 


Stande, der feine Kinder in. Kummer und Elend aufzieht, 


und es In Aufklaͤrung und Cultur niemals weiter bringen 


Ban, Die kan ſich alfa weder. FabrikWeſen noch befferer 


and Bau unter ben Baum ausbreiten; denn ihr su. - 
. | en | “ \ 


3 
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ben iſt in Sklaven Stunden für den HofDienft,. und um 
den ihnen auferlegten Schoß zu ſchaffen, eingeteilt. Daher 
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hört man oft auf dem Lande: haben wir richt viele Rinder, 


fo Brauchen mir wenige zu ernären, und Abgaben davon zu 


hezalen. Dahingegen befige ber fechfle Teil der Land Bauer, 


3 von Dänemark, auf eine fo vorteilhafte Art, daß weder 
der König red) ela LandesUngluͤck fie. zwingen Pan, . dem 
Sande zu Hilfe zu fommen, Und welchen Mugen fchaffen fie 


bafür dem Stat? Ziehen fie ihre. Kinder zu nöglihen und 


oufgeflärten Männern für den Stat auf, bie Ihres Reich“ 


tums wegen von.demfelben feine Befolbung fobern, wenn fie 
ihnm bienen? Nicht Doch, der Adel, vom reichften bis zum: 


aͤrmſten, laͤßt ſich vom Star gut bezalen, — ‚nimmt vielleicht 
oft Unter Officiers Tractament für feine Kinder In der Wiege 
on. Bejalen diefe reiche Hinlängliche WermögenSteuer ? 


find fie der Regirung oft mit dons gratuits bereit? Beden⸗ 


fen fie, daß fie järfich über gocooo xE in ihre Taſche ſte⸗ 
en, die das contribuieende Hart Korn zu Schagungen und Ze⸗ 
henden abgeben muß? Was für große Dienfte run fie Dem 
lande für biefes große Capital, das ihnen jaͤrlich geſchenkt 
wird? Erroͤten muͤſſen fie, wenn fie dieſe Fragen als ehrliche 
Patriaten an ſich felbft rum. Und ſollte wol das contribua⸗ 
bie Hart Korn immerfort die Laſt allein mit Gleichgiltigkeit tra⸗ 


gen koͤnnen? Und kan in unſern aufgeklaͤrten Zelten eine 


Kegirung geehrt und geliebt werden, die bei einer ſo unglei⸗ 
chen Werteilung ber Stats!aſten glelchgiltig iſt 


-,&.36. Geſchwaͤt IR es, wenn ber Gute Beſther be⸗ 
hauptet, er muͤſſe Steßerfrei ſeyn, weil er für bie Steuern 


einer Bauern einfteher. Wann fehenkte denn je einer bie 


Abgaben, die:er:für feine Bauern ausiegte? Er beömmt 
alles relchlich, entweber in Korn oder In Arbeit, wieben. Der 
König verlöre nicht, ‚wenn er-den AmtsWerwaltern ihre 


4 


Beſoidung erhoͤhete, und fie Die Abgaben von ben leibeige⸗ 


wen Bauern erheben ließe, wenn dagegen das freie Hart Korn 


auch zeuerbatr wuͤrhe. 
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17. Daniſche prelzder heit. sg: 
N Holſteins und Daͤnemarks Herren ſind der Adel und 


Die GutsBefiger daſelbſt: dieſe befigen bas fand, und 
| | ſchmaußen deſſen Fett. 


Sa37. Ran bie Regirung nicht die Ausgahen vermin⸗ 


dern, keine Summen aufſparen, um wie Preußens großer 
Friedrich, ver Induſtrie auf dem Lande u. in ben Staͤdten zu 
Dilfe zu fommen: fo fterben endlich bie ie ganz aus, 
be der Sandmann. koͤmmt nirgends mit fin ? robucten fort, 


wenn die Aozal der Verzerer abnimmt. Seine Ausgaben 


| bleiben | Immer die naͤmlichen; ja fie find jego fo * daß. 


er 25 proßent von feinem Sande ausbringen muß, ehe er 
anfangen Fan zu lebens und biefe 15 proCent find, wie es 


. Scheint, unveraͤnderlich. 


©. 40. Der König errichtetelne neue Bank, und will 


- järlich. 750000 *£ Bankodettel caſſiren. Wo ſoll dieſe 
große Summe herkommen? dies müßte: deutlich angezelgt 


werden. „Konnte man doch ſonſt keine gaooo x, aufbrin⸗ 


‚ gen, ‚one fie ſogleich aufs Hart Korn zu leg e n. Siatt der 


glagezogenen Zettel muß fo viel Süber rouliren: Durch den 
Handel kan die Regirung ſolches nicht eiübekommen, mir: 


 baben: ja;nag Unter Gewicht im Handel, und in biefen fon bie 
neue Bank Feinen Einfluß haben. | 


.. Ferner, wie fan irgend eine Geſetz gebende Macht, bie 


Ras Militäe zur Sanctlon ‚für ihre Befege und deren Billige . 
Reit braudit, Ihr eigener Eautioniſt ſeyn? In ben legten 60. . 
Jaren hat ja die Regirung ‚den Untertanen feierliche Verſpre⸗ 


Hungen getan, unter andern. auch, daß fie die Bank ein 
Inſtitut wolle ſeyn laſſen, in welches fich weder der König, 


noch in feinem N men die Miniſter, mengen-follten. Miele 
Compagnien und öffentliche Stiftungen , haben eben biefes 
koͤnigliche Wort zum Unterpfand für bie Unvercüerheit ihres 


Fonds gehabt. Dennoch zeige die Geſchichte ber aſiatiſchen 


Compagnie, und das Schickſal des Erzirhungs Hauſes des 


Friebrichs Hoſpitals, des allgemeinen Hofpitals ıc., trauriga 


u Eng in bei Brehm: . “Bas Keen de | 


- 7 





In der willfürlichen Unbeitänbigfeit muonarchifcher Eitaten in 
Verſorechungen und Planen ſinden. Kein Ausländer wirb 
en die neue Baut fefter glauben, als an die erfle, bie auf 
eden fo heilige Berfpredumigen gegründet war. — Lege man 


Doch nur dem Publico eine vollflänbige Gefhächte biefer ee 


ſten Banf vor! ...... 

6.47. Es fyelse nun, baß die Regirung bas Banfı 
Mefen nicht mer mir Borteil leiten Edıme ober wolle, fo daß 
ſolches mit dem Finanz Weſen vermifcht ſei: folglich ſcheint 
min der Zeit Punct da Ju ſeyn, einen vollſtuͤndigen und ehr« 
lichen Compte rendu für des Reiches wares Credit und Des 
bet „ in offenem Drucke zu fodern. Ber Daͤmen Koͤnig Tel 
auch über aͤlle menſchliche Gefege erhaben, fo finden ſich 
both, wärend ber Zeit, ba die Souverainete noch neu war, 
verſchlebene Anordnungen, welche bie Neugier der Unterts 
nen, von einem und anberm Zweig ber StatsBerwaltung 
etwas mitzuwiſſen, nichts weniger als zu einem Maäjeſtaͤts⸗ 
Verbrechen machen. Gleich nach Einfuͤrung der Souverals 
siete’, lautet als ein Grund@efeg, oder als eine Bedingung 
derſelben, Friedrichs 1 Diplom an Die Stadt Kopenhagen, 
folgender maffen s | Bu 

Her, J. Kopenhagen’ foll ’eine: kdnigliche Reſidenz un 


freie Reichs Stabt ſeyn und bleiben, und’ zugleich für einen 


freien Reichs Stand angenommen werden ; und wenn Min 
fh gut finden, die Stände zufßimmensurgfen , fol ſie mit 


Den andern beliberisen , und ihre Stimmen, geben, über. als- 


des was Uns frommen fan, . 


— 


⸗ 
“” 


[_\ 


“ —— — — 


Der erſte unumfchränfte König. aur, konnte ein Grande \ 
Gefeg geben: - feine Nachfolger maſſen nun über ber zul: 
ſchen Ihm und ber Nation alagegangnan Verbindung halten” 


Gelt bem 38 Der. 1600 find Die Netien und. ber 8 


Pa 


— 


— —— 


— | — —— — 
1 
. 
“ 
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nicht verſammele geweſen. Was damals ſeſtgeſetzt wurde, 
„war Grund®efg; und Friedrich II ivar fert der Meinung, 
Daß er König und Herrſcher über freie Stände‘ wäre, ja 


daß es nuͤtzlich ſeyn könnte, mit ihnen zumellen Kat zu 


pflegen. Loaßt uns einen ſolchen Reichs Tag im Traume 
denken: mie vieles hätten da nicht der Koͤnig und bie Staͤnde 
einander gegenſeitjg zu fragen? Hier erſchlene ber König one - 
Minifter; diefe waͤren blos Beamte,“ niche MitRegenten. 
Mun würde die ReichsSchuld vorgelegt, wie viel jaͤrlich 
erfobert wuͤrde, tells um dem Verluſt an fchlechtem Gelbe 
In den koͤniglichen Intraden zu entgehen; ‚nächitdem auch sole 
viel won der Schuld unausgefegt abbegalt, und wie viel järs 


Uich zu unerwarteten und unvermeidlichen Ausgaben zurücges 


lege werden ſolle. Die Untertanen verwilligten Diele Sum⸗ 
men; ſobald die notwenbigſten Ausgaben beftimmf, und ih⸗ 
nen, bie Verſichtxung erteilt wäre, daß Ihnen alljärlich, zu⸗ 


5 verlaͤſſige und öffentliche Rechnung uͤber dir Bermalsung ber 


. . I ’v. ® 


Stass Gelder ‚ qbaelegt werden ſolte. 
... Bu biefer Foderung, daß die Regirung quf erolg elyen 
Öffentlichen. Compte rendu feltfegte, koͤnnten folgende Fra⸗ 
gen, bie die freien Reichs Stände den Miniſtern zur Beante 
wortung vorlegten, fie berechtlgen. Wozu ſind bie Aufla⸗ 

den nun in 29 Jaren gebraucht worden, bie doch bios zug 


Bezglung der Schuld erhoben wurden? Zeige die Valuta 


für Die Summen ‚vor, die von den verfauften koͤnigl. Dos 


- mainen eingefommen find, und noch.jdrlich einfommen, wie«- 
wool das Koͤnigs Geſetz deren Veräußerung gänzlich zu verbie⸗ 


ten ſcheint? Was’ hekam der Star für den Nachlaß 


feiner Rechte an’ Hamburg‘, was für die koͤnigl. Plantagen _ 
in Weſt Indien, was für verſchledene unter der Hand: dere 
kaufte koͤnigl. Actien? Dach mereren Dingen von der Art 
koͤnnte ins Unendliche gefragt werben. ; Könnten Die Wii 
niſter hierauf, als anf etwas, das vor. ihrer Zeit vorgefal⸗ 
‚Jen, nicht anfigorten: ſo waͤre es doch Feine Ehrenvolle 
Gleichgiltigkeit, daß ſich bie Iölaen Peine Rechnung von Id» 
— 85 ven 
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ven Vorweſern haben geben laſſen, ja baß kein abgehender 
Miniſter ſich um eine GeneraiQuitiung von feinem Nach- 
ſolger über die Ablieferung der Rechnungen und andrer wich⸗ 
tigen Dinge befümmert. Bei einer hagtifchen Unordnung in 
ben Finanzen kan kein Stat beſtehen. Durch) dieſe Unordnung, 
nicht durch Barbaren, ward das roͤmiſche Reich zerſtoͤrt. 


S.54. Soll die Erziehung auf dem Sande verbeſſerk 
werben, fo muß bie Regirung mer durch Rat als durch 
Befele beffern umd ändern. Sie muß eine Anzal guter 


Schulmeifter in Bereitſchaft haben, die fie ter Kirchen 
. Patronen, um einen daraus zu wälen, vorſchlagen Fon. Man 


glaube mir, bas Intereſſe wird, zwar langfam, aber unaus⸗ 


 bieiblich,, die Guts Herrn ſelbſt eemuntern , guie Lerer für 


DauerKinder zu befolden, wenn biefe, durch verbefferten - 
Acker Bau und Fabriken IJaduſtrie, den Weg lernen, eine 
Tonne Sand zu 5 X järlichem Pacht Geld auszubringen, 
anftart Daß nun der Guts Herr von feinen Leibeigenen Baus 
ern, faum 4 3, zu Gelde gerechnet, baraus zieht. — Köne 
kan die Holfteinfchen Guts Herrn, die größere Mache über 
Ihre Bauern Haben, als ber Schüge über feinen Hund, ihre 


Boauern mit Vorteil frei machen; fo können es die daͤniſchen 


noch weit eher. Vielleicht 'erleben wir nody die Zeit, daß 
Dir holſteiuſche Adel felbft die Ketten zerbricht, die nun auf 
feinen. $tibeigenen liegen, und daß er fie dann wie feine Brüs 
ber umarmt. : Das JIntereſſe regirt den Menfchen nad) feis 
dem Eigenfinn. Nur durd) eine beffere Erziehung fan ber 
Bauer. Schrittweife gelektet werden, ‚daß er von feinem Erd» 
teich obige Abgabe geben fan: er muß nur erſt Ein freier und 
verſtaͤndiger Acker Bauer werben. . 


©. 5658. Vorſchlaͤge zur Verbefferung der Schule 
mellterBefolbungen auf dem tande [etwa fo, wie man om . 
Ungſt diefe wichtige Sache, in biefigeh Kur Braunfhweigfhee 
Landen, wirklich zu betseiben angefangen ha. 


N, 





ao 
, 
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©.63. Wie hängt die Sache mit den Juͤtlaͤndiſchen 
Edelleuten zufammen? mie könne ſich dieſe von dem uͤbri⸗ 


gen dänifchen Adel gänzlich trennen, und mis biefem niche 
Einen ReihsStand ausmachen? mie koͤnnen fie auf den 


Einfall geraten, unfern Freiheits Beſchuͤter, den KronPrin⸗ 


zen, zu bitten, daß bie Sklaverei befeliget werde, Juͤtland 
olüclich zu machen, daß ber König dafür ſorge, daß die. 
Bauern Immer Vieh bfeiben, und erzogen werden, wit ih⸗ 


rem Vieh zu beben find ju erben? Denn — follen biefe 


fo geht es hier, wie un Sranfreich; und Minifter wie Edel⸗ 
mann muß. der Menfchheit für den Gebrauch ſeiner Gerecht ⸗ 
fame, Rechenſchaft ablegen. . . Ä Ä 


« 


Solhlte das Gerüchte war feyn, wie ehrwuͤrdig find ba 
wicht die Fuͤhr ſchen, Seelaͤndiſchen, Lollandſchen, Mönifchen, 


Holſteinſchen, und Langelandſchen Edelleute, die durch ihr 


Stillſchweigen bezeugen, daß: fie eine fo entehrende Fode⸗ 
zung an den Son des Krgruten verab.cheuen! : Eiger Hon 

feige bin Fron Voͤgten der Menfchheie, wo fie gehen und 
ftehen, ſie mögen in Königs. oder Cardinals Purpur gen - 


kleidet feyn „ fie mögen mit tem Bifchofs&tabe oder mit. hey 


Verwalter Peitſche einher gehen! Haben wir nichts anders 
In Daͤnemark gewonnen ; fo haben wir bed) das uufchäßbare 
Bute, woſuͤr den Kron Peinz ewlg geſegnet fel, daß wir frei 
für die Sache der Menſchheit ſprechen din fen, und uns um 


dbas Brommen der Ariflofratie und-hesjädels wenig bekuͤm⸗ 
mern, Dee, mie gamſſe Geſchoͤpſe, ‚Augen bie lieblichſte Mus 


fil, gegen den dankbaren Geſang dar Fretheit zu Ehen der 
Regirung, die ſolche ſchuͤzt, — an heult. | u 


Acolland, 13 Sept. 1790. 


> 
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da Amt Hartenſtein habe, nicht Ahur in Demi (wie alle nadıa . 


Aue 


“ 


f 
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>27 Gebr auf 4 Fol Seiten, als Anlage in dem 
* sten Nachtrag ad Auguſtiſſimum. 


Das Kurfuͤrſil. Ober Pfalziſche Pfleg Aint Hartenſtein. 
welches in unfteletig Nuͤrnb nif 

Hbaigkeie gelagen, und mit aller feiner , nod) Überbies durch 
und burch fimithiten Jurisdietlon, auf 200 Schritte rings 


8, 


uni das Schloß herum confiniee Ift, hat nunmer das ganye . 
PflegeAmt · Velden» und Herſpruckſche Territorium jen⸗ 


filts dig PignihzFluſſes, Dis an den Hirſch ach, Sanzlich 
occupirf, und mas im dieſem · ſer "beträchtlichen Diſtrict, ai 


Dirfern, Wellen, einjemen Höfen und Untertanen, Muͤrn- 


bergiſch iſt, ſich de facto zugeignet. 


folgende Orte) in unftckttigem Ruͤrnbergfchen andes Obrlg· 
keitlichen und fraislichen Geblete llegenden Dorf Engelehal. | 
(ms 88 zioat bie Gemelaherrſchaft auszuüben, uberbie Seu · 


“ 
% 


er Sch m jederzeit nur bel ſeinen niedergerichtlichen Unterta⸗ 


nen, und nemals bel den dlesfeitigen/ vorgendmen hat)/ 


ſondern auch zu Gkuersthal, Feuer ſchauen⸗ unb zugleich 
ben diesſeltigen, mie aller hohen und nledern Gerichtsbarkeit 


nad) Velden gehörigen’ Untertanen, die bevotſt chende Lima 


’ 


wWandiung zu Kurfieftlichen Untertanen, vorlaͤuſig 
anfündigen loffen‘”. Ä Ä ERREGER 


7 Den gem eat eine gleiche Anzeige das Amt Herſoruck, | 
An Anfehung der Über den Hirſchbach liegenden, in Herſpruck⸗ 


ſchem Frais « und TeeritorialGebiet gelegenen Nuͤrnbergſchen 


Untertanen zu Pifebbrunn: — fo wie auch die von Scheurs. 
ſche Eigenherefchaft, in Detrefi zer Untertanen zu 20c 


’ 


ergifch. Deldenifcher Frals und, -- 


© Doiaten plafes (Det,) berichtete das Amt Velden, 


7 Uetenmäßiger, sonsentelrter Bericht von ber Schd« 
ziwiſchen Kur Pfalz Baiern und Nuͤrnberg. 
I. Bericht des CandPfleg Amts ad Senatum Noricum u. 


„ . 
a. — — nn — ———— — — 
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18. Kurpfalz ımd Nürnberg, 165 
und Enyzendorf, ‚mit dem, Anfügen, daß nicht nur die nänt- 


| liche FeuerSchau und Ankündigung einer neuen Hersichoft, 


bei allen in beiden Dörfern ſeßhaften Nuͤrnbergſchen Unter⸗ 
tanen gefchehen fel, fondetn auch der Hartenfteinfche. Amts⸗ 
Knecht, bei einem der obbenannten Untertanen, ber ſich in 


‚ fein Haus verfchloffen gehabt, die Haus Tuͤre mit ‚Gewalt 


— 


aufgeſtoßen habe. | . | Zr 
Den .ıoden Oct. berichtee das Amt Velden, ber 


| Horteufteinfche AmtsKnecht, habe an eben dem Tag, bie 
Veldenſchen Untertanen unb Angehörigen zu Eihnterechal, 
Lleuenforg, und Engenthal, auf. edingelangten Kurfl. . 


Befel, nad) Hartenflein citire, und ihnen anbefolen, ihre 
Steuer: Gült- und Zins Büchlein mitzubringen: unter Des 


Tcreohnng, daß fonft jevem 6 Dragoner, weihen täglich 6 
Fe: abgereicht werden müßten, eingelegt werden würden, 


Den ıafıt warb eben daher berichtet, Tags verber, 


| fruͤh um; Ur, haͤtten 10 bis 12 KurPfaͤlz. Dragoner, die 
Diesſeitigen Untertanen zu Engenthal, mit der groͤßten Ge⸗ 
walt und Ungeflüm aus den Betten und Haͤuſern genom⸗ 


men, und nad) Hartenſtein gefchleppt; — einem biesfels 


Algen Untertan zu Guͤntersthal, werde durch 6 Drogoner, - 
deren jeder ı fE fobere, aufgepaße, um ihn nad) Harten⸗ 


ftein zu fransportiren; — ein anderer gu Engenthal, wel⸗ 


cher fidy der gewaltfamen "Abholung nicht fügen wollen, ſei 
‚von den Dragonern heftig geprügelt „- zu. Hartenſtein in Arreſt 


gelebt, und mit Ketten üefchloffen worden; — fäntliche 


.. geroaltfam nach Hartenſtein genötigte ermeldte Untertanen 
_ aber, nebſt dem Müller zu LTeuenforg und’Bünterschal, 
welche fi, one Gewalt abzumorten, geftellt, felen gezwun⸗ 
. gen worben, vor einer aufgefiellten Erucifir, und bei a 
. brennenden Kerzen , ihre Slümmbersfche Homaglal⸗ urd ans 


dre Pflichten abe, und dagegen dem Kurfürften zu Pfalz 


. 2% den Auldigungs id zu fchwären: kraft deffen fie. fich, 


ſowol in fraistichen, als jeden andern und nledergerichtlichen 


. Berfällen, nichts mer um Nümberg bekuͤmmern, aud 
| Zu ne 


un 


wo 


I? - 
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keine Abgabe am Gelb ober Getreib ferner dahin entrichten, 
vielmer ſich ſchlechterdings an Hartenſtein, als ihre nun⸗ 


merige Herrſchaft, wenden, ja fogar, bil Zucht Haus. 
Strafe, von nun an feine Anzeige bei Ihrer vormaligen 


J Herrſchaft, machen ſollen. 


— 


Schon: den ı aten hatte das Amt Herſpruck angezeigt, 
baß Tags vorher, die ſaͤmtlichen im Deldenfchen froislichen 


und Hohen Obrigkeitlichen Gebiete fituirte Serfpruchere 


Spitslelintertanen zu Klein Mainfeld, durd) den Har⸗ 
tenſteiner Amts Knecht zu dem Ende nach Hartenftein eitirt 
worden feien, umihre KauſBriefe, Steuer, Gült-, und Zins⸗ 
Buͤchlein, dahin zu bringen, und ein Homagium zu pıäs 
ſtiren. — Den aaden b,richtete es ferner, viele ſaͤmtliche 


Klein Mainfelder Untertanen wären, Tags vorher, früh ung. 


6 Ur, durch) den Hartenſteiner AmtsKneht, 4 Dragoner, 


‚und 3 Hartenfleinifche Untertanen, mit Gewalt abgeholt, 


und nach Hartenſtein geichleppt worben , woſelbſt fie ben 
nämlichen Eid, mie oben, ablegen müflen. Eben das 


Schickſal Hätten auch die, ebenfalls im Veldenſchen unbe | 
ſtreitbaren Territorlal und, Frais Bezirk ſituirte Fuͤrſtl. 


Sambergſche Untertanen zu Gruͤnreuth zu erfaren ge 
habt, ats weiche durch den Kurfürftt. Land Richter von Gra- 
finfkein zu Auerbach, in loco Gruͤnreuth ſelbſt, in 


Pflichten genommen worden fein. 


Die von Scheurliche Eigen Herrſchaſt berichtete, einer 


ihrer Untertanen zu Greß Mainfeld, fo wie 2, Amt Velden 


ſche Untertanen allda, feien den 1aten, vor Tages Anbrud), 


urch den Hartenfteinfchen Amts Knecht und einen Dragoher, 
‚mit Gewalt abgeholt, und fie fämelich fomol, als die zugleich 


mie herbei gezwungene Herfprucdiche Untertanen zu Klein⸗ 


‚Mainfe:d, zu Hartenſtein In merbemeldte Pflichten genom⸗ 


men worden, nach, welchen fie Fünftig den KurFuͤrſten für 
ihren Seren erfennen, nad) Nürnberg nichts mer abreichen, 
und vor ihren vorigen Herrſchaften nicht mer erfcheinen Ian . 


„alten. 


nun nicht roch unglütflicher gemacht werben, bittet das eine 
j . | , , ” j | . . . ke 


J 
+ z t 
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Den izden berichtet Herſpruck, andiefem Tage, früß 
um 5 Ur, feien bie Nürnbergfchen über dem Bach gelegene 
Untertanen zu Difchbrunn, durch ein Commando von 
8 Mann Dragonern und 2 Amts Knechten, nach “Gartens 


- flein, ad preftandum bomagium, gewaltſam abgefürt ware . 


den, — Ein gleiches ift, laut Berichts vom Amt. Delden 
fub eodem dato, mit. allen in Deldenfcher Frais gelegenen 
Nürndergfchen Untertanen zu Sirfchhach gefchehen. Zus 
gleich meldet diefe Anzelge, das Amt hartenſtein habe dem 


Veldner Pfleger [Umtmann] die ihm bdiefl.its in partem 


falarii angewirſene Benugung eines zu den AmtsG. uͤnden 
gehörigen, in bem neuen anmaßlich Hartenfteinifchen Ges 
richts Bezirk gelegenen Holz dergs , via facti genommen, 


. des Pflegers nech Halz geſchickte Domeftiken gepfaͤndet, ei⸗ 


nen Tagsöner deſſelben arretirt, und dem %,Tegır bebeuten 
laſſen, Woß nun alle, gegen. Hartenſtein zu, über der 
Pegnitz gelegene Holz Berge, Kurfürftiiche Gruͤnde fein, 


. “aus welchen wicht nach Wolgefallen Holz genommen werben 


“dürfe; er, der Pfleger, folle es alfo in Zukunft unterlaffen, 
“und. nicht erwarten, daß Roß und Wagen abgepfaͤndet 


 würben”. 


Nach weiteren, teils mündlichen, tells ſchrifilichen 


"Anzeigen ver Behörden, ſinde die Amt Herfpruchihe Une 


tertanen zu Enzendorf, bie von Ebnerſchen zu Artelsho⸗ 


“ten und Eſchenbach, dann etliche und 30 von Scheurli- 


fche zu Vorra, nebſt bembortigen Verwalter, eb:nfalls zum 
Herrſchafts Wechſel vorläufig nach Hartenſtein gefodert, 


warſcheinlich auch tafelbft ſchon in Pflicht: genommen wor⸗ 
den. Denn es hält fer ſchwer, von dem Geſchehenen Kund- 


ſchaft zu erlangen, weil bei der den Nuͤrnbergſchen Unter, 


fanen, von KHartenflein angedroßten unabbittlichen Zucht⸗ 


HausStrafe im Fall einer Anzeige, ſelten einer es wagt, 


die Vorginge anzuzeigen. ' 


Daher, und damit bie onehln fo ungluͤckiche Unterta⸗ 


J 


⸗ 


berichtende LandDfleg im angelegentlichſt, baß von biefen . | 
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Berichten Allerhächkter Orten kein Gebraud) gemacht wer⸗ 


ben möge, damit vicht ber hohe Begeniell, der. warfcheine 


lich von Liefem Klag Anbringen, nach erfauntem kaiſerlichen 
Mandat, Communication erhält, zu Realiſtrung ber, den 


| Untertanen gedrohten Strafe Gelegenhele erhalte. 


Alle bei der Sache intereffirte Nuͤrnbergſche Behoͤr⸗ 
den , befonders aber Die Deldenfhen Beamten und “Bes 


diente, und die Deldenfche Bürgerfchaft, befinden ſich in ei⸗ 
ner hoͤchſttraurigen Sage, Der leßtern, tie onehin durch bie 


Hartenfteinifche Bedrängniffe faſt gänzlich verarmt ift, iſt 


nunpaller Handel und Wandel, alle Zufur, und man barf 


N 


Mi 


wol fagen, die Möglichkeit fernerer Eubfiftenz, entriffen: 
fie, bis aufs Aeußerſte gebracht, und noch dazu von Zeit 
zu Zeit, durch Dfälzifche Dragoner und AmtsDebiente, bie 
nach Velden fommen, und an den Bürgern Händel fuchen, 


aufgereizt, ſchickt fich, aller dies ſeitig wiederholten ernſtlichen 
Verbote ungeachtet, zur Selbſthilfe an, und man ſcheint 


dieſes quovis modo erzwingen zu wollen, um alsdenn Ges 
fegenhelt zu eigenen Setisfactionsnamen zu finden. Wirks 
Sich follen, den neuften Berichten zufolge, vor ber. Hand 


350 Mann KurpPfaͤlz. Soldaten nach Hartenſtein und Kö⸗ 


nigſtein gelegt werden. 


nen die dortigen Besten und Bedienten keine Gebuͤren 
und ſonſtige Emolumente erwarten. Dies iſt auch der Fall 


bei ber Veldenſchen LandBauerſchaft, Als deren größter - 


Teil dem Amte gewalttaͤtig entriſſen itt. 
Die Beamten rufen um Unterſtuͤtzung und Sicherhelt 


ihre eigene bedrohte Perſonen: die Veldenſche Buͤrger. 
aft ſchrelt um Hilfe: und diesfeltige Behoͤrde weis ſich 


kaum mer zu raten. An einen Revenuͤen Bezug vom gan 
zen Amte iſt dermalm gar nichk zu denken; man mußte ba⸗ 
ses Selb nad) Velden ſchicken, damit nur die bevorſtehende 


Alle 


— 


QuattalBe vldungen der Beamten und Bedienten, nebit 


Bei diefer Sage der Veldenſchen Bürgerfihaft, koͤn. 


— — — 
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du ihrer Reife, äußerten, wie fie nice vermuten fönnten, 


r 


ondern Ausgaben, beſtritten werben koͤnnen. Und erſt vor 


geſtern ſah man ſich, ulm den Veldner Bürgern nut einigen 
Troſt zu geben, und fie wenigftens auf eine furze Zeit von 
- den funelten Arsbruͤchen der Verzweiflung abzuhalten, bes 
muͤſſiget, ihnen, vorbehältlid, des Rats Genemigurg, am 
‚ Pünden zu loffen, daß ihnen mie ber naͤchſten ordinari&eem _ . 


er Reichung bis aufs roeitere nachgejchen werden folle. 


Zuſatz, aus dem Nürnberger Schreiben an das Fuͤrſtl. 
AusſchreibaAmt bes Fraͤnkiſchen Kreiſes vom 27 






Amts Schnaittach, auf höheren Befel, Yanz unerhörter 


Weiſe verüber worden iſt. 


Als wämlich den 17den dieſes Monats (Oct.), bie von 


‚uns zur Vorſteltung und Inſtallirung des von uns ney era 
nannten Pflegers ju Dezenftein, dahin abgeorbrete a ums 
ſrer vorderften geheimen Rats Mirglieder und dermallge 
Kteis Bevollmaͤchtigte, der vorderfte Sand Pfleger. Ebuer von - 
. Efchenbach, und der zte fand Pfleger Tucher von Sim- - 


mersdorf, nebft dem erſtgedachten nenernannten Dfleger zu 
Betzenſtein ; Stromer von Reichenbach, und dem Land⸗ 


» PlegAmes. Steun Schreiber Sieber, auf. ihrer Reife, 


ben jenfeltigen im Rotenbergſchen FraisDiftrict liegenden 


Siecken Schnaittach, durch ben die LandStraſſe gehet, 
daſſirten, und daſelbſt (weil dieſer Ort ongefaͤr die Hälfte- 

bdes gewoͤnlichen und von je ber gebraͤuchten Wegs nach 
Betzenſtein ausmacht), ihr Mittags Mal einnamen: fo 


rutden fäugtliche erſternannte Perſonen, von dem Gerichts. 


‚Schreiber des dortigen LandRichter Amts Kleeder, erfilich 
befragt, ob fie einen Ryrfürftl, Paſſ bei fi Bären? . 
und als ſie die Frage, wie ganz natürlich, mit Nein bes 
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. Gct. 79, 97. 
Hiezʒu koͤmmt cum no gang neuerliche vollkom⸗ 
men LandFriedensbruͤchige Tat Handlung, welche erſt vor 
wenigen Tagen, von Seiten des Kurfauͤrſtl. Land Richter⸗ 


\ 


an worteten, und zugleich unter Anfürung der Veranla fung 
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einen dergleichen Paſſ noͤtig zu haben; fo wurde ihnen hler⸗ 
auf von beſagtem Land GerichtsSchrelber angezeigt, daß 
bewandten Umſtaͤnden nach, und auf einen vorhandenen 
Kurfuͤrſtl. Befel, fie ſaͤmtlich Arreſtanten Telen, und auf 
bie Feſtung Rotenberg gebracht werden würden. Diele 
Abfürung nach Rotenberg erfolgte auch noch an dem naͤmli⸗ 
chen Tage, unter Bedeckung eins inzwifchen aus Roten | 
berg fich eingefundenen MilitaͤrCommando's von einem Un«t 
terÖfficher und 8 Gemeinen ; nachdem vorder ben Arreſtan⸗ 
ten ein UnterÖfficier bie —— abgefodert hatte. 
Il. “Geſchichts⸗ und Rllengemäße Darſtellung des 
Narnbergfchen unbeſtreitbaren Eigentums und Beſitzes 
ber in dem Baiern⸗Landshutiſchen Erbäolgefrieg ac⸗ 
quirirten Ländereien. Mit 6 Urkunden, 
Quod 4 jam generationes præteriiſſe videren- 
tur, haud fuflineremus, tam obfoletam cauſam 
denuo' tradi judiclis. Imp. JuSTINIAN. 
Novel. 159, ©. 2 | 
Gedr. 1791, 4, 60 Seiten. oo. 
A. Georg ber Reiche, Herzog von Balern, flarb ing 
3I. 150%. Leber feine hinterlaffene Sande ſtritten ſich nun, 
‚einerfeits fein Schwieger Son, Pfalz Graf Ruprecht, und 
andrerfeits bie Herzöge Albrecht und Wolfgang in Baiern. 
Ruprecht hatte ein Teſtament für ſich, In weichen ſelne Ges 
malin Elifaberb, von ihrem Water Herzog Georg , zur Uni⸗ 
verſalErbin eingeſetzt war: bie letzteren deducirten ihre Rcch- 
te hauptſaͤchlich aus einem zwiſchen den Brüdern, Stepban . 
> 1, Friedrich, und Johann, Herzogen in Balern, im J. 
1392 aufgerichteten reciproquen Erb Folge Vertrag. 
Pfeuer. Ruprecht und ſeine Gemalin hatten ſich bes 
reits in ben Beſitz einiger Laͤndereien aus Herz. George Ver⸗ 
laſſenſchaft gefegr, und Connten nur mit Mühe bewogen 
werden , dem Berlangen der Baierfchen Sand Stände gemäß, 
"yon dem hoͤchſten Reichs Richter ordentliches echt zu nee 
men: endlich ‚fügen fie fich gleichwol. Haiſer Max J 
berief beide Teile auf den 5 Sebr. 1504 zu einem Sat = 


— 
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Recht mach Augeburg. Die Sache ward won beibi 
. Zelle Anwaͤlden bis zur Quadruplik verhandere., Der Kals 


fer conſulirte mit den anmefenden Kur» und. Sürften ſowol, 


als mic dem von Regensburg herbeigerufenen falfırl. Cams 


merÖeridjte. Nach mancheriei felgefchlagnen Vergleichs⸗ 
Verſuchen, ward am 22 Aprı 1504 das Uktäl eroͤffnet! 


dieſes ſetzte die Herzoge Albrecht und Wolfgang, in Ber 


Georgs hinterlaffene ſaͤmtliche? 
fer eigenen Intereſſe, ei. 
PfalzGr. Ruprecht und feine Gemalin. hatten nicht. 
Zuſt, ſich den kaiſerl. Ausſpruch gefallen zu laſſen. Sie 
ſuchten ihn mit Gewalt der Waſſen aufzuheben; verbanden 

ch deswegen mit der Krone Boͤhmen und verfchiebnen 
deutſchen Fuͤrſten; und occupirten von Hz. Georgs Nachlaß, 
fo viel fie konnten. Und da alle kaiſerl. Abmanungen nichts 


ande, vorbebältiich des kai⸗ 


fruchteten, wurde endlich auf des kaiſerl. und RCammer⸗ 


ProcuratorFiscals erhobene Anklage, unter bem Dato Fried. 
berg, 4 Maj 1504, PfalzEr. Ruprecht; feine Gemalin, 
und beider Helfer und Helfers Helfer, vom Kaiſer in bed 
Reichs Acht und Aberache (1a Jun) erklaͤrt. Bald 


darauf folgte die nämliche AchtsErklaͤrung audy gegen des 


PYfalzOr. Ruprechıs Water, den Kurguͤrſten Philipp von 
der Pfalz, weil ſolcher ſeinem Son zu allen feinen LandFrie⸗ 
Döngbrüdligen Handlungen, Rat Hilfe Worihub und Bei⸗ 
and yeleiftet hatte. - Und gegen beide wurde bie Acht, für 


wol vom Kalfer ſelbſt, als von andern Reichs Staͤnden auf 


4, « 


J kalſetl. Befel, ſchleunig vollzogen. 


Unter dieſen, zur Erecurion befellgten RelchsStaͤn⸗ 
den, war nun auch Die Reichs Stadt LLürnberg. Sie 


urhlelt. den kaiſerl. Auftrag hiezu in einem Eigenen Kefcrips 


te (vom Maj 1504); Natürlich mußte fie ſolchen one 
Weigetung befolgen. Zugleich entſprach fie hiedurch den 
Aufruf des ſchwaͤbiſchen Bundes ẽ, beffen Mitglieb fie 

Mbvaor, 
1. Der Bundes Hauptmannn Hanus Langenmantel , Kits 
ter, foderte Namens des Bundes die Stade Nuͤrnberg/ Fi 
2 \ a 4. 


\ 


| 
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7 ar, und'bem ‚dringenden Anfuchen bes Herz, Albrecht 
| * un ber ihr hiernaͤchſt 4oocc ſẽ Eubfidien ? vera 
pra e , nn — — 
Enm Nuaͤrnbergſches Kriegs Heer von 3500 Mann zu 
Roß und Fus, mit 48 Stüden Geſchoͤtz verſehen, ruͤckte 
in der Geaͤchteten Lande, und eroberte Herſpruck, welches 
ganz —, und Lauf, das zur einen Hälfte zu H. Georgs 
Machloß, - zur ardern aber dem Kurf. Phrlipp von ber 
Pfalz gehörte; ferner Altdorf, 5 andre Orte, und noch mes 
tere Schlöffer, Dörfer,. und Steden; und nam zügleich 
Martin Truchfefen, einem pfä'zifchen Auhaͤnger, das nun 

in den Hänten eines Nuͤrnbergſchen Privari befindliche 
Schloß Grünsberg weg. — Obbemeldte Stadt Lauf 
cedircen die Herzoge Wolfgang und Albrecht zu Balern, 
für. fich, Ihre Erben und Nachkommen, im 5. 1505 der 
Stadt unentgeldlich für die geteiftete tapfre Hilfe, Her⸗ 
ſpruck aber und anbars, gegen Abrechnung an den ver⸗ 
fprochnen Subfitien, 0 
Groß war ber Koſten Aufwand, ber der Stadt vom 
biefer Ihr vom Kalfer aufgetrogenen Errcution der Acht era 
wuchs. Außer ben Werbe&elbern, der Unterhaltung ber 


Truppen, ber Bagage, des Gefchüges, dem Verluſt an 


legterem, u. a., hatte fie beftändig eine berrächrliche Mache 

ber Geächteten gegen ſich. Diefe fengte und brandfchagte, 

wo ihr Arm nur Hinreichen Eonnte; und es läßt fi berech⸗ 
nen, daß der gemachte Aufwand bie Summe von 206000 
fe weit überftieg. Ein Quantum, das In Vergleich bes 
damaligen VBerhältniffes des Geldes zu ben WarenPrei⸗ 





\ „d. Augeburg, Freitag® vor Iudica, 1504, auf-, ihr Gone 
tingent auf Iubilate Herzog Aldrechsen nach der Stadt 

" Woͤrdt zu Hilfe zu ſchicken. Urkundl. Bemerk. (ſ. den 
unten folgenden Auszug) ©. 10. 

2 Noch verfprach er, daß ihr alled das, was fie von 

PfolzGr. Philipps und feiner Anhänger Ländern erobern 

würde, in ewige Zeiten bleiben fol Ebendaſ. 8,9. 


⸗ 





\ 
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. fen, mit demjenigen (das wenigftens wis as: 2 flehe), 


in unften Zeiten eine Summe von mer als 5 Millionen 
involviret. U J 
Wegen dieſer Kriegs Koſten und Schaͤden uͤberlies Kſ. 
AMaximilian, der Stadt Nuͤrnberg, für fich und feine 
Nachkommen am Reiche, laut der UebergabsUrkunde, 
d. d. Augsburg, 7 Jul. 104, _ 0 OO | | 
die. aus Gehorfam und unierm königl. Gebot eroberte . 
"Städte, -Schlöfler, Aemter, Flecken und Dörfer, n- 
mentlich #erfpruck, Reicheneck, Lauf, Altdorf, Stier- 
Burg, Betzenflein, Grämberg, Deinfcbwang , Hainburg 5 
- Velden, nebft dem Schutz und Schirm’ über die Klöfter 
Engeltbal, Weifenohe, Güuadenberg &e., und allem dem, 
was fie künftig noch in ibre Gewalt bringen würde, 
mitallen Regalien, Rechten, Gerechtigkeiten, Zu- und 
Eingehöruhgen, nichts davon dusgenommen, zu ewi- 
gen Tagen in Eigentum; mit dem Verfprechen, bei eſ- 
nerallenfalligen Reftitution der Geächteten, alles diefes 
von den: reftituendis auszunemen, und denen von Nürn» 
: berg vorzubehalten: . fich mit Kurf. Philipp, Pfalz- 
‚Gr. Ruprecht, feiner Gemalin, ihren Erben, Nachkom- 
«men,. Helfern und Helfers Helfern, nicht eher vertragen 
. zu laflen, bis diefelbe aler diefer Nürnbergfchen Acqui- 
fiten fich geyugfam verziehen und begeben haben: ge- 


‚..\ gen diefe Verficheruug und Uebergabe nie ein Mandat 


ausgehen zu laflen, vielmer Bürgermeiftere und Rat bei. 
ırem erlängten Eigentum gnädiglich zu fchützen und 

- gufchirmen: wie denn dies der Kaifer ihnen, als Sei- 
\ gen and des Reichg Getreueu und Giehorfamen, aller- 
dings zu tun fchuldig fei, und deswegen alles, was 
hiergegen yon dem Gegenteil künftig ausgebracht u. er- 
halten werden mögte, aus königl. MachtVollkommen- 

‘ heit im voraus aufgehoben ‚.derogiret, und vernichtet 


haben wolle.?, 
EM, Pal 
"3, Gegen diefa kaiferl. Uebergabe (bie von den Herzogen 
Albrecht und Wolfgang in Baiern mermals genemiget wors 
ben ift), wird das Kurhaus PfalzBaiern um (fo weniger 
⸗ wo — ets 


f “ 
‚ 
e 
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N falzaräfl. Seits wurde man, am Ende, des durche 
Ä gehends unglürfiich gefürten Krieges müde; und beide im 
... ErbolgeStreit geroefene Teile ſubmittirten fich dem weites 
ren kaiſerl. Ausfpruch, Der Kaifer fegte, In dem im J. 
| 1505 zu Coͤln gehaftenen Reichs Tage, abermals ein Fuͤrſten⸗ 
Hecht an, und erfannte (den 30 Jul.) den Gönen des 
Pfalzgr. Ruprecht (ber indeß nebft feiner Gemalin vers 
ftarben war), ten Dfalggrafen Qrea Heinrich und Philipp, 
von Herz Georgs Verlaſſenſchaft, nebit verſchledenen be⸗ 
weglichen Gütern, fo viel an fand und $euten zu, als zu 
einer Revenuͤe von 24000 fe 'ndtig fryn würden. Zue 
gleich wurde die gegen Pfalzgr. Ruprecht, ſeine Gemalin, 
und ihre Anhänger verkuͤndete Acht, wieder aufgehoben; je⸗ 
doch) behielt ſich der Kaiſer fein an Herz. Georgs Nachloß 
gehabtes eigenes Intereſſe, und was derſelbe, var dieſem 
Spruch, von Herz. Georgs Ouͤtern, und ber Acht here 
ruͤrend, vergeben hatte, auskruͤcklich vor. 


Auf dem Reichs Tage zu Coſtnitz 1507, erfolgte end. 


Mh die gaͤnzliche guͤtllche Beilegung dieſer ErbFolge Sache. 
Her wurden bie Haupt Jatereffenten vollends mit einander 
vertragen, und genau ‚fpecificitt, was 1. dee Raiſer, =, 
Mhdarkar, Friedrich zu Brandenburg, 3, LandGraf Wile 
Selm zu Heſſen, 4. Herz. Ulrich. gu Wirtemberg, 5. die 
Grafen zu Oettingen, 6. der Graf von Ortenburg, und 
9. die Stadt Nuͤrnberg (S. 810), für die aufge⸗ 
wandten Kriegs Koſten haben follten, — 


— B. Alle dieſe an Nuͤrnberg überlaffene Stätte, 
Schloͤſſer, Aemter, und Flecken (die bie Stadt, auch Io | 





twas einwenden wollen, je bekannter es aus dem Vers 
-  Kaufs Brief Kf. Ferdinands 11, di d. Prag, 4 Mär: 1628, 
| iſt, daß KurF. Max in Baiern U, 1628 ans eben. biefem 
- Zitef , bie dem wegen der böhmtjhen Insafion geächteten 
‚Kurz. Friedrich dem V zugeftanbne PherPfalz und Pfalz - 
am bein, um 13 ME. Kaufweiſe on ſich gebracht hal. 
Arbundl. Vemert. ©, 10 feolg. 


— 
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tee andern Umftaͤnden, bis zum Erſatz der Exeeutions⸗ J 
Koſten und erliteenen Schaden, haͤtte innebehalten duͤtfenn, 
llegen in der OberPfalz; und die meiſten von Ihnen waren. 


"N 
\ 


teils koͤnigl. Döhmifche Leben, teils von ber Krone Boͤh⸗ 
| , men an das Haus Pfalz und Balern verpfänder worden. 
77 Kf. Karl IV. hatte naͤmlich A 2353, von den Pfalge 
| Grafen Ruuolf und Ruprecht dem jüngern, unter andern. 
auch die Aemter Hohenſtein, Hiltpoltſtein, Herſpruck, 
Lauf, Velden, Hauſeck, und Reicheneck, um 32000 
SSilbers erfauft, und ſolche, durch die goldne Bulle 
(Rom, 5 Apr. 1355), ber Krone Boͤheim auf ewig eins 
verlelbt. Als aber ver Kaiſer A. 1373, von PfalzGr. 
VUtto die Mark Brandenburg um 300000 fe kaͤuflich übers 
nam; überlies er, für einen Teil des KaufSciilinge, an 
Herzog Oeto, Keicheneck, Herſpruck, und Lauf, nebſt 
aundren Laͤnderelen: jedoch bedung er ſich und feinen Nach⸗ 
fommen bie Wiederloͤſung derſelben. Die übrigen aber von 
den bemerkten, nun Nuͤrnbergſchen Orten, Hohenſtein, 
Hiltpoltſtein, Velden, Hauſeck ıc, blieben In ben Haͤn· 
den der Krone Boͤheim. 8 u 
RE Wenizeflavs traurige Schickſale, ‚nügte fein Ges 
gen Kaiſer, KurF. Ruprecht von der Pfalz, und nam der 
Krone Boͤheim, noch ehe ex feinen erften Reichstag in- 
Muͤrnberg hielt, die meiften, ehemals von ber Pfalz era 
kauften, bis dahin aber in ben Händen der Krone geblieben 
nen $änderelen, nebſt mereren andern, in ber OberPfalz 
- belegen gewefenen koͤnigl. böhmifchen Beſitzungen, mit Ges 
walt ver Waffen ab. : Wentzeflav ‚war nicht vermögend , 
fie zu recuperiren; und fein Nachfolger, König Sigmund, 
ber erſt 1 Jar vor ſeinem Tode in den ruhigen und. gänzlie , 
hen Beſitz von Böhmen fam, vermogte bas chen fa wendig. 
K. Georg Podjchrad hatte zwar, gleich nach feiner - 
. Gelangung zum boͤhmiſchen Throne, genugſam zu Tage 
. gelegt, wie fer es ihm Ernſt fei, die Drachen bes Krone wies 
der herzuſtellen: allein die ZeitUmftände machten ſaine Ver ⸗ 
en mM ee "Zu 


> 
[2 


* 
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ſuche faſt unausfuͤrbar. P. Paulus I hatte In und alle. 


J 


— 


ihm treu gebliebene Böhmen mie tem Bannluche belegte, 
und alle feine Vaſallen und Untertanen bes Gehorſams ent⸗ 
bunden; haste allen katholiſchen Fürften unterfagt, ihm zu 


Helfen, und endlich gar einen beträchtlichen Teil des gegen 


Die Türken beftimme geweſenen KreuzZugs, nach Böhmen 
füren laſſen, und das Königreich dem Morben und Gen« 


gen der Kreuzfarer preis gegeben. Bei diefen Bedraͤngniſ⸗ 
fen hiele.es der K. Georg für nötig, ſich wenigſtens auf dere 
jenigeri Seite den Rücken frei zu machen, von weicher bee 
groͤßte Teil der Kreuzfarer eingedrungen war, nämlich von 
der Seite ber auch außerdem gefärlichen Pfaͤlziſchen Made, 


barſchaft. Mit einem mal wurden alfo nun die Streitigkei 
sen über bie beträchtlichen koͤnlgl. bähmifchen Laͤnderelen, 


welche Pfalz (f. oben) mit gewaffneter Hand anlſich geriflen 
Hatte, beigelegt: zu Drag kam A. 1455 mit. Herz. Osto, 


abs damaligem Befiger berfeiben, ein Wertrag zu Stande; 
kraft deſſelben blieb ber Krone Böhmen, auf ben vet« 


pfaͤndeten Sändereien, Reicheneck, Herſpruck, Lauf ꝛc. 


das WiederEinloͤſungs Recht vorbehalten; bie entriſſenen 


i 


aber, unter melden nebſt andern auch Stierberg und Be— 


zzenſtein genannt werben, wurden bem H. Orte, für ſich 


und feine Sehens@rben, zu Lehen gereicht. 
H. Otto ftarb 1499 one Deſcendenz. Da er als erften 


S 


"Acquirens zu betrachten war, und feiner ter übrigen Pfalze · 
- Grafen und Herzoge in Baiern eine Coinvellitur erhalten 


Hatte: fo maren folglich.die Lehen dee Krone apers gewor« 


ben. Allein Kurf. Pbilipp von ber) Pfalz jegte ſich ſo⸗ 
gleich, vie fa, one auch nachher Khensherrliche Eine 
willigung und noch weniger Belenung erhalten haben, 


In deren Beſitz. Und fo ſtunden die Soden, als Nuͤrn« 


berg fich die benannte Orte, unter kaiſerl. und bes Reichs 
Authoritaͤt, ewwa. 2 
005 Mümnberg brauchte daher bie Vorſicht, beim 8: 
.-  Wadiflen you Voͤhmen um Verleihung berfelben gu * 

. J en. 
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m. Ihre Bitte warb gewaͤrt. Wiladiflav, d.d. Ofen, 


1506, beiente fie mie Lauf, Herſpruck, Reicheneck, 


Hohenſtein, GStierberg, Besenftein,- Veiden ıc., 
förmlich, und. unter der Verſicherung, daß “ver König In 
Böhmen und feine Nachfolger, ſchuldig und pflichtig ieyn 
follen, ſie dabei zu ſchuͤtzen, zu fchirmen, und zu hanbha— 
ben”. Diefer Belenung und Verficherung hat fih Nuͤrn⸗ 
berg, fomol wegen diefer erfibenannten Orte, als auch we⸗ 
gen der nachher erfauften Schlöffer w., Hauſeck, Wil 
denfels, Bräfenberg, wıd des Anfangs von ber’ Krone 
Böhmen als PfandSchilling ingehabten Fleckens und Amtg 
Hiltpoltſtein, noch bis auf ben heutigen Tag zu erfrruen, 
Kſ. Max I beftätigte, in einer eignen Urkunde, d. d. 


Raufpbeuren, 15 Maͤrz 1508, bie erhaltene königl. boͤh⸗ 


mifche Belenung: fo daß, bei Vermeidung einer Straße 


| von 20 Mark lätigen Goldes, und ſchwerer kalſerl. Ungna⸗ 
de, niemand, wer es auch ſei, die Stadt hiegegen hintern, 
und in ihrem wolerworbenen, zu ewigen Zelten bei ber 


Gtabt bleiben follenden Eigentum, beeinträchtigen ſolle. — 
Auch K. Wladij:aw vertrug fid) nod) weiters in einem bes 
fondern, in ber Folge von deffen Nachfolgern mermals con- 
firmirten Vertrags Brief, d. d. Ofen, 35 Jul. 1514 (dev 
zuglelich das norige Verhältnis ber Lehen gegen bie. Krone 
Böhmen und den rechtmäßigen Erwerbs Titel der Stabt 


- Vlürnberg begeugt), dazu, daß “nun fuͤrohin in Zwige 
keit ſolche Flecken, ober. das Eigentum und bie Belenung 


derſelben, demand andern verliehen, auch von ber Krone 


Boͤhmen nicht getrenat, oder jemanden, außerhalb Nuͤrn⸗ 


—4 


berg, zugewandt werden, die von Muͤrnberg auch dieſe 


Flecken, ſaͤintlich oder ſonderlich, von jemand anderem zu 


Afterlehen oder ſonſt zu empfangen, nicht ſchuldig ſeyn, — 


auch diefer Flecken halber vor allen Dergewaltigungen u. 


Beſchwerden geſchuͤtzt und gehandhabet werden follen, 


€. % 1508 flarb Kur: Philipp von der Pfalz 


Dre Kalfer Harte ihn, ber zu Ueberlingen und Coſtniz von 
W re | ME. y vie⸗ 


— = \ 
/ 
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vielen Fürften eingelegten Fürbitten ungeachter, nicht von 
der Acht losgezaͤlt, weil er fidy der ben exequirndm 
Ständen überlaffenen Städte, Schiöffer, uud Fle⸗ 
glen, nicht begeben wollte. — Auch der neue Ruf. 
von der Pfalz Ludwig, und fein Bruder Herz. Friedrich, 
fuchten auf dem 1509 zu Worms gehaltenen Reichs Tage, 
Die kaiſerl. Belenung aus eben diefer Urfacdye vergebens. —. 
. 1518, den 6 "Jan. erhielten fie felche zwar, aber unter bee 
ausdrücklichen Bedingung der Werzichtleiftung auf die bei 
- Gelegenheit; der AchtsErklaͤrung KurF. Philipps vergebene. 
fänder. Denn Kf. Max 1 ſchrieb bei dieſer Gelegenheit 
nach Nuͤraberg, Er wolle nichts Deftoweniger rider Brief 
und Sigel, die von dem Rat im Baierſchen Krieg, der ero⸗ 
berten Flecken halber, zu Haͤnden gebracht worden, nicht 
handeln aoch Handeln laſn. — 
Zuufolge jener Bediagnis, fingen nun KurF. Ludwig, 
und fein Bruder Pfalz Gr. Friedrich, mit den Executions⸗ | 
Staͤnden, und unter diefen auch mit Nuͤrnberg, zumge |. | 
eiitenan. 3. 1531, den 23 Dec., kam zwiſchen iinen, 
in ausdruͤcklich benannter Qualität der aͤlteſten Söne und 
Erben Kur. Philipps, und in feinem, von den übrigen 
Soͤnen beftätigten Teſtament, verorbneter Laudes Fuͤrſten 
und Kegenten”, für fih, alle ihre Gebruͤder, maͤnnlichen 
Stamms, ihrer aller Erben, Erbnemer, und lade , 
kommen, einer —, und der Stadt Müraberg andrer 
Seits, ein Vertrag zu Stande: nad) welchem bie Stadt, 
gegen alle Schuldigkeit, einen beträchtlichen Teil ber ges 
machten Acquifiten an jene zuruͤckgab, und ihnen noch über 
. Dies 37000 fe-Ahein., nebft a Stüden Geſchuͤg 1000 fl, 
an Werth (alfo nach dem oben bemerkten Werth des Gele 
bes im 16denSäc., eine Summe von-mer als 950000 fl, | 
nad) jegigem Werth), behaͤndigte; dagegen aber follte der .: 
übrige Teil der gemachten Eroberungen, - mit allen : | 
echten und Zugehärungen, bei Nürnberg erbr und eis 
gentuͤmlich blethen. x 
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IJ A. 1502, dan gebr., ſtelleen, in eben ber. obbes 
merkten Dualität, Kur. Ludwig und Pfalsgr, Friedrich, 


efuͤr fich ſelbſt, Ihre Gebrüder männlichen Stamms, alle ibs 


re und beren Exben, Erbnemer, und Nactommen”, noch 


eine beſondre Urkunde aus; in welcher fie fich, in der voll⸗ 
kommenſten Form, und mit allen erfoderlichen Clauſeln, 
ber von ber Stadt Nürnberg gemachten Acquifitionen, 
nihe nur auf ewig begaben, und weber In» noch 
außer Rechtens, dagegen jemals Anfprüche oder Foderun⸗ 
gen machen zu. wollen, verfprachen, ſondern auch zugleich: 
verſi icherten; 
ob ein Rat, Gemelne Stadt Nürnberg, oder ihre Nach⸗ 
kommen, dieſer verziehenen Flecken rc, halber, hinfaro 
über kurz oder lang, von einem oder mer Unſern Bruͤdern 
oder derfelben Erben, inner oder außer Rechtens angefos 
dert, angelangt, ober angefochten würben, das Wir, Uns 
fer Erben und Nachkommen, fie beshalben vertretien, bie 
. Sachen auf Uns nemen, und an ber von Nürnberg und 


ihrer Nachkommen Koftmg, ‚ ‚Schäden, und Entgeltnus 


entbeben, nid ganz Schadlos balten follen und woilen. 
A⸗ 1523, 25 Aug, erfolgte die Berichtigung ber beie 
Berfeicigen Graͤnzen. — 1542 folgte ein weiterer Vertrag, 
Bauprfächlich die in der Ober Pfalz liegenden Nürnbergfchen- 
Untertanen und Güter, und wechfelmelfe die Piälzifchen im 
Nuͤrnbergſchen Chebiere firuirten Untertanen , betreffend. Und 
in den über beide Gegenftände errichteten Urkunden, wurden ' 


\ bie Verträge von 1574 und 152. beftättiget. 


D. So war nun alles in Ordnung und Ruhe! 
A. 1574 verlangte zwar KurF. Friedrich von der 
Pfalz, von Nuͤrnberg die in Frage ſtehenden Beſitzungen 
zuruͤck, und drohte im Weigerungs Fall mie. Proceſſen. 
Aber Kſ. Max Herlies ernftliche Debortatorien an ihn, mit 


‚ ber Ermanung, "von unnoͤtiger WieberEiferung beffen, 
was durch ſeine Vorfaren einmal abgehandelt und 


vertragen yerben, ghzuſtehen⸗ Un Kung. Friedrich 
and ad, Mr über 
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-üßer 80 Jare nachher, ſeitdem Nürnberg in ruhigem 


Beifis geweſen war, erfüllte Pfal;Gr. Fabenn Kazimir, - 


als Bornund und Adminiftracor der Kurfürfkt. Pfalz, jene 


Dropung. Der Pfalz Graf hatte gegen alle, wenigftens 


gegen’ die meiften derignigen Reichs Staͤnde, die in der Bas _ 
rifchen ErbolgeSacye. Acquiſitionen gemacht hatten, beim 
CammerGericht zu Speler Revocatorienflagen erhoben: 
und endlich eraf die Reihe auch bie Stadt Nürnberg. Dies : 
ſe wurde zwar A. 1588, 10 Jun., von der gegen fir 1587, 
24 März, ausgegangnen Ladung abfolvirt: allein ven 25 
- Jun. 1588 erging fchpn eine neue Ladung an die Stadt. 
Die Stadt glaubte, daß fie, dem der Krone Boͤh⸗ 


men geleiſteten Lehens Eid zufolge, die angeſprochnen Be⸗ 
ſitzungen nirgends anders als vor dem Lehen ofe verrech⸗ 
ten duͤrfe. Außerdem haͤtte ſie, in Kraft des ihr von Kſ. 
KarlV,.d, d. Pruck in Flandern, den 6 “Jul. i540 ver⸗ 


Ulehenen, und-mit so Mark Goldes verpoͤnten Privilegii, 
vorderſamſt dei ihrer Auſtraͤgal Inſtanz , den Reichs Staͤd⸗ 


ten Windsheim und Weiſſenburg, belangt werben 


muͤſſen. Alſo ſetzte ſie der Klage beides, als den Gerichts. 
Stand declinitende Einreden, entgegen; und handelte 
hieruͤber mit dem Gegenteil bis zur Tripiik einſchluͤſig. 


- Ueber dieſe Einreben war ſchon lange zum Erkenntnis 


u ſubmittirt, als KurF. Max von Balern, ſeit 1628 Be⸗ 
ſitzer von der OberPfalz, den ix Jan. 1631, in einem zu 


den Acten gekommenen Schreiben. der. CammerGerichtfls 


D 


hen Inſtanz foͤrmlich entſagte, mit Vorbehalt, “die Note . 


- durfte in obberürten Sachen von Klagshalder an andern Or⸗ 


"ten vor« und’angubringen”, Aber KF. Max ftarb, one 


feine damals gehabte Abfiche erreicht zu haben. Sein Son 
und Nachfolger in dem Fürfteneum der Ober Pfalz, Kſ. 


. , Ferdinand Maria, exrichtete mit Nürnberg, In ben Jaren- 


1660 und 1661, neue, die.ältern beftätigende Verträge. 


Auch die Pfalz! Teuburgfehen und Sulsbachfchen. Unlen, 
in ihen Haͤuptern, dem Kung, Pöilipp, Wälbelm, und 
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>, Karl'Philißp, und relp. dem UrGroß Vater bes jcho regia 
renden Kur Fuͤeſten von Pfalz’ Boterr, dem. Herzog Chri. 
Aian Auguſt, erkannten in den bünbigften Rereſſen vor 
den Foren 1663, 1664, 1690, und 1736, ben Nuͤrnberg⸗ 
ſchen rechtmaͤßigen Befig jener Acquifitionen auf die un 
uinwundenſte Welle Und eben biefes Anerkenntnis 
liegt in: mereren Factis und eigenhändigen Schreiben des 
. jego reuicenden KurFuͤrſten zu Pfalz, feinen Regirungen und 
Breramten, von feinen Regirungs Antritten en, bis auf DEE - . . 
. meuften Zeiten , 
Er 160 Jare alſo, waren abermals, felt jener Ente 
ſagung des Streits, ruhig verfloffen, als fich ber jetzt tes 
girende Kurürft, zu Aufang des J. 1791, entſchloh, je⸗ 
nen abgetaren Proceß wieber vorzunemen. Er ließ beibem 
RCammerGericht, durd) feinen Auwald D.v.Zwierlin, 
Vorige Acten unbedingt repetiven, und eine Citation ad reaf- 
ſumendum an ben Kar zu Nürnberg extrahiren. 
Da der CammerGerichel, Inſtanz feierlichſt entfage 
worden war (ſ. oben): fo war natuͤrlich Die Stadt befugt, 
die reaflumtion zu decliniren. Dies tat ſie, und fügte noch 
bei, daß beiden, feit 1631 eingetretenen, und felbft unter 
der gegenwärtigen Negieung mermalen gefchehenen, eis 
genen, gegenfeitigen Anerkenntniffen, felbft dann, wenn 
jene Entfagung ber wieder angegangenen Inſtanz nicht era 
folgt wäre, ber Stadt ganz neue Einreden zuſtehen würe · 
ben; und daß alfa, unter jedem Gefich;sPuncte, der Streit 
auf die ältern Acten unmöglich rea/umitt werben. konne. 
- Und in Bolge deffen bat ſie um gänzfiche Ab/olution von 
beim Borlängfi 1enunciirten GerichtsStande. 0 
Hieruͤbet efwartet fie nun das Höchflfichterliche Er⸗ 
kenntnis. Zugleich Hoffe fie, daß die, erſt vor Kurzem er⸗ 
„folgte Intervention des Herzogs zu Zweibrücken, werde  . 
verworfen werden: eine Intervention, die der Sache nichts 
neues hinzu zu tun vermag; und bie ſchon deswegen nicht in 
rechtliche Betrachtung kommen fan, weil weder bie Kur, 
= — J J aoch 
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ne) das Fuͤrſtentum der Ober Pfalz, noch zur Zeit an daß 
Haus ʒweibruͤcken gekommen, und der Begriff eines kuͤnfti⸗ 
gem noch) ungewiffen Succeſſions Rechts, aus vielen. Grün. 
den, bier ganz unanwendbar it. 


F. Die Gründe des Gegenteils, auf welche ſich bie. 
RevoratorienfKlage ftügt, find hauptfädhiich folgende, -. 
I. ReicbsFürftentümer und Herrfchafften find an fich 
. fchon wnteilbar und unveräußerlich. . Antw. Diefet 
Behauptung widerſtreitet, wenigftens was die Älteren, Zeis 
ten betrifft, von denen auch Detmalen allein tie Frage ſeyn 
Fon, die Erfarung. Sachſen, Brandenburg, Braune . 
Tchweig, Pommern, Mikienburg, Baden, und merere ana 
Dre, befonders Pfalz und Baiern, mögen den Beweis 
bievon geben, - Der Einwurf, daß bei vielen foichen 
Veraͤußerungen nichts außer der Familie gekommen fei) 
relevirt hier nichts, weil er den angegebenen Grund der 
Unveraͤußerlichkeit, — die notwendige Erhaltung der 
Macht und des Glanzes der deutſchen Fuͤrſten Haͤuſer —, 
nicht. infringirt. Denn auch durch Teilungen in den Sa. 
milien ſelbſt, mußte dieſe Macht an fid) ſchon gebrochen 
erben; noch imer aber von daher, weil, wenigſtens in äfr 
tern Zeiten, die Stammbefreundeten Fuͤrſten immer am 
meiſten gegen einanber zu Felde lagen. Ueberflüflige Bei⸗ 
Miele gibe die Geſchichte bes deutſchen Reichs, und untee 
re die meiften, die Geſchichte der Häufer Baiern und 
al3, = R . ' 

. U. Diefe Unteilbarkeit und Unveräußerlichkeit legt 
Karls IV Goldne Bulle vorzüglich den KurLanden bei: 
Antw. 1. Sie ift alfo erſt durch diefe Bulle, im J. 1356, 
zum Gefeg geworden: Bor deren Errichtuug ulfo, war das 

* Gegenteil nicht verboten, und konnte es nicht ſeyn, da die 
jetzigen Prärogativen und die ganze Einrichtung bes Kurfuͤrſth 
Collegii, hauptfächlich erſt von der Zeit jener Bulle an, Eh 
nen feften Grund erhalten haben. Aber 3. nicht u 
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Beſitzungen eines RurFürften find RurLande; und die 
Pfaͤlziſche Kur haftet allein auf der Pfalz Grafſchaft bei 
Rhein: die angefprochnen Aemter, Staͤdte und Flecken ꝛc. 
aber, gehörten zur ®berPfalz, die urfprünglich meber 
Pfaͤlziſch noch Baieriſch, fondern ein Eigentum bes ungluͤck. 
lichen Conradins, geroefen war. Sie wurde mermals uns . 
ter den Pfälzifchen und Baierſchen !inien getellt, und 
blieb faſt ſtets in den Händen ver nachgeborsien Prinzen, 
Ueberdem 3. waren die meiften biefer befragten Atm⸗ 
ter ıc., bei Errichtung ber Golbnen Bulle, nicht mer im 

Pfaͤlziſchen Händen; beun Kf. Karl IV (f. oben) Horte fie 
fchon A. 1353 zum. Koͤnigrelch Böhmen erfauft, und fie A. 
2355 biefer Krone aus kaiſerl. Macht Vollkommenheit einder« 

‚ lebe. Kein Geſetz kan zuruͤckwirken, alfo auch die ©, 
3. nicht. Und wenn ſich der Gegenteil auf ein ſchon vor 
der ©. B. beftandenes ReichsHetkommen gründen wolls 

’te, und diefes erweislich wäre: fo wäre Karls Kauf dennoch 
Niche vitiös, weit über denfelben ſaͤmtliche KurgFuͤrſten 

Wille Briefe gegeben hatten, folglich derſelbe mit Bewil⸗ 

ligung des Reichs geſchehen war. 
III. StammLehen und StammGüter können nicht 
“zum” Nachteil der. Agnaten alienirt werden. Die 
Antw, wird in ben folgenden Nimm. IV und V gegeben. 
"IV. Dies iſt befonders in dem Haufe Pfalz, durch 
ununterbrochen beobachtete FamslienV erträge und Statu- 

.. tem feltgefetzt und hergebracht. Antw. 1. Die Fragen 
jetzo bei Selte geſetzt, ob (was bei weitem nicht ausge 
macht iſt, diesfeits auch) nicht zugegeben wird) jedes ber 

angeſprochnen Orte vormals Pfälzifches Eigentum gewe⸗ 
ſen fit? — was über ben Vertrag von Pavia vom J. 

1329, vorlängft gefogt worden, und ſich noch weiter fagen 

läßt? — ob bei demfelben. der Stifter des jetzigen Pfätzl. 

ſchen Hauſes wirklich ein Mit Con:rahent gemefen? — 08, 

dieſer Vertrag etwas mer als einen Vertrag über ein Dot: 
kaufs Hecht enthalte? ꝛc. ꝛc. ꝛc. — iſt 2. wenlgſtens 
I u | 0— 
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ſo viel gewiß, daß er und bie älteren und neueten bergleichen 


' Verträge bis zum J. 13504 (denn weiter, als bis zu din . 
fem ZeitPunet der Nürnbergfchen Erwerbung, Ban feine "- 
Unterſuchung Pias areifen), von den allenfeitigen Contra- 


‘= henten und deren Nachſolgern, ja von den Kalfern und dem 


Reiche felbft, für giltig nicht anerkannt. worden find, und - 


alſo auch gegen riemand fideicommiflartfche Rechte aus ih⸗ 

nen beduciee werben koͤnnen. nr 
Shen der HauptGegenſtand des Teilungs Vertrags 

son Pavia, als ber vorzünlichiten von allen diefen Urkun⸗ 


den, — das verglichene Alzerniven bei der römifchen KRie 
nlgs Wal —, wurde vom Kalfer und Reich, bei Erriche 


tung dee ©. B., außer Reaft gefegt: der Pfalz allein 


bileb die. Walk . Bereits vorher, U. 1340, nad) bes’ 


Herz. Fobanns Tod, hatte Kſ. Ludivig der Baier, mit 
Ausichluß der PfalzGrafen bei Rhein, als männlicher 


StammsBerwanbten von der erfigebornen Linie, Nieder⸗ 


Baiern occupirt. In den EhePacten Kſ. Karls IV mit 


der pfaͤlziſchen Princeſſin Auna, wurde Karin die Succeß 
fion in feines SchwiegerBaters, Pfal;Gr. Rudolfs, Lande 


verſichert, wenn biefer nicht Söne hinterließe; und dem Kai⸗ 
ſer wurde fogleich von den Untertanen gehuldiget. Mon 


dem beträchtlichen Zeil dee OberPfalz, den Rf. Karl A. 


2353 Raufsweife an ſich brachte, ſ. oben. Die Erwer⸗ 
bungen, welche das Haus; Oeſtreich, burch- Herz. Lud- 


. Woigs von Boiern Gemalin, Margaretha von Kaͤrnthen, 


machte, find bekannt; eben fo bekannt die ErbVerbruͤderung 
Kſ. Karls IV mit Herz. Osto von Baiern; eben ſo befannt 
bie von ihm gemachte Acquifition der Mark Brandenburg: 
deren eritere alle KurFuͤrſten mie WilleBriefen beſtaͤtigt 
hatten, die legtere aber von niemand aus dem pfälzifchen 


und balrifchen Haufe je widerfprochen worben war. Plech 


und Spies, die ber Vertrag von Pavia ausdrüdlidy un⸗ 
tee den 'bamaligen DBefigungen ber cöntrahirenden Teile 
wiennt, find A. 1412 an das Fuͤrſtentum Culmbach gekom⸗ 


men x 
\ 


ı“ 
u . 
er ” / 
- 


—— 


.. Te ner — —⸗* or 


N 


18. Kurpfalz und Nirnberg. 185 


men. Und wie viele andre Beiſpiele von ſolchen Ver 
Außerungen koͤnnten nicht auch noch aufgebracht werden, 
wenn es nö ware ——4333 
Moch nad 1504:wußte man von bei Unveraͤußere 
lichkeit der pfaͤlziſchen und. bairiſchen Lande nichts. Z. Be 
ber Verkauf des Amts Graͤfenſtein on Baden, des Fuͤr· 
Pentums Pfalzburg, nebft den Diten Fritzhauſen, Wils⸗ 
erg, Loͤtzelburg, Hafelburg, Heldenhauſen, Mittedrunk;,. 
Und Caſtillon, arı Lothringen, iſt notoriſch.  ı54%-deia. 
kauften die Pfaiz c Grafen Octo Heinrich und Philipp, yka, 
tzen bedungenen Wiederkauf, die Neubürgſchen Aemter, 


Haideck; Hiltpoltſtein, und Allersberg, an Nürnberg: Da | | 


Haideck boͤhmiſches Lehen war: fo beſtättigte Kſ. Ferdinand 
dieſen Contract, bedielt ſich aber den Heimfall vor, wenn In 
der juni Wieberkauf beſtimmten Zeit, das Geſchlecht bei 
Pfalz Grafen von dieſer sine ausſterben ſollte. A.544 
gab Kſi. Karl V tem PfaljGr. Otto Heinrich die Erlaub⸗ 
nis, - alle ſeine Land uͤnd Leute, an wen er tolle, Hanf 
boder Teiiweiſe, erblich und eigentümlich zu verfaufen: und - 
u; der Kurfürft feinen Agnaten hlevon Nachricht gub; 
Außerten dieſe in eigens ausgeſtellten Urkunden, daß eE 
hiezu ihrer Einwilligung nicht beduͤrfe, ſondern, ün⸗ 
gehintett ihrer, feibit zu tun und zu laſſen bad: Und 
wer weiß nicht, welche Veraͤnderung ſich In bein pfaͤlzi⸗ 
ſchen Hauſe, be der AchtsErklaͤrung RE; Friedrichs V, 


ereigtiet har? ua 
“VW, Folglich ift der A: 13561, zwifchen KF. Ludwig 


unã PfalzGr. Friedrich; wid der Stadt Nürnberg erricha ©" 


pr 


tete Vertrag, durch den die angefprochene Befitzung®” . = 


veräuflett worden wären, wWidertechtlich; unkAltig; 
und für deren, Nachfolger unverbindlich: 


Nürnberg leftet feinen ErwirbTitel nicht alle 
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durch RT. Maxens Uebergabe nicht zu derogiren, abge⸗ 
ſchloſſen wurde; und der nur inſofern merkwuͤrdig iſt, weil 
die, bei Gelegenheit dieſes Vergleichs, von den Pfalz Gra⸗ 
fen der Stadt auf erige Zeiten verſicherte Gewaͤrslei⸗ 
ſtung, ſelbſt unter andern Umſtaͤnden, einen wichtigen Eins 
fluß au: die Bewegungen des Gegentells haben würte. — 
Den Nümbergfchen Ankaufs Titel begründee hauptſaͤchlich, 
reils diefe U berg be. Kſ. Maxens I, teils aber die vom 
dee Krone Böhmen erhaltene Belenung (f. oben). Und 
‚gegen diefe Xitel laſſen fich feine gegründete Einwentuns 
gen! denken. u 
Kſ. Maxens Entſcheidung ber Balern⸗ Lendbshutſchen 
Erb FolgeStreitigkeiten, geſchah durch ein Fuͤrſten Reche 
£f. oben): folglich Hatten die dagegen gemachten gewalttaͤ⸗ 
gen Bewegungen bes Pfalz Sr. Ruprochts und AS. Phi 
Upps, auch nicht den Schein eines nur irgend gegruͤndeten 
Anlaſſes; offenbar: Land Friedensbruͤchig waren fie! Das 
Ungliock und.die Zerrüttung, welche bie kurz vorher abge» 
ſchafften Befedungen im deutſchen Reiche verurſacht hatten, 


— die großen und weitausſehenden Verbindungen des 


PfalzOr. Ruprechts und feiner Partei, — drohten dem 
Reiche die größte Gefar. Folglich war die AchtsErklaͤ⸗ 
rung legal; folglich ernftlüche, ſtrenge, und ſchleunige Aus⸗ 
fuͤrung derſelben unumgaͤnglich notwendig. Nuͤrnberg 
war ſchlechterdings verbunden, bie kalſerl. Befele zu befols 
gen, die Execution der Acht über ſich zu nemen. Seine 
Merbindlichkelt verſtaͤrkte ſich noch durch den Aufrur bes 
Schwaͤbiſchen Bundes, dleſer Durch Kſ. Friedrich, zur 
Erhaltung des LandFriedens, zu Stand gebrachten. Con 
ftieutionsmäßtgen Aſſociation, deren Genoſſe die Stadt 
war. Auf kaiſerl. Befel fegte fie ſich in den Beſitz ihrer 
@roberun;en: fie fonnte fie, ben bekannteſten Reichs Geſe⸗ 


gen nach, bis zur erhaltenen gänzlichen Entſchaͤdigung zus 


röchalten: fie wurden ie aber, aus kaiſerl. Wacht Dolls 


- Bommenbe. fe, ganz zum ewigen Eigentum -Übertragen : 
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} 
} 
und dadurch die Entſchaͤdigungs Foderungen, die ſie an Den 
exequirten Tell, ja an Kaiſer und Reich fethft, machen: 
I. lonnee,ggerilge, Kſt Max war ju diefer Uebergabe bes 
| ‚zechtigert weder Reichs Geſetze, noch eine Wal apitula⸗ 
ion, banden ihm bie Hände Er war unbedingt 
‚’ Kaifer geworben; und noch waren nicht die wiel ſpaͤteren 
Principia von der Sorm der AchtsErklaͤrung vorhanden; 
noch war der Begriff ber, kaiſerl. Macht Vollkommen⸗ 
beit nicht beſchraͤnkt. Schon in dieſer Ruͤckſicht alſo, konn⸗ 
te Max das tun, was er tat. Der in Ferdinands III 
Eapitulation zuerft aufgeſtellte Grundſatz, dab die Acht und 
Die Privation der Güter des Geaͤchteten, den unſchuldigen 
Kindern und Agnaten deffefben nicht nachteillg feyn ſolle, 
war damals noch nicht bekannt; am allerwenigften war es _ 
ein Gefeg Der Geächteren Güter blieben, dem Reichs⸗ 
Herkommen nad) (die Keichs@efihichte liefert Beiſpiele 
genug), in den Haͤnden derer, bie fie o<cupiret hatten, 
und ſich in dem Beſitz manüteniren fonnten. Die kaiſerl. 
Macht Vollkommenheit wirkte unbeſtritten auch gegen die 
Familien Vertraͤge der ReichsStaͤndhe. 
Es koͤnnte alſo auch ein wirkliches PfalzBalriſches Fidel: 
vöbmmiyjr, mit allen ſeinen nur erdenkbaren, wirklichen oder vera 
melnten Folgen, ben Nuͤrnbergſchen Acquiſitions Titel nicht ſea 
lerhaft machen. Ihn ſchuͤtzt eine Handlung ber kaiſerl. 
Macht Vollkommenheit, die “allen Stats Handlungen 
N. Öffentliche. Verbindlichkeit beilegt, allen Staͤnden und Una 
ttrtanen des Reichs Gehorſam gebeut, und gegen bie Lex - 
bertreter Strafen ſetzt; bei deren Eintretung alle Gleiche 
| beit des Kaiſers und der Stände verſchwindet; der alles 
| 


tet. En ee nn 


=» — — — — — - 


gehorchen, alles ſich unterwerfen muß”. Die Store. 

| wuͤrde alſo aud) im ewigen Beſitz ihres von: Kalfet und. 
Mei bisher durchgaͤngig anerkannten Eigentums, von 
! dem fie feit der Eiwerbung, die ſchwerſten Arichs. und 
. Breisänlagen zu präftiren hat, bleiben, mann fe aud 

‚nicht fogar mod ‚Diefen fü ſich Hätte, 1. daß al. 
A Ha re 


— 
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ce Stamsissepen und FideicommilsGüter, in Faͤllen | 
dringender Not, gar wol veräußert werben fönnen; 
5. daß einige der angeſprochnen Aemter und Schiefer, ala 


Engelthal und Grünsberg, gar niche in Pralzifchen 


\ 


gder Balriſchen Händen geweſen find; daß dos erſte, als 
ein Eigentum eines FrauenKlofters Auguſtiner Ordens, eiſt 
2565, das, zweite, ein Eigentum Martin‘ Truchfefens , 


erſt 1517, an Mürnberg abgetreten worten war; und. 


daß Altdorf.erft 1592, von Herzog Swantsber in Done . 
mern, an PfalzEr. Rudolf, Stierberg von Leipold, Sande, 
Grafen von Jeuchtenberg, im J. 1417 an. Pfa Gr. For 
bann kaͤufllch uͤberlaſſen wurde, folglich beide, alz neuac⸗ 
quirirte, Güter, durch ben Vertrag von Pavia eine Fidei- 
eommißlarifche Qualitaͤt nicht erhalten konnten; - 4, daß, 
eben biefes von Halb Lauf gelte, welches MatkGr. Albrecht, 
von Brantenburg, 1449 an Pfaljr. Heinrich abtrat; 


5. daß Pfalzr. Jobann, und feine Gemalin Karkarina, .. 


von Pommern, Bezenftein A. 1418 von Land Graf Lei 


rold von Leuchtenberg Pauften, dieſes alfo unmöglidy. zu ei⸗ 


nem Fideicommifl beſtimmt ſeyn konnte; und , 6. daß 
endlich, bei ner kaiſerl. Ueberlaſſung der ange'prochney Ber 


ſitzungen an bie ReichsStadt Nuͤrnberg, alle pfaͤlziſche 


Agnaten ſtille gefchwiegen, hiedurch ihren allerſeitigen 
Conſens declarirt, und ſomit ihre Nachkommen zu einer; 
Revocation gaͤnzlich unfähig gemacht haben. 7. Der 


wiederholten und feierlichen älteren und neueren PfalzBai⸗ 


rifchen Anerkenntniſſe bes Nürnbergfcehen rechtmäßigen 
Befiges, und ber Derjärung,, die bei einem folchen Alter, 
und dei einer fold;en unverfennbaren Rechtmäßigkeit eines 


ruhigen Befiges, unzweifelhaft aud) gegen Fideicommijla 
furſtlicher Familien ſtatt findet, hier gar nicht zu,erwänen., 


— F. So unfürbenflih, rechtmäßig, und Selerfrel, nun’ 


ober der Nuͤrnbergſche Ankunfts Titel und Beſitz der ange. 


ſprochenen Laͤndereien, . von Diefer Seite her iſt; en u 
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fo zu Recht beftändig: ſtellet ſich derſelbe auch von’ einer 
andern Seite dar, naͤmlich aus der von der Stadt er⸗ 
haltenen, und vom Kaiſer beſtaͤtigten (ſ. oben), koͤnigl. 
böbmifchen Belenung. 1. Durch den Kauf KT: Karls 
IV wurden obbem⸗ldte Aemter, Staͤdte ꝛc., ein Eigentum 
der Krone Böhmen. Die KurFuͤrſten hatten hierzu Wile 
de Briefe, die ſaͤmtliche Pfalz Grafen bei Rhein und Herzo⸗ 
ge von Balern hatten ihren ausdruͤcklichen Conſens, gegek 
ben. Kſ. Kar! IV interpanirte dabei’ noch überdies feine, 
damels durch ReichsGeſetze noch nicht beſchraͤnkte kaiſerl. 
Macht Vollkommenheit. Karls Acquiſition war alſo un⸗ 
widerprechlich rechtmaͤßig. 2. Unmiderfpredhlich ums 
- sechtmäßlg aber war die Eewalt, mie der Kſ. Ruprecht 
feines Vorfaren, Kſ. Wentzeflavs, Ungluͤck nugte, und 
denjenigen Teil des Pal. boͤhm ſchen Eigentums in der Ober⸗ 
Pfalz, der niche ſchon als Pfandfchaft in Pfaͤlziſchen Haͤn⸗ 
ben war, dem Königreiche entriß. Unverkenntlich Feler⸗ 
haft war daher die Ruͤckkunft diefer Befigungen an das 
Haus Pfalz. . 3. Iſt das Selerbafte dieſer Ruͤckkunft, 
durch den, zwiſchen dem K. Georg Podjebrad von Böhmen, 
und dem Pfal;Gr. Orto dem juͤngern, U. 1465 gefchloffes 
en Vertrag, der gehabten Adſicht gemäß, wieder aufge’ 
oben worden? Dies mag bohin geſtellt bleiben: aber ge⸗ 
wiß find folgende Süße. 2) Das WiederEinloͤſungs⸗ 
Recht auf den an das Haus Pfalz blos verpfändet gewe⸗ 
fenen Orten, verblieb, nad) den klaren Worten des Ver⸗ 
teags, ber Krone Böhmen: als biofe Pfandfchaft konnten 
fie feinen Fideicommiflarifhyen nexum annemen. b) Das 


>“ 


- - MDberffigenruns verblieb der Krone Böhmen auf den ent« 


eiffenen Orten. Herz. Otto wurde für fih und. feine Sei 
hensErben, nur mie dem nutzbaren Eigentum derfelben 
belent. Er, erfter Acquirene, farb one Defcenbenz: kein 
Agnat war mit in der Inveſtitur begriffen; folglich waren 
bie Sehen der Keone Böhmen apert geworden. Folglich 
war der Beſitz, in den ſich red Ottos Tod, R5. Philipp 
| N3 von 


yo Gtetdlinzeigen XVII: 64. 


yon ber Pfalz, one gefuchte, nech weniger erhalıme Wels 
zung, gelegt hatte, offenbar widerrechtlih. Folglich wen 
RK. Wladifiauı in jeder Ruͤckſicht befuge, diefe feiner Krone 
deimgefallne fehen, ber Stadt Nürnberg zu verleihen. e) 
Auch bei dieſer Verleihung , fo wie bei Kſ. Maxeng Webers 
gabe, hatten ſaͤmmtliche pfälzifche unb bairiſche Agnaten 
File geſchwiegen. Schon biefes Ausdrucksvolle und dauren⸗ 
de Stillſchweigen, fehen, bie Rechte für eine anstrüdlis 
be, den nachfommenden Agnaten burchaus praejudicirenbe 
Einwilligung, an. Zu them Stillſchweigen find aber 
nachher d) noch ansdrückliche Facta hinzugefommen, von 
weichen (außer den obbem⸗ldten Anerfenntniffen) des Ham 
fes Pfalz erhaltene Pal. boͤhmiſche Sehen Briefe noch befon 

berg ein redendes Zeugnis ablegen. a 


BBlos politifch die Sache betrachtet, Finnen Kalſer 
„und Reich RevosatorienKlagen von der Art nie begüng 
„tigen; es iſt faft allgemeines Reichs Intereſſe, fie gleiche 
fam in der erften Geburt zu erfticden. Wie viele große 
„und line ReichsStaͤnde beſitzen Laͤnderelen, die in älter. 
„ren Zeiten ein Eigentum anderer Häufer geweſen find? . 
„tie viele find außerdem im durchgängig gleichen Fallımig 
„Nürnberg (oben S 182)? Und welche unüberfehbare: 
Zerruͤttungen ber KreisEinrichtungen, welche ſchreckliche 
„Buͤrger Kriege, würden dem ganzen deutſchen Reiche den 
„Untergang bereiten, wenn hier alles in den, Stand, 
„in dem es vor Jarbunderren war, wiederhergeftellt 
„werden foflte! Sind doch, durch Reichs Grund Ges 
msige, ſelbſt die ReichsPfandſchaften für unablös« 
Zlich erkläre werben: wie viel weniger laſſen ſich Recupera; 
„Fionen von. obiger Art denken, denen es fonar an dem ges 
Fringſten Scheine Rechtens mangelt. [S. unten S. 195], 
| Noch 2 Anmerfungen zum Schluſſe. | 
.» Der Titel, unter welchem Nürnberg bie an« 


geſprochnen Deuter Defigt, iſt aichts weniger als Gain 


x , f 
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fie koſten Ber Stebt, an aufgewandten Keiegs Koſten, Has 
ven Heraszalungen, Abrechnung am den-werfprochnen Sube 
fidten ꝛc., ſchon zur Zeit. der Erwerbung, weit uͤber 360000 
fe: welches, nach dem dermaligen Verhaͤltniſſe bes Ger 
des zu den Sebens Mitteln, über-62 Mill.* bettaͤgt. 
. 3. Nicht der ganze Diſtriet des gegen bie OberPſalz 
Gin gelegenen Nuͤrnbergſchen Gebiets, iſt Etoberung. 
Die Stade harte Ichon im Jar 1496, in biefem Die 
fteict, 'und deſſen Zubehörben, gegen 700 fledetbare Maut 
fhaften. Das Staͤhtchen und Amt Hilcpoleftein war 
fehon 1503 don Buotha von Riefenberg dem Rat verlegt 
worden: das Schloß Hauſeck brachte der Rat A. 1508, 
yon: Joblt Haller, Wildenfeis 1511 von den Gebrüder 
Pelecken, und Bräfenberg in ben J. 1536 bis 1548 von 
Holzfebubern, Kötzlern , und Helchnern, uf an ſich. 
Faſt das ganze Amt Herſpruck befteht aus Untertanen, 
die vorhin dem FrauenKiofter Engelthal, und dem Con⸗ 
vent der Propftei Bergen, gehört hatten: beihe Stiftun⸗ 
gen waren mie pfaͤlziſch oder balriſch; letztere Paufte der 
Rat zu Nürnberg, durch Vermittelung der Pfalz Grafen 
Otto Heinrich und Philipp, A. rs35 von der A-beife 
fin und dem Convente der’ Propftei; "urd erſtere, mit al⸗ 
ien übrigen, Überhaupt In me als 60 Dorffihaften ausge⸗ 
breltetin Guͤtern und Mannſchaften, wurden der Stodt A. 
1565 von ber Peliorin und Heil Conventualinnen des Kloſters 
abgetreten. Bei Lauf findet bog naͤmliche, in Hinfihe 
auf die in demſelben Amte gelegene Engelthalſche Beſi⸗ 
gungen, und dem dortigen Spital, ein⸗r PrivatStiftung, 
zuſtehende viele Untertanen und Güter, ſtatt. Das 
Schloß Brünsberg warb X. 1517 feinem Eigentünite, 
Martin Truch/af‘, abgek auft. Und wie viele einzelne 
IM Bu 


© Alfo, Broportion 1:28,. d.1. ſo viel Diakel, Vrob, 
Fleiſch, was jeho In Nürnberg 28 Rr. koſtet, Boftete Img 
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GSater, Untertanen, und Rechte, ſind es nicht, bie bie 
Stadt jin den Jaren 1511, 1529, 2536, 1840 ıc., 3 
und um Reichenerk, Stierberg, Benenftein,. Bern 
bof, Dffentsaufen, Rrumbach, VDatkscebrunn ıc. ı6,, 
porn PiloatPerſonen acquirirt Hat, und bie alſo alle von 
dm Eroberungen zw unterſch⸗ iden ſiad. — 





IH. Urkundliche Bemerkungen über bie neuſten 
„ Bewegungen des . ,„. KurHauſes Pfalz Baiern, dig Zus 
‚ tügfoderung einiger Reihe Stadt-Lbrnbergfchen Bems 
| | ter betreffend, 1791,8, 408, 
. xrr 8.4 Wirflich iſt die Sache hoͤchſt Intereflantz 
man mag fie 1) blos won der Seite anſehen wollen, daß 
bier Sänderelen arfprüch/ggemacht werben, in deren Brfig 
Färnberg fich faft volle 3 Säcula befindet, für deren Eis 
gentuͤmer diefelbe von dem gefammten. beutichen Reiche, 
ſchon vorlaͤngſt .merfältig, befonders bei Errichtung ber - 
Reichs Matrikel, anerfannt morden iſt, und in beren 
zwigen Beſitz fie, nach den Erältigiten VerſicherungsUr⸗ 
kunden, vom Raiſer ſowol als vom der Krone Böhmen, 
erlich geſchuͤtzt werden wird; ober man mag. 2) ·bloß 
as beſondre Intereſſe in Betrachtung ziehen wollen. 
reiches fo viele andre Reichs Staͤnde, die ſich mit Nuͤrn⸗ 
berg in gleichem Acqui ſtions Falle befinden (oben ©. 
174), 3) welches ber proteſtantiſche Reichs Teil in Ab⸗ 
ſſcht auf das bermalige Reliaio s Verhaͤltnis der angeſproch⸗ 
nen Aemter, und 4) der fraͤnkiſche Krels, feines Mar 
tsleufar Weſens, und vielleicht noch andrer Ruͤckſichten 
‚pegen, bei per Sache Haben migen. an 
.S.ı1, Die Ceſſion bes Staͤttchens Lauf (abem 
&.} 73. 3.14) von ben Hergogen Wolfrang und Albrecht 
a MeorgenTag >505,. ift auch von. Herz. Wolfgang zu 
ebberg am Samſtag nah Se. Beorgi Ysos heflätte 
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3 SR. Bei · dieſer Gelegenheit (oben S174, 3.6) 
Perlangte nie Vormundſchaft zugleich die Ruͤckgabe der von 
‚ber. Stadt Nurnberg acquitirten Befiguugen: es wurde 


aber vom Kaiſer, in dem din 20 "Jul. 1505 zu Coͤln ge 


gebenyen Aus'prud) , auf dieſes Werlargen feine KRückfi cht au 


wpemmen. Und fo blieb die Reichs Stadt Nuͤrnderg, 
eben: 'o wie Deftreich, Brandenburg, Heſſen, Wu 


gemberg,. Dettingen, und Ortinburg (Pütsers Hunde 
Buch von deutſchen Staten, ©. 92), bei Ihren, allege 
feits auf kaiſerl. Befel, als Executoren dr Reichs Acht, 
‚mit ſchweren Koften gemachten Eroberungen. 
S. 19 KurF. Philipp von ber Pfalz brachte zwar im 
J. 1507, bei dem zu Augsburg verſammelt geweſenen 
Schwöäbifchen Bunde, die Sache gegen Nürnberg 
aufs neue in Bewegung, wlewol ebenfolls fruchtlos. Die 
Etabt aber fand ihres Orts für gut, fich mit dem gröflern 
Zeil jener Ihrer Eroberungen (von. denen die meiften fein 
pfaͤlziſches Eigentum, viel weniger Stammtaͤndereien ge 
* waren, am allerwenigſten eine derſelben zur Rur ge 


hoͤrt Hatte, vielmer faſt aſle blos ala koͤnigl. boͤhmiſche 


Pfand Schillinge vom Haufe Pfalz beſeſſen wurden, f..bie 
Urkunde Karls IV, d. d. Fuͤrſtenwalt am St. Agapii 
Tag, 1373, bei Goldaß), von der Krone Böhmen beie 
sen zu laſſen. (Oben &,i174—ı77). ° 

8.33 (mobnS.181, 3.7). Selbft · von den den 
maligen Kurfuͤrſten von Pfalz Batern, iſt dieſer rechtmaͤßs 
ge Beſitz ſeit feinem Regirungs Aneritt nicht angefochten oder 


widerſprochen, vielmer durch häufige Facka anerkannt wow 


den, Ja die Stade Nürnberg beſitzt eigenhaͤndig 


zeichnete Schreiben vom KurFuͤrſten, in weichen Er, teils 


ſelbſt fich auf bie oberwaͤnte Verträge ausbrüclich: bezogen, 


| geils- aber die Stadt unumwunden verfihert hat, daß Et 


Pie Stadt gegen bie beſtehende Verträge auf keine Woſſe b dw 
einträcheigen aim rolle. — 

. INS 

wo ' 


ſ 
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Ä - 6.34. Der Ankunſts Titel der angefochtenen Nuͤrnẽ 
hergſchen Beſitzungen, beruhet auf fo ſtattlichen, und ge⸗ 
wiß niche minder wichtigen Gruͤnden, als diejenige find, 
weich, Oeſtreich ... Ortendurg (oben &. 174) bei den in 
dem Baiern ⸗ Landshutſchen ErbFol geStreit gemachten Eros 
berungen, — welche Braunſchweig In Abſicht auf Die 
befigende vormals Hildesheimſche Stiftslande, — welche 
Pfalz Baiern ſelbſt wegen der ehemaligen. Reichs Stadt 
Donauwoͤhrd, — al noch fo viele andre Stände bes 
Mekhs. für ſich 

[Faſt ae — dieſer Schrift LTum. III, iſt bereits 
ven aus der Num. Il, ©, 170, excerpirt werden]. 
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Weilburg, 11: Deu, wor. 
Ä Das Fürft und geäfiche Geſammt Haus Leiningen‘, 
hat befamclich einen gegen das türftl. Haus Klaffau vor 
mer Als. 160 Jaren, bei dom RCammer Gericht durch Ur⸗ 
gel und Recht verlornen Proceß wegen der Graſſchaft Sar⸗ 
werden, von neuem anhaͤngig gemacht, und ſucht ſolchen 
fogar aufdle vorhin niemals im Streit geweſen⸗ Herrſchaf 
gen Lahr und Mahlberg auszudenen. 

Vermutlich iſt es der glaͤckliche Erfolg, welchen bie 
katholiſche Grafen Wilbelm und Wenzel zu unters. ' 
dlum nd Heidesheim, in. ihrem Succeſſions Streit mit 
Dem ·Fuͤrſten zn Duͤrkheim gehabt haben, welcher dieſelbe 
zu dergleichen Unternemungen anfriſcht. Denn fie Gaben 
wicht mir den alten ſogenennten Dignitäͤten Procß üben 
weil. nes and Grafen Aleo Verlaſſenſchaft, geaen Leinin⸗ 
gen · Weſterburg reaflumirt, den Grafen von Warten⸗ 
ber wegen des Dorſs Mettenheim und des Zehendens zu ) 
thetvercheim ‚den Sreihrn. von Sturmfeder. wegen feines 
A tells an dem Dorfe Steinbach, und den fuͤrſti. MNaſſau⸗ 
Sarbruͤckſchen Stamm wegen der Graſſchaft Comet 
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‚ab bee Hertfchaften fahr und Mahlberg, mx 


‚nommen; fondern auch in den, biefer legten Anmoſſung hal⸗ 
ben, in das Publicum geſchickten DrufSchriften, dem ge⸗ 
fomten fürftl. Haufe Naſſau, in Abſicht auf den erneuerten 
Erb Verein (Beurkund. Ausfuͤrung 9.64), und ſelbſt 
von Könige von Preußen, in Abficht auf das Fuͤrſtentum 
Nörh (Dorber. VII und VII), ben Krieg angelündle 
get: — Operationen, bei welchen man ſich des Gedan⸗ 
kens an die ehemalige frangöftiche Reunions Cammern 
nicht erweren fan. 
In dieſer Sache iſt ſo eben, aus ber Feder unſers 
Hrn. Geh. Regirunge Rats Medicus, erſchienen: 


Abdruck der in der anmaßlichen KlagSache des faͤrfi⸗ und 
gräfl. Geſamt Hauſes Keiningen, wider das fürfti. Haus 
VNoſſau, die Graffhaft Sarwerden und die Herrichaften 
CLabr und Mablberg betreffend, von ber fürftl. Naffauis 
ſchen Seite, bei dem Haiferl. und RCammer Gericht und 
dem KurTrierſchen Lehen Gof uͤbergebenen Exrceptipna⸗ 
Sandlungen. Zur Belerung des Poblici. 179. 
Wiesbaden, gedr. yon Frey. Fol. 152 Seiten. 


Ddhueſte es nicht, In dieſen ſorglichen Zeiten, file 
olle Fuͤrſten ber Welt, und gang vorzüglic für unfre deut⸗ 





ſche Fürften, geraten ſeyn, ſich mer wie jemals auf . daß 


parta tuer elnzufchränfen? "Wann die vom Gegner 
“aufgeflellten Säge (da dos fürfil. Haus Noſſau, Bas doch 
kvollgiltige Titel, mer als dritthalbhundertjaͤrigen Beſih 


Fund ein Kechtsfräftiges Urtel nor ſich hot, ber ungerechtafien 


“Dorentbaltung, Eindringung, und Uſurpation, ber 
esöchtigt, und als mals fidei pofleflor verfchrim, ber Web 
“fand deffelben als auf die Truͤmmer des teiningfchen Haufe : 
‚gegründet, vorgefpigelt, und allgemeiner Unwille gegen dafr . 
*felbe erregt wird) Beifall und Nachamer finden fönntenz 
#fo müßten: fie ein bellum ommium contra om@es , und mit 
‚Pdemfelben den Umſturz aller dermalen bluͤhenden 
eichs Slndiſchen Hoͤuſer, zur Folge he le 


96 Stats Unzeigen XVil: 66. 
gm neuen Händen würde der Same auf bie fpärfle Zu 


“Funfe ausgeftreu”, fagt der Verf. der Exceptions Hand⸗ 


Jungen, $. 53, ©. 80. 


Eben finde ich, daß der Verf. der Nuͤrnberger Dar. 


ſtellung [oben 5.199] gerade auch auf diefe Bemerfung ge 


. "fallen iſt. Wen Pönnte fie auch entgehen, diefe fo natuͤr⸗ 


v7 


‚che Bemertung? Wie viele Thronen wuͤrden manfen, 
wie manche jegige, erweislich eingedrungene Herrſcher Fa⸗ 


milien, wuͤrden wieder hinter den Pflug muͤſſen, wenn es 
Modye wuͤrde, ad originer rerum hinaufzuſteigen, und alles 


noch dem U:ftande umzuformen! Dann hörte Die Geſchich⸗ 
te auf, magiſtra vitae zu fenn; dann würde man.die, als _ 


Beförberer der Ruhe der Völker fegnen müffen, bie, role 
‚Schihoangti in Sina, und wie Heroder, Düchesdrände 
persinflalteten. . . . oo u u 

80, 


Marnendes Veifptel eines, von der franzoͤſiſchen 
Freibenus Sucht, angeſteckten deutſchen Schwärnters. 


Addreſſe an meine Freunde. Da ich jetzt mein deut⸗ 








Res Vaterland, da ich Eiteen und Geſchwiſter, Freunde’ | 
urid Verwandte, kurz alles, was mir teuer war, und ftets 
‘teuer bleiben wird, auf ewig verlaffe, um in den Regio- 


men der Sreibeic eine Ruhe zu finden, bie ich hier nie fin» 
Bein Ponnte: fo Halre ich es, um allen falfchen Gerüchten mes 
gen meiner Entfernung zuvorzulommen, für meine Pflicht, 
mielnen Freunden mil der größten Unbefangenheit von dem 
fo wichtigen Schritt Rechenſchaft zu geben, den ich mit eis 


ver feltenern Entfchloffenhelt, one die geringfte Schwärs 
merei, und nach der reiflichften Ueberlegung, jedoch mit 


roͤmiſchem Weift, getan habe. - - 


Ich erklaͤre demnach hiemit feierlich, daß ich, nicht aus | 


Tot, oder aus Schwärmerei, fondern aus völlig freiem 
Willen, mein Baterland verlof. — . 


— 


[3 


P 
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“liche aus Not verlaſſe Ih mein Vaterland. Denn 
ich Hatte järicch über 600 CRevenuͤen; hatte Ausfichten, 
in der Folge eine gute Bedienung: zu erhalten; Fonnte mid). 
eines guten Nemens In einer felenen Auzal von treuen Freuns 
ben rümen; hatte Credit, mer wie ich brauchte; heitte, kei⸗ 
nen Heller Schulden, fordern wußte mir vlelmer nad) und 
nach, beſonders durch einige ganz insgeheim gezogene Feine 
Lotterie Gewinſte, ein Kapital von 12500 xE zu erwerben, 
one daß. jemand meines Wiffens bisher das geringfte: davon. 
erfaren haͤfe. | | 
„ Vie aus Schwärmerei verlaffe Id) mein 
Waterland. Ich war vielmer von je her ein Feipd allen 
Arten von Schwärmerei; hatte gerate.aus dieſem Grunde 
_njemals die geringſte Luſt, Romane oder andre ſchwaͤrme⸗ 
rifche Bücher zu. lefen; fondern mwiömete die Stunden, 
welche mir meine AmtsGeſchaͤfte übrig ließen, vorzuͤglich 
dem Studio der alten claſſiſchen Schriftfteller, der. Philnfon 
phie, und ber Befdyichte, dieſer fo vortrefflichen Bilderin 
des menfchlichen Herzens und Verſtandee.. — — . 
Alſo aus vällig freiem Willen verlaffe Ich mein 
Vaterland, Hier find die Gruͤnde meines Entſchluſſes. 
Seit Z. Zaren, wie zum erften.mal die himmliſche 
Flamme der Sreiheit in Frankreich aufloberte , wurde 
euch mein, durch die Echriften der alten Roͤmet, und 
durch ein emſiges Stublum der Charaktere eines Brutu⸗ * 


. 





*Dieſes verworfenen Brntus, der, bloß aus Famil 
Neid, feinen Vetter entthronte, und. das römifche Melt ix 
bie drückendfte Ariſtokraten Deſpotie flürste, „gegen .die es 

‚ vorhin, ein König gefchätt hatte! — Ein Schod andrer, 

. Anmerkungen bei den meiſien Stellen, welche mit Schwa⸗ 
bacher gebrudt find, und die den Bedauernswärbigen; 
oft blos unwiſſenden Schwärmer , charafterifiren,, äberläffe 

‚ : Bad erfpare id dem denkenden Leſer, der fie felbft machen! 
‚Ian. Nor. da verdient der Many AUufmerkfambeit ie u 
„sen deutſchet JuſtizPflege ſprich. 5. J 
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 Anes Caro von Utika, und eines Ardfider, geblibeter Beiſt 
von ifefem himmliſchen Feuer erwärmt; und überzeugte mid; 
täglich mer davon, baß Ich mit meinem Geiſt und Serien 
nur in dem Lande glücklich feyn könne, wo bei allen Unru⸗ 
ben, die natürlich mit einer ſolchen Revolution verbunden 
feyn mußten (die aber überdem, wegen’ der intereſſanten 
Schaufpiele, die fie meinem raftlofen Geiſte liefern ,. und: 
wegen der Gelegenhelten, die fie mir zur Aeußetung mei⸗ 
nes Muts und meiner Batriorifchen Talente geben, gera⸗ 
be mein Sach find), der erfte Samen zum künftigen Mens 
Rh Wol ausgeftreut wurde; wo man die erften Grundſaͤtze 
zur uͤchten Würdigung der Mienfcher Rechte oͤffentlich auſe 
ſtellte: wo man init einem male alle Die lüppifchen Vorjäge 

der Beblirt über den Haufen warf, bie nachher durch Vor⸗ 
urtell und Intereſſe befeftiget waren; und wo mon, mit eis 
ner bewundernswuͤrdigen Kuͤnheit, alles das zertruͤmmerte; 


was bisher dem Aberglöublichen, bem Pinfel, den Htuch⸗ | 


ker, und dem flolgen Ariſtokraten, heilig geweſen war: 
Schön damals entſchloß ich mich Daher, mein Vaterland zu 
verlaſſen, das bei allen feinen unverkenndaren Vorzuͤgen 
vor manchen ändern Laͤudern, doch nur im Schatten gegen 
Fraukreich land, und in welchen Ich burchaus nle gluͤcklich 
werben konnte. W 
Aber einen ſolchen Entſchluß zur Ausfuͤrung reif zu 
machenz das foderte Zeic, Geld, und Zurſtungen 
AIch beſtrebte mich alſo, onerachtet ic) meine Grundſaͤtze hie 
verhelte, mit größter Vorſichtigkeit alles zu vermeiden, 
was mein Geheimnis verraten, ober einen Argwon darüber 
verurfachen konnte. Die Verftellung, unter weicher Ich 
mich verbarg, war die allerundurchdrirglichfte. Mittlere 
weile daß ich in einem Getuͤmmel von Gefchäften und Zer⸗ 
ftreuangen zu leben fchien, und einen Charakterlkeichtſiun 
öffectiete, der mir nie eigen war, arbeitete ic) an meinem 
Plan mit der kaltbluͤtigſten Aufmerkſamkeit. Mein. Ana 
ſchlag wurde durch Feine zoghafte Bebenklichkeit | 


— . 


derzeugung, nle glücklich werben kennte 
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noch: feine Vellſtreckung durch eine übertriebene Unqedule 


vor der Zeit befchleunigt. Sch verfchaffte mir, Durch eine . 
ganz außerordentliche Mühe und Beharrlichfeir, uriter dee 


- Band vortreffliche Connerionen mit verfchiebenen von ben 


großen Männern, bie jet Eine Rolle in rarfteich fpielen; 
fommiete mir, mit eben fo vieler. Mühe, nad) und nech ein 


kleines Capital von 1500 C; wußte mir, Dir hd verfchledene 


arcangemens kurz dor meiner jegigen Entfernung, nech eis 
ne kleine Summe zu verfchaffen, und brachte auf bie. A:e 
über 2000 X zuſammen, wovon Ich vorerſt ir Frankreich 


uotduͤrftig teben fan, wenn ich auch nicht die gem.fle Hoffe 


sung hätte, bald mein Gluͤck zu machen. J 

8 Zu dieſer Vorliebe für Ftankteich, und für ben 
Mut und bie Talente der Frangofen, geſellte ſich nun noch 
ein unaͤberwindlicher Abfchen gegen meine Befchäfte: Es _ 
empoͤrte ſich mein Gefuͤl, wenn ich ſah, wie man, zwar nach 
ben Regeln ber firengften Unpartellichfeit, aber unter den 
langwierigſten und Geldfveffendften Sormalicäteri, imd 
init einen durch die Gelege geßeiligeen Schlendriari, vie 
Juſtiz verwaltete, und juriftifche Befchäfte trieb; wenn 


ich, um Brod zu haben, die hirnlofen barbariſchen Coma 
mientarien der gelerten jurijtifchen Efel durchklauben, und 


einen Wuſt von ActerUnſiun durcharbeiten, — menn ich 
entweder die. fahen unausftehlichen Gefchäfte eines Secre⸗ 
taͤrs treiben, oder ols Advocat bie armen unglücklichen 


Parteien ausfaugen mußte, vie, wenn ich fie nicht ausfög, 
. fofott von andren noch weit ſchlimmer ausgefogen worden 


wören; kurz, wenn Ich merkte und fülte, daß durch mein⸗ 


| famoͤſe Arbeiten, von welchen ich mich hier nie loswinden konn⸗ 
te, täglid) mein Herz verdorbner, mein Geiſt ſtumpfer, 


und mein Gefül unedler wurde. Warum follte ich mich ale 


fo, da es ein Frankreich gibt, auf mein ganzes Leben am 


ein Sand fefleln, worinn ich mie dem aͤußerſten Wiberrile 


‚ 


- ken zubrachte, und in welchem ich, nad) einer feften Ue⸗ 


nz 
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Ich erfläre ferner feierlich, daß mid; mein, nach ei⸗ 
ner Zjaͤrigen Ueberlegung vollzogner Entfchiuß, nie, gereuen. 
konne; daß ich mich ruhiger fuͤlen werde, in Frankreich, 
ats völlig freier Miann, und unter bem erhabnen Titel. 
'eines franzoͤſiſchen Bürgers, mit 100 x£ järlicher Revenuͤ⸗ 
en zu leben, und nur für Die Freibeit ungeflöre fpredhen, - , 
fihreiben, und fechten zu bürfen, als hier mit 10000 xf: | 
järlicher Einfünfte zu vegetiren, und ein trauriges Alltags⸗ 
Beben fortzufchl-ppen; und daß ich mit Freuden alles auf⸗ 
geopfert have, um nur in Frankreich, unter der erfteri 
Nation in ver Welt, one Rückhalt mich meinen Gefuͤlen 

u überl:ffen; und alle bie großen Begebenheiten In’ bei: 
Die anftaunen und bewundern zu koͤnnen, waßel mein 
Hetz fo vieles Intereſſe, mein Geiſt fo reichliche Matung 
findet, und wobei ich in der Folge felbft mitzuwirken hoffe: 

Auch erfiäre ich feierlich, daß ich mic der Geſchichte 
In der einen Hand, und mit der Fackel der Vernunft in 
der andern, feſt überzeugt fl, daß die Conſtitutlon Franke 
reiche, biefes Meiſterſtuͤck des menichlihen Verſtandes/ 
nie untergehen, und daß ber Franzes in der Folge, wenn 
naͤmlich die meiften Nationen Europens ſich nicht auch: ver⸗ 
nünftigere Conſtitutionen fchaffen, im Verhaͤlenis gegen alle 
diefe Nationen eben das ſeyn werde, was ehemals bei‘ 
Roͤmer und Grieche Im Verhaͤltnis gegen die Barba⸗ 
ten war, nl \ nn N | 

-% Sollte aber dennoch, durd) eirie ganz befondre unb fall 

imnmoͤgliche Concurrenz von Begebenheiten , die jeßige Con⸗ 
ſtitutivn Frankreichs dereinſt überwältigt werden: fo erflärk 
ich hlemit, daß ich dlefelbe nicht uͤberleben, ſondern init 
meinem Schickſal zufrieden, auf dem Schlacht Selde, ſfuͤr 
die Freihelt und meine Grundſaͤtze fechtend, ben Tod ſu⸗ 
chen wolle. Fu en nn | 

Mich weniger erklaͤre ich keieriich, baß ich nicht wolle 

daß jemand bei meiner Entfernung auf irgend eine Arzt 
kurz komme. Ich babe deshalb in allen mnelnen She 


_ 


r 
% 
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me Ansuums; Die nötigen Arc augemene getroffen, und 


‚ bem Hin. Übvocat..., als einem ehrlichen Monn, Vie er⸗ 


foderliche Vollmacht Hinterlaffen, um die Sachen, welche 
Tech nicht Tofort von mir felbft arrangieren lleßen, zu vegulle _ 


em, und jur "Zufriedenheit ber ſaͤmmtllchen Intereſſenten in 


Ordnung zu bringen. ——— | nn 
Endlich erfiäre ich, daß ich allen meinen Freunden, 


und ‚denjenigen, die ſich meiner aimamen, mir Dienfle-ete - 
"jeigten, und mic) ihres näheren Umgangs würdigen, une 


endlich Dielen Dank ſchuldig fel; daß ich nur mit meinem 


Uben aufhören Fönne, die wärmftien Gefinnungen von 


Dankbarkeit gegen fis zu hegen; und daß Ich beſtaͤndig mit 
Tem Gefülooliften, freundſchaftlichſten Herzen, am fie alle zu 
vuͤckdenken werdde. — u 
H9O 341 Mic, 1792. .FRCOGı: 


Eee 
KeelchsStadt⸗ Liärnbergfche Erklaͤrung, 
voben SlatsAnz. Heft 63, S. 321, beten | 
+ Da der Nat ber kaiſerl. freien ReichsStade Nuͤrne 
bergaus loc. cit. erſchen hat, daß aus’ber, Fe Puint dd 
Four betitelten franzöfichen Zeitung, eine Gtelle, welde 
bie bei Frankreich noch Immer rücftändige, aus dem 7järle 
;gen Kriege herruͤrende klare und vollſtaͤndig documentirte, 
fer betraͤchtliche Nuͤrnbergſche FourageLieferungs Sodee 


rung betrifft, ausgezogin, und gedachten Statb Anzeigen 
ungebruckt* worden Hi: fo finder derſelbe nötig, zu nähen 
. J F | | ® 2 ‘ 


ß 












© In der deutſch⸗patriotiſchen Abficht eingedruckt, dy mit 

der unrichtigen Vorſtellung bei Zeiten widerſprochen uͤrde, 

und die Verlängtdung, nicht, zum Nachteil der Behbrbe 
aus einer OrudSchrift in ao andre lief, 16, 
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Crlänterung folgte Gfihrung an bat Palicam gflmgei 


Ele 'yuifr zu Pesis Gefnktihe Tegeclent,, Georg 
Hofmann, es, währt tie dibemmuse biesfekige 
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Reich 
wicht gemäße 
bene, ber 


Devotion gegen das allerhoͤchſte 
und Das gefammie Beil Roͤmiſche Reich, 
Drüfe, Esat fouverain &c., lediglich 








Verfaſſung unkunbigen Verfaffer zusufcheeiben, -umb bene 


felben auch bereits deswegen das N 
Bes worden ſei. * .., 


Shunberg, 17 In, 1793. u 


" ——— I. 
* 
- 
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0088. 
Ropenbagen, 18 März 1793. oo 


Die Schmach, die blöber auf dem Europäer Iag, daß 
er Menſchen kaufte uud verlaufte, um nur wolfelleen . .- 


Zucker u geniehen ‚— Ne Beſchimpfung, bie Europas 
aufgellärte Nationen fi) dadurch zugezogen, baß fie, Bers 
uunft und Ehriftentum zum Trotz, diefen Handel fortſetzten, 

und um ihn forıfegen zu können, die Heler ber abfcheulichs 

- ften: Gewalttätigkeiten u. Unmenfchlichleiten waren, — dieſer 


Dagegen zu reden: aber biöher ift bie Stimme des Menfchens 


Freundes noch Immer durch den Klang des Goldes uͤbertaͤubt 
» worden. Dänemark, dad Land‘ der mit Ruhe und Orb 


nung geparten Freiheit, ift es, welches bier miteinem ewig 
unvergeßlichen Exempel auf &immal hervorglaͤnzt, und bie 
eble Freiheit, an der Hand vernänftiger Vorſicht, einfürt 


anter die unglüdlichen Soͤne und Töchter unverbienter _, 


Knechtſchaft. Den 16 März 1792 — heilig fei der Tag in 


: . allen Aunalen der Menſchheit! — erfchien im Öffentlichen -- 
Druck eine koͤnigl. Verordnung, wörtlich alfo lautend: | 


Wir Chrifian VIL. ..tanfund, daß, in Bertccht der 


Schandgleck Europens hat ſchon lange jeden aufgefodert, laut u 


„N 


Umſtaͤnde, die bei dem Sklaven Handel auf der Küfte Gul- 
‚mea, unb bei bem Uebsrfüren ver gekauften Niger nad) une 
: fen Weſt Indiſchen Inſeln, obmwalten, auch aus tem Grune 
Be, baß es in jeder Ruͤckſicht woltärig und vuͤtzlich ſeyn 
‚müßte, wenn man ber Zufur neue Meger aus Guinea 
entraten, und ben Anban unſrer Weſt Indiſchen Inſeln mit 
"Arbeitern treiben Pönnte, welche, geboren und groß gemachte _ 
auf den Inſeln, an bie Arbeit, ven HimmelsStrih, und 
an diejenigen , unter welchen fie arbeiten follen, geroönt wär 
ren, — Wir baben unterfuchen laffen, wie und wann diee 
fes möglich werben möchte. Durch diefe Uinterfuchung 


iſt es außer Zweifel geſetze, daß es In unfern Weſt Indiſchen 





Inſeln tunlich, und für ſelbige vorteilhaft fei, des Ankaufe:" -: 
neuer Neger überhoben' feya zu koͤnnen, wenn die Piantao. 
gen nur zuvor mit einer Ginlänglichen Anzal, und in dem zur 
WBermerung. erfoberlichen Fa verſehen find; wenn 
ODa Bun . man 
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man für die Plantagen Beſttzer , ‚die deſſen bedaͤrfen, ns 
terftügungen möglich machen fan ; und dafür geforge wird, 
daß vie Ehen,. die Auftlärung, und bie Bielichkeit, unter 


den Negern befördert werden. 


Um alſo unfre WIndiſche Befigungen der Abhängig. : 
in Hinſicht der NegerZufur, und um fothane Zufur endlich. 


unnotwendig zu machen: fo geben Wir hiemittelſt zu maͤn⸗ 


niglicher Nachricht unfte allergnaͤdigſte Willens Meinung zu 


erkennen über einiges hieher gehörende, welches jetzt befanne ” u 
34 werden nötig iſt, und geblsten und befelen demnach 
- bieburd: . u 
ef Bir dem Anfangs bes J. ‚1803 wollen Wie, daß. | 


aller Reger Handel auf den Afrikanlſchen Küften, obıt von 
es ſeyn mag außerhalb unſrer Befigungen in WIndlen, 


für unſte Untertanen aufhören ſoll; fo daß, nach Ablaufbiefee , 


Zeit, weder Neger noch Negrin auf der Kuͤſte oder an irgend 


eineml fremden Orte, durch ober für unſte Untertanen ge⸗⸗ 


kauft, in den Schiffen unſrer Uncertanen verfuͤrt, oder auf 


unſte WIndiſche Inſeln zum Verkauf eingefuͤrt werben Be. 2 = 


len; und daß afler Handel, ber gegen dieſes Verbot ſtrei⸗ 
tt, nach Ablauf bemeldter Zeit für anerlaubt angeſehen 


werben foll. 


keit zu entziehen, worinn fie bisher geweſen, und noch find, , 





x 
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IL Indeſſen ſoll von ige on, und sis Ausgang des IJ 


Jais 1802, es allen Nationes one Ausname, und unter al⸗ 


len Flaggen, erlaubt ſeyn, Neger und Negrinnen von der 


Kuͤſte nach unſern WIndiſchen Inſeln zu bringen. 
| IIL, Für Neger und Negrinnen, ‚bie frifd) und geſund en 
. find , und wärend folcher Zeit auf unſre WYrdifche Inſeln 


eingefürt ‚erben, bewilligen Wir, daß folgende Parteien : 


roher Zucker auf eignen oder fremden Schiffen, binnen Ser: 
» reggrift feit der Einflirung.der Neger, aus den Inſeln nach 


fremden Orten In und außer Europa husgefürt werden büre ı .. 


ren: nämlich für jaden ermachsnen Neger und Negrin gooo : ; 
® brotto, and: für oe balberwaßganen Die Hälfte, aim 


. 


\ 
Er 
| 


21 


In 


k. 


\ 


“ ar Dänische Neger frei. ca 


Ach 1000 @, one unterſcheid des Geſchlechts: für Kindes 


«ber nichts. - 

: IV: Was in ben Verordnungen word 9. Apr., 1764 
and 22 Maj 1977, welche. übrigens in Hluficht des Neger⸗ 
‚Handels hiemittelſt aufgehoben werden, wegen ber Abgaben 


Bei Einfur der Sklaven beſtimmt iſt, wollen Wir für. die 


in Zukunft eingufücende Negrinnen gang ‚aufheben: wo⸗ 
hingegen, von den Zuchern, Die zufolge eingefürte Neger 
oder Negrinnen aus geſuͤrt werden fremden Orten, * 
pro Cent mer AusfurZoll entrichtet wird, als bisher ange⸗ 


ordnet geweſen. 


V. Ferner wollen Wir, in Ruͤckſicht auf das richtigere 
en unter ben beiden Gefchlechtern, vom Aufange 
des %. 1795 an und forehin, die KopfSteuer für dlejeni⸗ 
- gen VIegerVdeiber oder Mädchen erlaſſen, welche in ven 


u Plantagen arbeiten, und wicht. HausMegrinnen find: wo⸗ 
gegen von felbigem ZeitPunct an, dieſe Steuer doppelt 
x entrichtet wird fuͤr ale Plaatage Neger vom männlichen Su Ä 


ſchlecht. 
VI. Auefar von Negern und Negrinnen aus unſern 


VB adifisen Inſeln, ift von nun am aufs ſtreugſte verbe⸗ 


ten; von weichen Verbote bios diejenigen ausgenommen 
find, ‚ beren Ausfürung die Gefege gebieten, nebſt denen, 
von weichen unfer GeneralGouverneur und unfre Negtrung 

auf den BB Inbifthen Inſeln mit Zug glauben möchten, 
daß ihre Ausſuͤrung erlaubt werden koͤnne. 


% 


Wornach alfe männigtich fich zu. achten und. zu. vera | 


a bat. Gegeben auf unferm Schloſſe Ebriftianse  - 


burg in unfter- koͤnigl. Reſidenz Stadt Aopenbagen, 
6 16 März 1792. 


Une unſter eine. Hand. und Sigel, 
Chrifian Bi 
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NachtErleuchtung in Strasbors. 

Und "'Rapport de Michel Thoma/in, Oflicier Mu- 
 icipal, Adminiftrateur du Departement de. Police, 
für Pidumination, fait au Confeil genöral de la Com 

u miaune le 16 Aodt 1700, 8, 30 ©. " . 
on ‚Deutſch: Bericht, welchen Mich. Thomafin, Mur . 


micipalBeamter, Vorſteher der Polizei Verwaltung, bem 
‚ Grmeindeat den 16 Aus. u abgeftattet Hat, 8, 
30 


| 
t 





| Die alte Verwaltung hatte fchon langt bie asp, X 
. We Stadt Strasburg beleuchten zu laſſen. Erſt na 
len Verhantiungen mit der Gelfttichkeie und dem or r 
- gelang es ihr en" lich im J. 1778, die Grundlagen bazu fefte 
zufegen. Ein Befel bes Stars Rats vom 22 Aug. 1778 
berechtigte fie, die Unkoſten der Unternemung auf dieſe ver⸗ 
ſchiedene Eorps zu verciiien.. Die Beleuchtung ſelbſt aber 
fing erſt mit dem Oct. 1779 an. 
Dem Uiternemer der Beleuchtung Sangruin men; 
in bem mit ihm auf 30 J. gemachten —** 84 L. 6 
fuͤr die Anfchaffung eines jeden Reverbers, und o L. Zu | 
bie Beleuchtung von Anfang ber Nacht bis 1 Ur Morgens, 
wärend der 6 Winter Monate vom 1 Oct. bis zum letzten 
März „zugeſichert; die Mond Scheins Naͤchte ausgenom⸗ 
min, in Auſehung deren die Zuname des Mondes nach dem 
Pariſer Tableau beobachtet wurde. Dieſe Ausgabe wur⸗ 
de zuerſt auf die Fat aden ber Gebaͤude vertellt. Jede Toiſe 
bezolte 33 8. 95 Den; für bie Aunſcheſſungs Koſten und 20 
„8. für den Waterhaft. | | 


RN 
4. 


. 
— 


Nach einem Verſuch von 3 Jaren wurden einige: Ver⸗ 
‚Anberungen gemacht. Erſt wurde bie Anzal der Revet⸗ 
‚Z hen vermert; und dann auch noch der April in die Zei ber , 
Beleuchtung aufgerommen, | 

| Sangrain erbot ſich, biefe neue Beleuchtung um 33 L. 
R $., ſtatt der au L., zu uͤbernemen. Aber zu von 


ae 


pt 


r\ — — —— — 


t 


< — — 
| 
I) 


23 . Madtirkubtung. ⸗07 


Zeit wurde die Beleuchtung ber 7 Monate aur bie anf bie 


Mitternacht eingefchränft: auf diefe Art fehlen er, waͤrend 


des Aprils, nur für 15 8. zu beleuchten, da er doch taͤg⸗ 


lich eine Stunde an der Beleuchtung der 6 Winter Mondgte 
erfparte. Dieſer z Mihere Preis verurfachte eine Vermerung 


der Unfoften, Man mußte daher wieder mit dem Inten=- 


dant, wegen ber Gebaͤude auf Rechnung bes Königs, mit 


der Geiſtlichkeit, und mis bem Abel, in Werbandlungen ein» 
"7 gehen; bie Tolfe der Jagade wurde für hie gefrelten Corps 


auf ai S. 6 den. gefeßt. | En u 
Die Vertellung auf bie Einwoner gefihah auf vers 


= "fhlevene Arten. Die Bürger (anciens boyrgeois) namen 
don KopfSteuerFus an, weiches für jeden von Ihnen eine 
perſoͤnliche Auflage wurde, Die. Allmend Caſſe (eaiffe des 
Gonmmunaux) trug 10800 L. bazu-bei. Die Schirmer 


(habitans de la elaſſe des mananı) wurden gleichfalls auf 


7 den KopfSteurgus angelegt, Die gefreiten Eigentůmer 


von liegenden Gründen (Privilegies proprietaires d’inmeu-, ' 


. 
s 


bles) bezalten "auf den Jus der aofen,. Die proreftantie 


rtiſchen Rirchen wurden nach den Einkünften ihrer Kies - 

ctheuSchaffeneien (fabriques) angelegt. Der. Buͤrger Spi⸗ 
tal, die Stiftung von St. Warp, das Waiſenhaus, 

bhbas Sindelaaus, die Kiöfter der Srancifkaner und Ca⸗ 
puziner, wurben davon ausgenommen. 


‚Diefes fogenaunte Barernen Geld war fer. ungleich ver⸗ 


gelte Es verurſachte der Verwaltung viele Muͤhe, und 
fiel hauptlaͤchlich auf die Bürger zuruͤck. Auch dieſes iſt ung 
ein Beweis, weichen Vorzug bie Einheit der Steuern 
verdiene, und wie fer fie den Vorſchriften ber julliee di/rd= 
butive angemeffen (ei... Wie gluͤcklich find wir baper, daß 
uns. eine Confliturion vergoͤnnt Ift, Deren Brundfüge ne 


. u ſchuͤtterlich auf der hoͤchſten Billigkeit one Anfehen der Perfon u 


.' (iquversine dquitd, fans acception d’individur) ruhen. 


eit biefer fing. bie Beleuchtung järlich 


ben u Ost, am, und banezte bis dam 30 Alptı, weihes 7 


/ 
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Monate ausmocht. — In ben Zelten (bes MondScheins 
gdatte man ſich, dm Anſehung der Beleuchtung, nad) dem 
Tableau de Paris girichtets aber biefe Einrichtung Hatte 
‚. für unfee Gegend, wo die Nebel weit häufiger als in der _ 
HauptStadt find, große Schwierigkeit, Wir befanden uns 
daher oft in dem Fall, die groͤßte Dunkelhelt zu haben, wel + 
man jenes Tableau befolgte. 
5 Monate im Jar, nämlich in ben Monaten Mal... -. 
bis mit Sept., hatten wir Feine Beleuchtung. Die Bin | 
ger von der NationalGarde beklagten ſich Im Maj uͤber 
19 Dunkelheit; im naͤchſten Sept. werben fie die naͤm⸗ 
Uche Kisge füren. Die Nächte fangen in biefem Monate 
an, lang zu werden; fie find foger länger, als Im Apribs 
rs ſcheiat daher notwendig zu ſeyn, daß man vom ‚Sept. 

‚ am beleuchtete. Der Dienft der Natlonal Garde, ber in 
Dieſen ftürmifchen Zeiten fa unentberlich It, kan nicht einges 
ſtellt werden; bie oͤffentliche Ruhe erfobert, daB er ununter⸗ 
Hrochen fortdaure. Wir mollen daher unterfuchen, um we 
viel die Beleuchtung das ganze ar dur) verlängert wer | 
ben Eönne? - - | 

Die Nächte In den Sommer Monaten, nörnlic im 1 

Ä 
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Mal, Tun, Jul, und Yuguft, find in der Tat kurz; 
ewoͤnlich find fie ſogar hell, und fangen, erſt um 8s oder d 
a an Wenn man das ganze Jar burch beleuchtetar 
Yo dürfte man die Belsuchtung diefer 4 Monate überhaupe . 
Mur zur Hälfte, und von 8 und 9 Ur bis 3 Ur morgens dau⸗ 
ren —* dia uͤbrigen 8 Monate ſollten gleichfalls one Un⸗ 
kerſcheid beleuchtet werben: naͤmlich gaͤnzliche Beleuchtung 
bis um — und halbe Beleuchtung von Mitter⸗ 
nacht bis 3 Ur, die Mond Scheins Tage ausgenommen. 
Syn enflaen Zeiten hatte man die Beleuchtung nur’ bis 
Died dauren laffen; aber in den jegigen Pan man un⸗ 
:: möglich mer von den naͤmlichen —— n ausgeben. [Die 
. Stade iſt nur deswegen ruhlg, weil bie Bürger ber Natio 


belden⸗ wachen. d⸗ hen nun ‚in bie fa eye Bu 


|, | 


. + 


— — —8 


wie man glauben koͤnnte: 1. weil die Erfarung uns über den 
"Umfang diefee Ausgabe aufgelärt hat, woraus auch Anz 
. erbietungen entftanden find, bie weit unter dem alten Preis 


find; 2. werben alle Einmwonen one Ausname, auf dem. 


 nämlichen Fus, dazu beitragen, wodurch die zu große loſt 


der ehemaligen Buͤrger um vieles erleichtert wrd. 
yeier ſind die verſchlednen Vorſchlaͤge, welche getan 
wvorden find, um in Zukunft die Stadt zu beleuchten. "A. 


Sangrain, ber jeßige Unternemer, hat in einer eingegebnen 
‚Schrift, verfchledne Ziit Abaͤnderungen und nen Beleuch⸗ 


‚tungs Preis derfelben bargsftell. B. Mattray, fein ebemas . 


liger Commis, ‚hat. gleichfalls Worfehläge getan. CT. Ein 


: Biefigee Buͤrger, der bes öffentlichen Zutraueng würdig iſt, 
und ale nötige Sicherpeit leiften wird, bat mie aud) feine 
Vorſchlaͤge mitgetellt, die Ihre Auſmerkſamkeit verdienen. 
A. Sangrain ſcheint ein Vorzugs Recht über ſeine Mie⸗ 
werber zu haben, 1. well er die Sache aufgerichtet bat; 
‚9. weilein Vertrag vorhanden iſt, der mir ihm gemacht , 


morden, und feiner Behauptung nad); nicht one Bezalung 


des Schadens und der Zinfe aufgehoben merden fan. Dies - | 


fe: beide Betrachtungen fltelten für ihn: ſia find aber doch 


nicht uͤbermiegend genug, um uns abjufalten , andre Vor- 


ſchlaͤge anzunemen, beſonders wenn ſie der Commune vor· 


leilhafter find. Sangrein hat bie Sache aufgerichtet, 
‚aber er hat nicht dabei verloren; er hat einen Vertrag ger 


ſchloſſen, der aber der Gemeinde immer laͤſtig und ihm im. 
mer vorteilhaft war, und weshalb er auch nicht in dem Fall 
ME, Schaden und Zinfe zu ſodern, weil er fein Geld wagen 

efte. ‚und weil alle Gsfaren feiner Unternemumg von einer 


Foumi fo abhingen, die ex erft nad) genauer Berechnung, 


‚de "" yor am Berl ſi (hen, eingab, 
Zu ak 


23. Nagterreichtuns tr 
echen; fo muß bie Verwaltung auch anf Ihrer Seite für 
die ihrige wachen, indem fie ihnen die Bequemlichkeiten 


verſchafft, die ſie zu fobern berechtiget ſind. u 
Die Vermerung ber Linkofien wird nicht fo groß ſeyn, 


* 
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Aur iſt fein Dian. Rech einer non iher geilefer: 
ten Berechnung ‚ belaufen fich feine Unkoſten, zufolge feines 


Accords, auf 24902 L., und mit tem Gewinn von 10 
pro C., berräge der Preis der Beleuchtung von 7 Monaten - 


27392L. - Die flürmiichen Umftände, in denen wir uns 
nach dem unglüdlichen Vorfall vom "Jul, befanden, haben 


"einen außerordentlichen, und für die Gemeinde fer koſtſpilli- 
. gen Dienft, norwendig gemacht: Sangrainrechnet die Auge - 


gabe auf 37608 L. 11 $. an, Diefer Artikel iſt ungeheuer 


groß,. und beträchtlicher Veränderungen fähig: Die 300 


- Schöffen harten ſich ſchon mit der Unterfuchung biefer Aus⸗ 
gabe befchäftiget. Mezier, Municipal Beamter und Mike 
gliid des alten Magiſtrats, hat Darüber eine fo wichtige Ara 
beit verfertiget, die man notwendig zu Rate ziehen muß, um 


eine fo uͤbertrieben fcheinende Rechnung zu unterfuhen, - . - . 
Dieſer Zuwachs won Unkoſten muß notwendig von den ehe⸗ 


mallgen Gefreiten (privilegies) für die 6 lebten Monate 
- des verfloffenen Jars, in eben dem Verhaͤſtniſſe, wie von 
dea Bil gern und Einwonern, bezalt werden. Hiedurch wird 
Die Saft der Steuerboren um etwas erleichtert; ober es ſcheint 


mir zugleich hoͤchſt Billig zu ſeyn, daß die Allmend Caſſe ven 


ehemoligen Buͤngern in demjrnigen, was den Dienſt des vorigen 
Jars hetrifft, zu HHfefomme, u. die Ueberlaſt der außerordent⸗ 


lichen Bileuchtung erleichtern Heife, weil die Verteilung dieſer 


U bverlaſt dem einzelnen Einmoner au ſchwer fallen koͤnnte. 


FSangrain, ber immer ſeine aite Grundſaͤtze zur Richt. 


ſchnur nam, bat verſchiebdne Berechnungen uͤder die Fra⸗ 
gen, die man an ihn tun mußte, eingellefert. Hier find fie. 
‘Ike Angabe, Zu einer 8 Monatlichen Beleuchtung vom 

x Sept. bis ı Maj, das ganze Jar durch, bis 3 Ur Mor⸗ 


gens, die MondScheins Tage ausgenommen; zu 32 L 
son jedem Licht, deren 1196 find. Died beträgt über 


baupt - 98272 L. 
TIle Angabe. Zur Beleuchtung der nämlichen 8 Mo⸗ 
nade bis 2 Ur Morgens, zu 29 L. vom iibt 
| Kl 


— 


/ 
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Mie Angabe. Zur Beleuchtung son 8 Monaten big 
Mitternacht; und halbe Beleuchtung von Mitternacht 
bois 3 Ur, zu 27 L. vom Licht — 32292 L. 
I Vte Angabe. Zur Beleuchtung des ganzen Jars, aber 
0. ar bis Mitternacht, die MondScheinsTage ausgenoms ' 
mien, zu 35 L. vom Lich ——,. "pol. , 
9 Vie Angabe. Zur Beleuchtung das ganze Jar durch, 
2. 58.3 Ur Morgens, zu 41 b. vom fiht 49036 L. 
Vlte Angabe, Zur Beleuchtung das ganze Jar durch, 
bis Mitternacht; und yon Mitternacht bis 3 Ur, halbe 
WBeleuchtung nur, zu 36 L. von jebem Licht 
= BE — — — 43056 L. 
Dies find die verſchlednen Angaben, die uns dieſer Un⸗ 
eeernemer über bie Unkoſten feiner Beleuchtung uͤberlieferte. 
Er berechnet fie nach feinem erften Accord. Jedes Licht fell 
: In 40 S’unden 1 & Del verjeren, mie Inbegriff ter An⸗ 
feuchtung der Dochte, und bes Abgangs, welches für jetes 
Bde so BB und 2 Unzes Del, und für 8196 Lichter 240 
Centuer 70 & Del ausmacht: :jebes W zu 12 Sous, beträgt 


— — — 14442 L. 
. . Ich glaube, daß der Preis dieſer Ware nach ihrer Bee 
ſchaffenheit, und nach der Teurung drs Oels, einer großen 
Weraͤnberung unterworfen iſt. Syn diefem Artikel liegt das 
>... "Behelmuis ber Unternemung; wir. werden es nie erfaren, 
wenn wir niche ſelbſt, vielleicht zu unferm Schaden, die 
WVerwaltung biefes Gegenſtandes uͤbernemen: aber die Er⸗ 
farung allein ſoll in dergleichen Fällen unfer Fuͤrer fepn. 
B. Mattray erbietet fih, das ganze ar burch zu bes 
leuchten; aber er fegt voraus, daß es 1529 Scheer felen, 
da wie deren doch nur ng6 haben. Er ſetzt noraus, daß 
- man zum Unterhalt: eines Lichts in jeder Stunde, nur 1 
Quentchen (ꝛ Unze) Del fie jedes Sicht, unb für 128 Stun⸗ 
. den nur 1 W, brauche. Diefer Satz ſcheint mir ber Erfa⸗ 
rung zu widerſprechen; Mattray muß uns durch Verſuche 
in Gegenwart yon Zeugen uͤberfuͤen. Naoch tiefen Vor⸗ 
aus ſehungen erbietet er ſich, das ganze Jar durch 33 


4W8. 


Ye 


7 
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. Etunden mir 439 Centnern Hel zu beleuchten: bie ntpen | 


bavon berechnet er auf 21780 L. 10:8. 4. d. 
Der Bortell feiner Anerbietung würde fer betraͤcheich 
leyn, wenn die Eifarung fir nicht beſtritte, und wenn nice 


erſt kuͤrzlich angeſtellte Berſuche die phyſiſche Unmoͤglichkeit 


bewleſen, daß ı 3 Del 128 Stunden dauren ſollte. 
Die andern Artikel ſeiner Berechnung fkommen zum 


Teil mit Sangrains Artikeln überein, Er ſetzt die Unko. 


ſten des ScihWerks (cordages) auf 1240 L., Sangrain 


B 
B _ . 
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auf 1042 L. Der Aitikel dir Dochte wird von beiden auf 


Goo L, gefhägt. Der fon -der Anzünder wirb von Mar- 


zray auf 9636L. und von Sangrain nur auf 3855 L. des 


rechnet, Doch diefen legten Artikel hat er nur für 7 Mona⸗ 
dieſe Ausgabe faft afach höher anfege; fo fcheint es, daß fein 


Werhaͤlt is zwiſchen ber Veleuchtung eines ganzen Jars, 


un) der Beleuchtung von 7 Mondten fl, unb daß fid) 
folglich Matıray bierinn geirrt habe. Die Eumme von 


‚9636 1. unter die Anzünder verteilt, zu a Sous täglich von, 


jedem Reverse, fegt eine Beleuchtung von 370 Tagen vor⸗ 
aus, ba dad) das Jar nur 365 Tage zält, und die Beleuch⸗ 
: sung nlemalg 900 Tage im. Jar flatt haben far, (Die uͤbri⸗ 


gen Anerbietungen von- Matiręy lagen zur Unterſuchung auf 


"Renz Bureau), 
1.0, Die zie: Anerbietung euthaͤft ine beträcheliche Ers 


. 8e, und den erften fürs ganze Jor berechnet, Da er aber : 


: (paris der Belenchtunge Koſten. Man erbietet fih, die 


naͤmliche Beleuchtung, für welche Sangrain 43200 L. for 
dert, für 38200 L. zu untememen. : Diefe Anerbietung 


. Bietet einen Vorteil von sooo L. an. — Man tut noch 
. Überdies den Vorſchlag, eine intereſſirte Verwaltung dar⸗ | 
qus zu machen, und bie Elnname und Ausgabe, wie ein . 


Diener feinem Heren, zu berechnen, und ben Gewinn mit 
Ber Gemeinde zu teilen. Diele legte Anerbietung iſt die 
vortellhafteſte für. bie Gemeinde, und verbient u Einen 
Wertt bar Zufräuen une Disk, 


a a 
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Ich glaube, in unfeer wirklichen Sage, und jur Ber 


frlebigung des Pubiici, müffen wir bie Stadt das gange Jar . - 


durch auf folgende Art beleuchten, Eine gänzliche Ba« 


leuchtung vom. ı. Sept, bis a Wiaf, von. Arfang dee 
Nacht bis zur Mitternacht; eine halbe -Beleudyrung von | 
Mitternacht bis 3. Ur; 5 MondScheins Tage In Diefen 8 3 
Monaten ausgenommen, in welchen ber Mond voll if. — 
Eine balbe Beleuchtnmng bis a Ur, vom ı WMajkis ı 


Sept; und gar feine Beltuchtung wärend 10 Mond⸗ 
Scheins Tagen. Die Auzal dieſer Tage waͤrend ber 4 
Monate fege ich deswegen auf 10, well nicht all-in bie 
Mächte fer kurz, fondern auch immer heil find, und man 


dentlidh beleucht⸗ zu laſſen, wenn die Umflände es. er⸗ 


fordern. Der Preis der Beleuchtung muß deswegen Stun⸗ 


ben Weiſe feftgefegt feyn, damit der Unternemer, [6 oft man 
es von ihm foderk, bereit ſei, anzuͤnden zu laſſgen. 


Nun noch einige Bemerkungen über Sangrains Ver 


zeichnis der Ausgaben. Er ſchaͤht überhaupt das G Del 


anf 128:, welches für den Gentner 6oL; beträgt. Die 


fer Preis fheigt mie übertrieben zu ſeyn: an diefer Ware 


find Erfparniffe zu machen. Man faufe fis nice @wrifer 
WVom %. 1779 bis 1988 Poflete ber Centn. RebsOel nun 


48 L. toS. Das FiſchOel Foftet noch weniger, db man 
weiß, das Sengrain ein Drittel barunter gemiſcht Da: Es 


geringer Menge. Man koͤnnte daher diefen Arrikel hoͤch⸗ 


ftens zu. 5oL, berechnen. Der Bürger, der hierüber fein. 


Anerbietungen als regifleur gemacht hat, muß feine Bee 


technung yorzüglich auf den. Preis dieſer Ware gegründsg - 
babın. Ser man. den Centnet. zu soL. an; fo erhält mog -. 
von 400 Centn. einen Gewinn von 3200 L. in. Wergleih, . 
mit Sangrains Preis 


* 


nlemals der Floſternis des Winters und regneriſcher Zeiten 
aousgeſetzt iſt. — Noch tue ic) den Vorſchlag, außerot⸗ 


⸗ 
⸗ 


iſt war, daß er auch BaumOel dazu nam, ober in fen. . 


x 
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So find noch merere Artlkel in deſſen Plane einer | 
Verminderung fählg. 3. Er. er rechnet 600 L. für under. ' | 
berzufebende Unkoſten, da er doc) alle feine Artikel auf. 
ben hoͤchſten Preis berechnet, und noch eine Zulage (b& 
neéfice) yon so proC. hinzuſetzt. Auch deſſen legte Au. | 
; erbietungen, wenn man ja mit ihm contrahiren wolle, _ * 
PFönnten noch Verminderungen ertragen: aber ba es.mie 





“ ‚gar viel vorteilhafter ſcheint, eine regie intereflce anzmo 
men, fo will ich mich auch hei dieſem letzten Plane aufhatten, 
Es bleibe uns noch zu unterfuchen übrig, ob der Ver⸗ ! 
trag mit Sangrain, bererft den z0o Apr. 1799 aufhören follce, | 
‚wider. unfera Willen beftehen könne, oder ob er ben nuͤtzlichen | 
Erntwuͤrfen, bie wir für bie Gemeinde annemen könnten, bin - | 
terlich ſei? Ich glaube; in der gegenwärtigen Sage fell. ung . | 
dieſe Srage am wenigſten in Verlegenheit fegen.  : | 
‚Der urfprüngliche Vertrag mit Sangrain war untere . 
‚obgeteilt mit dem Adel, ber Geiſtlichkeit, und den fänigl. . 
Gebaͤuden, befchtoffen. Di⸗ſe Ordnung der Dinge hat auf. 
‚gehöre: weder ber Abel ned, die Geiſtlichkeit, machen me 
gene corps aus, fie zalen niche mer ceollectivement; bie 
-  ;Bunft&affen trugen ‚auch dazu bei, jego können. fie es niche 
mer. Diefer Vertrag iſt durch einie notwendige Folge der 
- evolution gänzlich vernichtet; wicht aber. wir : haben ihn 
vernichtet, fonbern die unüberwindlichen Umfiände,. bie 
uns behrrrſchen, und auch ihn beherrſchen werten; denen 
‚man fid) wol unterwerfen muß. Die 300 Schoͤffen be 
Buͤrgerſchaft hatten ſchon ihren Wunfc über den Entwurf: 
‚einer rögie geäußert. Aus einer Beratſchiagung vom 8 | 
1905 des verfloſſenen Jars, die in ihr-Profocall einge · 
wagen iſt, erhellet, daß ſie den mit Sangratn geſchloſſenen 
Eertrag als eine Laſt für bie Gemeinde. anſahen. Dieſer 
 .. WBertrag Ban alfo nicht mer befiehen, weil er mit contrahle : > 
wenden. Corps gemacht wurde, "Lie aufgehöre habens er iſt 
 sfemnichter durch ben reiffenden Eitrom: von ‚Degebenbelten, 
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De ſtaͤrker als alle Menſchen find. Wenn ich übrigens 
Sangrains Berpflihtungen und die Natur eines Vertrags 
genau unterſuche; fo finde ich, daß fein Dienft ganz ange⸗ 
nem war. Er hat ihm mit dem Gelde ber Gemeinde, und 
nicht mit dem ſeinigen, verrichtet. Er hatte kaum 10000 L. 

in dem noͤtigen Geraͤte ſtecken, und ouch in Anſehung dieſer 
war er keiner Gefar ausgeſetzt, weil dieſe Gelder nicht vere .. 
nichtet werden⸗konnten, und weil er fie mie dem ihm get . 
nen Vorſchuß bezalte. Endlich wurde fein Gewinn durch 
‚bie Ungiäcs Fälle des letzten Jats mer als verbeppet: bie 
für die Gemeinde fo.teourige Vorfallenheiten, voasen-für. .- 
ihn die Gelegenheit zu einem anfnlichen Gewinn. . Folge - . 
lich iſt die Gemeinde nicht verbunden, einen Vertrag u 
halten, der mit Parteien. gefchloffen worden ift, bie nich 
. gegwungen werden koͤnnen, ihn zu halten, , Auch Fan: keine 
Erſtattung des Schadens und der Zinfe flott haben, weil 
Diefer Vertrag durch Uebetmacht vernichtet worben. Felge 
AUch hat der mit Sangrain gemachte Accord Leine Wirkung 
mier, alle Verbindlichkeit mit Ihm hat aufgehört. Man 
muß alſo den Dienſt, der dieſem Laternemer aufgetragen 
war, auf eine weit ſparſamere Art einrichten; wir müflen 
bas Joch einer Unternemung abfchütteln, welche von dem 
Repraͤſentanten ber Gemeinde im Nov. vorigen Jars ver⸗ 
worfen werben iſt. | a | 
Ich glaube jedoch, . daß es unfee Pflicht iſt, dem plau 
de rögie, den wir annemen wollen, die hoͤchſte Publicitaͤt 
zu. geben, damit man uns Peine zu größe Eilſertigkelt vo⸗· 
werfen koͤnne, und damit alle Bürger in ben Stand gefaßt _ 

‚Werben, uns ihre Bemerkungen über einen fo ſtarken Aus⸗ 

gabe Artikel mitzuteilen, der nie: bekannt, und fer ungleich 

repartirt war, und daher einige Unzufriedenheit verurſache 


hat. | . * 
Daß bie Art der Vertellung auf alle Guͤter und alle 
Einwoner one Unterſcheid einfoͤrmig geſchehen, und nach die 
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comtriher ions principalet aingericheet werben muͤſſe, bram 


S 


. auf die Gemeinde erſtreckte, beftand barinn, daß man’ 


eich. bier nicht zu ſagen. 
Einer der arößten Feler det alten Verwaltung bes 
Königreichs, ber. Hich von den Bureaux der Minifter bis 


— bezalen lies, one zu. berechnen, und one zu übers 
zeugen, daß man bezalen müſſe. Wir wollen das 


Be damit anfangen, dab wir auf eiae heile und beflimmte - 
rt feftfegen, worinn bie Bebitigungen ber régie iniere fd _ 


eben, und ben belläufigen Betrag der Ausgabe hinzu 


Reben: Bann eiſt Eönnten wir hoffen,. daß unſre Micbürger 


unfern Abſichten ©: ecchtigkeit widetferen laffen, und one . 
Minen eine Abgabe bezalen werden, welche für bie öͤffent⸗ | 


liche Sicherhelt notwendig. worden if. 


Es find 521 Rederbern, und 1196 Soch Roͤrchen oder 


Rechter zu unterhalten. 


Men brault ungefilr 450 Centn. 3. Del, zu 50 L. derdin. * 


beträgt 22500L,. . 
Fuͤr dns, ‚Anzänden und. Putzen der Sar Reverbern wäh 


rend der 8 vollen Diend Monate, zu eco BeleuchtungsTar 
_ gen, — 1Sons taͤglich von jedem Neverbersacı L.68S,. 


Kr ge Tage balbe Beleuchtung ‚in den 4 SommerMos 


naten, zu 266 Reverbern räglich — 9 6oLl, 
Bär die Dochte — un 600 L. 
Fur die Miete der Miagäsine —6oo L. 


Kür das Hols 


608 L ü 
. Kür: den Unterhalt der Anternen und WirderWerfinen Ä 


u ‚rung ber Reverber ee 
Sür das Seil Werk und andre dazu gehoͤrigen Unkos . 


— 1500L.-- 


fen 1200 
Fuͤr die Jinſe des Beides; welches in bem Gerät ftedt; 


des man dein Sangrain abnenten muß, ‚und auf 13000 Li 
600 a 


beſchaͤtzt werden kan — 
Noch ‚für. die Berweltungeßofen | de ganzen —J— 
3000 . 


- & Ari find: Ger ef Gh berechnet, —* FE 


% 
un 


— — — nn 
“ 


m — 
. 
x 
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Aus dieſer Bachaug, welche nach Scagrains An⸗ 
gabe gemacht werden, erhellt, daß eine regie intereflee 


der Gemeinde ſer nuͤtzlich, und viel wolfeiler ſei als Kau- 
| graing Unternemung; weil nach ſolcher die Ausgabe um 
BG6ooco L. g-ringer. wird. 


Hier find die Bedingungen einer rdgie intereſſie, für 


‚welche ich eine Anerbietung von 38:00L. erhalten haben 


1. Der Verwalter (regifeur) will zu Strasburg eine 


Buͤrgſchaft zur Sicherheit der Bedingu: gen bes he 


feiften,, den man mit ihm fchließen werde. -- 2. Er ma 


ſich anheiſchlg, die Beleuchtung, wie fie hernach vorgefchrled 


ben wird, für Die Summe von: 38000 L. zu beſorgen. 3. - 
Er will vom ı Sept. .bis ı Maj, einen jeden Monot bie - 
gänzliche Beleuchtung won Anfang der Nacht bie Mit⸗ 


j mac, und eine. halbe Beleuchtung von Mitternacht bis, 


3 Ur Morgens, untemmemen. 4. Mur 5 Mond Scheinge 


Tage follen in jevem;biefer Beleuchtungs Monate angenome 


men werden, .. 5. Bam ı. Mai bis. ı Sept. will er, 


von Anfang der Nacht. bis 2 Ur, Morgens, eine balbe: 
- Beleuchtung unter emen. 6. Bon: biefen 4 Monaten 
ſollen 10 MondScheinsTage ausgenommen werden, am. 


welchen gar nicht beieushtet wird. , 7. Er macht fich an⸗ 
heiſchig, fo oft men es von ihm fodern wird, eine halbe 


. oder ganze Beleuchtung zu 5 den. von jedem Licht, zu untere 


nemen - Um den nämlicyen Preis will er die beſondern La⸗ 
ternen, bie ihm angezeigt werden, anzünben, vor dem 


Haus des Maire, vor ver Wacht Stube des Gemeinde Haus 
fes, umd anandern Orten 8. Er will ein genaues Äca 


gifter über alle Ausgaben halten, die ſich auf die Beleuch⸗ 


tung beziehen: als Del, Seilwerk, Verfilberung, und an Ä 


dre Unkoften, Er wird die Sacıur ber AnkaufsPreife mike 
teilen,’ und alle andre Artikel der Yusgaben durdy Conto’$.- 
beweifen. 9. Szärlicy foll ihm füralle Verwaltungs unb 
BureauKoften bie Summe von 3000 L. bezalt werden. 
10. Wenn aus den Berechnungen des Verwaiters erhellen 
SealeAn,. XVII: 66, 9» ‚pi, 
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büte, daß dle Ausgaben ſich höher als auf 38000L. helau⸗ 
n: fo fon er feine Entſchaͤdigung fobern, ‚ unter wel⸗ 


| chem Vorwand es aud) fi: 11. Wenn aber durd) die 
naͤmliche Rechnung bemiefen würde, daß ſich die Ausgaben 


Richt auf den Contracts Preis von 38000 L. belieſen: fo ſoll 
alles, was erfpärt worden iſt, als ein Gewinn angeſehen 
werben, wovon nur die Hälfte an den Verwalter koͤmmt. 
Wenn alfo 3. Er. die Factur eines Sjars nur 36000 L. Aue 
gaben enthielte: fo hat der Verwalter von ben 2000 L., 


J 


welche an dem Contracts Preis von 38000 L. uͤberblelben, 


mm 1000 L. zu fodern. Wenn ſich abet bie Ausgaben 
auf 39000 L. ober Höher belleſen: fo erhält er dennoch nur 


“48000 L., well aller Verluſt auf feine Rechnung geht. 12 
Der Eontract foll nurauf 3 Jare gemächt werden: der Mus - ! 


nicipalitaͤt foll es fogar frei ftehen, Ihn für das 2! Jar aufe :° 
gubeben, wenn fie ben Verwalter 3 Monate vorher davon 
Benachrichtige. 13. Wenn ber Dienfk im zfen ar dies _ 


Contracts felen follte, oder gegründete Klagen gegen den Wit: · 


walter einliefen, die wichtig genug wären, Ihm die Unterne. 
mung zu entziehen: fo foll er und feine Bürgfchaft gehalten 
ſeyn, afle Unkoſten zu bezalen, welche die Stadt Haben würs ° 


of alle Unkoſten, welche 


de, wenn fie gezwungen wäre, F neuen Dienſt machen 


zu laſſen. 14. Der Verwalter 


He Beleuchtung, den Unterhalt, Anfchaffung der Meverber;- | 
| 


Ankauf und-Untergalt des Seil Werks, tragen, mb für als -, 
"Res ftehen, was ihm zufolge eines Inventarii, das contra⸗ 


und alles in gutem Zuſtand zurüdgeben, 15. Der järlis 
che EontraetsPreis von 38000 L. foll in 4 Terminen, von 
Viertel Jar zu Viertel Jar, vorausbezalt werben. 


J mierkungen daruͤber eiuzurcichen. Nebeigens halte ic dofr, | 


U 73 


bietorifch mit ihm gemachte werben fol, anvertraut wird, 


Dies find die Bedingungen, bie jemanb anträgt, und 
bie Ich vorfchlage. Ich glaube nicht, daß man fie fogleich 
annemen koͤnne, ehe Die Bürger Zelt gehabt, uns ihre Be⸗ 


no, N 
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Alles ward von der Municipalitat den 1X Aug., und 


=, bon Gemeindeftat (Confeil génarai de Ia Commune) den - 
. „ Aug 2790,. sach Hru. Thomafsns Vorſchlag, gents 
ug NY J W nn . un 








Was iſt eine Rubertöbrenne oder aufruͤreriſche 
ee Set on 


Wlnpelaufen von einem-Ungehannzen , Über Wie _ - 
nungen, 23 Jan. 179. | 


werben ſolle. Und in dem, auf des an ben Koiſer, wegen 


- ber durch die Schlüffe der LrartonalDerfammlung ben. 
eintraͤchtigten hohen ReichsStände und Angehörigen, em - 
wvangene ReichstButachten, erlaffene allerhoͤchſte Com⸗ 
miſſions Decret, iſt wieder derſelbe Gegenſiand in Anre⸗ 


gung gebracht worden. 


Es wird einem jeden guten Stats Buͤrger erwuͤnſche 


—ſeyn, daß Aufrur fern von feinen Graͤnzen bleide. Er 


wird aber auch eben fo eifrig waͤnſchen, daß der Preß Frei-· 
beit feine willkuͤrliche Schranken geſetzt werben koͤnnen. 
Und deshalben iſt die Erörterung der Frage, was eine Aue. 
heſtoͤrende oder — ſel, ein wichtiger 
Unterſurhungs Gegenſtand des Patriten. 
„Es laͤßt ſich wol Fein Stat gedenken — von orien 
aliſchem Despotism iſt hier die Rede nicht — one Geſetz⸗ 
üebende, richterliche, und venübende Gewalt: fie fen vorn 
En SPY tl, 
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man muͤſſe einem jeben bis zum ns Sept. frelſtellen, noch 
dorteilhaftere Anträge für die Gemeinde zu tun. Auch San - 
grain, und Mättray, fo wie allen andern Bürgern, fteße 
der Weg zu diefer Unternemung offen. - * 


Es war bereits in ber neuſten WalCapitulation; 
Artrt.2, 6. 8, verſehen worden, daß: “Leine Schrift, wos 
durch der Umſturz der gegenwaͤrtigen Werfafung, ober bit 
Scoͤrung ber oͤffenelichen Ruhe, befoͤrdert werbe”, gedultet 


Pd 
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teile, Gewicht und Gegengewicht verhalten ſich, wie es nach 


jeder Grund Verfaſſung nur immer ſeyn mag: von allen - 


iſt böchfimöglicher Wolſtand des Ganzen, erfier und 
lesster zweck. 
Das Ganze, ober der Star, iſt die Summe aller 
denfeiben ausmachenden Einzelnen. Wär es möglich, jes 
bem berfelben denjenigen Grad ber Glücfeligfeie zu. were 
ſchaffen, deſſen er fähig it *: fo wäre bies ber hoͤchſte Grab 
der Vollkommenheit. Allein ſolche Einrichtungen in dem 
ollumfaffenden State ber Schöpfu: g zu machen, war ſelbſt 
‚ bem Urheber der Dinge unmdslid), wenn er nie UDillen. 
loſe Weſen fihaffen wollte. Der hoͤchſtmoͤgliche Wolſtand 
des Stats beſteht alſo darinn, daß unter der beſtehenden 


Etats Berfaflung oder Regirungs Form, jeder der dieielbe 


aAusmachenden Einzelnen, fo zufrieden und glücklich leben 
Tan, als es endlichen moralifchen WB-fen * vergönnt iſt. 

, Der Wille ift im engſten Verſtande da: Eigentum 
vernünftiger GBefchöpfe: je mer er -eing-fchränfe iſt, deſto 
‚mer veriiert der Minfch von feinem meralifchen Eigentum. 
Denn wo er nicht nach der Wal feines Willens handeln darf; 
da iſt es eben fo gut, als hätte er feinen. Freiheit in die 


1 


4 


Hal der Mittel zur Gluͤckſeligkeit, iſt alfo der erfle und 
u | | u hoͤch 





o nach eines jeden individuellen Natur”. Es iſt ein 
"nur halb warer Satz, daß alle Menſchen von Naiur gleich 
wären. Gleich find. fie bloß in dem Rechte, daß kein 


Menich den andern, nicht der Rieſe den Zwerg , nicht der " 


Geoſcheute den Dummen, mishandeln, oder one deſſen Ein⸗ 


. willtaung ihn zum Werkzeug feines Gluͤcks gebrauchen barfı:” 
aber äußerft ungleidy find fie in ihren Rräften. Diefen ges ' 


maͤß fehe jeder felbit zu, wie er ſich glüdlich durch bie 


Welt bringt. Des. Stats Wefen und Pflicht ift, nicht fels 


ne Glieder glücklich zu machen, ſondern fie zu ſchuͤtzen, 
“wenn ihnen Jemand oder Etwas, auf ihrem eigenen Was 


ge zum Gluͤck, durch vereinte Kraft abwendbase Hinterniſfe 


‚macht S. 


>. 
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hoͤchſte Grundfag einer auf den. Wolſtand des Ganzen abzie⸗ | 
‚senden Verfaſſung; und der Dritte, weicher wolle, daß 
fein Volk fo frei ſeyn follte, als der Bedankte, verbient 


ein Denkmal der Nachwelt. 
Wenn Sreibeit das einzige und weſentlichſte Eigentum 


| des 9 Menſchen ift: fo mar gewiß nie die Abfiche der Voͤlkker, 


ba fie ſich zu einer gemeinfchaftlichen Einrichtung verbanden, 


biefes Eigentum mer einufchränfen, als es unumgaͤnglich 


noͤtig war, irgend einen wichtigen augenblicklichen Endzweck, 


ober den dauerndan der Sicherheit für das phyſiſche Ei⸗ 


gentum — das Reſultat angewandter Kräfte —, zu er· 
halten. Eigentum war alfo erfter, bauernder Zweck des 


Willens; Kiureränfung deffelben, Mittel zu dieſem 


hoͤchſten Zwech: und was bier ber Einzelne verlor, gewann 


oo M durch ein’ gefichertes Eigentum. 


— ⸗— — — — — — —— 
- * 
. 


Fortdauern de einförmige Unterwerfung oder Einſchraͤn⸗ 
kung des Willens, ſtreitet gegen Evidenz: dann jede 
Stats Berfaffurg hat ſich nach und nach ‚gebildet. Bei 


ihrer erſten Eniſtehung unterwarf man feinen Willen den 


Geſetzen und ber Regirung, fo viel als es das Beduͤrfnis 


bes Augenblicts erfoberte: aber gewiß mit dem Worfaß, 
fo v!ele von den gemachten Einfchränfungen wieber aufzulde 


fen, als e8 nad) dem vorgefrgten Zweck der. Vereinigung in 
einen Stat, Zeit und Umftände erlauben würden. - 


Man durchſuche die Geſchichte der Vorzeit, pb in den 


‚erften Entfichen eines Stats, das ErbRecht, ein Volk 
zu beherrſchen, iſt übertragen worden? Gewonnene Ueber 
macht, Gewonheit, Vorurteil, Einftimmung des Volks — 


von allen das am edelſten erworbene Recht —, fuͤrten Erb⸗ 


lichkeit ein, und mit derſelben merere Rechte; oder wel⸗ 
ches elnerlei HE, merete und dauerndere Eiaſchtaͤnkungen 
des Willens abſeiten der Völker. 


Dieſe Einſchraͤnkung, ſo groß ſie immer feyn mod: 


j te, folte im Verhaͤltnis ftehen mit dem allgemeinen Wo, 
wie nel und Zweck: ” wenn auch ebfehen bet Regi— 
\ 3 = rung 


| 
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zung bad Mittel zum Zweck würbe elgmier Groͤße umb En 


gennutzes; fo bleibt der Stat dennoch Im Gleichgewicht in⸗ 
- meer Ruhe, fo lang das Inteceſſe des Volks und der Nee 


girung im dritten Punct zuſammentreffen. Dies fel nun 


obfeiten ‚jenes, "wirkliche Warheit, oder auch Mangel an 


Einfihe, Gewonheit, Vorurteil, Unfunde eigener morali⸗ 


Kräfte, ober auf irgend eine andre Urfache gegrundeter 


| Bir nennen mit Recht eine Regierung weife mb j ü 
ebrwlrdig, deren einziger Zweck hoͤchſter Wolftand des _ 


Stats Ift; und bie ſelbſt Ihre Macht einfchränfe, wo es Dies 
ſer fodert. Wir Finnen eine Regirung nur klug nennen, 


welche, wenn fie auch) einfieht, daß‘ ihre Gewalt ausgeben“ | 


eer iſt, als es ber Wolſtand bes Volks erfodert, be 


Sk demſelben den Irrtum für Warheit erhalten kan. 


Sie fei aber noch fo tief vergraben, noch fo weit ent⸗ 


ferne: die menſchliche, aber wirkſame Vernunft, geftärkt 


Bucch Beifpiel und Erfarung , wird fich die Ban zu ihr er⸗ 
Öffnen; und einmal von Einem, ober wenigen Eblen nur, 


erkannt, wird fie, ‚gleich dem Lichte, unauſhaltſam ſich 


verbreiten; und feine Gewalt wird fie unterbräsfen, — — 
So lert uns die Geſchichte aller Zeiten! | 

7. Allein, bie erfannte Warheit ſelbſt — dies iſt das 
Los der Menfchheitt — fon ber Grund neuer Irrtümer 
werden; und nur allmaͤllg fleigen die Mölker zu der Stufe 


hinan, daß ſie ihre ware politiſche Gluͤckſeligkeit, den 


einzigen waren u. hoͤchſten Grad bürgerlichen Wolſtandes, 
erkennen, Im Verhaͤltnismoͤßigen hoͤchſtmoͤglichen Grad pers 


aoͤnlicher Freiheit und Sicherheit wol erworbenen Eigentums; 


a 
# 


20 
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‘oder was einerlel iſt, das richtige Verhaͤltnis zwiſchen der | 


Wacht der Regirung, und dem Beborfam des Volks, 


Wenn es aber war iſt, daß die Entftehung der Ka '. 


glrungen auf dem Willen ver Völker beruht; daß der Ent 
zweck Ihrer Einſetzung, Beförderung gemeinen —— 
Mr pp wird, wenn jene mit bie, Diefer . mit jener; in 


- 


dem - 


J 
un 


ei 


ſtellen, durch gewaltſame Behauptung ſeiner Macht das u 
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dem genaueſten Werhätmife ſtehen, eines durch bag andre 


ſtark, Reglrung und Volk gluͤcklich. So geneigt if Dig 
Völker find, die zu Beförderung des gemeinſamen Zwecks 
notwendige. Gewalt einzuräumen: fo geneigt wird auch dieſe 
ſeyn, zu gleicher‘ Zeit einen Teil berfelben zuruͤckzugeben 
oder einzuſchraͤnken, ſobald ſie es dem gemeinen Wolſtand 

für zutraͤglich erkennt. 
Weor eine uͤberwiegende Macht in Haͤnden hat, wich 
leicht, bei tem beften Willen, durch ſich ſelbſt oder andere: 
getaͤuſcht, und glaubt, wenn er feinen Wolftand befördert, 
pder zu befördern duͤnkt, beſaͤnden ſich auch andre mol. Es 
iſt alfo glücklich für Ihn ſelbſt, wenn Ihm jemand feinen Irr 
tum benimmt, damit er nicht durch das Sinken bes State 
baran 'erlanert, ober ein großer Teil bes Wolke ſchwierig, 
und ex Durch Irrtum dahin gebracht werde, anſtatt durch 
weiſes Machgeben das zerflörte Gieichgewicht wiederherzu· 


Uebel zu verfhlimmen. 
"Wenn aber ein guter. Stats Buͤrger Gebrechen der 
Geſetze, Misbraͤuche der Verfaffung, zu große Gewalt dee 
Regnung, oder eines Standes im Stat, warnäme: fo 


- würde er. gewiß nur ſchwer Gelegenheit finden, biefes ſelbſt 


. ber Regierung zu entdecken, oder ſchriftiich an die Behoͤrde 

gu bringen. - Und man weiß, wie wenig dadurch erreicht 
ed ‚ wie gehäffig man ſich felbft macht, und one Mugen 
‚fein Gluͤck aufzuopfern In Gefar ſteht. Wenn nun dieſer 
Patrlot feine Gedanken, feine Gruͤnde, oͤffentlich one ſeinen 


Dramen bekannt mache. — denn gefaͤrlich würde es immer 


ſelnem Gluͤck ſeyn, ſich zu nennen; und nicht auf die Mas 
men, fonbern auf die Warheit, koͤmmt es an —: follte 


eine folche Schrift ber Unterdruͤckung untermorfen ſeyn? oder 


iſt fie nicht vielmer dem Endzweck aller Verfaſſungen dem 
allgemelnen Wolſtand, vortellhaſt? 

Worau ſetzt, dieſe Warheiten wuͤrden von Vielen 

—* pon rung unbeachtet, nern | 


wi 
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re Schriften erſchlenen; man bewies; daß nach ben voran 
geſchickten Sägen bie Regirung, nad) ber unverjärbaren 
Bedingung ihrer erſten Einſezung, verbunden fi, Die 
Wolfart des Stats, felbit mit Einfchränfung ihrer eigenen BE ' 
Gewalt, zu beloͤrdern: würde diefes mit Recht eine auftuͤ⸗ 
. „ zesıfche Schrift heißen? Oder würde eine foldhe diefen Na⸗ 
men verdienen, weiche nad) allem dleſem öffentlich, darſtellte 
+ ba da di: Voͤlker nur Bedingungs Weiſe ſich zu einem 
geroiffen Grabe von Gehorfam, oder Einfhränfung Ihres - | 
Willens, unter Geſetz und Regirung verbunden härten, 
dieſe Vırbindu: g nur im fo fern beſtehen koͤnne, als dieſe 
Bedinungen erfüllt würden; fie michin.das Recht härten, 
die Regirung aufzufodern, alle erfonrte SHinterniffe des 
hoͤchſten Öff: nt ich n Wolſtandes aus dem Wege zu räumen; 
und olle Mittel, diefe Aufforerung wirkſam zu machen, 
nicht nur erlaubt, fondern rechtmäßig felen, ſo fern fie, 
aone vielmer den gemeinen Wolſtand zu zerruütten, 
den gewuͤnſchten Zweck zu erhalten faͤhig wären? 
Ein gueer StatsBuͤrger — und ſolcher iſt nur der, 
welcher das Wol feines Varerlandes, mit Weisheit, eiſrig, 
und kaͤtig, wuͤnſcht, — wird ſeine Mitbürger von feinen 
Einſichten zu überzeugen ſuchen. Wer allein dieſes zum 
Zweeck bat, wird nur in fo ferne wirken, als fein Vortrag 
erkaunte oder gefülte Warheit iſt: denn Heberzeugung ſetzt 
Erkenntnis voraus, und beide ruhige Ueberlegung, und die⸗ 
fe Hat feften, aber niche raſchen Entſchluß zur Folge: Der 
Stat wird immer in Ruhe bleiben, allein wirkſam werden, ' 
den. Eadzweck aller bürgerlichen Verbindungen, den hoͤch⸗ 
ſſten, in gröffeft- mögticher. Freihelt, Sicherheit des Eigene 
ums; und gleichem Genuß geſellſchaftlicher Vorteile, ges 
ſuchten Wölftand zu erhalten. Dann werden Regirung 
und Volk eines in und mit dem andern, ſtaͤrker und blu⸗ J 
hender werden, wenn ſie fülen, daß ber Wolſtand des Ei⸗ 
nien one des Andern undenkbar iſt; daß beide Kräfte ein⸗ 
ander zerſtoͤren, wenn fie gegen einander kaͤmpfen, und aus 
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dieſer Zeeſtoͤrung das AUngah-uer Anarchie erwachſe deß 
endlich die mare Mach:: der Regirung auf der Erkenntnis | 
und, dem Wo ſt. nd der Völker beruhe. | 


HabScheift. Ä 

Mich wundert, daß dem tiefdenfenden ungenannten Ver⸗ 1 
faſſer dieſes Aufſates die demokratiſchen Grundſaͤtze ent⸗ 
“gingen, die ſeit einiger zeit in fo üblen Ruf gelommen find: 
fie lagen ihm doch in dem Wege feines FdeenBangd. 

Tyrann, Defpet, Ariſtokrat, waren lange gar ehr⸗ 
wuͤrdige Namen: jetzo find fie Schimpflßärter ( Aniflotrag 
erſt feit 1789, von. Sranfreich her ). Soll Demeolsat auch 
ein SchimpfWort werden? 

Anuoc iſt ein honnetes Wort: es bedeutet das Volk, . 
bie Vation. Nun, la Nazion et que lque chofa , fagte man - 
ſchon lange, etwas blöde; !a Nation et TOUT, fagt mar 
jetzo, laut und dreifle: im Grunde heift das weiter. nichts, 
ald — der Herrfcher ift des Dolls wegen da, nicht ums 


E gekert. OXAMos heißt Poͤbel, Janhagel, la Canaidi. 


Ein Ochlohras, d. ti. welcher wuͤnſcht (oder gar aufhetzt), 


in Regirungs Angelegenheiten (in das xearem) menge, 
iſt ein Rafender, oder ein Verbrecher von der erſten Groͤ⸗ 
fe. Ein Demukrar, der behauptet, daß nicht Ein Menfch, 
auch nidyt bloß ein par 100 Menfchen ‚ Nobili, Magifttas 
te, Beamten ıc., genannt, das Schickſal von Millionen 
Menfchen one weitere Ruͤckſprache entſcheiden muͤſſe, iſt ein 
Philoſoph, ein MenſchenFreund, eine SchutzWehr gleich art 
gegen Tyrannie und Anarchie. S. 


, daß der Poͤbel, mit Piken und HeuGabeln bewaffnet, ſich 











25. J Fe 
Don dem deutſchen Hand grieden. 
Ueberlaut fagten die Frieſiſchen Abgeordneten, Verri- 
“tus und Malorix, in einer Volks Verſammlung zu Rom: 
kein Sterblicher kommt gleich dem Deutſchen an Topfer⸗ 
| ve! feiner Übertriffe Ip an Treuie und Reduchtek 13: und 
P5. ge 








‘2 Tacır. Antalı XIII, cap. 54. 
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war iſts, bie Erzaͤlung des Tacitut* erregt Bewunbo 
ruag, und beweiſt, daß deutſche Geluͤbde Warheit waren. 
Weann der Roͤmer bie feinſten Abtellungen ver Vertraͤ— 
ge erſann, und dieſelben ängft.ich in hundert Feierlichkeiten 
gine: ba hielt ber Deutfche das gerade Geſetz ber Natur, 
uſage macht Schuld heilig. Eine ganz einfache Hande 
dung zur Beſtaͤrtlgung, druckte dem Verſprechen das Sie 
‚gel der Unverletzlichkeit auf. | 
- Mich Biefer deutfchen Denkungs Art, gebieten. bie ältes 
. ften deutfchen Geſetze genane Erfüllung eines jeden ernftlle 
en Verſprechens, — unverbruͤchliche Feſthaltung gefchlofe , 
ſener Vertraͤge; und belegen Treuvergeſſene mit der Stra⸗ 
fe der Ehrloſigkeit. | Bu 
2 ...38 jenen deutſchen Symbolen gehoͤrte infonberheit 
das Hände geben. So wie Das Darreichen ber rechten. 
Hand, faſt bei allen Völkern, ein Zeichen der Freund⸗ 
ſchaft, der Treue, des Worthaltens war ?: fo betrachteten 
” uch bie Deutſchen baffelbe als ficheres Pfand ber Freunde 
ſchaft, eines gegebenen Werfprechens, einer getanen Zufage ; 
u Jegten der Handgebenden Treue die Kraft des Eides 


Da man bas Wort Hand feibft für ein mit gegee 
ner Hand getanes Veriprechen nam: fo wurden Davon abe 
geleitet, handſal, obligaric, quae data dextra firmatur, 
«handSchrift, litterae ſponſoriaq, omnis feriptura vim 
7 ebligandi .babens, Hand Geld, arrha- peeunise promilz _ 


Sum confirmans, HandSchlag, flipmlatio manu fada, 


‚GHandmal, forum manu datä compromiflum '. Eben 
a  E . Das 
.t. J nm... m | 


! « 
_ n 








=". 9..de Mer. Germ. cap. 24. | | 
2... 8. Everh. Orro Juriiprud. ſymbolica, cap. 10, P- 186. 
u 4. Harraus Glofar. German. Tom.I, v, Hhandgeben⸗ 
- 20 Treue oder Gelübde, ; | 
— — u "sg WAEHTER Gleſſar. Germ, V. Band. 
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3. Deutſcher vbarndeede Ee 


dveher kam auch HZand Friede, cautio menu. data de 


"noir offendendo, Frieden anftoßen, pangere paceın dex 


| irle jundis, und Frieden treffen‘ ©. 


Das Aändegeben war deswegen, nach after deut. a 
ſcher Sitte, zwiſchen ſtreltenden Teilen das Zeichen ber Ber 
. fönung: von da batirte ſich die hergeſtellte Eintracht, - 


der Hritige- Friede, beffen Bewarung unverbrüchliches Ge⸗ 


Br: war “Seid, heißt es In einer Handfchrift beim 
„SCHILTER 7, macht man mir den Handeſchlag, da 
„einet dem andern die Hand darreicht, und Frid verhels 


2 Rz — Hanc Frid iſt, den ain man in bes andern mand 


„nes hant gegeben hat, der im den Frid Eunntet, Wer ben 
richt, dem fol man bie hand. abslaben” - Beweiſe 


don diefer altdeuefihen Mebtichfeit find der Befanntmacdung - 
wuͤrdig, — Numvoll für ben: Eharafter der Nation. 


Graf Fobann zu Wied war, mit dem Örafen Her- 
" piann zu Sayn in Streitigkeiten vermidelt. Der. Graf 

zu Wied fürchtete, er moͤchte ben. Grafen zu Sayn im " 
- Darfe Irlich am Rhein, wohin er zu gehen Willens war, 


. antteffen, und in die Verlegenheit geſetzt werden, bemfelben 
die Hand zu reichen. Damit es nun nicht Das Anfehen 


haben möchte, als habe. er durch diefe Hanbreihung, mit 
dem Grafen zu Sahn Frieben ſtiften, und ſich feiner ge 
gen denſelben habenden Klagen begeben wollen, legte ex 


ine hefondre Verwarung vor einem Notarius ein, m 


ber folgendes: Inſtrument errichtet warb: 


In dem Namen unfers Herrn und Selichmachers‘ jefg 

Chrifti, feikund nnd wiffendt allen und jeden, welchen 

adis offen Inkrument zu ſehen, zu hören, oder zu leſen 

-- fürkompt. Dafs in dem Jair nach unfers obgenanten es 

ben Herra Beilfamer Menfchwertang und Geburt 
un 





"6. "ln. vi "geiede, Seiden. anflößen, treff 
F Glſſai teütog. % fliau. Tom. iu Toy ng 
' uton. 
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und fchriebe füuffzeben bundert ain und firbentzig. Oder‘ 
vierziehender Römer Zins- Zıl, zu Latein Insidio 

. guaut. Auff mittwo zwanszigfl en Tag des Mo- -, 
nats Jahr, zwilchen fünff und fecb, im Schloß, zwi- 
fchen die obere und n’ederfte zwo Pforten, ‘in mein , 
offenbarn Notarien und glaubwirdigen Gezengen hierun- 
den geichrieben Gegenweitigkeit, if perfonlich erſchienen 
der Woigeborne Graue und Herr, Herr Johan Graue zu 
Wied, Herr zu Runckel, und Iſenburg &e. mit offenli- 

. cher Prateftation erzelende. Wie dafs ſaine Gnad für. 
habens were, gen rich zu verritten; Jm Vhal feiue 
Gnad dafelbft za Irlich den auch Wolgebornen Herrn, 
Herr Herman Graue zu Sabin, Herm zu Homburg, 
Munckler und Men’zberg antreffen wurde, und das 
Woigtdachser Graue Hermann, welgemeldren Graue Jo- 
hannen za begraffen, anın/prechen,, ader viricht die Hand 
anınb:eten underflunde, daß alfo Gram Joban biewider 
Graue Herman die Handt zu geben verurfacht, fo wolte 
doch vilgemeiter Graue Johan mit ſo lcher Handıgebung kei- 
neswezs feine babende Action gegen Grane Herman, Mcge- 
den babın, wie dann wohl gedachter Graue Johau ge- 
gen mich, Notarien und Gezeugen, zum zirlichfien be- 

.tingt, und über folche durch feiner Gnaden befchehene 

‚ Proteftation Inftramentam,, um gebürliche Belonung, zu 
verfertigen und mitzutheilen begert. Dis alles it ge- 

“ fchehen Ao, Monath, Tag, Stund, Kayferli-her Regie- 
rung und an ort wie obgemeldt, In beylein Henrichs 
Neubers Stolbergifcher Secretarius und Johans Volperſi- 
buſen als glaubhaftige Zeugen herzu erfordert, ,, ” 


Sollte man wol aus unferm Jarbundert folche Ders 
warungs Inſtrumente aufzumwelfen Haben? | 
. " Gießen im Zebr. 1792. . LE,F, Dane. 

| \ , 26, " 
Proceß bed Freien, von Neſſetrode: 

gegen oben, weft 63, S. 257. 
Der jebige Hr. Obriſt Wachtmeiſter und Ritter von 
Mandel, beebrt mich von Wien aus, unter dem 18 Sehr. 


bicies Jars, mit einem Auszug feines Schreibens von 16 
| ec. 
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‚Dec. vorigen Jars an den preußifchen GroßGanzler von 


| Carmer, und mit Abſchriften von 4 andern Briefen, 1. 


einem von dem Hrn, v. Mandel an den Freihrn. v. Geyr 
aus Wien vom 10 Dec., 2. Antwort darauf aus Bonn, 
vom 3 Jan., 3.0.4. Antworten des Hrn. GroßCanzlers an 
den Hrn. v. 'Geyr, aus Berlin, vom 8 Dec., u. an den Hrn. 
v. Mandel vom 31 Dec. Pflicht⸗ und Planuräfig ztehe 
ich, fürs erfte, aus allen dieſen Stuͤcken blos einige Facta 
.. heraus, mit Unterdrädung alles deffen, woraus das Pus 
blicum in dieſem merkwuͤrdigen Proceffe keine Belerung 
ſchoͤpfen kan. 
“Mon Jugend auf (ich laſſe Bew Hin. Obriſt Wacht⸗ 
meiſter ſelbſt ſprechen) war ich in Kaiſerl. koͤnigl. kurfuͤcſtl. 
Iandgräfl. und fuͤrſtlichen Dienſten, mi: Factors⸗, Hof: und 


Cammer Agenten⸗, Refidenten«, und RatsCharakter, ge⸗ 


ziert geweſen; und nunmero als StabsOfficier, Fan ich um 
fo weniger nur den mindeften Schein eines Verbrechens auf 


mid) kommen, noch auf mir liegen laffen. 


“Eben jego ftehe ich im Begriff, aus ben noch in - 


. Händen habenden Schriften und Dscumenten eine unpate 


tellfche Species facti abzufaffen, und den Hergang des gan⸗ 
zen Saufs des Gelchäftes unverfälfcht zu befchreiben, und 
folche dem Hrn. GroßCanzler zur Beurteilung, und in die 
Statsänzeigen zur Publication, elnzufenden: bis dahin 


bat ich des Hm. v. Carmer SErc., alle weitere Vorſchriti⸗ 


in dieſer Sache in ſuſpenſo zu laffen. 

“Hr. v. Nefelrode fagt loc. cit. ber SiarsAny. S. 
271: bei Erſcheinung der falſchen Obligation ſei Hr. v. Geyr. 
verſchwunden, und fein Gehüfe (Mandel) mit ihm, und 


„Habe diefer noch nicht ausgsfundfchafter ‚werben koͤnnen. — 
» Behr. v. Geyr war ſchon lange nach Achen recournist, ale 


ſich v. N. noch in Amfterdam befand. Ich war ingwifchen 
aud) nod) immer in Amfterdam, und agirte Im Namen der 
Hrn. Heßhoyfen. Ich wollte fogar, bei Belanntwerbung 


bes Falfi, mit den Hru. Hefßboyfen felbft nach Düffeldorf 
| reifen, weldhes diefe aber niche zugeben wollten, und vier 


2. 
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nn mich drangen, In Ihrem Steinen bie ſchon lang vorge. 
habte Keife nad) Bruͤſſel und Paris, wegen eines fuͤrſil. 


Loöwenſteinſchen Geſchaͤftes mit den Gebrüdern Romberg in 


Bruͤſſel, anzutreten, indem fie felbft vorgaben, daß ich 


Ahnen in Düffeldorf nichts nügen koͤnnte, unb daß fie diefe ". 


ache durch einen Rechts Gelerten beforgen laſſen würden, 


Seodann trat ich die Reiſe nach Bruͤſſel und Paris an, und 

kerte nach Verlauf von 6 Wochen wieder nad) Amflers 
dam zuruͤck. Dieſe Reife habe ich mie meinem Schaͤden 
und auf meine eigue Koften verrichten müffen,, well die Sm 


Hefkoyfen in ber Folge Ihr gegebenes Wort nicht balten 


wollten? woraus die natürliche Folge entftand, daß ſie ſich 


gegen mic, ſchaͤmten, und nachher eine gegenſelitge kalte 
- Behandlung daraus erfolgte Nachher erft, als die Hrn. 
Heßboyfen den Frhrm. von Geyr in Holland anfielten, 


und bderfelbe wieder nach Haus abgerelft war, - ging Ich in: 


einem koͤnigl. fpanifchen Gefchäfte von Holland nach Brüffel - 
und Paris, und kerte nach Verlauf eines Jars wieder von _ 


Paris nach Spa, und von da nach Achen, zurüd, 
“Bel dem juſt obwaltenden Kriege trat ich in k. k. 


Militaͤr Dienſte, und zwar unter dem damaligen Nefelro- - 


defchen Frei Corps: und wärend der garıen Zeit, va bie 


Inquiſitlon in Düffeldorf dauerte, lag Ic} in ver Nähe 

ats Commandant auf Werbung; nie aber bin ich Über et. 
"was von der Düffeldorfer Megirung befragt, noch weniger: 
. „Öffentlich citirt worden 1, — | —— 


“Die v. N⸗ſche Angabe wegen meiner vorgeſpigelten 


Verſchwindung (©. 271), iſt Warheitewidrig: denn im 
J. 1780 traf er mich hier in Wien in der f. &: Burg im. 
Apartements Sal an, begab fich zu meiner größten Wen 
wunderung gleich zu mir, und nam mich mit ſich nad) Haus - - 
* Er bat mich hierauf um meine Vermittelung bei Hm, 


efboyfen, und übergab mir, in der Abſicht, fich nie 


. demſelben arrangiten zu wollen, eine von ihm eigenhändig 
. gefertigte Pundtation, die ich auch Übernam. Da über — | 
ur: | BE . Bu \ u 1X) u 


| dan 2 Se —222 u » u on. .- — - 
“ > 
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x ‚bletaufber KurPfalzBairiſche Gefendre,; Baron v. Ritter, 

! auf Befel feines Hofe, dem Hrn v. N. zu Selbe gehen 
wollte: fo verfchmand Hr. v. N. abermals aus Wien; und 
der Dian zu einem Arrangement: bileb liegen. > 

oo “Diefe gange Zeit über habe ich mich in den k. k. 

Erblanden, und meift hier in Wien, aufgehalten, allwo . 

»ich nunmero felt 3. Jarrn In Reichs Dlenſten ftand, und 

auf Befal meines Fuͤrſten, in Proceß Angelegenheiten feines. 

duurchl. Schwagers, mid als Geſchaͤfts Trager am k. Pa - 

Hofßklager aufgehalten habe. on nz 

2. Der Hr. GroßCanzler bezog ſich, in feiner Antwort 

an Hen..v. M., auffelne. Antwort an Hm. v. Gejr, in 
welcher legtern fich derfelbe auf folgende Art äußere. “Die 
Sache fei bei weitem noch niche aufgeklaͤrt. Allerdings 
| wären termini habiles zu der gebetenen Verwendung beim 
‘ Kurfürften von Pfalz Batern’ vorhanden. Hier müßten 
alſo Vermutungen gegen Vermutungen abgewogen werben; 
und bies laſſe fich in einer fo dunklen Sache nicht run, one: 
bie Möglichkeit, daß das Fal/um aud) von andern, als dem 
». N., begangen feyn fönnte, zu prüfen. Daraus folge 
aber offenbar die Abfiche nicht, einen andern diefes Ver⸗ 
brechens wirklich befchuldigen zu wollen. Solche Vers 
Bandlungen zwifchen einem Souveraln und feinem Miniſter, 
auuf welche weder Geſetze, noch rechtliche Entſcheitungen, ge⸗ 
baut werden ſollen, gehoͤrten gar nicht für das Pubtleumg 
und die Graͤnzen einer erlaubten u. nüglihen Publichde,- 
|. felen durch die Bekanntmachung jener Piecen offenbar vers 
ke worden . ee! ' 
Man muß alſo, entweder bie oben Angefünbigte Specint  - 
. "fadi von dem Hrn, Ritter von Mandel, abwarten: oder; 
_ da dem Vernemen nach, die Unterſuchung bdiefer ganzen 

‘ myſterieuſen Sache anf Befel des Kurfürften reaflamirk 
ſeyn ſoll; fo wird dieſe, auf den Grund completer Dis: 

Bine ten vorgenommene Unterfuhung, allerdings den v- 

usſchlag geben müffen 5: 0... ZZ 
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. 27. " 
Bolk Menge von Pennfylvanıa. . ' 
Und Dumdap's Americen Daily Adversifer,, 


2 Gept. 1791, Ram. 3932.. 
A. Weifle, männt. Geſchlechts, von 16 Jaren und druͤ⸗ 


be, die Häupter von Familien mit eingefchloffen, 

B. weile, männi. Geſchlechts, ‚unter 16 5. 

C. Weill., weibl. Geſchlechts, bie Odupter von Tamis 
lien mir "einaefcbloffen , 

D. alle andre freie Perfonen, 





C. 206363, D. 6537. 


D IEıTor. 
"4201310528523 


385] 63113998 


2971. 1441871 


440114122929 
531261325401x 
2891 501 9483 
543| 45127937 
545|348736147 
201] 65430179. 
1331 23 
13) 111 4904 
577212 8177 
2og| 89917161 
42| 598 7562 
an 430 7565 
223518243 
34 „bEI3124 
2731339,15655 


8371499137747 


39128316018. 
9] T59E10309 
12263125866 
481282113325 


ls 


E. Sklaven, 
belaufen ſich iu gang Penn/ylvania, und deſſen 21 * reiſen 
(counties) auf 

A. 110788, B. 106948, 

E. 3737. Tora 434373. 
Hievon enthaͤit ABcC 

die Stadt Pbilodeſphia 7301 27<| 3883 
ihre Vorſtaͤdte ‚Azılzyr | 695: 
Webrige Eiawoner 312.1 65:2} 568: 
Mensgomery County \on$ | 7383] (0984 
Buck C. 057:.13937112037 
Delaware C. 2830 121131 449° 

befler C. 748815505] 13166 
Lancafler * C. »713|8070| 17471 
Berks °C, . 1771417551] 14638 
Nertbainpson C. .. 16008]6410|11676 

ILurerne C 1236l1331 2313 
Blind a C '1:657 4437| 8814 
Nertbumberland 419114720| 8046 
Aiflin C. :954]1949| 3558 
Huncingeon c 1872|2089) 3537 
Cumberland 1482114537] 3:56! 206 
Bedford C. 2837 1384 1 | 6316 
Franklin C. .14022|3860! 7170| 
York #C. 19213|9527|17071 
WeflmordandC. 101314355] 7483 
Alıghany C. 1263512745] 4761 
\ Wafbingsmt. 334 17170|14087 

Fayesıe C. ;42: [3416 Sısal 

n , Reading 223$. 

An. — 1. Boro —— 3 —* oe 


3. ‚Herris 


er) 


—|— 


\ .? 


42350 


ı 38. 








— 


I 28. De ne a32. 

% x 
ei I 283 > Kirn. 1 
Vvehiden bar &SchaltsienftVerbefferiige .. 

im, Sannoͤverſchen. 

— ans beim XI, Hannöverſchen PR 
St. ı und2; 1793, .1—32, Bu “ 
Dieſe große Sache unſrer Tage, über. bie ‚in alle, j 


Bugmden fo.diel gefprochen und geſchrieben, fo patrio⸗ 
S u projectirt wird, wird hler gu fanbecärig betrieben; 


- fange ſchon fuͤltg Laudes Regirung und, Conſi ſtorium 
bau Bebürkris tinee . befländigen Verbeerung ber vielen - 
Außecſt ſchlecht dotirten Schu&itellen, ſowol in Städten. : 
und. Sieden, als (und hauptfaͤchlich) auf dem platten kanbez , 
ugb war von je her darauf bedacht, für jeden Schuilkalten - 
wenigſiens einen. notdürftigen Unterhalt auszumitteln. Died. 
vorifen bis Calenbergſche unb Laneburgſche Kirchen tbeum 


gen, und die Dannenbergſche SchulOrdnung vom {}: 1687; 


aus. . Beſonders aber hat man dieſe Verbeſſerung 


— —— Bein air at vocgdalichem Eifer betrieben. 


en an die Bramte und Selchte 


en 4336, Außerse das Confiftorkem. den Wanſch, 


daß die Beamien und GerichtsKerrn, für bie Wirbefferiug - 


‚bee Schu Dienſi⸗ fowol an fixis ale aceidentibus; moͤg⸗ 
chſte Sorgfalt mittragen . und ihm zů dem Ende Yon Zeil , 


zu Zeit Worſchlaͤge Darüber gm moͤchten. Durch ein au⸗ 


rae ConſiſtotialAue ſcho iben an. bie Kirchen Wiſitatoren work, 


edendemſ. Jar, Ben, beſtimmter Berichs gefobert, ob und 
wie — ber Schulhalt Gehalt. ſich verbeſſern laſſen 
mage? quf weiche Weiſe jeder Schulmeiſtar, der Kirchen⸗ 
Debsmggemäß, mic Pflug» Wieſen uud Gartenlanb; ,. 


auch Hut and Weide, Maſtung fürjein ich, hub nörbürfik , 


tiger. Feyerung, am fünften zu verſotgen un Ynd ob 

nicht ein Fundus vorhahden, ‚oder fonjh Mittel zu finteh, , 

rang — SH ulmejfler, one Beldwards Der Unpertafien,. . 
Ds SE “ ans Re Viemana RR u 


Hein air & “ Bu — | 
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af Giatr neinen KVik-de- 2. 


Auch moͤgen ihnen IT. feitdem audylya und + 





haitnis ihrer eigenen mer odet wenläer- järlden Be⸗ 
: weßung der urbar gemachten Aecker, Gärten, und Wieſen, 
verguͤtet werden müffen. Wenigſtens har das Tonfiflee - 
rial Ausſchreiben vom J. 1773, die Milloratich des Clare: 
minoris betreffend, zue Haupt Abſicht, zu verhäten,. daß: 
die Schutmölfter' die mögliche Berbeſſerung Ihrer geringen 
Dienſte unterlaffen, wenn fie Feine Hoffnung haben, das 
.. ad die Melloramente gewandie wiedet zu erhalten, utib doch 
uſtht vermuten koͤnnen/ ſolche ſeibſt lange zu nügen. Die⸗ 
ſer Requlitung der Melloramente des Cleri minorir, hat 
bie beſtandige Verbeſſerung der Schun Dieuſte im Lande uns - 
gimein befoͤrdert: mur Schade, daß man keine Actenmäßls 
ge Speclfieution batuͤber geben an. - "0 
Doch ungleleh mer ift Hierimm ſeit dem J. 3769 im 
Ealenberg« und Hinebürafchen, - als‘ auf’ welche Provinzen 
ſig bie Börrcherfche Btifeing befihrärfte, geſchehim. Ersik 
Chiiftoph, Bötreber;; weil. Roufmand in Haunorer, Hatte’ | 
- mike), auslebe zur’ugend in den deutſchen Schulen, :  , 
richt ailein beit’ dbrtigen Erhntimeifter@enritictto‘,‘ fehre 3 : 
neur HDaͤuſer, ib t5oce FE an Kapieshen, gefchenft; "ford: 
bern wer auch uicht mac Daran bebacht. gevefen, dB 1 
— J En Eu ee ſurh 
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durch Verbeſſerung day elendften EhufDienfte, auch die Im 
Schiul Seminsrio gebffdeten Leute, jutAnnammä derfeibeis‘ 
wxrelzt werben moͤchten. Seine Abficht mar one Zweifel” ' 
- 7 dahin gegangen, daß Fon feinem dazu beſtimmten ander⸗ 
s Weiten änfehnfichen Bermächtuis, die Zinfen dergeſtalt verreift 
werden follten.,. baß nach und nad mer als Einer Dorfſchaſt 
Ami Catenberg· und Luͤneburgſchen, dere Echul Dienſt jäee  , '' 
Ben >.) in lem, es Habe Namen wie es wolle, nie good 
as WC betrage, 1000 wE-als ihr Eigentum doͤllig gehn 
md ausgezalt werben follten, wenn fie Ihren Schul Dienſt 
ur Be ig um so Xjaͤrlich, durch Ausrobung und Alte , 
| we ’ 
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g einigen Landes zu Arckern, Wieſen, Holz Tulen de. 
deren — etwa zu 10 *jarllch angeſchlagen werden 
Löunge,. verbeflern wuͤrde. Aber der NBoltäter ward vom 
| Rode überdit, und dadurch feine gute Abſicht ratiane quan- 


‘ Da 


we’; nicht pölligerreicht. Gleichwol ſah ſich das Confifteriem, 
nach desfalls getroff· nem Verglelche, im Stande, mittelft 
usfchreibens an die RicchenTömmiffarien im Calenberg⸗ 
und tünebwgfchen, X. 1769 zu erklären, daß vom J. 1770", 
au, järlid) Lines Gemeine 190,7 in Golde, als bie Znfen 
vyn dem erhaltenen Capltal, gegen Erfüllung ver vorhin 
| bymerkten Bedingung, ausbezalt werden koͤnnen. 
u. So fü, Durch diefes Börscherfhe Jegät, bisher 23 _ 
geringe Schul Dienſte, jaͤrllch um 16 XEwirklich Derbeffert 
Werben. - Außer difen wurden noch Im J. 1780, 6 andre 
ſaſche Dimite, ebenfalls. um so Cverbeſſert. Denn es 
Wverſtandan ſich in eben dieſem Jare merere Gemeinen, als 
gus dem Borteberſchen Font: auf einmal beſcledigt werden 
Hnnten, jur Ausweifang und Urbarmachung von Grund⸗ 
uͤcken, deren jaͤtlicher Ertrag wenigſtens auf ko »C angu⸗ 
lagen War, fir ihre ſchlecht dotiete SchubStellen⸗ 
leſe Stimmung mererer Gemehten wuͤnſchte das Conſiſto⸗ 
um zu benutzen, und erſuchte die Landes Regirung wm ela 
A Jinsftelen Vorſchuß von 606 Xaus dem Lanbertocke⸗ 
KR Seſon en dleſet bewliligt, Und —— 
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ben Jar vom Röͤnlge gefhenft. Durch dieſes Ber 
dat non re Berdefferung ——— 


| tms le tztern Inen fat biefe Verbeſſerung einen! 
fer ſchnellen Sörtgang gehabt. Auf den Antrag der Sandete 


Regierung nämlid) , weicher biefer Gegenſtand vom Conſiſto⸗ 
ris zur Bemerfung emplolen war, geuernigte der König A. 
3789, daß vorerſt, zum Werfach auf 6 Jar, dlljärlich 159 

bis 200 E zu jenem Zwed? verwendet werben dürften. " : " 


* Dies veraulaßte, ven 29 af 1789, ein Eonfillie" 


“ riallusfihreiben, an fämtlihe Kirchen@oammiffurjen, des“ 


Auhalts, daß eine ober andre Gemeine, welche auftie U; “ 


1769 beſtimmte Weiſe hrin geringen Schul Dienſt zu ver. 


beſſern geneigt, ımb nicht etwa ſchon auf Das Böstcherfäye. 


Segar expectivirt fel, aus einem andern Fond beneflcitt ,, 
und virfelben, nach Verhaͤltnis ber Werbe 9, die fie‘ 
als wirklich befchafft hinlänglich erweifen würde, 20, 30; 
so, bis 180 „@, ausgezalt werben koͤnnten. Vorzuͤglich 


warb. auch darinn ber Wunſch des Conſiſtoru dahin gerichter,” 


iin. 


daß vie beftändige Werbefferung Pleinee SchulStellen au 
eine Art erhalten werde, durch Die zuglelch perföntichen Bes’ 


bürfniffen dermaliger, wegen Neben Erwerbs verlegenet 
Schuimeifter, abaeholfen würde. Diefer Wunfch ward auf 


‚die Hoffnung gegruͤndet, daß manche Gimelne, durch bien- 


ſame Barft:lungen von Seiten der Beamten und Gelftit« 
hen, bewogen werben, ober auch wol aus befondrer Siehe, 


zu ihren Schufmeiftern won ſelbſt genrige fena mögte, einie 


noch nicht cultivirte Sänderei zu Aeckern und Wieſen, 


ober irgend einen für fie eniberichen Plag zu einem Garten,’ 


unentgeldlich zu überläffen, wenn deſſen Urbarmachung vom’ 
Schulmelfter ſelbſt uͤbrnommen werde. Wenn inde ſen 
keloem Schulmeiſter mit Billigkeit zugemutet werden möge, 
auf Urbarmachung eines von der Gemeine für den Schule‘ 
Dienſt ausgerhittelten Grundſtuͤcks, Koften und Mühe zu 


verwenden, one bei der Ungewißhelt, ob er den zu⸗ * 
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weicher #6: au ſei, :dutch.irgend win wirfſames Mittels 
„‚Marksautet und Zuverſicht zwiſchen ⸗Rkdenten und: Untentas 
nen mer, bewirken und befeſtigen Ehune , alg gerad dadurch⸗ 
daß er der Einſicht aller und jeder Teiner Untertanen bie, 
verſchiedenen Abſichten und BewegGruͤnde vorlege, welche 





"rt bei allen, den Umftänden und Bedaͤrfniſſen des Stats" 


— 


augemeffenen Amwrdnumgen ud Masregeln‘, : tettetens JE" 


daß er felbft die Werwendung der fämtlihen Bratsktiär, 
Eünfie aaa. lien‘ Auckbalt, undwit ber möglifbiten- 


‚Duylichleis, oͤffentlich befarme.made., [Nöenbergiide 


‚Uuf-der andern Seite ift Se Mail. fer wol hekannt, daß; 


#4 


"alle Berheimlichung und Verfchleierung ber Regirungsßes } 


ſchaͤcte, eben weil dadurch Mistrauen und Argwon geged 


die Guͤre Berfelben erregt wird, ſelbſt bie reblichſten und’ ' 
‚siehenswürdtaften Sefinningen bed Regenten eben fo 'kiuela - 


Zbeutig ‚maden 5 als, das Detragen der Miniſter, weiche bie - 
‚SwsGefhäfte fie vo N 
. Durd dieſe Grundſaͤtze geleitet, befchloß man. in Caſta⸗ 
ne, hicht nur | ; 
waltung des Sinanz Woſens in dem Großherzogtum (vouſ 
- der Epoche an, wo Se Waj. zum Thron gelangte, vis 
19m J. 1789) ; durch den Drück fferizlich bekannt zu imdb 
hen; fondern anch dem Publico ſelbſt Die wichtigſten 
SttataEinrichtungen und wegen Uxorbnuugen vorzulegen, 
weldye die Derbefferung ber Civil» uud, Erkwinaliufliz, , 
‘des Fahrik⸗ und Handels Weſens, dar. Künfte und Willens 


\ 


ſchaften, des Ackerbaus, und des. Öffentlichen Wols übers ,. 
Haupt, zum Gegenſtand hatten. „ Der Zweck dabei ift kein 


andrer,' als der; alle und jede Untertanen inT 


vom den lautern und redlichen Abfidyten des Mon gi! 


‚ „bbergengen,. fo wie, von dem felten unt.muerfchlaterlichert J 
Sinng, alles: mögliche aus. Hefdrdagueg Rep. Marin 
* — \ . | 


} 


x 


eine detaillirte Kechenſchaft bog der. Ders, 


' \ 
x 
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: , 7 Mdls Seiner Unterkanen beiyntragen,, one ſelbſt irgend eis 
Nne Urt vom Mühe und Arbeit dabel zu fliehen; — fie ende 
| lich gu überzeugen, baß dem Regenten nichts nier am Here 
7 3em lag, ala dem Etat eine fortbauernde. Glücfeligfeik 
uunnd einen immer ftelgenden Flor zu verſichern, und dem ' 
».. Bufland der Eönigl, Finanzen, oder der Stats Einkaͤnfte 
| ‚ Überhaupt, keineswegs durch neue Auflagen und Öffensliche 
0 Raften, ſondern ſelbſt beider Höchfimdglichen Werminderan 
bderſelben, aufs vollkommenſte zu. verbeffem — — 


Wermiſchte Anzeigen, Auszige ans Briefen 


Irn der politifchen Sphäre mache hier das melfte Aufe - 
ſehen der Bericht an bie Omeral@iaten, über bie Admiran 
Viren und Finanzen ver; Republik. Die a erſten elle, 
welche die Admitalitaͤten betreffen, ſind berelts in der dig. 
Lif.Zeit, rexenſirt. Nun find aber noch außerdem bei Ale 
lart higr 3 Teile gr. 8, uͤber den Zufland der Generalitaͤts 
Caſſe, I ulden und Ausgaben fürs Büreou der ange 
waͤrtigen Gefchäfte, die Armee, die Geſandtſchaften, bie _ 
ı Stats Bedienten ı., herausgefommen. Sie find aͤußerſt 
| reichhaltig an Datis, und Eoften mit den beiden erſten obla 





— — * u .-- 
« — 


gen über. die See Macht, 12 fe 118t. 
— Die Verzameling van Placaaten Kefolutien en andere 
“ authentyke Stukken &cc, bie Wufälle vom Sept, 1783 - 
an betreffend, iſt zu der ungeheuren Größe von 33 Baͤnden 
angewachſen, liefert aber mer einzelne ProvinzielBerode 
niurngen, ale allgemeine Republit Angelegenheiten. | 
„.Der Oſt Indiſchen Compagnie ſoche man auf ala 
Arct zu Heffen, wiewol bie heroftcatifchen Wegner der 
etzigen Conſtitution, mie man fügt, auch alles — | 
ch 


am fiezn fhürgen Die KON Indifche if befanntlic) aufe 
, gehoben, und die Direction Gaben Die Gen . Staten nid 
Da 77 Tr Se” 


! ⸗ 





* 
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gy⸗en. Aahedereih eriebige Emten auf en lan 


gungen, ımb eine fer glücliche Fahrt von bafer ins Vater⸗ 
land und vice verla (dag Gegentell der OInd. Comp.), 
baben dieſe Eolonien erſtaunlich emporgebrache: babel. der 
ber franzöfifchen Pflanzungen. So ift der Koffe und 
Zuder diefen Winter auf blefiger Börfe zu ungeheuern Dreis 


eſtiegen; es ward ein gefärlicher Speculations handel: - 


je boch, da.die Früh Jars Commiſſienen für Deutſchland 


und ben Norben nicht ausnemend ſtark hiet einfaufen, find 
manche mit ihren Speeulationen ſitzen geblieben. 


Daß Holland noch der größte Danauier in Europa Ä 


iſt, ſcheinen mie die Angaben zu beweiſen, welche ein Com⸗ 
pagnon bes öftreich(chen Banquiers Goll diefen Winter ges 
außert Hat. Diefer virficherte, daß in Helland im J. 1791 
für go Millionen. fe Anleihea gemacht, - ind auth aufs 
"gebracht wären ; wovon der große Bonquier Hope ollein 27‘ 
mil. geliefert hätte. Der Schr von barem Welde muß - 


de body erſtaunllch fon! . Dagegen meldete ein andre. 


anquler, bag die großen Summen, welche Karkarina II, 
laut den Hiefigen‘ Zelrungen. im ‘vorigen Jar den fronpöfilchen 
Prinjen geſchenkt Gar,’ und. auf, a Mill. Rbol. geſchaͤtzt 


8 Aurden, nicht mer als 5 ‘bis ;600000 fe betragen haben, 
| 


e Kalſerin hat freilich, fo wie auch Leopold II, auf ih⸗ 


———— bern ir Im Sande Anfeihen verfchaffen 
“wollen: aber Beide regochattonen wollen in Amſterdam 
nicht gluͤcken. Weil hier olles auf den perſoͤnlichen Credit 
ankam; ben man dem Kalfer und der Kalfrin zugeftand, 


wo man aber im Allgemeinen unficher it, ob:der SrbFols 


Er - "ger dergleichen perfönliche Verbürgungen feines Borwefers, 
: die Beine; Stats Schulden wären, ‚erfüllen werde: fo.wollte, 


man ſich darauf nicht einlaſſen. 

Zum'Belege Für das bate Geld auch in Amnſterdam, 
"Pain, glaube ich, noch dienen , daß in dieſem Jar auf bem 
"Son ben GeneralStatert, et: gewoͤnlich, aus geſchriebenen 


Berker in s ß icchai- und Du nut ar bie 


Zinn. * 


4 
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Saumme von a57118 oollecket IR (pie ſelen alſo noch 3 


bollaͤndiſche, 2 franzäfifche, a-tueherliche, 4 Menneniften. 


. Kirchen). Freillch will man behaupten, daß einige Seusg 
were, durch Eine forche Gabe im Jar fi) feel, 
* Bauftenz. aber welch eine Summe doch wenn man ramjt 
De Angaben ander Städte vergleicht, wo 3. B. in Uers 
Recht 1839 [C, in Rotterdam 4720, im Hag 4648, 
2. 40 Mordeecht 3865 fe, elugefammter find, — 
3 ADREH, den im Fest. vorigen Jars hier enzitondnen 
traurigen Brand im‘ Admir alicaͤts Nagazin auf dem ], 
‚:: Hat Hoch be Vorherſaguag, daß bei entſtehender Fruers Not 
ein Schiff auf dem Aomiralitaͤt Werft zu rettenſ eyn wuͤrde, 
t wie as die dd; Lit Ceit. aus ben Zuaken Dan Staat en Oore 
. Sap anglet,; acht, vewaͤtt werden köͤnn⸗en. Das ganze mafı 
| Ave Magazin ftand um 3 Ur Nachts fehon in vollen Flame 
ER, ar rannte po rain Aus, daß man durch alle Luken 
enſehen Formen. Ser vieh Kriegs Schiff⸗ tagen auf dem 
*.Wartt dicht zur Seite anb Hinter dem Gebaude doch waͤrd 
r Kein vingigen veſchadigt. Man bedeckte ſie alle mie Segel - 
t. Tupb;; und Durch das Mittel der unzaͤlichen Menge Epruͤhen 
(deren allein 22 für das Y beſtimmt und verteilt, Überhaupt ., 
Reg un üieocinnden Stade Find), wußte man diefe Seine 
BOARD wa gu schalten; daß außer‘ den Mlanczin wichte 
„Mehblgemme, Wou Olefem wird der Scyadriau! 1: Will - 
RE geſchaͤzt. gegen vorigen Winter adr Wär dis Gebaude 
Ach —— ng Da —— ————— 
AR mmeder verſehen. fur die geweſenen Birk em Schiffge 
Veraͤtſchaften dürften uöd)ool felen. I De &lhate muß | 
Hdbrigens wicht ag der Stadt Amſierdacn, Frdern von die 
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7.7 jedes Kinzelnen aufjodern? Denn — wer fan von den - ! 


253° StuatsAnzeigen XVIl: 66, . 
3 Mannheim, 9 März 1793, 
\ Zu oben, Heft 65, ©. 136. 

50 Man leſe doch nur, wenigſtens, ben Ießten Art" 
der Cocarden!  Kaneln Zürft, der fein Volk aufruft, 
feinen Wandel mit ihm durchzugehen, auf Achtung und Ges . 
dorfam Anſpruch machen? Von, einem andern Fürften 
ſprach ich nicht. Von denen, die Inquiſition, und Genuß 
der Landes Toͤchter, und Päufliche Gererhrigfeie, und Dienfls - 

ndel, als’ Herten fodern, konnte richt die Rede ſeyn. 

Urnd davon fonnte ich, nach dem, was ich bisher gefchrieben 

Babe, zu fhließen — nie reden wollen. — 

Aber ich meine, durch viele Umſtaͤnde vereinigt, wäͤ⸗ 
ven die traͤgen Regenten geweckt: ich meine, die Furſten⸗ 
Kinder überhaupt, und üsercll, wuͤrden jetzt beſſer erzo⸗ 

gen, — die Publicitaͤt ſelbſt wäre eine große Sichecheie 

ber Menfchhei. | BE 
0 Warum nun noch Worte fagen, die den Zunder, dee . 
überall liegt, auflodern machen? Warum bie Willkür 


— — — 


Worten, bie jetzt gegen Fuͤrſten und Regirungen geſchrieben 
werden, zuvor fügen: gerade Jo viel ſollen fie wirken, und: 
nicht mer! et J 
Nun wollte ich, Sie lebten in gewiſſen Gegenden 
von Deutſchland, ſaͤhen die Wut, mit der die Reiſenden 
‚(die meiſten), wenn fie aus. Frankreich kommen, und na⸗ 
meñtlich ein großer Tell der. Schönen Geiſter, die Atos 
lution, gerade wie fie iu Frankreich iſt, predigen, preiſenz 
Weib, Mann, und Kind überaß’ anpacten, und mit . 
ſchaͤumendem Munde ihnen den Aufrur einbinden. — Ste: 
wuͤrden fagenz-es-Ift hohe. Zeit, Das, mas man fagt, fer : 
behutſam zu fogem Um etwas auch, für ben nan im⸗ 
mer and überall geneckten und mishandelten Teil zu fügen‘, " 
Sfchpleb uch die Cocarden. Sasse 
0, Die Kecenfion von Salzburg hat übrigens fo viel 
Bloͤßen, daß eine Antwort nicht ſchwer fallen könnte, wenn 
W . an⸗ 


* 


— 


30 Vermiſchte ngeigen. I. 2,3 
auders bir Recenſent mir re viel Galle gemacht Härte, als. 


ge Im Schreiben [elf 3 33 
„Guten. Willen. hahe ich, der bei niemand one Achtung 







‘Gemerkt, werben: fan, : Ich. weiß nicht, wie In Ihren * 
., Gegenden der-sroße Kaufe. bie franpöfifche Sache fiept und 
I» faßt: aber ſch keune deutſche Gegenden, wo man wol fagen. 
‚Eon, daß jedes‘: Wort' wichtig wie eine Tar wird. "Die 
Verbindungen, eine verherende Weränderung der Dinge zu. 
vollenden, find auffallend fihtbar, und ſcheuen kein Mittel, 
ee] „u. Illand. Ä 








°P Mae in Wort, flatt wezerer, welde von mir je 
* 2 erlangen ,. ber wuͤrdige Verf. dieſes Schreibens, mir bie 
2. &hreerwielen hat. Sch, fo weit ich meine Gegenden im 
ty. Noͤrdlichen Deutſchland kenne (und ich babe daruͤber fleis 
—pig vwachge forſcht), bin hier gar des Gebankens der Moͤglich⸗ 
keit Einer franzoſ. Xevolution nicht faͤhig! Schatz Graͤber, 
BGold Nacher, WunbderDoctoren, - und franzoſ. Revolutie⸗ 
niſten, koͤnnen unter 10000 Menſchen von hohem und nie⸗ 
ederem Stande, wol Einen Toren betoͤren: aber was iſt 
= "Das unter fo viele”? Ufo, fchreibe man immer in ſolchen 
Gegenden alles, was man Über MenſchepRecht und Voͤl⸗ 
kerGluͤck und Regirungsßebrechen ıc. ꝛc. ıc denkt und 
fuͤlt, wenn man es nur vor der pruͤfenden und Ehrlieben⸗ _ 
den Melt verantworten fan: es wird gerade nur fo viel, 0 
0, mad nicht mer, wirken, als es foll, ' Dan prebige von 
den Dächern,“ der Herrfcher (König, oder Mägiltrat? itt . 
„gleich vief) fet des Volks wegen geſchaffen, nirbt yumgelertz 
.:ee fel old Herrſcher vom Volle gefchaffen, nicht vam lie 
ben Gott; er ſei biefem Wolle Comptes rendus ſchuldig, 
und zwar fruͤher noch, als am juͤngſten Tage; alle Stats⸗ 
Buͤrger, der Profeſſor, der Guts Beſitzer, wieder Bauer, 
muͤßten gleiche Laſten tragen, weil fie gleichen Schutz gendfa 
‚fen: manpredige, fage ich, alles das laut, und fei wor: keiner 
Tevolution bange. — Ich fpreche hier syn Compendien⸗ 
Schreibern, Journaliſten, u. dergl., nicht vom Schauſpiel Dich⸗ 
ger: letzterer iſt, gegen iene ein weit mächtigerer Mean; 
W 48 
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"gt üif she Abeneben wen Ara Saufen: Bert 
Der Fompendien Schreiber ıc. nur Auf za Denke, : ob 


ver Wef. AIREB etnfterr Jantudle ar auf 140 Euktiv irte 
“sie. Folgũich ———— —— Pr, 


3 . Wien, 30 Klon. 1792. J | 
Bar tfis,- . daß bie von Ewr. In In. Stars⸗ 


Anz Heft 69,.©.398,: fo tl gerägte Mdei: , “Ich - 


Bin nicht unruhig”, als Ausdend des. lünhteelichlien 
Hrffiofztttäinns,, allen Tahel und Abſchen vErbienty: @= 

Voß. der Veif. die gillade und, mehfchenfreunblidt Regi⸗ 

sung in Hannover gar nicht kennt, und auch von der 
Deftzeichfchen ‚viel zu bitter aetcite. - Über wnimar fit, | 
a da: feine Schrift eine Aufrurs Schriſt (el. Sell 
üfferetich ‚mir Eenfur, in Siebenbürgen in. ungrößher | 


Eprache erſchleneir, unter dem Titel: Vergleichung der 


ungriſchen und engfifhen Regirungs Form. Sie iſt 
ldem ſogar von einem gewiſſen Szrogb ing Deutſche ü« 
berfegt werben, Der Verf. ſteht in Dienſten bee Stats 
Gfalls es der ift, den man daſuͤr Hält), und iſt einer dee 
brehichfamiten, $irerafaren, ber nichts. gerlägere®', - ala?bie 
Creichtüng einer ungriſchen wiſſenſchaftlichen Gefeäfthaft 
Jur Ausbildung der Sprache, und die Herausgabe uller 


der Häufige. tioch handfehrifefichen Schriſcfteiter wer Bier 


benbögrhgfchen Geſchichte, zum Zweck hät. Sen Hatpt. 
danke, daß Urgern-ein ſeibſtſtaͤndiges Reich ſei (S. zßo, 





968) Bam nicht: aufruͤriſch genannt werden; und wenn er 
ſdgt, daß der Ofner Hof von dem Wiener, nimlidin ’ 
dm Auvbraͤcken, in Suprach Gebrauch, getreunt werden 
lt; ſoiſt dies war dietotoriſch unb nbertrieben, aber We 
aufeätifche  b. daß hie Schrift beſonders auf Hauno⸗ 
- u | | ver 
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38: Verumcer Bil m m a 


SR und Goͤttingen gemünge. fe. E⸗ W; ist. de: {de 
lings Gedanke auch der ungrifchen. Arifiofraten., . daß hie 
ungtifche Verfaſſung ber englifchen aͤnlich äntich fel: ein Ges 


banfe, ben men. ihnen: gerne Jäßt,. gar ſie durch ſich “ | 


zu widerlegen, und ihren Ariftofegeisun’zu befämpfen, 


. biefen Lieblings Ideen fand ber Tieef. fein andtes Land ſo 


— # mit Oefigeich iu vergleiien als vemovee 


‚u fm 


e obbemeldte, kein grofies A ** on. den une 
a den —ES er ee ke hat —8 12 


llarfe Wände in 8 ge Kan, Man ieh (28 Buche, nn 
bie bigotte und ari prakt Ihe anern nr ‚jumeifen 


„Ansicht, um „fe ie van 1 Ahre gehelme S nee 


en zu fönnen, "lan dultet ach ſe ir ‚Schr su | 


egen dem einzelnen guten ——— Bi In die 
der iegtern gehört die eben erfchlenerie "Freimütige D 
ng. „des: zuchchielegten LandLage. vom 


he Gegenftände U * ſtes 
‘Sen nien „. —* — —* lßaft grob le 


der He S. 8 gegen ben, Verf. von Bath ud LTinive - 


A 15 ‚findet fich ‚folgende. Angabe:” Bis Zal Tännil 
* ee 1 Ton Bela 17 Mu Eu 


nie Keformirte a Mil., und Evoangeliſche 
fchRacholifche und Unirte 2,5000003 


; Roͤmi 
3 Grie e 1,6 .::&,.18:"fo offt die 
pr Peg Rode, con Grügbl en Best na, 
Aracks goſſen Päpfte In dies & inein, was fie. tolle 
4m”. 5.44 iſt manches Due über hie. bisher gemönlidje 


fh BefericM { schft chen 
ea 


laden: aber es. lan und genauen Zufammenhang 
—* Si en) ar iſt ver —— 


ER ws 


⸗ 


Fi 


BEN 


Ser zu fanbe Frregt eine ſoſche Schriſt, sole 


RO — * —* infen — die db: auf ginlge Fa . 


Peg a ie —— F 


erg Fi * une - 


— Westen, den Mayer ahenfalls 1a Auſoruch genommen Bar 


gefertigt u. ſ --- 
Fe en rt 


gänzlich ex nexu gefeßt. 


# 


‚merBericts ‚größerem. Gigel, und gewoͤulicher Unterjchzife, 








3. Baltimpre in: Marylasd, 1 Oct. 199. : 4 


EN ſchicke Foerlel Ametlkaniſche Zeitungen (von Mi 
Ber Sorte einige Exemplare) an einen: hollaͤndiſchen Zah, 


TangsScreiber: von: allen finden Sle die Titel auf- Ice 
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es Alles das, In-beglaubter Form, ‚unter des kal Cams 


. a“ 
BT | 


"Anlage angegeben, Jede Provinz hat ihre Zeltüng; feof \ 


er neue Stat von Kermons hat feine Vermont Gazertd; 





76. Lanfanne, 9 Ott. aygr; 9: Th 


5 Den pergangenen 14 Jul.’ haben duch hler Wide 


‚aus verſchiedenen Städten im Pays de Paud, mit mögiidjs 


— See Selerlichfeie, auf Dem Genfer Sea vor Lauſanne gefeiß 
‚at. Del dieſer Gelegenheit ‚haben fich die franyof 

Schweizer⸗ Dempfraten einige Unvorſichtigkelten erlaube: 
Er. fie fgngen anti-ariftokratifhe Sieber; fie ſchrieben 


iſchen 


unter das, vor einem oͤffentlichen Zoll Hauſe in einer Stadt 


an dem See ausgehaͤn— te" Berner Wapen, point de pcage 
Ka. Die Waat hat unſtreitig einige eingeſchlafene, 


pielleicht nie ganz unterdruͤckte Rechte zu reclamiren, bie’ 
bie Unzufrtedenen. gut kegnen. Verſchledenes wider Die 
Sexner Reglrung haben fie in ſranzoöſiſche Zeitungen ein⸗ 


fr 


Maſſuchuſeto Bav, NeWwYork, und Maryland, haben de. 
wi, Viygima 6 Pennfylvaniaıo, Und ech find 

1.68 dei weiten nöcht- ale Zeltuhgen , die man in Amerika 

Sruckt. Mit WonatSchtifcen find wir eben ſo geſegnet. 
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gucen laſſen. Dies veranlaßte, baß ben ın Sept. faſt 


⸗ 
9 


„ale framgöfifche, und auch, einige audre Zeitungen, im’ Care 


‚ 


kon verbaten wurden, Eigene Libelle wurden ebenfalls im 


laande verbreltet. Ein Ducheaden Deener iſt ee Er 
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RAurona nad mi — eig —— 88 * J 
Berg da Einem Akt nieder, wat be —— = _ 
7 und —— ur Behep' der Menfchh boheind —9 
"ke en. 6. J va me. 
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J * wien, 30 0 Mon. ren. . . u 
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Bin nicht‘ iimeabin", als. Ausdruck des. fündhter 33 F 
Arhſwokrttzinus, allen Tahel und Abſchen vorebientz . 
Bob. der Weil. 13 ‚gelläde, und, meh fcyenfreunbläft Regi⸗ = 
sung in. Gannonee gar nicht kennt, und auch von der 
‚Deftreisbfchen ‚viel. gu bitter anteilt. Über unwar iſt 
a, daß: feine Schrife eine Aufrurs Schuſt ſel. Sl | 
—— mit Cenfur, in Eiebenbingen in. ungriccher 
Syrache erſchlenen, unter dem Titel: Vergleichung der 
ungriſchen und enhliſchen Regirungs Form. Sie iſt 
en ſogar von einem gewiſſen Szrogh ing Deutſche üs 4 
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Chriftoph Girsonnier: 8, 422 ©... Don der Gefangenne⸗ 

. Mung des Königes, his zu dem großen Nationalgeft. 

St. Petersburg bei Müller, 1790, . Berfuch einer 
* ' Befärelbung. de ꝛ rwſſiſch-leiſerl. Refoem Stadt Sr bu, 
urg, 


—- 


Darmſtadt. Don Hrn, Rriegsfats Hoffman 9 Situa⸗ J 


heim bis Frantfurt, die ſchon 1788 angekuͤndigt worden, iſt \ FE 
das erſte Blatt, vortrefflich executirt, herauf. "&ubfevipk:; un 


barg, und der NMerkwuͤr eiten der. Gegend, vom Hrn. 

. Acsdemicpa D ‚Georgi; ir &. ie der. un Bye 

teſten Topographien ,. die man hoch zur Zeit ven irgend giner 
fü ausnemend wichtigen europäifchen HaupiStadt hat. 

“ Eheimnitg bei‘ Hoffmann, 1792: Verſuch !einer-: Be 

ſchichte des Deustfihen Gtais Intereſſe 2c. von Wieland, Birof, 

in Reipsig: Th. I, S. 558; Ih. II, ©. 631," bie auf, Kr. 

Ludwigs Xod im Ey 1347. 

Marburg in der neuen akadem. Buchhandlung, 7792. 

- Matexialien zur Statiſtik und Gefchichte ver ‚Branieye 

| Braffauifien £ Lande. Band I, Topograpi ie ron Bertzorn · | 

97.8, 320 

‚Berlin bei. ‚Nicolai, 1792. , Freimätige Anmerkungen 

Über des Hrn, Riters yon Zimmermann Segmente über. 

Vriedrich den Großen, : Bon einigen brandenburgidien. Das- 


trioten. ate Abteilung , 3123 Herrlüi —* ©. aoa folgge 
die Ehre des märbigen gm. Sageılieur ajors 4m. Fibesse 
getettel, 


Zonnover, gedr. Pen Schinber,. ‚2792, „Rune: nab! 
uf Srfarung gegründete Auweiſung zum inländifchen: Agir. 
. Vendhan ı ‚pain: Wundram , Zitgleis und GeibenBausenyal, 
tex in Hureyhaufen: 8, 148 
One Druckort, 1791. ⸗ber De ——— and 
beren Erfolg... beſonders in der Marſch Com⸗ 
miffair Im Lauenburgfchen. 8, 65 ©.,'mif a Aria ‚Nie 
na Ayteg und MBichrigeß, ip der Stile, vr Muspefeunung, 
— tn be rſchen geſchicht! 
damburg, nede; von Mein; argu BR ‚Ieeibeit lvon 
a, ‚ns D. Meimaruc] Wer it dein garı fein Aciſtokratiom 
BE ‚X Hambarg?. Wie biel zalt der. Reiche au den Stat für ſeie 
5 3 Cbampagner, und wie viel. der Cüten Vruder für ſeiaen 
u. ‚une Diet... 
AL Mena: de He: A, uud Arsde, 179% Die Grund Ver⸗ 
De fäffutgen der Sachſen in Biebenbärgen und. ihre Schidigie. 
GEiu Beitrag: zur Geſchichte ber Deutfchen außer Deutſchland. 
om. & 334 &; War ſind die Quellen Diefe paſchtigen Schrift 
F gends ängeyeigt? - . 
2 eBäggingen, aebr. von Grap 8: 17 3. - Les prineiphux 
* font, de Era Miüreire re — nne-reforme.ipdi- 
nuqée far des. enrollemens, la paye, de les en :de est: 
" te % elaffe de peup'e, par Mr. Mt ,.,. 8, 188% 
BSannoper, bei Aib/cher, 1792 . Ueber einig e Biber ' 
| dia Balgen:derfransdf, — in Ri — * | 
.  1end, pom Seh, Eanjlei@eietdr Prandır {u annover —* J 
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Re nV Schloͤz er's 


Beft 1xvu. 
nn ARDORDORSRRSERgEHEEAD 
— Grundelnien einer Geſchichte der re 
v ir, | deutſchen LandStaͤnde. J 


So unangengan dem Kaiſer die Concurrenz bet. Reichg⸗ 
Staͤnde, bei Ausübung wichtiger Di: Al en Ä — 
nmag eben fa unangenem iſt es unftrrlfig dieſen, daß dieſe 
gewiſſe Hohelte Rechte uicht aundees, als nach vorgaͤngiger 
Zuratzlehung und Einwilligung ihrer LandStänttzraude, 


aͤleſtaͤts 


echte, ſeyn 


üben koͤnnen. Neigung, unumſchraͤnkt. zu regiren, TE bie, - 
Exrb Suͤnde allız Regenten. Schmeichler der Fuͤrſten haben 


ſich daher bemüht, den Urſprung der LandStaͤnde erſt in 
neuere Zeiten zu ſehen, Sie haben 28 gewagt, zu behaun⸗ 


ten, daß SandStände ihre Entſtehung der Gnade des Fuͤr⸗ ‚ 
ſten zu verdanken. hätten ;. daß daher im Zivelfel bie Wera 


mutung für den Sürften wwärez.und daß KLandfchaftliche 


7 Rechte.alg Privilegien behanbeltwerbin Pönnten. 


Dergleichen Behauptungen find abet. ganz "gegen alla 


I— Sefdihte BandStände find nice, nur‘, 9; alt, als 


. [3 


die Landes Hoheit ſelbſt; fonbern, wenn man mer auf. bie, 
Sache als auf die. Form fehen will, ünftreitig no 


ungleich älter: Dex: freie Mann IR in Deutſchland nie. 


willkuͤrlich beherrſcht worden. Kam glei ber Leibe 


Siatoanʒ. vi: 67%: . 


’ 


. .‚eigne bei Angelegenheiten der Nation niche in Betracht, 
"mußte ſich vielmer biefer bem Willen bes Guts Herrn untera _ 
tuerfen ſo war dies doch nicht der Fall bei dent Freien, 
dhem nathmaligen Abel, Den Praͤlaten, und ben Bürgend “ -. 


in Staͤdter. Dieſe ſtanden vlelmer in dem naͤmlichen Ver⸗ 
S u bälee, 


* 


— — — — 
⸗ 
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haͤltnis zu Ihren Furſten und Grafen, als dieſe zum Konig 
ſtanden. So wenig ter König in allgemeinen Reichs⸗ 


Angelegenheiten tie Großen des Reichs despotiſch zus 


ruͤckſetzen konnte: eben: fo wenig konnten biefe in ges 


meinſchaftlichen Angetegmmheiten ber ihrer Aufſicht an⸗ 


vertrauten Gebiete, etwas one die Freien zu verſammlen, 
und mit dieſen zu beratſchlagen, vornemen. Und ſo wie der 
Koͤnig zufrieden war, wenn ihm nur ber Lehens Dienſt von 
ſeinen Magnoten geleiſtet wurde, und ſich uͤbrigens wenig 
um das bekuͤmmerte, mos In ihren Landen und Gebieten ges 
fchah: fo war auch der Fürft fer unbekuͤmmert um das, was 


ein jeber GürerVefiger auf feinem Gut, ober nachmals die 
Grohe it Ihren Ring Mauern, vornam. Ba 
Was der Fauͤtft auf feinen Gütern tum konnte; dazu 
"War much ber Adel, der Präler, und bie Stade, In Ihe. 


“zen Bezirk, befugt. Baute der Fürft Burgen und fefte. 
Schloͤſſer: fo tat es der Edelmann ebenfalls, wenn er das 


Wermoͤgen bau hatte; ober merere vereinigten fi, und ere 


Bauten ſich eine Burg in Gemeirfchaft, Freiheit hertſchte 


’ 


. 
— — —— — — 


Überall, Untertanen Pflichten kaunte man nicht, alles re 


Buchrte fich euf Lebens Pflichten. 


Dies Syſtem erhieis fich, trotz ber auffeimenden Lan⸗ 
der Hoheit, nech lange. Wie rar dies aud) anders mög« 
Uch? Die SandesHohelt war noch nicht ſo feſt begruͤndet, 
bof bie neuen Londes Herm ſich merere Freihelt Hätten. herr 


ausnenren koͤmmen. ie mußten vielmer ihre neue Unten. 


tanen auf olle Art ſchonen, wollten fie anders nicht den noch 
zorten Keim der Landes Hoheit erſticken: denn es iſt gewiß, 
doß one den guten Willen der freien Landes Eiuwoner, die 
Fauͤrſten ale das werden konnten, oder geworden wären, 
was fie ſuͤd. | a 
Mir welchem 


. 


<a 


’ ’ % 
' " . l \ 
* 
- N * 


\ 
/ . 


| Schein bes. Rechts konnte aber. and bei _ 
neue Hert des Sandes von feinen. nunmerigen landſaſſen ete - 
was fodern, wozu er ſich ſelbſt nicht gegen feinen Kern, 
den Kern bes ganzen Reiche, verpflichtet hieit? Kmit 





t 
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We ihnen verdblen, went fie ihm nicht merere Rechte gen 
katteten —, wenn der nämllche Freiheits Geiſt, ber bid- . 


Fürften in Anfehung der Kolſer befelte, auch In die Unter⸗ 
gebene drang? Freilich laͤßt ſich eine ſoſche Bitligkeir nicht 


v an Jedem ermartm, und «8 mag wol damals (chen Fuͤr⸗ 


u r - 


— 


half es ihnen? Wie: For if 
and Siaͤdte zwingen, fid Ihrem Willen unbedingt zu lei - 
rerwerfen, Ba diefe auch das. Recht der Armarut Haren, ud 


ten wegeben haben, Weiche ſich (hr Werpältnie zum Kaifer- 


gan; anders darhten, als Bas Verhaͤltals ihres Adels, ihe 


ver Praͤlaten, ünd ihrer Städte, zu ihnen, : Aber wa: - 


x 


idenfalls Fehden beginnen konnten. 


Andre Mittel, die freien Landſaffen zu ünterränigänt u 


Dien ern machen, gab es damals auch bei weitem noch 


— 


küche ſo h 


ung 
dern, & 


wußte man nichts. Privilegien, ooer Bewilliguigen ges 


rolffer Rechte, Vorzüge, und Freiheiten, waren das einzige 
Mittel, ſich einen Sch bed Adels oder eine: Stadt geneigt - 

u maiheh? ober dies Mittel konnte für die Gürften eben 6 
—* Folgen hoben, als bit Begnadigungen det Kala 


⸗ 


en ben Kaifern gefaͤrlich wurden. Es war und bb 


bap one Zurotziehung und Bewiligurg der in einem land 
Wörbandenen Adfichen, Präleten, und Städte, nichis I 


=  blgemeinen Landes Angelegenheiten vom Fuͤrſten pargemdiıe 


men werben fonnret Wa Wir ntchr mitcaten, alſo Jollik 


| vir auch nicht mittaten, war Die allgemeine Sprache IM 
Deutſchlanb. Fuͤeſten und ReichsStaͤdte fuͤrten fie gegen 
‚ben Kaiſer, und mußten ſie daher auch wieder von hren 


VUuntergebenen oder Bürgern hͤren. 3 
Selbſt bie Kalſer erkannten dieſe Zuratziehusg in dia 

fentlichen Urkunden: In einem kand drleben Adol/ä f 

bhelßt es: ‚wassauch.die Fe in ihren Länden, er der 


And 


° ° 4 
v4 


‚ als In ben folgenben Zeiten. Bon Däns 
Schiüſſein, und andetn EhrenStellen, wert 
Febr manches Opfer zum Nachteil des Landes gebracht wird; . - 


| Na eine feite Regel des Stats Rechts damaliger Sehen, 
ba | 


nnten fie die freien Güter Bsfiger , 


\ 


} 


[2 
*2 


nd | on - . or u * 
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LandHertm Rate, fetzen und machen diefem LandFrie- 
den. zur Beſſerung, das mögen fie wol tun,:und damit 


brechen fie den LandFrieden nit, LEHMANN Öpeiers 
ſche Chronik, B.V,-Rap-s. - Sollte ein neues Band» 


Recht gemacht werden; fo geſchah bies nicht anders, als 


wit Zuziehung der Sandfaffen. . Ahgaben konnten ben Uns 


tertanen nicht auferlegt werden, als wenn bie Guͤter Beſitzer 


- nd, Städte barein willigten. Kung, fe wie Die: Kaifer 


durch ‚die Fuͤrſten des Reiche, bie. Grafen, Praͤlaten, und, 
Stätte, dei Ausübung wichtiger -Majeflärs Rechte einge». 
ſchraͤnkt wären: eben fo. warenzes. dieſe durch ben ha ihre 
fanden geſeſſenen Adel; durch bie Prälaten und’ Städte, ſo⸗ 
ad. fie In gemeinfchaftlichen Landes Angelegenheiten etmag 
vornemen wollten. Die TerrisorialBerfoflung biete ſich 
gaͤnzlich nach der⸗ Reichs Verfaſſuna: und’ man Pan ficher 
dis Regel annemen, wag her. Kailer ‚nicht one Con⸗ 
carrenz dee Reichs Staͤnde tun konnte, konnten dieſe auch 
nicht one Concyrrenz ihrer freien Landes Einwoner tun”, . 
Mußte der Kaiſer Reichs Tag halten, und die Magnaten 
des Reichs darauf berufen: ſo mußten dieſe ihre Landſaſſen 


varſammela, und Land Tag halten: So find Reichs Tage 


8 Land Tage, Reichs Staͤnde und LandStaͤnde, entſtanden. 
| Mer zu den-allgemeinen Landes Berfammlungen berus 


ken wurde, und das Recht hatte, fine Stimme über die ig 


— 


Vortrag gebrachte Materien zu geben, war LandStand; 


and jn jedem Lande, in dem ſich eine Ritterſchaft, reiche 


Kiöfter, und Staͤdte, befanden, waren LandStaͤnde 


. sorhanden > 


nn‘ 


nu 


Freilich hatten SonbRage in dan älteren Jeiten, eben - 


fo wenig Als bie Reichs Tage, eine gewiſſe und. befländige 


Form: und fo wenig die Rechte der: ReichsStaͤnde zum 
Koifer, dutch geſchriebene Gefege und Verträge genau 


beſtimmt waren; eben ſo wenig war bies.der Fall in: Anſe⸗ 


hung dar Sand Ständifchen Rechter . Alles beruhte aır auf 
sertommen: . | De Hee· 


— 


‘ 
/ ' — 
* x 


— — —22 
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Herkoͤmmlich war es. num wol, daß in allgemeineren 
Reichs⸗ ‚oder Landes Angelegenheiten, nichts one vorgaͤngige 


Beratung mit der Relchsoder LandSkaͤnden, und nichts 

"one deren guten Willen, vorgenommen werden konnte: allein 
Berkommen iſt ein ſchwacher Damm , ber leicht durch⸗ 

fiochen wetden kann, = 


. ,©&5 lange der Fuiſt ſeibſt ſich noch nicht recht feſt ie: 
den Beſitz ſeiner Rechte gegen den Kaiſer geſetzt hatte, und 
noch von dieſer Seite etwas beſorgen mußte: fo lange war 


freilich nicht zu befuͤrchten, daß er jenem Herkommen zus 


wider 2tmas; unternemen würde. "Kaum war er aber von 


J 


bleſer Seite geſichert, fo ſuchte er num auch ſeine Herrſchaft 
"über ſeine Untertanen immer mer auszudenen. 
Das Spiel war indeſſen gefaͤrlich. Ruter und Staͤdte 


hatten das Recht der Waffen ſo gut, wie der Fuͤrſt; und 


Stifte und Ktöfter mußten ſich ofe noch beffer zu helfen. 
So leicht wagte en daher fein Fürft, bie Rechte eines gane - 


‚sen Standes, noch weniger ber ganzen Landfchaft, zu 


kraͤnken; aber es galt. dem einzelnen Mitter, der einzelnen 


Stadt. TVreffuch Fam Abm gie die Eiferſucht der 
verfchlebenen. Stände, und daß diefe ſich noch nicht als Ein 
Corpus. anfshen,:ja baß mir felfen, und mer in Ehren« 


Sachen ald in’ andern ;. die dem einzelnen Ritter zugefuͤgte 


der werdenden" &täteet, mie beide Pfaffen haßten; fondern 


Kränfung von. ber ‚ganzen Ritterſchaft gefuͤt wurde, au . =: j 
ſtatten. Der Ruter haßte wicht nar den Immer wolhaben⸗ 


oft beneldete auch der eine Ritter den andern, bie eine 


\ Stadt bie andre. - Feder glaubte nur für fih zu fyn, fh 
feinen Machbar als Feind an, und. gemeinfchaftliches In  _ 
tereſſe war eine unbekannte Sache. Verſtand der Fürfidie 


‚Eiferfust und Trennung ju unterhalfen, fo-tonnte ifm der 


. Sieg nicht‘ felen, Die Feſchlchte ber. älteren Zeiten iſt 


voll von Fehden zwiſchen Fürften und Mietern, Fürften und _ 
Städten. Ein Ritter half den andern unterjochen, „und ein 


| ‚Grand den gudern . Endlich wachte man auf; man fing 
LEERE 2 EEE EEE | SE 
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ms. oinzufehen, wie ſchaͤdlich die Elferſucht und Trenuung 
ſei, und wie ber man ſich durch nähere Vereinigung gegem 
bey Verluſt bereits entzogener Rechte haͤtte ſichern koͤnnen. 
So teaten erſt, wo es noch Zelt war, bie einzelnen. Stände 
In nähere Verbindung; und wie auch dies noch niche hel⸗ 
fon wollie, fo vereinigten ſich alle in Ein Corpus. 

Sa fchloflen fihon im J. 1346 bie IandStände im 
Bistum Muͤnſter eine Berein unter fi, "die fie Im J. 
2466 wegen verſchiedener Landes Beſchwerden erneuerten 
uud ſchaͤrften. Im J. 1354 vereinigten ſich die fand« 
Sraͤnde In Pommern, 1392 in Lüneburg und Baiern, 
2403 ia Salzburg, 1438 In Sachfen, Meißen, Fratz⸗ 
ken, Oſter Land und Voigeland, 1456 im Trierichen, 
2458 in Schleflen, 1463 im Coͤlniſchen, und 1467 ie. 
ber faufig (Moswuenon der MeihsStände Landen und 
Untertanen, S. 659 —702). Wenn erft die Gefchichte 
Der einzelnen beutichen Staten mer, und zwar nach der be⸗ 
reits angelangnen gluͤcklichen Manier, Bearbeitet ſeyn wird; 
fo wich ſich gewiß diefes Perzeichnis noch ſer vermeren 


oo. . Ä | 
Der Zweck ofler biefer Linionen mar, bie Landes Frel⸗ 
Kelten mit vereinigten Kräften aufrecht zu erhalten. Nun 
konnte ber Fuͤrſt feinen Ständen nichts, mer abgewinnen, 
Dean mie hätte er bas Ganze zwingen können? Hie und 
ba ſuchte en wol beim Kaiſſr, ja fogar beim Papſt, bie 
Geffation ber Vereinigung zu bewirken, wie benn wirklich 
im I. 3357 die Trierſche vom Popft und Kolfer caflit 
wurde: allein ber dadurch entſtand⸗e ne Gemei Oeiſt Fonnge 
doch nicht caſſirt werden. Was ben Lajd Sfaͤnden norb von 
Rechten geblieben war, mußte der Fuͤrſt ihnen j-66 laſſen: 
ja es fand fich auch wol, wenn man aufmerffan war, und 
Gelegenhelten zu henugen wußte, eln günfliger Jelt Punct, 
hereits halb verjaͤrte Mechte mieder geltend zu machen, 

War etwa per Fuͤrſt in einer ae gefa gen, ſo Fate 
Honine man Ipn jwar, aber. iiss ſich nün and whuhe ‘ 


4, 
\ X 





Den Rechten. In mandyen war man 
- erwacht, als daß man nody etwas hätte retten koͤnnen, fo 


u 


\ 
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daß er hem alten Serfoinmen nicht mer zuwider hanbeln, 
. daß er das oder jenes kuͤnftig nicht mer, one mit Ihnen 
“:; Barüber Rat zu pflegen, tun wollte, Waren die Cammer- 

- Güter des Fuͤrſten verſchuldet und verpfoͤndet: ſo loͤſete 
man fie zwor wol wieder ein, aber man ſorgte auch dabel 
+ für die Erhaltung der bisherigen Rechte, ine noch es 

. wünfchtere Gelegenheit doten Succeſſions Streitigkeiten, bie’ 


nach bamaliger Sitte mir dem Degenin ber Fauſt ausgemacht - 


- wurden, bar Ein jeder Competent bewarb ſich um bie 


Gunſt der Sand Stände; und wie. konnte er bies anders, 
als durch Verſprechungen? Man huldigte dem auf biefe 


Art zur Regirung kommenden Fürften nicht eher, bevor e 
wicht dies oder jenes bewilliget hatte. 


_ Geerhlelten ſich alio TandStaͤnde noch in ben mel⸗ 
ſten Sändern, wenigſtens großenteils, ˖ bei’ ven urfprüng« 
rellich au fpde 


daß ſchon im 1500 Jarhundert ihr Andenken erloſchen war. 


Allein dies waren bed nur Ausnamen, nicht Regel; und 


—“ 


wuͤrden gemiß noch jeht im mereren Sändern ſich Sand Staͤnde 


finden, und diefe ba, wo fie find, noch merere Rechte ha⸗ 


ber, weun nicht, zu Deutichlands ſonſtigem Gluͤck, das 


Fauſt Kecht endlich abgeſchaſfe wäre, 


Machteiliger konnte nun freilich für die Sand Stände 


nichts fen, ala bie Errichtung des allgemeinen Land Sries 
. dens, unb bie damit verknüpfte Aufhebung des Fauſt-· 


Rechts. Der AsichaS.and behielt das Recht der Waf- 


fen ; der land Stand aber verlor es, Nun konnte der Fuͤrſt 


ſich ſchen mer herausnemen, one den bisherigen taͤtigen und 
kraͤfelgen Widerſtand zu beſorgen. Es biieb zwar ben 
land Staͤnden das Surrogot der Selbſt Hilſe; fie konnten 


Rlage füren gegen ihre Fuͤrſten, wenn biefe ihre altherge⸗ 


beachten Rochte kraͤnkzen. Aber zum Unglück für fie bes 
fand größtentelis das Gericht, bei dam fir klagen follten, 


: ang Doctoren bes roͤmiſchen Nichte, die fich won dand⸗ 


N 
\ 
X 


— — — 
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EStaͤndiſchen Rechten und Freihelten faum Begriffe machru 

konnten, und im Zweifel fuͤr den Laudes Herrn ſprachen. 
Was ſchien mol natuͤrlicher, als daß der dominus terræ 
fein Sand in feinem 4ominio habe, und daher zu allem berech⸗ 

. tigt fel, was nur ans diefem Begriff gefolgere werben konn⸗ 
1? — Herkommen ward als con/uerude behandelt, man⸗ 
che Gewonhelt nach überfpannten Begriffen als irrationable _ 

verworſen; und Immer konnte fie one Belſtimmung bes Nee " ? 
genten Peine Geſetzes Kraft haben; auch ward fie nicht pero ° 
mutet, fondern mußte erwiefen werden. u 
Her und da war man zwar wel ſchon fo vorfichtig ger 
"weien, ſich Hand Feſten oder ſchriſtliche Verſicherungen 
geben zu laſſen; aber dles war doch nur Ausname, nicht 
RMegel. Wozu auch ehemals dieſe Vorſicht an die nur et⸗ 
wa Pfaffen, und in der Folge Städte, nachdem dieſe beſol⸗ 
deto Schrelber In ihre Dienſte genommen Haben, dachten? 
‘Der Ritter verließ ſich auf fein Recht und ſeine Fauſt, wie 
“ehemals der Bürger auf ſeine Bruftwehr. Konnte nun 
vollends der Handfefle die Einrede der Berpalt, der Furcht 
fm, ehrfgegen gelegt werden; Illes ſich fogar ofe nicht 
Aaͤugnen, Daß fie wirklich erpreßs waren: fo Haif nicht einmal 
Brief und Sigel, Hoͤchſtens behantelte man -fie als Dris 
pilegien, die der Füeft aus’ Gaaden erteilt hatte, und. pie 
® Daher niche nur aufs’ ſtrengſte ausgelegt. werben mußten, 
* 





ſondern auch wol widerrufen werden fonnten. Be 
Wenn er aber auch endlich trog aller Diefer Schwieriq⸗ 
kelten ein günstiges Urtel erhielt, fo felte es oft an der Dolls 
ziehung. Man war von Selten ber MeihsStänbe.fhlau 
"genug geißefen, dem Kaiſer die executiviſche Gewalt aus 
den Händen zu winden: bie Epecution grgen ben Fuͤrſten lles 
ſich alfo nur von feinen MitFürſten erwarten, Die aber mit 
ihm gleſches Intereſſe hatten. 

«War es bel dieſen Umſtaͤnden wol dem Adel und. Vuͤr⸗ 
ger zu verdenken, wenn er Proceffe haßte, und ſich ſelbſt ge. 
ggen Bedruckungen zu ſchuͤtzen fulhte 3 2fder denn war * nu 
. r . u U ö 
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vollends alles verforen , nun qualifieiete man das Benemen 


- wo gern 


zu einem: Land Friedens Sruch, und der FriidBrecher 


»feyert, und verordnet, daß ſie fuͤr Fried Brecher gehalten, 


und gegen fie zur Acht und andern Poͤnen procedirt werden 


ſolle. Und als der Gebrauch der WalCapitulation aufe 


kam, fies man Karl ben V verfprehen, "alle unziemli- 


ward feiner Rechte und Freiheiten verluſtig erflärt. : Schon 
- m RA. vom J 1512, Th. J, q. 15, wurde gegen leichtſer⸗ 
‚tige, Rechtſcheuende, und ausgerretene Untertanen, ge⸗ 


— 


che haͤſſige Buͤndnis, Verſtrickung und Zuſammentun, 


der Untertanen, des Adels und gemeinen Volks, auch 
‚Be Empdrung, Aufrur, und ungebuͤrlichen Gewalt, ge⸗ 
7 gen Kurguͤrſten Fuͤrſten und Andere vorgenommen, und 
2 Die hinfüro geſchehen moͤchten, aufzuheben, abzufhafln, - 

und mit ihrer, der KurFuͤrſten, Fürften und ander Stämd 
Mat und Hilf, daran zu ſeyn, Daß. ſolches, wie fihs ge - 

 Füre und billig· iſt, in fünftigen Zeiten. verboten und perkome 


men werde", 


* 


Es iſt daher nicht zu bewundern 1 daß bie Macht und 


Bas Anſehen der LandStaͤnde ſank, und daß fie ia vieleg 


deutſchen Ländern ganz in’ Abname gerieten. Ein Giüd mir: 
e noch für fie, daß man den Grundfag ferner, gelten lics, 
«cnitemand koͤnne one-feinen guten Willen beſteuert were ; 
ı ben; ba ferner die Säföner, ‚welche jegt ber Fuͤtſt, um 


' fells feine Ritter und Städte „zu demücigen, tells wegen 


ge Aufwand bei Hof, die Unterhaltung-der. aufgekommeyen 


Nandes Collegien, ihn gewoͤnlich ſo tief In Schuiden flürsen, 
daß er ſich nicht anders zu retten wußte, als’ ſeine fagde 
Staͤnde um Beeden anzuſprechen. Hatten nun dieſe nicht alen 
Merſtand verloren, ſo holten ſie jetzt noch nach, was ſie ehe ⸗· 
mals verſaͤumt hatten: fie brachten ihre Beſchwerden var,/ 


erhieiten dann gegen Uebernemung der vom: Fuͤrſten gemach⸗ 


‚sen Schulden ſchriftliche Verſicherungen ihrer Rechte uih = 
Brelheiten/ und ‚Garten Bon Be, damen —* = 
w . u , R , \ . . en | 


⸗ 


> per Religionß Händel, halten mußte, ingieichen der vermere 
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: ns bie exceptiones wis & metus nicht füglich mer ehtges 
| gefegt werben konnten. rw j 
Meranleils waren fie fo vorfihtig, "nur die Bezalung 
ber angegebenen Schulden zu übernemen, ober dem Fuͤr⸗ 
. fin zwar wol eine gewille Summe zuzubilligen, aber bie 
Erdhebung derſelben fich felbft vorzubefaten. Kam 
nun der Fuͤrſt von neuem in Not: ſo mußte er abermals zu 
feiner getreuen Landſchaft feine Zuflucht: nemen, Sande 
Zag berufen, eine harte Prüfung feiner und feiner Räte 
- Handlungen erbulten, unb neue Verfichetungen geben. 
" So Haben fi Saubfchaftliche Werfaffung und Rechte 
In vlelen Laͤndern Deutſchlands erhalten; unb zwar mer 
‚ oder minder, je nachdem der Fuͤrſt mer ober weniger, feiner 
- gandStäntde bedurfte. Hatten fie alſo die Unvorfichtigfeie 
begangen, dem Fuͤrſten gewiffe Steuern auf beftändig zu 
bewilligen, ihm die Verteilung und Erhebung ſelbſt zu 
2, Mbeelaflenz war der Fuͤrſt ein guter Wire: fo war es um 
die Sand Stäsde getan; befonders da man im J. 1543 alte 
fing, In Reichs Geſetzen gewiſſe Steuern ben Untertanen 
zur Pflicht zu machen, und bie Stände bes Reichs zu bes 
kreechtigen, Diefe. auch, troß der mit ihren LandStaͤnden ers 
rxrichteten Verträge, von ihren Untertanen zu fodere,. 
Ncchts konnte wol den Fürften und Ständen willkomm⸗ 
ne ſeyn, als daß fie nunmer gefeglich auchorifirt waren, 
ijdre lintertauen zu beſteuern. Zwar follte Dies mur zu Be⸗ 
ſlrreitung der Reichs Anlagen gefchehen dürfen; auch follten Die - 
Untertanen nur zur Deibilfe gezogen. werden, folglich ber 
Fuͤrſt, wegen felmer eigenru Güter, nicht gang frei‘ ſeyn: 
>... aber wie les fich erwarten, daß dies fo genau würde genom- 
muen werden? Es jeigte ſich bier dem Fuͤrſten eine gute Ges 
.  Jegenbele, feine eigne leere Sammer zu füllen: folle man 
.» Pe wol fo ungenügt haben vorbei gehen lfm? - 
u : ne Grund verordnete wenlgftens der R.A. von 1548 
wewiß nicht, daß nicht mer Steuern erhoben werden folle 
2, Meng Tele hoch ſch ahnen jben Yofilangrfrute\ _ aD 


— N | 
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bagtgen war auch Mat! Der Fuͤeſt durfte nur nicht ſagen, 
| wie ich fein Anſchlag erfirecke, mie viel Römer Mos 
nate bewilligt wären: wie fonnte denn ber arme Untertan, 
" . befonderg Damals, wiffen, ob ihm zu viel abgefodert 
würde? Daß dies aber wirklich gefhah, und DaB 
noch immer Zürften und Stände Roͤmer Monate zum eig 
., nen Mortell benußten, beweiſen die folgenden. Geſehe. 
WWarum hätte man ſonſt ſchon im R.A. vom 1555, 6.82, 
den Reichs Staͤnden zur Pflicht gemachte, “ihren Unter 
tanen die beftimmte Mas derfelbigen Hilf zuvoͤrderſt ei⸗ 
gentlich und ausdrücklich kundbar und nambaft * 
"zu mahen?. One Beranlaffung werden Gefege nicht ger 


macht. | J 
Der RFuͤrſt bekam nun auch eigene Collegia; alſo 
tells Mittel, ſich feine Ritterſchaft beſonders zu verpflich⸗ 

. ten, teils Gelegenheit, auch mit andern als ſeinen Sand» 
EStaͤnden ſich beraten zu koͤnnen. Dagegen ſchien um fa 
weniger etwas zu ſagen zu ſeyn, als die Räte zum Teil 

Micglieder der Sanbirhaft** waren, von denen man doch bie 

-  Bermutung gelten laffen mußse, daß fie nur zum Beſten 

Des Sandes: raten würden, und daß daher eine Beratung 

mit der $andfchaft feibft nicht mer nötig ſei. Wer durfte 

‘ auch wol fo vermeſſen ſeya, Die Frage aufguwerfen, oben 

gar öffenelich zu unterfucyen, ob nicht jenen Riten, nach 

üheer individuellen Lage, das Privaryntereffe des Fürften 

näher am Kerzen liegen müfle, als das des Landes? Best 

' | i Wa 





82 Die fünftigen Verfaſſer einer Befchbichte ber Pabliciräe- 

in Dentſchland, belieben dieſe hisher unbemerfte Stelle, 
* wol zu bemerten. So fänen wir Deutſche ja, in den 
rt: Beftfeßung eines Menſchen Rechts, chronologiſch weit Aber 
02 Die Britten hinauf. MB. 5 J u 

9. Wolllig, und in. allen Umfländen, fo, wie bie Parlo- 
5 ins in Frankreich fich Jarhunderte lang in die Rechte dey 
— * -geueraux, teils ſetzten, teile fegen wollten. ©, 


4 
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und man ſaͤumte ‚nicht, dieſem Geſetz die ausgedenteſte Muse 
' Iegung zu geben. Er Re 
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la Braumchweig 30 Mies, 1798. " 
 &germi Edi, dieAufbebung ber im J. 1770 
® Asfßheten Steuren und Acciſen, auf Bier und Eſſig 
auch Branntewein und Wein, betreffend’, - 
Gedr. auf 4 QuartSeiten. 


J Von Gottes Gnaden Wir... Rechtem bel 


den Im ..S1.1768, ausgeſchrlebenen allgemeinen Sand Tage, - 


don fämmtlichen getreuen Skaͤnden, unter andern bewilliget 
_ worden, einen Teil von den, von Fuͤrſtl. Cammer, beſon⸗ 
ders wärend des 7faͤrlgen Krieges. contrahirteii Schulden, 
auf die Land Renterei Caſſe zu Abernemen: fo murbe In 
dem beshalben aulgerichteten BerwilligungsKeceffe vom 9 
Apr. i770 feflgefeßt, zu Tilgung obiger übernommenen 
Schulden, und, zur. Erleichterung der CammerCaſſe, als 
welcher der. übrige und bei weitem größte Teil ihrer Schule 


‘dem, noch zur Saft. blieb, die Steuern und Accifen auf 


0 


‚Bier, Eſſig, Dein, und Branntewein, wie in den 


fachher unterm, 6 Aug. 1770 beshalb erlaſſenen verſchlede⸗ 
gen Verordärinden, im mereren enthalten, auf 25 Jare — 
‚ auch eine extraordinæirt Eontriburion zu Ta 
umplis überdem von dam Lande zu erheben. — 
Allein wie der Ausfall biefer erhoͤheten Steuern, Ada 


- fen und Eontribution, bem davon gemachten Anſchiege zu 


111279 *C bei weitem nicht entſprach, vielmer die gleich 
nachher eingetretenen Ad cher Jare der Teurung, und 
andre nachherige Vorfaͤlle, Einen merklichen Rückfall derſel⸗ 
ben veranlaßten: fo war faſt mit Gewißheit vorauszu⸗ 
ehen/ beß bie beſtimmten 25 su wi hinlaͤnglich * 


PER —— 
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. wärben, bie Tilgung der von der Jandgenterei Cafſe Abetz 
nommenen Schuld zu bewerkſtelligen; und daß folglich die 


obgedachten Steuern und Accifen audy Eontribution, noch 


auf Kine längere Zeit fortbouern mögten. 


£ 


Wir mußten alfo, bei unfern Sandes Bäterlidhen Een | 


finnungen für dad Wol unfrer Unteftanen,, welchen Wie 
fo gern. bie Saft der erhöheten Steuern und Abgaben noch 


früher abgenommen hätten, auf andre Mittel denken, um 


biefes Ziel unter Wünfche zu erreichen: und es iſt Uns, 
. unter Lem gnädigen Beiftande Gottes, gelingen, durch: pie 


genauſte Sparſamkeit bei den Ausgaben ,-- wobei bon : 


andern Seiten. eingstietene, günftige Limftände zum Bea 
bes Landes forgfältig mit genußet find, ſodann, unfre 


| —2 in Erfüllung zu ſetzen, um mim noch vor Abian \ 


. "ber beſtimmten 25 Jare, Die erhoͤheten Auflagen mieberiit 


aufzuheben. a 3 
Ve haben alſo bas Vergnuͤgen, unfein Untertanen 


diemit zu eröffnen, daß, fo wie ſchon die extraordinairéd 
Eontribution von 5 fimplis, unter dem 27 Sept. 1790 . 


u en worden, nun auch, mit dem Anfang bes Mod 
- nats 
Aeciſen von Dier, auch Eſſig, Branutewein, und 


Wein, gaͤnzlich aufhören, und von dieſer Zeit an, did 


Steuern und Acciſen von vorbeſagten Artikeln, nur nach 


bem Fuß, wie fie vor den ‚Verordnungen vom 6 Aug. 


1770 erhoben worden, ferner zu erlegen find. Als wor⸗ 
nach ſich fämeliche unfre Untertanen, wie auch unfre und 
andſchaftliche Riceptoren, zu achten haben. Urkunds 
- Sch unfrer elgenhändigen Unterfchrift, und beigedruckten 
fuͤrſtl. Geheimen CanzieiSigels.. [role obenJ). 

| Carl Wilbelm Ferdinand . 
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ul diefes Jats, ſaͤmtliche obgedachte Steuern und 
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te Ver Kite, ı 

Morfälle bei ber preußifchen Beſitznemung von ben Marks 
graftümern Ansbach und Baireut betreffend. 


Una "ap 


7X Schreiben des Herzogs von Märtemberg an ben‘ | ' 


Kdnig von Preußen: vBobenbeim, 5 März 1793, 


Die in Ewr. kgl. Maſt Nomen gefhehene Beſthe 
@rgrelfung dee beiden Markgraftaͤmer Anſpach und Haie 


sent, iſt init einer fo gewalttätigen, und ich darf mol hin⸗ 


zufügen, beifpiellofen Kraͤnkung der — meinem Herzogli⸗ 
chen Hauß über. bie Herrſchaft Weiltingen zuftehenden 
Gerechtſame, begleltet geweſen, daß Ich mich fchon gegen⸗ 


woaͤrtig in bie unangeneme Lage geſetzt fehe, Hoͤchſt Denens 


ſelben dieſe meine Beſchwerde vorzutragen. Ewr. x, ' 


ſind gewont, die in Haͤnden habende Macht, zur Aufrecht⸗ 
haltung der deutſchen Reichs Verfoſſung anzuwenden; eine 


derſelben zumider in Hoͤchſtdero Namen geſchehene Ge⸗ 


woalttaͤtigkeit, die Niemand, am wenigſten aber cin geredh« 
ter und Friedllebender König, billigen Bann, muß alfe 
Ewr. x. hoͤchſt auffallend fern, und ich bin verfichert, 


daß Hochſtdieſelben die mir. gebuͤrende Genugruung nad 


Dero Gerechtigkeitssiebe nicht verfagen werben. 


. Das Anfpadifche Ami Waſſertruͤdingen verfuhte, 


Exor. ꝛc. RegirungsAntrittePatente in Weiltingen an⸗ 


ee . . 


äußeften; einem Ort, wo mir miheflritten, die Huldigung, 
die Geſetzgebung, die Gerichts Pflege in allen Inflänzieg, . 
das Beſtenrungs echt, dag jus armorum &c., zuſtthet, 


dingegen, damit ich Ewrerc. nichts verhele, bie prilie 
che Gerichtsbarkeit widerfprochen wird. Niemals hatte 
Man bei Regirungs Beräuberingen in. Anſpach einen ſolchen 


Schritt gewagt. Mein Beamter müßte alſo bagegen pros 


teftiren, und um. biefe — gegen ben bisherigen Beſith⸗ 
Stand gewogte Eingriffe & vereiteln, die Patente abnes 
„nen loflen. Nur wenige Tag 


% 
— 
t ⸗ 
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e Rand es on, als ſich ſchot 
0 med: 
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rere Anfpachifche, - von einem MilitairCommando un⸗ 
tügte Bürger, wiederum in Weiltingen, um bie abge⸗ 
nmene Patente wieder anzubeften, einfanden: allein bie 
Thor verfammelte Bürgerfchaft widerfegte fih mit Se 
(6; und nun ſchoß das jenfeitige Militair Commando auf - . 
ne. mit feinen andern Waffen, als mic Stöden verſe 
e Untertanen, mit folcher Wut, daß nicht nur merere 
iger beihädigt, fondern auch nad) Tags darauf 6 Ku⸗ | 
ı an dem Thor gefunden worden find. | 
gIch enthalte mich, ein folches Werfaren näher zu bei Ä 
hten; aber ich bin feſt überzeugt, daß es Mror. u 
ifte Abſicht nicht, feyn Ponnte, Hoͤchſtdero erfle Hand⸗ 
gen ‚gegen die durch die Beſitz Ergreifung der Marke 
ftümer Anſpach und Baiteut erhaltene Nachbarn, mil, 
ue zu bezeihnen, So fer es nun an mie war; meine 
schte Klage über dieſen Vorgang zu erheben ;- {6 kam 
gegen : meine Erwortung Hoͤchſtdero Minifter. von 
rdenberg mit. einem foldyen Geſuch ‚zuvor, und verlange 
die Austieferung meines. Beamten zur Beſtrafung. 
ſſen ungeachtet. war es mir lieb, hierdurch Gelegenheit. 
erhalten, den Minifter von Hardenberg von ber waren - 
e der Sache, wie Ewr. ic. aus ben Anſchluͤſſen Sid 
ft überzeugen werben, zu Drleren, und ihm vorzüglich . 
h ben. Irrkum · zu benemen, als: ob meine Untertanen. zu⸗ 
I- gefchoffen hätten. Ich bemerkte zugleich, daß, da 
dergleichen Worfällen, die beiderſeitigen Untertanen, 
hier bereits gefchehen, „bie unſchuldigen Opfer ſolche 
shelligkeiten zu ſeyn pflegten, ſolches aber Ewr. ir | 
ſicht f6 wenig, "wie die meinige ſeyn konnte, ich gerne 
gürlicher Beiſegung diefer Irrung ſowel, als aller übria 
Differenzien, die Hände bieten, und diesfalls die jehfela 
Vorſchlaͤge erwarten wollte. Allein, diefe meine Aeu⸗ 
ingen tnachten fo werig Eindtuck auf den State Minds 
von Hardenberg, baß ich ftatt "einer Antwort, wie 
s Irrungen guͤtlich beigelegt werden koͤnnten, bie ana 
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. gearme Nachricht r von elnem abermaligen Einfall in 
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= = Weiltingen, und daß fo gar ein jenſeitiger Hof» und Res 


So — Tr —— — u. 
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girungs Rat diefen Vorfall im Qrt unterſuche, erhielt. 


War nun ſchon dies hoͤchſt kraͤnkend; fo mußte es einen 


noch ſtaͤrkern Eindruck auf mich machen, wenn mich mei⸗ 


nes’ Hrn. Bruders Ebd. benachrichtige, daß das Mille‘ 


sale fich bei dieſem Einfall ein’ Befchrei erlaubt habe, wel⸗ 


ches man nur in Orten, die bei erflärtem Krieg mit Sturm 
erobert werben, zu hören pflegt; Daß das Haus meines . 
dortigen Beamten durchſucht, deſſen Neveu mie Gewalt 

weqgenommen, und fogar gegen den Aufenthalt meines Hm. 


Bruders Lbd. die ſchuldige egards fo wenig beobachtet 


' werden, daß einige Huſaren mit b’ofem Säbel durch den 


Schloß ‚geritten, und fi) unanfländige Neben erlaubs 


. Buben. | 
” Der meinem Echreiben an ben Minifter von Zardem 


berg angeſchloſſene Bericht meiner Herzogl. Negirung, legt 
die Bründe vor, warum nach den Meichs@elegen ein far 


ches Werforen widerrechtlich erfiheinen muß. Ich Übers 
gehe alfo alle weitere in rechel.cher Ruͤckſicht anzuſtellende Den. - 


merkungen. oa 

‘ Allein je größern Unwillen dieſer Vorgang erregen 
muß; deſto weniger fann es Ewr. ıc. gleichglitig ſeyn, 
daß die RegirungsBeräuberung in Anfpach und Baireut 


mit Auftritten verbunden iſt, welche auf Ewr. ic. Denfungse 


Art, und auf Hoͤchſtdero bisher auf die Erhaltung der 


Reichs Werfaſſung fo patriotiſch gerichtete Geſinnungen, ein 


falſches Licht werfen muͤſſen; und Ewr. te. find gewiß auf 


dieſes im ganzen deutſchen Reich erworbene Zutrauen gu. 


eiferfichtig, als daß Sie Daffılbe in einem Fall, wie der 


gegenwärtige iſt, auf die Spitze ſtrllen wollten: .— 
Alle dieſe Küffichten machen es mir zur Pflicht, die - 
mir. gebürenbe Gerechtigkeit und Genu gtuung. vor Allee 
‚Dingen von Ewr.rc. zu erbitten, W 


Srtatsanʒ. XVII: 67, x Auch 
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Auch ſchmeichle ich mir mie der zuverſichelichen Hoff⸗ 
nimg, fie In-möglichfter Baͤlde zu: erhalten, Indem ich 
mic) bei den noch länger hin fürbaurenden fo empfindlichen 
Bekraͤnkungen, nad) meiner Ewr. xc. gerwibnieten verſoͤnli⸗ 
chen Verehrung, ſer ungerne in die unangeneme Notwen⸗ 
digkeit geſetzt ſehen wuͤrde, dieſe Genugtuung auf einem 
audern, durch die Reichs Verfaſſung mir vorgezeichneten 
Weg , und durch Ergreifung derjenigen Mittel zu ſuchen, 
welche meine Derhättniffe mir an Hand geben dorften. 
“Sch verharre mit vorziglicher Verehrung 0 
=. 72 (1.11.1906 0 ne ſ Se 
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IL Antwort des Koͤniges von Preußen: | | 

| Berlin, z2.März 1792. 
Durchlauchtigfter ic. Der Vorfall zu Weiltingen, 

über welchen Ewr. Durchl. in ders wohlerhaltenem 


Echreiben vom 5.d. DWelchwerbe füren, HE mir um fon  ' 


angenemer gewoſen, je mer ich gewünfche und mich beeifert 
habe, bei. dem Regirungs Antritt: der Braubenburgiihen 
Fuͤrſtentuümer in Franken, "meinen Nachbarn und Mike 
Ständen, Proben der Billigkeie, Gerechtigkeit, Maͤßl-· 
. gung, und meines aufrichtigen Verlangens, dos beſte 
Vernemen mit ihnen zu unterhalten, und allen Misere _ 
ſtaͤndniſſen vorzubeugen, zu gebem._  — 0% 
- Meine Regirungs Antritts. Patente zu WOelktingen 
anſchlagen zu laſſen, Habe ich die fo gerechte als natürliche 
Veranlaſſung gehabt, vamirdafelbjtdieunbeflreitbare,und. , 
> che wie Ewr. vorgeftelle worben, bie wider fprochene 
Fraiſch, ober die fraiſchliche Obrigkeit über Weiltingen, fit ben 
iten ber. Grafen: von Teuchendingen zuſtehet. Diefe _ 
fraiſchliche Obrigkeit begriff von allen Zeiten, bie in bee 
Zolge mer ausgebildete und entwickelte Territerial. Gewalt 
und Landeschoheit *; und die ehmaligen abelichen Defiter 


— — — — — — — 

Wranbdenburgiſcher Seits behauptet man: mit der | 
aus dem mittlert Jveit Alter hergebrachten boben Seaikb: U 
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den Fleckena Weiltingen Haben die Hohelt ben BurgGrafen 
von Nürnberg allezeit auerkannt. Diefes: ift in.einem, Ewr. 
-Regirung im J. 1789 von det Anſpachiſchen Regirung 
zugeſandeen, In Abſchrift beillegenden Promemoria, gruͤnd⸗ 
üich bargetan, und von Ewr. Minifterio ſtillſchweigend atte 
erkannt worden. 3 
Wenn aber auch, wie bach allbefanne iſt, ‚biefe 
Fraiſchl. Obrigkeit die Landeshoheit nicht mit fich fürtes . 
» fo:mar.fie body, wenn, man fie auch blos als die hohe Go⸗ 
rrichtsbarkelt oder Cent anſehen fönnte, ein. hinlaͤnglicher 
Grund zur Anſchlagung meiner Patente, indem doch den 
Fraiſchntertanen die Regirungs Veraͤnderung feierlich were 
kuͤndigt werben mußte. Einjelne Regallen, welche Zur, 
oo en Ey | 


als 
pi AT x * — n \ 
- lichen Obrigkeit fei auch bie Landes Hoheit verbunden, ı-, 
Dieienigen ReichsStaͤnde und Unmittelbare, welche auf 
dieſe Weiſe unter die Preußifch : Brandenburgfche Hoheit 
. kommen würden, glauben nicht an jened Axiom, und wis 
betrſprechen es. Nach änlihen Grundſaͤtzen handeln abe 
foft alle Zürften des fo fer vermifchten Fraͤnkiſchen Kreiſes 
gegen Ihre Nachbarn und eingefeffene Unmittelbar, Geſt⸗ 
‚ weich gründet darauf jeine Befugniffe gegen. die. in ber 
MarkGrafſchaft Burgau eingefeflene ReichsStaͤnde und 
u Unmittelbare. Wirtemberg ſtuͤtzt auf biefe Behauptung, 
voorzuͤglich feine Auſpruͤche auf die Untertaͤnigkelt der ne. 
mnmittelbaren KReichskitterfcafe in Schwaben, vyelche im 
Bezirk des Herzogtums Befidungen hat, Und das fürfll, 
= 7 Haus Oertingen befindet ſich im gleichen Falle, teils bei 
} feinen Unfprächen an nachbarlich geeifbliche Obrigkeit, 
teilö bei der Ausuͤbung derſelben. Schreiben eines ZIhtns 
bergſchen Patriciers an einen. Freund in Negenöburg, von 
236 WMarz 1792 ,-Aber bie in dem MWirtenbergfchen Stad 
7 en Wäiltingen, bei Gelegenheit bes Anfchlagens ber 
vwigl. preußifchen Regitungs Autritts Patente, dorgefallenen 
aͤtlichkeiten (Ein QuartBogen) &; 1. — leder ben Ges ' 
genfatz, “Contena nec limitata pec llititate ſuperiorita- 
‚ten territoria lem involvitꝰ, ſ. Bönmen BElicia juris die 
. vilis, Tom. II (Gotting. 1779,54), Prag 
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at6 Outs®efisir juftehen fileßen bekanütlich Die Sündet« 


Hoheit des Fürftentums Anſpach nicht aus . 
Die dieffeitige Anftaken zur Anfchlagung bet Potente 


- Waren zwar fererlich, ader feiediidh ; man war von dem Ge⸗ 


daontken, Gewalt zu gehrauchen oder Taͤtlichkelten autzu⸗ 
üben, fer weit enefernt, und begnuͤgte ſich, die Patente 


am or Ahzupefften, Blos durch das heftige, Im hödften 


Grad unanftändige Benemen bes Ober Amtmanns Scock- 
imeyer, der ſchon bei merern Gelegenheiten feine Anima» 
taͤt gegen die dieſſeitige Regirung blicken laſſen, — durch die 
ſich angemaßte gewaltſame, mit den beleidigeudſten Ausdrä« 
» ten und Umflänben begieltete, unter den Augen der’ diefleie 
tigen Abgeordneten geſchehene Abreiſſung ‚der Patente, und 
vorch den von ihm geſtaͤndlich veranſtalte en Volks Auflauf, 


wvoobel auf bie dieffeitigen Commandirten- zuerſt 


warb, — durch alle dieſe durch eidliche Zeugen Auffogen 
beſtaͤtigte Anrelgungen, find bie nachherigen ernſtlichern 


. Masregeln veranlaßt worden. 0 
For. find von dem nähern und waren Zufammenhang 


“jener unangenemeh Auftritte, und vonder Unrichtigkeit man⸗ 


cher dortſeitigen Angaben, durch den Etats MiniſRer Frei-⸗ 


Ban von Hardenbergs ſchon umſtaͤndlich unterrichtet wor⸗ 
.  Yedsdiefelben koͤnnen das inſoltirende Betragen 


des Stockmeyer, und der von ihm oufgewiegelten MWeiltinger 
Einwoner, unmöglich billigen, noch meiner nachgefegten ‘Bes 
hoͤrde verargen, daß fie einen ſolchen aflront und ſolche 


* 
J 
⸗ 

— — ° . 
ann nn —— — — — — 4 u 


Vergehungen geandet, und meine Gerechtſame gehandhabt 


hat. Sie war durch Das jenfeltige Beträgen Dringend aufge⸗ 
. fobert, und übrigensin alle Wege dazu befugt. Ich kann 
baher die Schrute. meines Etats: und birkgivenden Minl⸗ 
fiers, Freipen.von Hardenberg, nicht misbiligen; und ich 
"wäre one. Zweifel berechtiget,, meiner, Seite Genugtwung 
‚zu tobeen, ‚und die ſchuldig befundene und zum Arreſt gebrach⸗ 


rm) 
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din; Belltinger Einwoner nachdracktich beſteaſen zu laſſen. 
Ich entſagẽ? aber der erſten aus warer Hochachtung gegen 
ehren Fürften, "delt ich meine vorzuͤgliche Wertfyägung: 
gersinmet habe; Idhishteffe.den Schuldigen die wolvetdiente · 
* , Strafe, fo wie ben, ihnen billig obliegenden Gchaben und. 
Köftin@tfag,, » UhB ziehe: äber DIE gange unangeneme Bege⸗ 
bene einen otbana und ſtelle fe wöllig in Vergeſſca⸗ 
et METER N BE u J = in 4 .. 2 en 
% ie var, tu-ber beſten nachbarl Eintracht zu eben, : 


le Feringen und Misverftändniffe zuänefernen, ift:elner : 
meiner angelegentlichſten Wuͤnſche. » Ach fchmeichle mie); ' 


daß: Erde. dieſer meiner Meinung, durch ein gleichmäßls 

ges Betragen entgegen kommen, unb mir daburd) eine neue. 
Weeanlaſſung deben werben, Denſelben überzeugende Pro» 
bin bon meiner ausnemenden Hochachtutg,, und von ber: 
. nfrichtigen Freundſchaft zu geben, imit welcher Ich bin, und. 


r .. 


jeder geit ſeyn werde ꝛc. EEE Bu 
es Fokdiich Wälhelm. 
= Eu — — 4 
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ET BEER 
idnigi. Gefandten bei dem Fraͤnkiſchen an 
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- HL An den 


J Kreis Convent, Grafen von Soden R zu Nürnberg. | 
1: Friedrich Wilbebn.. .. Wie- muͤſſen durch allerlei 
Geruüuͤchte und. andre Nachrichten. ungern vernemen,. daß 
tie Auftritte, welche bei der Aſfigirung Unſrer Regirungth- 

Antritts⸗ Patente an Orten vorgefallen find, wo ‘SO 
bie hode FraifchÖbrigkeit hergebracht haben, und mit deren 
felben, ‘in Gemaͤßheit der mit fo vielen Reicht Staͤnden 
gemeln habenden, ynd gar fuͤglich aus dem deutſchen 
Stats Recht zu behauptenden Grumbfäße,. bie. Landes Ho- 
heit verbinden, einen fer ungleichen Eindrud an manchen 
Drtin gemacht, und auf eine Uaſter Denkungs Art gan 


= 


ze entgegengefegte Weiſe gemisbeutet werben. 


0°" .Mun glauben Wir zwar „non Unſern Reiche Mit⸗ | 
nn Ständen onegin xerwarten Di fawen, daß fie feinen —* 
td | 0 3. ' | B Kette 


> 
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\ 
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ſtreuungen Blauben 


ohmeffen, dunch welche Uaſ 
lungen in einem folfchen Uchte dargeſtellt wein, th 


iß uͤberzeugt, daß in kurzer Zeit die Warheit 
Er vg wi u —* (ie, y 

IJ gen © Bi —— | 
kungen voubeugen, welche man d 


he Machinationen zu *8 * mögte, hairen Wir . 
29 für nödg,-: Euch mit benienigen: Brmdfänen hefaung 


zu machen, nach we — ir bei dem Antritg ber diegi⸗ 


j Dr} —** fraͤnklſchen Fuͤrſteutuͤmer gehandelt haben, und. 
nach welchen —* auch ferneihin ri Konten aim. | 


Gepechtigheit, vad dos darauf ſich gründende In 


enigus, ift die Richtſchnur Unſrer Hand 


- waren daher bei dem. Regirungs Antritt unferer‘ äntifchen.. 
Fürftentümer weit entfernt, veraltete Anſpruͤche Unſers 


Haufes. bernorsufgchen , und ſoiche bei biefer Gelegenheit 
durchzuſegzen; ellein Wir konnten auch nicht umgeben, 
"An den Fuͤrſtentuͤmern fomol, als In denen Diſtricten, weiche 
Unſerer Fraiſchlichen hoben Obrigkeie unterworfen find), 
durch Auſchlagen der ‚Rrgieungs Anteists - Patente, ungen 
unmittelbaren ſowol als ben FraiſchUntertanen, befannt 
machen, daß Wir nunmer in die Rechte bes Herrn 
Bu Liebd. getreten: felen, 


—8 bloſe Widerſprechen des Beſitz Etandes Hafen 

—— und bisher behaupteten Brei 
—* 8 nicht abholten, auch In jenen ſtreitig gemachten 
Diſtrieten Unfre Patente ankhiagen zu laſſen. Wir waren 


- babel nicht gemelne, jemanden ecwas an feinen Anfprüchen 


zu benemen, oder folche durch fastifche Vorfchritte zu 
tolberlegen;-fonbern ix ſuchten nur Minfee beſtehende Gr ⸗ 


sechtfame gu behaupsen. 
| Euch iſt bekannt, Haß nirgends Gewalt iſt gebraucht 
| voen wo mon ſih [ice no nie weß ur“ 


6 aber In den Exand 33 —X 
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oder ſich auf eine befchelbene Art betragen, und den An. u 


| - ftand nicht außer Augen geſetzt at. Wir teilen Eu: 


Übrigens ein an Unſre RegirungsCoſleglen der fränfifchen 
Fauͤrſtentũmer erlaffenes Reſeript in Abſchrift mit, aus wel 


. dem Ihr die weitern Grundſaͤze entnemen werbet, nah . 
welchen Wir Uns bei fireitigen Vorfällen mit Unfern Nach» 
barn zurichten gefonnen find; und geben Euch die Erlaub⸗ 


nis, davon unter ber Hand Gebrauch zu machen. 
Ansbach, den 17 März 1792, | 


\ 





IV. Un die Ehnigl, Regigungen gu Ansbach und 
Beireut, ingleichen an das BurgGraͤfliche 
_ RarsEollegium. | 
Friedrich Wilhelm. . . . Da es nicht zu ansehe 
er 


it, daß bei dem glüdlichen Regirungs Antrict in ım 


Brandenburgiſche Fuͤrſtentuͤmer in Franken, verſchledene 
Rechte zur Ausuͤbung gebracht werden, und zur Sprache 
kommen, welche von andern ReichsStaͤnden und Reichs— 


Ungantteibaren gegen weiche man ſolche gelend machen 


fo folles auch, bel der Unterfufung und Prüfung ber Strei⸗ 


will, angefochten ober mideriprochen werben: fo halten Wir 


.€8 für unumgänglich nötig, Unſre nachgefegte Sands Regie 
rungen von den Uns eigenen Gruudfaͤtzen zu bemachtiche _ 


deurteilt wlſſen wellen, . . . 
- Bor allem Dingen muß, bei Unterſuchungen biefer 
Art, alles basjmige vermieben werben, was Ung bei Uns 
fern Reihe Mit Staͤnden den Werdache zuziehen fan, als 
ſuchten Wir Unfre Macht und Unfere politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu Vergroͤßerungs Abſichten anzuwenden. | 
So wie, bei Beurteilung der Streitigkeiten Unſrer Un⸗ 
tertanen unter ſich, bie ſtrengſte und gewiffenbaftefte 
Unparteilichkeit zum Grunde gelegt werben muß: eben 


tigen, nach weichen Wir dergleichen Bälle vorgetragen und 


Age 


| | . , 
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. ‚tglelten Unfrer fränkiichen Fürftentümer mit benachbarten 
—5 — Reichs Staͤdten, und Reichslnmittelbaren, ge⸗ 
ehen. | | i 
Wie find kelneswegs geſonnen, - veraltete Anfprüce 
‚aufsufuchen, um daraufein Syſtem von Vergrößerung zu 
"Bauen; noch weniger durch Unfte Gewalt und. Anfehen 
Mindermaͤchtige zu Mufopferängen zu nötigen, welche ih⸗ 
nen ſchwer fallen, - und auf weſche Wir fein gegrünberes 
Recht Haben. Jun allen folchen Fällen wollen Wir” lieber 
mie Maͤßigung und Broßmur zu Werf geben, als Une 
bei dem Publico einem ungleichen, und für Unfre Art 


au benfen und zu handein höchſtbeleidigenden Derdacht, 


ausſetzen. 


fern frärEifchen Fuͤrſtercuͤmera, haben dahero ‘bei Unterſu⸗ 


cchung ber Streitigfelten aller Art, welche Wir mit Unſern 


KReichs Staͤndiſchen Nachbarn und Inſaſſen eiiva heben moͤ⸗ 
"gen, und bei © 


Unfere Böalg.. Regirungen imd SanbesCollegien in Une 


orlegung dir Anfprüche Unfers Hauſes, 


— 


— — — — — —⸗ 


our auf das Recht u-d auf ihre Ueberzeugung zu ſehen. 


And ſich aller poli iſchen Ruͤckſichten, beſonders aber ver Uuf⸗ 
fellung aller Grlinde aus dm Convenien3Recht, zu 
Be) 177 Ze en 
Wrr find zwar kelneswegs geforinen, mieftiche, er⸗ 

wieſene Gerecheigkeiten und gegründete Anſpruͤche aufzuop⸗ 


fern; Wir werden vielmer dieſeibe bei aller Gelegenheit, und 


le Nachdruck, jedo auf eine ReichsEonftieurionsmäs 
Bige Are, zu behaupten wiſſen. Allein, Wir wollen erſt 


..  Meberzeugurig haben, und nad) biefer werben Wir Unſer 


Wenemen einrichten. Ihr habt daher, in ben Euch auf⸗ 
getragenen, und ſo viel möghich zu boſchlemnigenden recher- 


 ehet, nach dieſen Grundfägen zu verfaren, auch bie gegen. 
reiligen Brände in ihrer ganzen Stärke, Euren Vorträgen 


mit einzunerleiden, Euch gegen alle Benachbarte, in allen 
Faͤllen, we Ihr wit ihnen zu communlcirn habt, einer 


boͤflichen Schreibäirt zu befleißigen, da man sinn! 


un. 


% 
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Grrechefime mietelſt (efßiger verteldigen und verwaren, ja 


ſich noch eher einen gürftigen "Erfolg verfpredhen fan; und 
Die Euch untergeordneten Stellen zu gleicher Nachachtung, 
und beſonders zu Vermeldung aller en sendet Die zu neuem 
Streit Anlaß geben kann, anzuweiſen. 
u Ansbach den 7 Maͤrz 794. 

A, B. Bari 


A ‘ . . 
U iv ——— — —— 
" % 
s ' . 
.. “ 


35. Du 
Aus dem m Einen, am 1794. . Ri “ 


| fange war bas Ey Stift; (la, obgleich ‘an das "Yon 
franzoͤſ. Fruͤchtlingen überfchwemmte Trierifche unniteeik 
‚ang:ängend, durch das, eben fo, welfe als’ hellſam politifi 
Benemen ſeines durchl. fandeg Herzen; von ber gar gr 
Zudri glichkeit bifagter Emigranten verſchont gebileben. 


"Einige wenige anſehn ichere, ER und ordentiich lebende Fa⸗ 


millen, li ßen ſich in dem ErzStifte, und zwar In ber Kura Ä 
fuͤrſtl. Reſibenz Bonn ſelbſt, nieder, wovon auch die me 
zeften, da fie durch den bei dieſem Hofe angeftelten ſtan⸗ 


391 Geſandten dem KurFuͤrſten vorgefuͤrt worden, an dem 


Hofe ſelbſt, fo wie in den erſten Haͤuſern bes Adels, mit 


erfoderlicher Höflichkeit aufgenommen worden find. "Dies 
ke ift eine blofe, jidem Fremden onehin ſchuldige Gaſt⸗ 


eit. 
Alleln die an dem heine, 3 Stunden von Cobien; 


entlegene ErzStiftiſche Municipal Stadt Andernach, 
‚vermutlich verblendet durch den ſtatken GeldUmlauf in ihrer 


Nachbarſchaft, und durch eigenes Privar Intereſſe verleitet; 


one bie wibrigen Folgen dieſer Vermiſchung franzöfffhen J 
LeichtSinns, mit unfrer bidern deucſchen CharakterFeſtigkelt 
ſowol im Phyſiſchen als Moralifchen, einzuſehen (denn vo 


. ‚ben politifchen mißlichen Folgen will ich hier nicht einmal 


‚forechen), one den momentänm Mugen, mie dem für die 
But aus mereren Urfachen leicht zu berechnenden are 


25 


E geran, nicht felten Misgunſt, 


— 


Menſch, be 
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möglichen größeren Schaden ins Gleichgewicht zu ſtellen 
— diefe Stadt fam in verfloffenem Herbft, bei Damaliger 


Abweſenheit des KurFuͤrſten zu Mergentheim, bei dem 
Minifterio mit dee Bitge um Erhgftung der Erlaubnis zur 

Aufname einiger zoo Emigranten ein. Dieſe wurde Ihr 

Dann auch erteilt, vermutlich um dem Vorwurf auszumel 


chen, als wollte man dieſer Stadt, die uun in Händen ha⸗ 


bende Mittel zu DBeforderung ihres Wolſtandes durch einen 


vermerten Geid Umlauf, gleich ihren Nachbarn, ganz vor⸗ 
enthalten: denn wo augenbikfiiches Privat Intereſſe bie 


a «der eine Unternemung Ir da fieht der - 
8 ch, die entfernten 
algen nie ein. Hat er auch eine kleine Anbung derſelben; 
ſucht er diefriße nur gar zu gern gu unterdruͤcken, um nur 
as glaͤnzendere Gegenwaͤrtige zu ſehen: dies. ſchwaͤcht bie 


der gewoͤnliche Men 


MBorempfindurg der Zukunft fo fer, daß fie gar niche mer 
In Anfchlag koͤmmt. Wird er dann auch, durch noch fo 
nachdruͤckliche Vorſtellungen ber bebenfilcheren Zukunft, 
daſſelbe zu erhalten verhintert: * ßt bei dem Kurzſichti⸗ 


für dag Wol der Untertanen, und bergl. ni., mas doch 


fiht des Regenten iſt. 


dm Gheunde oft ehen ſo Yorfichtige als weile nad Ange Eine 


Dieſem auch nur zu denkenden Worwurf vermutlich 


entweichen, wurde bie Erlaubnis, geftattel; jeboch unter 
olgenben augbrücktichen Bebingniffen; 1, baß ihre Ans 
zal nicht über 3, hoͤchſtens 400 Koͤpfe, anwachſen folle; 


8, daß fie nicht bewaffnet aufgenommen, auch in ber 
Belt ihres Daſeyns feine Bewaffnung gelitten werben fols - 
Bu; 3 daß alle Kriegollebungen, auch jene, weiche 
benfelben auch nur im entfernten Stan änlich wären, une : 





Serbieiben müßten, 


' * 


"De Zweifel hat ber Magiſtrat bie genaue Befolgung u 
Diefer Bedingniſſe verſprochen denn bie Aufname vi: = 
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) 
genfinn, Gleichgiltigkelt 


3. Granit Einen Ze 
Dam won man bisher nicht anders, Ab daß jene Ber. 


dingulſſe, noch ‚nach wie vor, erfüfle — als plößlich 
ber Kurduͤrſt erfur, daß dieſelbe faſt de 
1 mb doß noch oben brain, fich faſt an die io0 Liefer - 


Überfpriiien: 
newanberer.in ‚sem, an der kunde einwaͤnts gelegee 
* Hiedur — * der Kurort ſich auf 


er Stelle arröisien, ‚bie beitommenbe fo ſcharf abaefaßte 
[anf z pl. Seite gedeucdte] Verordnung an alle. Grade 


yurmnın 





. Mayfrun des gangen ErzStiſts ergehen a Ian 


— E— Franz,‘ vom orte Suaden — * 


et 1Cöln.. RE 


Dachdem verſchledene ſramzoſſſche Ausgewanderte um 
Die Erlaubnis angeſucht haben, ſich in unfern Rurdäinifchen, 
Staten nieberzulaffen,, und daher von Seiten der Magiſtra⸗ 


te unfrer Stäbte, bei unſter kurfuͤrſti. Reglrung darüber 
merere Anfragen gefchehen find: fo haben Wir für noͤtig 


gefunden, ‚fo wol für diefe, als die in unferm Sande aufges 


wommenen fränzöf, Ansgemanderte, nach dem Delfplel dere Ä 


= Herrliche Der sednung ia erlafien, 
riſe 


jenigen, bie bereits in den KurCrierſchen, und in den Ed 
nigl. Niederlanden, ergangen find, nachſtehende —* 


1. ſoll fein militaͤriſches von Franjoſen durch. 
das — heben, ober In demſelben waren koͤnnen. 
DB. wird ben ohbemeldten Emigranten jede Gattung 
non milleächfeher Waffenllebung auf das firengfte unten . 
ſagt; und ion; welche Dagegen handeln, müffen unfer fand 
in Zeit von 3 Tagen verlaffen. Und haben Die Stadt Ma⸗ 


giftrate dafür zu ſorgen, Daß bie HausEigentuͤmer ei ben 


erften Uebertretungs all ben Franzoſen die Wandng auff 


- Bigen, und daß Delle. binnen 3 tom aus sa Sn | 


u werde nn 


— — —— 





4 


N 


f 


— 


\ \ 
x 


2 StatoAnzeigen XVII: er 


"Mm. Die erlaffenen Merordnungen in Betreff der 
—* Werbungen, d. d. 13 Okt 1788, werden? 
hiemit ausdruͤcklich wiederholt; und: die; fremden. Weiber, 
Ajhce Hılfr and MitSchuldigen, werden mir zjäriger Zurhi⸗ 
Haus Strafe belegt. : Diejenige Untertarien aber, wathe 
fi) In: derlei fremde Dienfte anmerden laſſen, verliere,’ 
ach den- bereite beflehenbei Landes Geſetzen, Ihr in den hie⸗ 
figen Landen befi ibendes Vermögen, welches der Sonfifeation: 
‚Amsermorfen iſt. I 

-IV. wird, die Sieferütig von, KrfegetMunition an? 


"Ausmäriige, und befonders’ an Die frangoͤſ. Emigranten, 


‚unter zjärigee Zucht HausStrafe hlemit ‚verboten; und iſt 
beuenfelben Eauonen, Schies Gewehre, ‚Pulver, Muni⸗ 
ons Wagen, Saͤbel, nad was man fonft zu Kriege Mu- 


vitionen zoͤlen kan, zu ſertigen, zu lleſern, und zu beſchrel⸗ 


Ben, unterſagt. Diefenige, welche dergleichen Kriegs⸗ 
Munitlonen heimlich verwaren, ober verwaren helfen, find 
her nämlichen Strafe unterworfen. Und wenn Waffen oder 
dergleichen Munitionen entdeckt werden; fo find folche als⸗ 
Bald in Verwar zu nemen, und an unfern Senoemen zu 


. Donn, den Gen. Keut. von Rleiſt, einzulieſen.. Im⸗ 


gielchen ſind auch alle Transporte von Gewehren, Feld Keſ⸗ 
fein, CavallerieSaͤtteln, Geſchirren, und überhaupt alles, 


was zu KriegstMunition für die ausgevoanderten' 
Sransofen gehört, und aus fremdem Sande fömmt, mit - 
Arreſt zu belegen: worüber alle Eich. und MiticärDeparten, | 


ments mit dee größten Aufmerkſamkelt zu wachen haben. 
V. Remonte- und ArtilleriePferde für die frangöf, 
Emigranten, find bei allen Zöllen, bei dem Eingang in bag 





\ ErzGStift zuroͤckzuweiſen, und wird deren Einfürung nicht 


geſtattet. 
| VL 





In der Stade Bonn koͤnnen zwar feanzöf. Par- 


_ tlenlarPerfonen und Familien ſich nieberlaffen; jedoch find 
die Huaus@igentümer angewiefen, bei unſeru Dee —X 


Feld ri we der Aufnemende iſt. vn 


. 
3 
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x 
\ .7> VIE. Die franzoͤſ. Emigranten koͤnnen nue In den 


“Städten des KurColniſchen ErzStiſts, jedoch in Einer 


Statt nicht mer ale #0, bis hoͤchſtens 30, und dieſe bias 

als Bäfte, in den Wirte und Bürger Haͤuſern, gegen vor« 

| gängigen Accord mit ihren HausHerren, aufgenommen 
- werden. Damit aber hierauf genau fan gewacht werden, 
bat jeder Bürger, eh er eisen Franzoſen aufnimsht , ſoiches 


läßt, hat eine BruͤchtenSiraſe von 10 Goldfl. onnach⸗ 
„ſichtiich zu erlegen. Wollen franzoͤſ. Epellsute mit ihren 
Femilien ein Landhaus beziehen, iſt ſolches von dem Bes 
amten des Orts "vorläufig unfter kurſirſtl. Regirung auzu⸗ 

zeigen, und die Krtaubnis einzuholen. on 
VII Mitteärluntonnements oder Rafemblementr 


TEE — —— — —— 
\, 


2.2 granten dürfen weder zu Fuß noch zu Dferd, In großer An. 

zak, oder, Truppen Welfe, ausrüden, feine Art von DIN. 
taͤr Exercitien oder Manoeuurer weder heimlich noch öffent 
Uch unternemen; und wenn ſelbige entweder zu einem Spa⸗ 


Zum — 


gZir Gang, oder zu einer Reiſe fich über sand begeben, darf 


ſolches niemals in großer Anzal geſchehen. 
: IK Unten Öfficiete und gemeine Soldaten därfen 
- In dem ErzStift ſich gar nicht niederlaſſen. 


dem Amtirenden Buͤrgermeiſter angugelgen: wer es unter- 


werden in dem ErzStift nicht giftartet. Die franzdf. Emi⸗ I 


X. Saͤmtliche Magiſtrate der Städte, wo Franzis 


fen. aufgenommen werben, ‚haben alle 14 Tage an unite 


kurfuͤrſtl. Regirung zu berichten, ob unfre Befele in Anſe⸗ 


«hung der franzoͤſ. Emigranten genau beobachtet werben. 
| Wir nemen uns übrigens vor, durch verfchiebene einens 


‚ von Zeit zu Zeit abzufendende Perſonen, über Die genane 


Befolgung unſrer Werordnung die Zocallärtundigung ein 
| zusieben; und werden benjenigen Magiſtrat, der unfte 
WMWeiſung nicht genau beobachtet hat, in eine Bruͤchten Sttaf 

von 50 Golöfl, ex propriis zu zalen, fällig erklären. 


rn a: \ i VDieſe 
J 
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Dieſe Verordnung iſt gewönlicher maſſen von den Hanks 
zeln zu verkuͤndigen, und oͤffentlich anzuſchlagen. Ge⸗ 
geben in uuſrer Reſibenz Stadt Bonn, 11 Apr. 1902, 
Max Franz, KurFuͤrſt. 8), 
u Ve Fr. Graf v. Neſſelrode Reichenfiein. 
— — 14. F. l. Guiſex, 








— — 
| rue Actenmaͤßige Nachricht über bes 
Confiſtorial Rats und Superintendenten Froriep zu 
Backeburg, des Paflor Reufchehbufeh dafelbft, und - 
des Eonfiftorialfats und Paftor Meier zu. Deblen, 
erkannte und vollzogene Dienfi@ntfegung 
und Landes Raͤumung. 
Buͤckeburg gedr. vom HoſBuchdtucer, 1792, 8,76. | 
| 0.0. Bekanntlich wollte Froricp bie Saubesherelichen 
Rechte in geiftlichen Sachen, beren Aufrechthaltung er bei 
ſelnem Dienft Antritte eidlich angelobt hatte, ber geäfl.. Vor⸗ 
mundſchaft aus ben Händen winden, und ‚folche ſich, als 
erſtem geiftt, ConfiftoriatRat, und dem Conſiſtorio, units 
telbar zueignen. Er nam dabei die hemeldten andern bei 
ben Geiftlichen, ‚sole auch den Paſtor Roß, welcher -aher 
nachher. von dem Bündnis abtrat, zu feinen Gehllfen an. 
Mit dieſen verſuchte er alle Mittel, feinen Enbzweck zu er. 
reichen, und fies ſich Juſubordination, Falſum, Caium- 
nien, und Aufwiegelung, dabei zu Schulden koammen. 
Auf die bei dem Conſiſtorio, als dem ordentlichen Bee 
tichts Stande dieſer Geiſtlichen, von dem Fiecal gegen die 
nen jeden derſelben beſonders, hieruͤber angeſtellte Klagen, 
weiche jedem zur Verantwortung mitgeteilt wurden, weite 
ßch keiner von ihnen einlaſſen. Alſo wurden Die Acten, nach 
mermal erteilten Friſten, für beſchloſſen angenommen, und 


am bie Juriſten Facultaͤt zu Jena verſchickt. | 
Waͤrend dieſes ProceßLaufs vergingen fid) Zrordep und. \ 
Raehmdnfhfgu ee, Daß Bei nei Hinter 


— — 


- 


\ 


zur Teilnemung an ihren Procefien von ber Kanzel‘ auffos 
Derten; fondern "auch erfterer eine DruckSchrift, den bes 
kannten Anti-Pütter, herausgab, worinn er diefelben Au⸗ 


maſſungen und Eingriffe in hie Landesherrl. geiftl. Rechte, 


worüber er vom Fiscal angeklagt war, oͤffentlich wiederholte, 


.- mb fein Betragen mit ber gefärlichen falfchen Worfpigelung, 
von vorgenommenen Beeintsächtigungen unb Bedruͤckungen 
der Evangeltfch-turherifchen Religion, zu befchönigen ſuch⸗ 


te. Raufchenbufch nam, durch eifrige Verbreitung biefer 


DruckSchriſt im ganzen Sande, den taͤtigſten Antell an 


berfelben., | 1 


Alle von der Graͤfl. Vormundſchaft bisher gebrouchte | 
" Abmanungs. und Warnungs Mittel, waren fruchtlos ge⸗ 


blieben. Nichts war alſo, zur Aufrechthaltung der Ruf 


36. Hr. D. Frorie. | ‚295, 
u Kleche aufuͤrerlſche Predigeen hlelten und die Gemeinde. 





im Sande, weiter übrig, als biefe Aufrirer von ihren geifte 


lichen Aemtern zu ſuſpendiren, und im fie außer Stand ze 
fegen, ferner Schaden zu fliften, felbige bis zum Aasgang 


- der filealifchen Proceffe in anſtaͤndigem Arrefte zu halten: 


Indeſſen wurden die in Jena gefprochne Urteile, den ua 
und 29 Jan. 1791 eröffnet. Sie waren gegen alle 3 bea 


" Mogte Geififiche einerlei Inhalts: nämlich, die Befeftigung 


— — A ————— 
“ x 





des RechtsStreits in contumsciam fei für verneinend ges 


ſchehen angunemen, und der Flscai fei zur Weweisfü« 
rung feiner Klage Puncte zuzulaſſen. Alles winer bie 
Einlaffung auf die Klagen gefchehene protefliren, qu- 


ruliren, perhorreſciren, und appelliren, wor alfa da⸗ 
mit als unſtatthaft verworfen. Nun ſchritt der Fiss 
cal zum rechtlichen Beweis feinee Klag-⸗Puncte, brach⸗ 


te ine Menge Artikel ein, und. lies über biefelben niche 
nur mer als So Zeugen eidlich abhoͤren, ſondern uͤber⸗ 
reichte duch vlele fchriftliche Urkunden darüber. Alle ſis⸗ 
callſche Eingaben wurden zwar ben Beklagten zur Einbrin⸗ 


aung ihrer Gegen Verhandlung, zur Einreichung ber Frag⸗ 


Stucke, zus Autretung des Segen Beweifes c. nkgae 
. — auch 


— 


— 
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auch die ſchriftlichen Documente denſelben zur Recognitlon 
angeboten, und vorgelegt: aber Ihre Antworten beſtanden 
in lerem proteſtiren, perhorreſciren, und appelliren. 


Und fo wurden die Arten wieder in contumaciam für bes 


ſchloſſen angenommen, und diesmal nach Roſtock verſchickt. 


Warend deſſen daß dieſe fiscaliſche Proceſſe beim gräfl. 
Vormundſchaftl. Conſiſtorio inſtruirt wurden, wandten ſich 


Froriep, Rauſchenbuſch, ind Meier, an das RCammer- 
Gericht, beſchwerten ſich über vorgenommene Procrbur ia 
eigner Sache, über geſchehene Suspenfion, und über den. 


nerfügeen Arreft, und baten um Auſhebung bes beim 


Conſiſtorlo anhaͤngigen gerichtlichen Verfarens, um Anords 


‚ung einer beſondern Unterſuchunge Commiſſion, und um 
Aufhebung ber verfügten Suspenfion und des verhängten _ 
Arie,  Diefe Mandats Geſuche aber wurden durch 


ein ofaches Cammer Gerichtl. Decret vom 17 Jan. v. J. 


ein abgefchlagen, unb nur dies dabei verordnet: - | 
. Gräfe Vormundſchaft werde, wenn ben auswärtigen 
RechtsGelerten die Arretirung des Fr. und Ranfch. nicht 


.  befannt gewefen, folglich auf den bisher erlittenen Ar⸗ 


refr in Beſtimmung der Strafe keine Näcdfiht genommen |: 


worden fei, die Urtel vor der Verkündigung, oder wenn 


fie bereits publicirt ſeyn follte, vor deren Bollziehung , zu 
remittiren ‚und das Weitere von der auswärtigen Juris 
ſtenFaeultaͤt zu erwarten, von felbft geneigt fyn. +» 


Aber der verfügte Arreſt wor enlängft ſchon der auswaͤr⸗ 
rigen JuriſtenFacultaͤt Actenmäßig befa nt gemacht: folge. 
ieh war diefe Auflage im Moraus ſchon erledige. | 

| Hiernächft wandten fich Fr. und Raufch. allein, une 


-teem 5 Major Z., wisder an das RCammer Gexicht, 


‘{ilderten ihren an fich fer bequemen und gefunden Aufent«. 


Halt auf der Seftung Wilhelmſtein fo abfcheulich, als 


pen Ihre Geſundheit und geben Dabei Gefar liefe, und 

haten um ein Mandat zur Entlaflung aus ihrem Arre⸗ 
"le Hierauf erging unterm. 9 Maj die Ordination: 
ST Me 


I 


> 


— 
| ! 


\ 


Br | Eu J | 
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5 Wräll, Mormundſchaft werde, bei Dem fo-Iang- ſchon gen 
BGauerten, und noch länger andaurenden, gegen die Jmplos ' 
wranten erhobenen fiscalifchen Proceß, nunmero dieſelben 


gegen iaratorifde Caution de.iudieio ÜRi ſowol, als dag 
fie? waͤrend forhanem Proceß, weder: in’ ihren Predigten, 
voch tm DruckSchriften, deſſen eine Anregung machen, 
und ſich uͤberhaupt ruhig, fried fertig, und gegen die Lan⸗ 


bdes Herrſchaft ehrerbietig betragen wollen, ihres Arreſtes 
‚ zu entlaſſen von ſelbſt geneigt ſeyn: widrigenfalls ermell 


deten Imploranten der weitere Recurs an das Cammer Ge⸗ 
richt unbenommen, ſondern vorbehalten bliebe. —— 


Vm den Morfplgelungen eines ber Gefunbheie fhäbz- 


Uchen Arreſtes anf dem Wilhelmſtein, ein völliges Ende 
u machen, lies die Graͤfl. Vormundſchaſt die beiden 


Geiſtlichen won dar herunter, und auf. das Herrſchaftl. 
Schlaß zu Hagenburg bringen, und ihnen daſelbſt fer. bo⸗ 
queme und große Zimmer In der atan.Elage zum Aufent- 


dalt anwelfen, auch dafür Sorge tragen, daß es ihnen au 


en nur möglichen Übrigen Bequemlichleiten des Sebens 


nicht ermangelte. Auch ward Ihren hier chen ſo wol, als 


vorher auf dem Wilhelmfleit; erlubt, fo oft mb fo 


r 


we niche in der Stade und dem Az 


r 
} 
\ . 
r 


.-  Äange fie wollten, in freier Suft fpagirem zu gehen Du⸗ 
ſe Abaͤnderung Hes die Mormuntichaft deu RCammer- 
... Berichte anzeigen, und babel vortragen, fie, würde. Die. 
vvoͤllige Freilaſſung gern geſchehen läflen, wenn ſie es nicht 
ihren Vormundſchaftlichen Pflichten zuwider hielte, den 
gaͤnzlichen Ausbruch der nim-Ducch jenen Arreſt bisher in der 


Stadt und dem Amte Buͤckeburg gedaͤmpſien Unruhen, 


dadurch zur Wirklichkeit kommen zu loſſnn. 
„Aber, das Cammer Gericht hielt dleſe Veraͤndee 
rung des Arreſtes nicht für hinlaͤnglich. Daher entſchloß 
ſich die Vormundſchaft zu der aͤußerſten Nachgiebigkeit? 
— 6 wollte die beiden Geiſtlichen, gegen Ableiſtung ber bee 
gten eidiichen Caution, aus ihrem Arrefte entlaflen, und 
hhnen die Wal ihres WonOrtes in der 3 anzen Graſſchaft, 


| eburg, bis zu 
| | ihren 


u Seato Ans. XVII: 67, 


+ 
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ihren bemdigeen fiscaliſchen Proceſſen, als bis dahin eb 
auch bei der Suspenſion von ihren Aemtern verbleiben 
ſollte, gänzlich frei geben. Dieſe Entſchließung wurde 
ihnen, durch eine, beſondre Commiſſion, auf dem Schloſſe 
zu Hagenburg. befanne gemacht: ſie wollten ſolche aber 
durchaus nicht annemen, wieſen die Commiſſion mit Unge⸗ 
ſftuͤm zuruͤck, und proteſtirten, querulirten, und appellitten. 
Indeſſen wandten fie ſich wieder an das RCammer. 
Gericht, beſchwerten ſich nun uͤber ihren fortdaueru den Auf⸗ 
enthait auf dem Schloſſe zu Hagendurg, und, machten 
inter andern folgende Beſchreibung davonnnnnn 
2° diefer Aufenthalt bei jetziger JarsZeit, wo die feuchte Luft 
i auf dem Wilhelinſtrin nicht fo ſchaͤdiich, vielmer biefe Fe⸗ 
‚fung ein angeneiner Ort waͤre, wohtn‘ zu; dieſer JarsZeit 
Wieie zum’ Bergaugen reiſeten, ſei in wagenburg weit 

on brand —6. 

Auffallend iſt ber Contraſt, daß vorhin der MWilbelmfiehn‘ 

+ als ber Geſundheit und dem Leben nachteilig geſchildert, "und 
znun fogar dem Schloſſe Hagenburg vorgezogen wurde. 
Unter ſolchen Umſtaͤ den würde Fein Ort in der Welt von 
Vorwuͤrfen frei, gemweien fun, a BEE: 
Hierauf ˖ ward vom Cammer Bericht ein Mandat zur 
Freilafſung der Arretirten, gegen Ableiſtung der im D’eret 
vom 9 Maſ1791 beſtimmten Caution, den 28 Jun. 
arkannt, und den 1 Aug. inſinuirt. — Auch wurde 

gen Bürgern aus Bückeburg, welche ſich als Deputiste _ 

"gegen biefer geiftfichen ProceßSache, nach Wetzlar beges 
ben harten, ben 8 Aug. anbeſolenn 

daß fie und die gefammte Bürgerfchaft zu Bückeburg, ſich 

»- auf leige Art ferner in die ProceßſSache bevegter Geifilts 

en, die fie nichts anzugehen habe, mifchen-follten. 

i Fr. und Raufch. kamen nun auf den Irr Wan, als 

‚wenn durch das erkannte Mandat ‚zur: Losloſſung ans dem 
Arcrreſte, lauch die gegen fie verfügte Suſpenſton Aber | 


‚ 


| 


, i . 
4 . 
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36. Hr. D. Froriep. rt 


Keuter‘ wicher aufgehoben werhen muͤßte: wertaftens mine: 


de folches jn ihren zu. Wetzlar übergebenen Schriften bes: 
hauptet. — Bon Gräfl. Seite fand. man daher udtig, ig: 


denen gegen des Mandat eingebrachten Einwendungen ber. 


Erſchleichung, ben Ungrund jener Behauptung, darzulegen, 


und, fich dabek aquf die defannten Reichs Geſetze zu beziehen, 


nach welchen den hoͤchſten Reiche @erichten, fo wenlg in fas 


tholifchen, als in proteftantifchen, geiſtlichen Eonfifistiel- ,; 


Kitchen, Schul, und Diſeiplinar Sachen, eine Gerichts. 
.barfelt zuſtehet. Der Erfolg. iegfe auch, daß das 
Abſiche gehabt Hatte, 


Keichs Cammer Geticht nicht bie 
Die. uerfügte Suſpenßon der Geiftilchen oufzuheben, und 


dieſelbe in Ihre. geifttiche Amte Werrichtungen wieder: einzu⸗ 


fegen. Denn hrderben 13 Febr. dieſes Jars publieirten 
Gentenz ; wurde se zwar. bei dem erkunnten Mandat dere 


: geflalt befaffen, daß die Geiſtlichen gegen. obermänte jure 
rorſſche CAurion, ihres Arreſtes entloflen, auch Ihnen 


nad) Buͤckehurg zu kommen verſtattet wirden ſollte, 


lhedoch mit einsweiligen Ausſetzung Ihrer Amts Verrichtun⸗ 


gen. 
Pa } . 


Zugleich wurde ia Diefer Genteng derotduet, bie Beſoͤrde. 
rung der verſchickten Acten, in diefer, Ihrer Natur nach 


vorzuͤgtich zu deſchleuaigenden Sache, bei der Facultaͤt drin⸗ 


gend. zu empfelen. — Dies mar ſchon geſchehen, und wur⸗ 
de. num noch nachdruͤcklicher wiederholt; obgleich die Geiſtli⸗ 
then auf bie baldige. Rückkehr dieſer Acten nicht neugierig 


© waren, fonbern immernoch vom RCammer Gerichte Ihe - 


ra vollige Meſtitution erwarteten, und daſelbſt fü_eifrig 
trieben, Daß noch erſt ven 14 Marz diefes Jars ein Kies 
cuttons Mandat erkaunt wurde. 


Aber Diefer ganze, wegen des bfofen incidenten Ars | 


reſt Puncts beim RCammer Gericht gefürte Proceß, nam 
ſein voͤlliges Ende, als die Aolen in der Haupt Sache von 
u Be u LE a  . 


N 


\ 


N 
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dr urifiengacnltät zu Roſtock den 1o Wär; d. %. zus 


rüffemen, uab bie daſelbſt gefprechuen Urteile, gegen den 


Conſiſt. X. Meier am ı4d*, umd gegen ben Conſiſt. R. Fre 
vis» web Pafler Reufchenbufch den ızttn Berauf, Prim- 
aäfl. Couſiſterio, nachdem baffelbe auf die gegen deren Er⸗ 
Öffnung durch einen Notarins eingelräte unbedeutende Pro- 
teflation und Appellation feime ROAjiche nenieh Finnen, 
fürmiich publicirt wurbeb. | 4 
Das Froriopfhie Wteiftäneet "=. 
Beklagter fei, wehren feiner vielfächen vergehungen, 
ſchulbig, vor feiner Entlaffuıg aus ‘dem Gefängnit, das 


ihm Abrigens billig mit zur Strafe angerechnet wird, ei⸗ 
nen eidlichen Aevers von Rd zu ficken, Dei Jaheltg, daß! 
er ſich in feinem ganzen fhnftigen Veiragen, gegen die 


hohe — —— ebrerbieiig gegen ‚feine ihm in 
Eonfiftorio zugeordneten Coll⸗ en ta ertig, in feinen 
"Predigren und fonfligen Amtscefdäften geruhig, und one 
: der, zu dieſer Unterfuhung bie Veranlaffung gegebenen“ 
Dorfälle, und deren. etwa neh weiteren Regulizung , ine 


mindeſten dabei zu erwänen, und überhaupt fo, wie es 


einem rechtfchaffenen treuen Diener und Untertan geziemet, 
bezeigen wolle; demnaͤchſt, au einem von ber Lanbeds 
Herrſchaft zu beftintmenden Sonntage, an welchem 


\ 
— —— — — — — 


ter zuerft wiederum Die Sanzel berreteg wirb, Pie Gemeins - . 


de und jedermann, wegen des vom ihm ‚gegebenen Aerger⸗ 
niſſes, ingleichen ale, fo er perſoͤnlich beleidiget, um 
Vergebang zu bitten, auch eine Abichrift diejer von ihm 
wörtlich zu concipirenden AbbitsPredigt zuvor an die hohe 
Landes Regirung zur Genemigung einzufendens ferner 


den von ihm Aroͤblich beleibigten Mitgliedern: des Eonfiftor. . 


zii, vor Bericht eine Abbitte zu leiten; weniger nieht, 


ſich feined Stimm Aechts bei Der etwaigen weiteren Bere 


handlung diefer biäherigen Streitigkeiten, ‚gänzlich zu eat⸗ 
halten ; endlich eine Geld Buße oon 100 Rihlr. zu er⸗ 
legen, und dieſem allem, bei Strafe ſofortiger wirk⸗ 
licber Eniſetzung ſeiner Aemter, und Entfernung aus 


der Grafſchaft, puͤnctlich zu geleben; auch geſammte | 


auf dieſen Proceß verwaudte und ein noch ferner zu ver⸗ 


.r * 2 mens " 


N , " " 
N ö _ 
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56. Sr. D. F röriep. 3 


.qmindende Kopen ’ had voegangiger deren alchtlichen Er⸗ 

Be und Beſtimmung, zu bepalen, Roſiock, 2 
dry 1792. 

| Die beiden andern Urteile ſtimmen mit Befr wörtlich 

übsrein; außer daß der. Conſiſt. R. Meier, weil er nicht in 

Arreft geweſen, in soo xE. Strafe, und der. Paſtor Rau- 


| Jebenbufch, weil er nicht völlig fo flrafbar, ale die andern 


"beiden, befunden worden, in gar feine GeldStrafe gefegt, 


‘er auch, ba er fein Mitglied des Conſiſtoril geweſen, zu 
—— gerichtlichen Abbitte vor demſelben verurteilt wor- 
iſt. 


ner, und Untertanen, ſer anſtaͤndiges Mittel, ſich aus 
der Gefar zu stehen‘, und bei Brod Ehren und Würden zu 
"bleiben, - Der andre Teit meinte, daß foldyen Beklagten * 


| che Bedkngungen gar, nicht Härten muͤſſen nachgeloſſen werben, 


Jaimittelſt wurden bie: Urtelle, nach Ihrer Eröffnung, 


aben zen durch EonfiltorlalDecrete vom is Maͤrz in Abs 


ſcheife fofort zugefertiget. Inwerhalb ben nächfien zo 


Tagen, lies weder Fr. noch Raufch. beim Tonfifterio etwas 


zu den Acten geben; und Heßen .alfo die Urtelle, weiche 
überbem ſchon, ba fie in. cantumaciam ergangen waren, fo« 
wol nach den gemeinen Rechten, als auch nad) hiefizer 
Graͤfl. HofGerichts Ordnung, Peine weltere Rechts Mil . 
zulleßen, auch gang förmlich in die Rechts Kraft übergehen. 
Meier lies indeß einew. Kuffag einreichen, worin er ſich auf” 
Die vorhin, gegen bie Publication: feines Urteils, Durch einen 
Notarius eingelegte Proteſtation und Appellation bejoga 
welcher. aber jet eben: fo wenig, ale vorhin, ſtatt gegeden 


werden konnte. 


—— ira — auf Anculen dei Bine ge⸗ 
om r 


he 


us " . Be 


Die Meinungen des Pubtick über dieſe gefprechene Ur⸗ 
kelle fielen verſchleden aus. Ein Teil hiele die darinn vor⸗ 
geſchriebenen Bedingungen für ein, für Chriſten, Dies 


—9— 
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Weflagter habe, laͤngſtens binnen 8 Tagen, dem fhm In ben, 


. am sten dieſes Monats erdffaeten Urteile, vorgefchrieben. 


nen eidlichen Kevers von ſich zu ftellen, und ſich zu ertlaͤ⸗ 
zen, daß er dieſes Urteil pbncslich hefolgen wolle, _ oder 


\ 
- — — — 


zu gewaͤrtigen, daß, nach Masgabe de befagten Urtellß, . 


wider ihn ſofort werde verfaren werben, 


Eln gleiches, Decret erging wider Rauſch. Und gegen j 


Meier wurde zugleich erkannt, daß er binnen 14 Tagen, 
außer dem obigen, auch eine Abfchrift. feiner wörtlich zu 
corcipirenien Abbitts Predigt einfenden, und bie, erknm 


ten 200 €, Strafe erlegen tolle, 


“ Aber elle 3 blieben bei ihrem beharrlichen Ungehorſam 


und ſtorrſinniger Widerſpenſtigkeit: weiches denn zur; Folge. 
"harte, daß auf-ferneres Anrufen des Fiscals · gegen einen ſe⸗ 


den derſelben, am 11 Apr. W vom Coaſiſtorie das Dieret 


erging, 


nach Masgabe des refp. om 14 und 15 vorigen Monats 

eröffneten Urteils, werde hiemit Beklagter feiner Aemter 

entletzt, und deſſen Entfernang aus ber Grafichaft 

Schauntburg « Lipper, wegen beren Bewirtung Kläger fü ſi 
an die Vchörde zu wenden hat, erkannt. 


Nachdem fih der Flscal, wegen der Vollziehnng J 


dieſer Decrele, on bie Bormundfchaft, Regirung g& 
wendet hatte, und von biefer hierüber an die Dorminds 
ſchaft berichtet war: fo legte dieſe aufs neue den groͤßten 
Beweis ihrer bisher immer begeigeen Milde ab. Sie be 


ſchloß nämlich, Die erkannte Aernter Entſetzung und 
Landes Derweifung in eine bfofe Abſchieds Ertellußg zu 
Virmandeln, und dem Conſiſt. R. Froriep eine järliche Pen⸗ 


ſion von 200 C und dem Confiſt. R. Meier und: Paflor 
:Raufihentufch, einem jeden eine jaͤrliche Penfion von 150 

*E, auf fo lange erteilen zu wollen, bis fie anderwaͤrte 
weiter befördert fen wuͤrden, wenn fie ſich innerhalb 3 
Togen, gutwillig, mit dem ihnen Dazu’ frei verabfo'ge 


warden follenden. Su Wert, aus bem Sande antfernen, und 


N einen 
s 


x . 
, \ - ° 


— — 


236, er D, Frorip: | 303 


einth eibtichen Kevers bahn: aueſtellen wollten‘, daß fe 
fich 4 bis 5 Meilen von demfelden entferne halten, und: 
in ihren DruckSchriften von dieſer ProceßSache keine 
weitere Erwänung tun wollten. 
_ Die Abſicht der Vormundſchaft war, durch ; jene Ente 
feernung, uad durch die Verhinterung ſolcher DrudSchrife- 
gen, Deren Inhalt aus den vorhergehenden Schriften leicht 
vorauszuſehen iſt, ter Irrefuͤruag vieler ſchwacher geblen⸗ 
deter Uatertanen vorzukommen; one jedoch dadurch weite⸗ 
ron Verſuchen im Wege Rechtens, fo eitel und vergeblich. 
dieſe auch an ſich immer ſeyn werden, vorbeugen zu wollen. 
| Diefe Gnade wurde Ihnen am ao Apr., durch bes 
ſonder⸗ nad) Hagenburg und Vehlen abgeorbnete Come. 
> miffarien, angeboren. Aber fie fehlugen fie aus, und pro- 
V telhrten reſervirten, und appellizten auch dagegen, 
— Nun blieb nichts weiter übrig, als zur Vollziehung 
der Urteile zu ſchreiten. Dieſe wurde dem Amtmann zu 


Hagenburg dergeſtalt aufgetragen, daß er, mit Zuzle⸗ 
hung eines Officiers und eines kleinen Commando Solda⸗ 


ten den Froriep und Raufchenbufch in einer Ehaife mit 
Poſt Pferden, am 21 Apr. über die nächte Gränge begiel- 


= ten eilre. Derſelbe eroͤffnete ihnen ſolches mit aller 


Hoͤftichkeit, erhielt aber dagegen Proteftationen und Ap⸗ 


' I p Aationen zuruͤck. 


Nachdem ſie ſich enbich angekleidet hatten, und aus 


dem Zimmer in dem SchloßHof zu der in Bereitſchaſt 


ſtetzendern Ehaife gegangen waren; erklärten fie, daß fie 
nun nach Buͤckeburg wollten, und beide verfuähten auch: 
yohrkllch ber Wache zu. enefpringen. : Als diefe aber ſolches 
— verſicherten ſie, daß ſie nicht gutwillig ſich in 
die Chaiſe fegen wuͤrden; ‚und. Froriep feste hinzu: “er 
„hoffe nicht, : deß man Gewalt brauchen werde; er Rebe 
„unter dem Kaiſer, er ſei ein Apoſtel Chriſti, eine per-, 


„Jona Saera, die man nicht ungeftcaft antaften türfe, er 


\ ’ 


babe einen charadlerem indelsbilem, den niemand u 


U 4 „au 


304 StateAnzeigen XVII: 67. 


je derlegen fich unterfichen bürfe”. Wie alle Compfl- 
. mente zum Einfleigen vergebens gemacht waren, wurbe 
- den Eolbaten. dee Befel ertellt, fie in die Chaiſe zu bes 
ben. Der Anfang wurde ınle Froriop gemacht: und ale 
Wiefer ſich fogar zur Wehr fenen wollte, und Ihm einer 
von ben Golbatın alfe ein Baſonet vorhielt, erhob er ein 
Toutes Gefchrei, und rief zwar, er koͤnne der Gewalt niche 
widerſtehen; aber dem ongrachtet lies ex ſich boch nur mie 
Gewalt In bie Chalfe bringen. Als darauf bie Reihe 
an Raufchenbufch am, fagte birfelbe zu den commanbite 
sen Soldaten: “Core möge es Ihnen vırgeben, mas fie 
„auf Befel num an Ihm vornemm wollten”. Zugleich) 
aber ſchalt er den eontmandirenden Officier einen Ceu⸗ 
fl, den er fange ſchon fmne”. And nun folgte er audy 
. bier fogat Frorieps Bifpie, und lies ſich nur.mit Gt 
walt in die Chalſe heben. 
Der Abmarſch ging nun Bor fi bis an bie naͤchſte 
annoͤverſche Graͤnze. Hier lies der Beamte ſtill hal⸗ 


ten, "und eröffuete hnen noch 2 Auftraͤge. Erſtlich ſolſe 


ee einem jeden von ihnen noch 0 E ReiſeGeld, die pr Ihe’ 
uen dabei Bar anbot, ziftellen. Auch diefes ſlugen fie 
aus, und protellirten role gewoͤnlich dagegen. Zweitens 
eröffnete er ihnen, daß fie fich nicht unrerfichen fellten, 

.. wieder in die hieſige Grafſchaft zurücdzufemnen, widri 
Ä aeıfals ‚fie nad der Strenge der Geſetze beſtraft werden 
en. — — 


Als fie hlernaͤchſt eine kurze Strecke über bie Landes⸗ 
Sraͤnze gefaren waren, Ueßen fie den Poſtillon halten, 
fliegen aus, und gingen zu Fus nach dem näcften Dorfe 
Idenſen; von da.fie ſich nach Obernkirchen im Heſſen -⸗ 
Schaumburgſchen begeben habeee. 
Mit Meter ging das Entſernunge Geſchaͤſt ige 
wor fi. Denn als der Amtmann aus Buͤckebutg, und 

.\ ber Dfficker, der mit ihm dazu den Auftrag erhalten, nebſt 
elnigtu Mana Soldaten, aps aıflen in fein Haus a | 
. on ‘te 
—— ” \ B , . ü — 
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atte ſich decſelbe, one fie abzuwarten fhen- davon ges 

Docht , und ſich ebenfalls nad) ern, (om begeben. . <. 
u Soacheri 24 April 1792. Aus Gräfl, Schaumburgs 

| —“ —* eeie. Regirons. 


| | gefesreibung der Kuban. = 
J Br dem in ruffifcher Sprache gedruckten biſtori⸗ 
 fiben und geogeapbifchen Kalender auf dad, J. 1797 


Ä von. Petersburg ‚ au —* Akad. der Wiſſenſch.) 

J 40. | 
U vnter dem Namen Kuban verſteht man nicht nu 
> Ste länder, in welchen Diejenigen Nagajſchen Tataren, bie 
man Budaner oder ſchwarze und kleint Nagajſer zu 
nennen pflege, umherziehen; ſondern auch die zum Gebiete 
der vormaligen Krimſchen Chane gehörigen Diſtricte, 
= weiche von Tſcherkeſſen und. Abafen bewont werben... 
2 Selt dem im F. 1774 zu Kutſchuck. Kainardſchi geihlee. 

| fenen Irleben, find die Bränzen dieſes weitläuftigen Landes 
"fe beſfimmt. An der Noͤrdlichen Gelte,. ducch eine ges 
ode Linie zwiſchen ben Fluͤſſen Tſchilbaſch und Geſeſa, 
bis an die. Duelle bes. in ven Manpefch einfallenden ur 
ſes Düngusl. Von Hier aus gehen fie an der OſtSelt⸗ 
gerade über das Gebirge von Norden nach Süden bis an - 
die Quellen bes Fluſſes Ruban. An be Suͤd Geite 
ſcheidet ein Tell der Kaukaſiſchen Gebirge bie Kuban von. 
Mingrellen und Abaſien; weiche Laͤnder, obgleich fie die 
Herrſchaft det Osmaniſchen Pforte über. fich erkennen, 
doch von eigenen Fuͤrſten regiret werden, und Anakopia 
zur HauptStade haben, Die weiter gegen Weſten, oder 
naͤher nad dem Ufer. bes Schwarzen Meeres zu, wonen⸗ 
ben Abafen, wenigftene bie, weiche das Uſer biefes. Mee⸗ 
res bis on ben Fluß Rapet inne haben, rechneten Ka 
vorcuals zu den Uniert men ; Keinſchen Chane. Auf 
I 5 aA ber 


gem 
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den Weſtüchen Seite, wird vie Kuban von einem Tele ag 
Schwarzen Meeres, von der Aſowſchen Meer Enge, und, 
dem Aſowſchen Meere ſelbſt, umgeben, Gecgei waͤrtig 
find, ſeit der Erob⸗ rung ber Rrim-und Inſel Laman, 
alle dieſe aus vielen kleinen Horden beſtehende Völker, zum 
Zeil der Ruffifchen Botmaͤßigkeit unterworfen, zum Zeil 


erfennen fie blos Die Schutz Herrſchaft Rußlands, zum Teil 
leben. fie, Infonderheit bie weiter nad} SQ wonenden, gan; 


- unabhängig. —— nn Bu 
Was die natuͤrliche Beſchaffenhelt dieſes Landes beteiff, 
fo iſt ſolche faſt durchgehends gleichfoͤrmig. Nah N zu, 
iſt die Kuͤſte des Afowfchen'Mieeres niebrig und flach, und 
mir Möräften und binden Gründen. bedeckt, auf denen 
fer. viel Rohe waͤchſt. Den Fluß Berabmärts, und gegen 
die Aſowſche Merrnge, auch gegen die Lijer des Schwar⸗ 
gen Meeres zu, erhebt ſich das fand mer, und wird ge« 
birglchter. Die Flüffe, und beforiders der Auban, teilen‘ 
ſich in diefee Gegend in viele Arme, und da das Waller 
oft fer Hoch in ihnen ſteigt, fo verurfachen ‚fie in ten ums, 
herliegenden Gegenden große .Ueberfchwemmungen, und‘. 
leiten nicht ſelten ſtehende Gewaͤſſer nach. Das Inneré 
bes Landes beſteht auf der noͤrolichen Seite des Fluſſes 
Kuban, aus einer weitlaͤuſtigen und Hofzleeren Steppe, 
die voller Sand Hügel und kleiner Berge iſt, zwiſchen 
‚weichen ſich Moraͤſte und blinde Gründe, Sa;Quellen. 
und Salz Seen, auch niedrige mit Rohr bedeckte Wirfens _ 
Grärde, in großer Menge brfinden. Die auf den Höhen, 
ſtehende Gewaͤchſe find, fo wie fie überhaupe im allen 


| | Steppen zu ſeyn pflegen, fer hart. Doch wachſen unter 


ihnen auch viele gute, bie zur Narung und anderweitigem 
hauswirthſchaftlichem Behuf tauglich find. Mäder gegen 


= den Fuß des Kaukaſiſchen Gebirges, legen die anmuligften 
Gegenden, welche. von den, von dem Gebirge berabflie«- 


_ Kencen Quellen bewaͤſſert werden, und verfchlebene Arren 
von Baͤumen und Geſttaͤuchen erzeugen, als Unden⸗, 
a , m Atorus, 


\ ⸗ 


er 3607 
Aheen. Cyoreßen⸗, Aprlkoſcn·, Quauten⸗, Zwenſchen⸗5 


Miſpeln· ( Tſchiſthki), Maulbeer Bäume (Scheſkowitza) 


Muß⸗ und Hambutten@elträude u. few. Auch finder mon 
daſeibſt viele —— und SalzSeen, beſonders den 
RKuban herabwaͤnts, wo man auch NaphtaQuellen an- 


trifft. Doch die Beſchreibung der Natur Produkte diefer 
Gegenden wollen wir: dem Reiſe Journal des verſtorbenen 


Guldenftade Üüberlaflin; von den politiſchen Verãnde· 
rungen dieſes Landes aber‘, wellen wie hiet die merfipie 


digſten kuͤrzlich anfuͤen. 


So weit man mit Warſcheinlichteſ in die alteſi⸗ | 
Gefchichte dieſes Landes eindringen fan; fo fcheint die Kuͤſte 


des Aſowſchen Meeres, vom Don an bis an bie nd:b. 
Tichfte Mündung des Fluffes Auban, won einem oder se 
len nicht zalreichen MWötkern bewont gemefen zu ſeyn, Die 

‚unter dem [ unbeflimmten] Namen Sarmaten hekannt 
ſind. Um die Mündung. bes Kubans berum, wonten bie 
Sindren, famt anderen, warſcheinlich von den Thraci. 


ern und Kimbern abſtammenden Voͤlkerſchalten, — In den 
alteſten Zeiten wurde dieſe Kuͤſte von Phoͤnicietn uad 


Kariern, und in der Folge von Griechen, beſucht. Un⸗ 
gefär 600 Jare vor Chriſti Geburt, kamen TFonier nah 
Aeolier aus Kleia Aſien, an die Münbungen ber Stüffe 
Don und Buban herauf, "und legten in verſchiedenen 


Gegenden Staͤnte und HandelsHäfen anı von denen Las 
Nas, Phanagoria, und Hetmonaſſa, der erſte om. 
, Don, und die anberen beiden auf Inſeln bes Stuffes Ru 

ban, die vornemften waren. Diefe Etädte machte dee 


außerorbentliche Ueberfluß an Fiſchereien in dleſen und ang 


deren in fie einfallenden Fluͤſſen ‚fo wie auch in deu Mee⸗ 
ren feibft, noch mer aber die bequeme Communication 


unter ihnen ſelbſt, und bie vorteilhafte Handlung mit den 
benachharzen Völkern, in Eurzer Zeit bluͤhend und reich. 
480 %. nor Chr. Geb. famen die am Kudan kli⸗qen⸗ 


gen Städte, ſamt dem Krimſchen Mantikapoͤum, In is 


. Ge 


\ 
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Gemckt ber Arcbianahtiden; bie won ben Seehiten ; weiche 


fh in Sermenchla - nievergeloffen hatten, obflammten., 
Dorauf wurden fie 43 Jare hindurch von Sparzak bes 
herrſche, auf welchen Könige vom Bosporus folgten, weile 
2 fie bis zu den Zeiten Des großen Mithridew 


5 Jare vor Alexander dem Großen, wurde bag 
"Gormaensand, aus welchen ber größte Thell der Be⸗ 
woner nad). Europa aut, von Jaramaten oder Ja⸗ 
famsten, einem, fetbft noch einige Jarhunderte nad 


Alaexandars Tode, wegen feiner Macht fer berümten Volke, 


bewont. Nach dieſem zeigten fi) in ben Gegenden einige 


Heine Voͤlkerſchaften, die von verfchiebeuer Abflammung .. 


waren, auch verſchledene Sprachen redeten, und zufammen 
„unter dem. gemieinfhoftlihen, Namen Alanen in der Ge⸗ 
ſchichte vorkommen. 
Die vornemften unter dieſen Voͤlkern waren bie Aor⸗ 
fen, die ſich zuerſt am Don nieberließen, und fobann in 
gang Europa gerſtreuten; und die Siraken, welche bie 
welt er von den Aorſen den Fluß berabmärte, ı und fühlich zwi⸗ 
ſchen dem Afowfchen Meere und dem Fluße Wolga liegen⸗ 
einnamen. Dieſes Volk, und ſelbſt fin 






Chr. Den. ber von dem Auban nach S. zu Hegenden- 


Degenden bemaͤchtigten: nämtich die Tzychen ober Lfches 
chen (Affen, Jaſen, Adigen), namen die tänder der 


Sindren, Sagen, und Kerketen, bie Abasgen (Abaſer, 
Archafer), das Laud ber Heniochen (Sanigen) ein, u.fiws - 


ae ber übermunbenen Boͤlker aber gingen ganz nad) 
An v in 


Serhaft des en ‚Misbridats: einige * nn 
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Mechſolger beachten auch alle Die aͤbelgen kleineren, an den 
“Ufern des Aſowſchen Meeres bis om den "Don hin wonenden 


Horden, ſelbſt auch Tanais, unter Ihre Gewalt Allein .- 


Ste Ankunft der Hunnen im J. 375 ,- gab biefem ganzen, 3 


tande eine durchaus veränderte Geſtalt. Eine groß: Menge 
Alanen wurde näch Europa getriebenz und die, weiche in 


SajtupfiBinfelm verfteckt zurüct:bileben, murden, wie 8, 


‘ 


ſcheine / mäher gegen den Fuß der Raufafichen Gebirge hin 
"gebrängt, " Aufbiefe Art wurde das Boswriſche Koͤnigreich 


zeeſtoͤrt. 90 J. nach den Hunnen “folgten bie. Ongern 


unh Dulgaren, die ſich von bieſer Seite aus, bie Krim, 
md bie zwiſchen dem Don und dem Dnjefte gelegenen 
aͤnder, unterwarfen.‘ Die Utiguten, wine ber Ungrifchen. 
Horden, fürten, als ſie aus ben eroberten Laͤndern nach An“ 


zuruckkerten, eine große Menge Krimfcer Gothen mit 
fich fort, und esabfirten ſolche auf der Inſul Taman; fie - 
feibft aber blieben. In: den daͤndern zroifchen dem Don und 
KRuban (Prokop nannte ihr Land Eulifia). Allein noch vorder 
Mitte des St Jarhunderts, büßten fie wieder einen Teil 
ihres Gebiets durch die Rawiren ein; und in ber folgenden 


Zeit deſſelden Jarh., würden fie gänzlich, u. zwar juerft von 


Waren und Chunen (Amaren, in der Folge Türken) 


unterjocht. Darauf kamen fie unter ‚die Herrſchaft des 
Fuoͤrften ber euröpälfchen Ongern und Bulgaren, Kuwrur, 

“ber fie im J· 635 von dem Joch der Waren und Chunen 
befreiete, Kotrag, einer ſelner Soͤne, herrſchte über die __ 


Uciger. Allein im J. 679 wurden alle, am Ufer zwichen 


der Aſowſchen MeerEuge und dem Fluſſe Don wonenden 
Woͤlker, von dm Chazaren unterjocht, die ihre Siege ſogae 
bis nach Europa werbreiteen. Das von ihnen geſtiftete 
. Königreich beftand 336 Jar EEE EEE 


I dieſer Zeit, und befonters wärend ber Regirung 


Fußinians bes Großen, wurde unter dem Tſchichen ma 
- Abihafen die chriſtliche Religion gegründet. A. 536 Hatten 
die Tfchichen in Nikotis ſchon einen Biſe | 


Viſhef unter fi: 


N 
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- 3'840 wurde dies Bistum zum Erz Bistum erhoben, und 
zu Ende des a zen Jarhunderts nach Laman (Metracha) 
nerlegt, im ıqten Jarhundert aber zus. Metropolle gemacht. 
Der Gottes Dienſt wurde baſelbſt in "gräechlicher Sprache und 
nad) der geiechifchen KirchenOrbnung gehalten : Die Prie⸗ 
fier waren aber fo unwiſſend, daß, fie dem chriſtlichen Gottes⸗ 
Dieuſt durch viele heidniſche Gebräuche :. verunſtalteten, 
ſtatt ſelbige auszurotten. Zu Anfang der Chazariſchen 
Herrſchaft eriftiggen noch alle die griechiſchen am Kuban 
gelegenen Orte, und der Name Taman, griechiſch Tome, 
koͤmmt in dieſer Zeit zum erſtenmal vor. — 

Well unter der Zal der den Byzantiſchen Kaiſern zu⸗ 
gehoͤrigen Laͤnder, ſich eins befindet, das Tſchichia huß 
und das mit Cherſon einerlel war; fo ſteht zu vermuten, 
baß dieſe Kaifer ſich entweder blos den Titei der Weherrfcher 
dieſer Städte zuelgneten, oder ſolche gar wirklich befaßen, Eis 
gentiich aber hatten bie Chazaren bie völlige Herrichait üben. 
dieſe Gegenden, und fie behaupteten fich in diefem Teil der 
gu. der. miorgenlänbifchen. Kirche fid) bekennenden Laͤnder 
ange Zeit. hindurch in größtem Flor und voller Gewalt, 
Die im J. 882 erfoigee Ankunft der. Petſchenegen, 
und bie Flucht ber Ongern, deraubie fie aller ihrer euro⸗ 
paͤlſchen Beſihungen, und es blieben ihnen nur die Sünkeg. 

“ geolfchen dem Kuban und Don, nebft einem Teil des äftll» 
en und füdlichen Uſers dieſes letzteren Fluſſes bis an bie 
Stadt Sarkel*, und bis an das dand der Wäticfcheg 
übrig, Das. ihnen von den Ruſſen unter SivZro/tav im J. 


965 , entriffen wurde. Nachher vereinigten fich die Rum 


wuit den Byzantiſchen Griechen A, 1010, und uͤberfielen 
die Chazaren; oder, beſſer zu fagen, im J. 1015 empoͤr⸗ 
ten ſich die am Aſowſchen Meere liegenden Provinzen, 
a —— | ſchuͤt⸗ 








—* Die Ruinen diefer Stadt find neben der heutigen 

„ Stadt Belggad „ nbıp. bie icht zu ſehen. S. Sueu Beifee 
Journal. oo Bu 
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„Shürtelten das Joch der Chazaren ab, und Alfterencauf Dee 
Inſel und in der Stadt Taman ein Ruſſiſches Zürftentum, - 
.Kuffifcy Teutarachan odet-Tenmtorachan genannt; dem 
:die Ehazaren und Tſchichen (Ruflikh Fazy). einige Zeit 

hindurch zinsbar woͤren. BEE 
Zu Ende des. ı z ft Jorhunderts, feheinen bie innere _ 


uchen Unruhen in Rußland die, Urſache zur Trennung dieſes 


Fuͤrſtentums von jenem Reiche goweſen zu yn. Die Be 
ban wurde von der NOlichen Seite yon Bomanen oder 
Polovʒen, und von der S- und ch. nEeite von Cſchi. 
chen und anderen Tſcherkeſſiſchen Voͤlkerſchaften übere 
fallen; welche, nachdem ſie die Oerter pwiſchen ben Muͤndum⸗ 


gen der Fluͤſſe Don und Wolga eingenommen harten, 


:ihre Eroberungen immer weiter nad). N ‚zus auabeeiteten. 


Aſow und Taman,. das damals meift unter dem Namen 


Matriga vorfömmt, blieben diefe ganze Zeit hiudurch bie 


vornemſten Handels Städte, und wurden bis A. 1004 uch. 
Italiſchen Kaufleuten befuche. Das J. 1221 endlich war 


der: merkwuͤrdigſte Zeit Punkt für das: Aſewlſche Meer, 


J wegen der Ankunft dee Mongolen; eine zalloſe Menge 


bdieſer Barbaren rottete im J. 1237 tie Romäner-aängtieh 


aus, in hem fie diefelben, teils aus ihrem Gebiete vertrieden, 
. »tells unterjochten: die Kubaniſchen Zeichen aber wiber⸗ 


ſtanden ihnen auf das hartnaͤckigſte, und wurden erfl 1277, - 
durch den Chan Mangu Tinum, und: durch ben berämten 


- + Nogas; bezwungen. Auf biefe Art wurden bie Mongolen 
Begerrſcher von Caman und Aſow; allein die Unter 


taͤnigkrit der Tſchichen u. anderer Tſcherkeſſen war immer 


‚fer unzuverläßig; urd befand bios durch feſte Vertraͤge. 


Sie behaupteten ihre Unabhaͤngigkeit auch in Ruͤckſicht ber 


‚in Ihrem Gebiete ‚befinvlichen ‘Berge und Weldungen; und. 


wenn gleich bie in oflenen - Dertern wonenben :% cherfeffen 
die Mongolifche Herrſchaft über ſich auerfannten, fo geſchah 
dies doch. blos durch Zwang. . Bei allem dem verblieb ip 


= am bie ganze Beie Bladusıh. Diedfiche-Rüfl bes Afwfche 


Mee⸗ 
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Meeres bis an den Den. Sie eroberten Kertſch in ber 
’ Krim, und überfielen oͤſters ſowol biefe Halb Jaſel, als an⸗ 


dere Europdifche Laͤnder. Durch fie encflanden die Roſa⸗ 


sten, die damals zum erftenmal zum Vorſchein kamen : 
fie ſtifteten auch die berümre Dynqſtie in Aegypten. 
Stanciscanee Mönche brachten die katholiſche Re⸗ 
ligion wach biefen Gegenden. %. 1333 nam Werzachs, 
ner des Tſchichiſchen Fuͤrſten, die römiichkatholifche Mes 
Ugion an; und 3.1439 hatten dieſe Voͤlker ſchon kinen 
kathol. Erz Biſchof in Taman (Matriga), und 2 Bi⸗ 


ſchoͤſe in Siba und Lukuk: ver größte Tell der Ticherkefe | 


fen aber blieb doch bei ber griechiichen Religion. X. 1395 
überfiel ber große Timur bie Sänber ber Tſchlchen, plütte 
derte ihre Feſtungen, zerſtoͤrte die Stadt Ruban, und 


verurſachte eine fürchteriche Verwuͤſtung. Demongeach. 


get blleben die Tſchichen ungeſchwaͤcht, und verteidigten ih⸗ 
ve Freiheit hartnaͤckig. Zwar namen die Osmaner, um 
das J. 2484, die an der Muͤndung ber Kuban liegenden 
‚ Städte und Feſtungen Tamar, Temruk, Atſchuk, 
weg, und unterjochten hei dieſer Gelegenheit ſelbſt die Ues 
berbleibſel der Tamaniſchen Gothen; aber die Tſcherkaſ⸗ 


fen konnten fie nicht bezwingen, obgleich dieſe nur bie 


Meer Enge zwiſchen dem Aſowſchen und Schwarzen Meere 


zu behaupten. ſich bemuͤheten. “Bis zu dem letzten Kriege 


der. Türken mit den Ruſſen, unterhieften jene In ben Dora | 


eigen befeftigten Dertern, flott eines Gouverneurs einen 


Sandſchak Paſcha, ber anfangs unter den Bekler Bek von. 


Aumilien, und hernad) unter. dem von Kaffa, fland ; Dis 


her fie den Zoll, von den durch bie MeerEnge paſſirenden 


Schiffen, mit den Krimfchen Ehanen zur Hälfte teilten. 


>. "Endlich entfagte bie Osmanlſche Pforte in dem Frieden 


von 1774, Herrfchaft über diefe Lander völlig; fie. - 


wollte aber, dem Friedens Bertrage zuwider, die Beſa⸗ 
gungen eben fo wenig aus Temruk als aus Taman 
Berausgiehen: Dis endlich %. 17777 Schabin Girq;, * Fi 

9 J ne Rufen 
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Me une, ſie aus feinen Laͤndern gänzlich veke. 
In der derſten Zelt ber Osmanlſchen Herrfchafe über 
dieſe Provinzen, hatten die Krimſchen Chane gar Peine 
Wwalt abe die Ruban ; die Aſtrachanſchen Chane abe 
Marten ſich ſelbige, uͤrerachtet dies ganze Sand eigentlich 
bern klelnen Tſcherkeſſiſchen Fuͤrſten gehörte, zugeeignet? 
b doch befanden ſich darin aüch Herüumztehende völlig unab⸗ 
“= Mängige Mölteridhaften. Fojaphat Barbare nenne id 
2 J. 1487 folgende Cſcherkeſſiſche Horden: 1) KRremu⸗ 
: ren vder Kromuken, 2) Chippichen, vielleicht Ripn 
ſhaken, 3) Tetarkoſen, oder Lartarköfen, 4) So 
»-.  balen;' 5) Chewerten oder Charbaten, vlelleicht Ra 
vbardaͤ, 6) Aſen oder Alanen. Unter "ben Ktimfcheit 
Charm war Mohammed: Giref der erſte, der auf dieſer 
Selte die Gränzen feiner Länder zu erweitern, ſuchte. Seine 
.  Müchfölger fegtendiefejeine nterneiniung fort, unt unterdrüde . - 
- tan die Tſcherkaſſen Immer mer u. mer, ir dem fie die ent⸗ 
voͤlkerten Gegenden mit fer zalreichen Staͤmmen Aſtrachan⸗ 
ſcher Nogajſer, die entweder von ihnen im Kriege gefangen 
gekommen worden, oder die ſich ſelſt zur Zeit des Falles 
und Umſtutzes des Aſtrachanſchen Koͤntgreichs freiwillig 
vn den Schuß des Krimſchen Chans begeben hatten, 
bdeſeßzten. Gr .. . 
u li " Diefe Nogajer, die auch ‚Meire und Fehwarze Ms 
- Yajet (Kara-Nogajler), deer Rubanet, genannt werden, 
gelten ſich ebenfalls In viele verſdei dene Staͤmme ode 
"Horde, don denen uns bekannt find! 1. die Rofafaulet! - 
| 
k 


k 


WWaſewiſche, Kazeiva- Ulany)y fi d ünte allin die zalreich⸗ 
“ften. Sle jögen vor Dielen, don den Mündungen bes Fluß 

' "yes Ruban Hl8 in die Quellen des Yiiunürfch, nomabiſch 
rherum; u ber jeden fie merenteils in fleten Woiningen 
ra dem Fluſſe Laba. 2. Naurußdlulen, lehen mil 

deet erſten zuſammen, und machen mit ihren an bie 10, o0o0 
Keamllien ans: 5. Ela Teil der‘ kditulen ind Shem⸗ 
| BBtats Abʒ. XVII 67, boluken. 
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u .bointen.. 4. Raſpolat Aulen, in benfelben Gigenben. 


5. Ripfbaten, Wipen, Burlaken, vor dieſem auch 
mNaſlebaſchen genannt. 6. In denſelbigen Gegenden 


‚ Ueßen ſich endlich auch im J. 1770, bie, ven der one -· 
deren Selte des Fluſſes Don herübergefommenen Bus 
dſhaken, Jediflaner, Jedichkuler, und Scembe: 

iuker nieder. Diefe 4 legten Voͤlker Eönnten, wenn fie 
* wollten, nach Ihren vorigen WonPlaͤtzen zuruͤckkeren; allt in 
fie find bis. jegt noch in der Kuban geblleben. Urbrigens 
wurde, wie bekannt, ‚ber noͤrdliche Theil der ehemaligen 


.Kubaniſchen Laͤnder, durch den Rlein Kainaraſ ber Frieden 
“dem iuſſiſchen Reiche abgetreten. og 

Bei den eigentlichen Rubanern entdeckt man nech 
‚Ugt viele Aenlichkeit mit den Nogaſern, in Ruͤckſicht ih⸗ 


rer Lebens Art, Gemuͤts Beſchoffenheit. Regirunge Foim, 


Religlon, „und Gebräuche. Doch aber find fie ‚kei alle 
“dem . geöber und unvelulicher, als die LTogajer. 


"Mur fer wenige von ihnen leben In beftändigen Oft | 


.. 


fern; die meiften ziehen Immer von einem Orte zum ande⸗ 


ren... Bie'bauen fein anderes Getreide als Weizen, und 


auch dieſen nur in einigen Gegenden an, ber Kuͤſte des A⸗wo⸗ 


‚fhen Meeres. Sobald fie ihre Felder mit ſelbigem beſtellt 
haben, fo ziehen fie mit ihren Uluflen in Die Steppe,’ mo 


ihre zalloſen Heerden an den Stüffen Ruma, Rıra, 


Terer, Malka, den Auban herauf, ſelbſt bis an das 
SGebirge Hin, werben Wenn fie auf die Art den 
j ‚Sommer Dort sugebracht- haben, feren fie zu ihren Aeckern 
zuruͤck, erndten ihr. Getrelde, und ſchuͤtten es, nachdem 
es durch Pferde ausgedroſchen worden, in Tonnen, bie fie 
An geoßen unterirdifchen Gruben auf einander häufen. Hier 
- auf: zichten fi? fih, nachdem fie ihr Wied in der Steppe 
- "zurück gelaffen haben, zur Ueberwinterung an ‘ber Meeres⸗ 
Küfte, ein. So lebten fie wenigftmg zu Anfang dieſes 
Jarhunderts. Obgleich der Weizen ihre Haupt RNaruug 
ausmacht. fo bauen fie deſſen doch nicht ſoviel, als zu Ihe. 
Ad . oo | nn * rem 
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pen eigenen Unterhalte erfoderlich It, fer En 

noch eihe große "Menge von: den Tfcherfofferr Fänfen.’: Ues 

 brigens nören fie fih meift von Ihren Herden, Inden niche 
‚nie Horn Wieh und Schufe, ſondern vuch die Pferde, De 
bet Ihmen außerordentlich ſchon find, zu Ihrem Unterhalle 
"dienen. Ihr bellebteſtes Getraͤnke iſt Rumyſche und 

WBoſa. Sie ſind mer als alle Übrige Uncertanen“ bes 

ans dem Raube ergeben; und gu ber Zeit, da die Kal. | 

| -mräfen in den Gegenden um Aftrachan herunigögen, harten 
fie nit dlefen deſtaͤndige Haͤnbell.. — 

Die Rubanſchen Tſcherkaffen — fo genannt zum 

Unterſchled. von den, in den beiden Rabaͤrden, "die gro⸗ 

en und kleinen, wonenben Lſchetkaſſen, — lebten dor dieſem 

"un ben Ufern ſowol bes Dons als des Rubens. Die qu 
"erfterem gaben, nachdem fie ſich Ahle. Sen: Roſſen ˖ vetmiſcht 
rhatten, ben unter den Doniſchen Kofecken jetzt noch be⸗ 

. „Yinbiichen Tſcherkaſſen ihren Usſprung: bie an dem legtern, 
:befegten alle Jufeln biefes Tyiuffes, und fell Fonges fadiiches 
Ufer: dis an feine Quellen; und —— — | 

Meeres bis Abafa. Die weirer no) -S: zu wonenden, 

“Wurden, ob fie gieich Ihre eigenen Fürflen'onre Beks hate 
tten, demongeadhtet weit. eher bem Chan unsemo.fen, als 
die näher wonenden Tſchetkaſſen ;. mild ihr Bek mitm 

Chan einen in Tier Haͤuter, Honlg; ind Skiaven beiberlel 
Geſchlechts, beſtehenden Tribut ertikihtet,, Die Krimſchen 
Sultane, ober die Fuͤrſten vom Gehläit des Garej, deren 
es dort nicht wenige gif, tebeh’Inktöneeiis unter ihnen 
Gals Privatteute, und mifchen ſich auf ˖keine Welle in Die 
+ Megirungs Angelegenheiten; außer wenn Te den groͤßten 
— des Veite gewonnen, und auf Ihre Geite gebracht 

PR REBEL SE Zu Zu SEE Sata SE 

” Die Ticherkaffen nennen ſich ſeibſt Aditzen, beldben - 

:  "Orleden heißen fie Tſichen, und beiden Ruſſen Jaſen 
oder Affen: bie Bewoner ber. Inſeln jmd der Stadt Ca - 

man werben von den Roſſen eben Ye gemanıe Die late 
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a. Stats Auzeigen XVII: 67. u 
zen aemen. fie. Adiler, . pie Tuͤrken Kare- Tfeherkerler 
ae te Sie teilen ſich in. elng Menge 
Horden, als: ber Aden, Dfbanen,, schaden, . 
Chatukaen, Be en, Deflinen u. ſ. 
nd) in Au. 1 3 Cörknpe 


ſich sollen Wir 


are und Lei can 36 rache aſt wenig son ‚der: 


Rabarbiichen. * leben : und Re fie und die. Uw⸗ 


taſen von geichemn sfprunge find,- fo. reden .fie bob ſo 


derſchiedene Mundarten, daß fie .einan”er: nicht, verſtibe | 


Uebrigens dat ihre Sprache ‚mit feiner. Sprache „in. 


Fa einige Aenichkeit, da fiesfer durch. den Hals ausge, 


. wird: dach Iſt ſie nicht unengezem. 
ie: — — At ſind groß; Wachs und 
—— 74 Geſichtz Bildung und guter Con⸗ 
aA Ind’ ven 


Gaeugmend, iu bet el. Tinfonderpeit: wierd ihr Frauen⸗ 


—— —8 se Fa | 


tun vplgig, mutig, - Stolz, agV. 


ae ner von allen Voͤlkern, ihrer ee Munterkeit, E 


mr 2 16h ih wegim, fer. nerhägt.: Ge fuͤren ine we 
mer 4,016 Hr Nachbern, die Liogsiep 

Ads ro iſt von Welsen, a fie auch nur allein bayen; 
Ahr Getränk iſt wu und Boſa, das .aus Welzen gps 
braut wird. Ihre Rarung beſteht ſerner aus kleinem und 
gryham HornVieh, Schaſen, die bel ihnen fer vorzüglich 
find, Wilopreg, und Shen Dferbe: eſſen fie ‚nich, 





| J AZber Schweine (eg „gern Ihre Wonungen - find. ſchlecht; 


bie Haͤuſer beſtehen aus auf den Ecken über einander ge⸗ 


‚keiten Boiken, bie, A nen mie Zweigen und Reiſig 


Aberflochten van au ur dick mie Ton überfchmice,- ad 
‚oben mit Stroh und Rohr bedegfe ſind. Um ſich vor ben 
— der Nogejer zu ſichern, umpflanzen fie, * 
Wonplaͤtze mit Bäumen und Gefträucen, deren 8 

ſie, wie hei Garten Jaͤuum, in einander verflechten. 3 : 


Priegerifcher Anzug, ‚und ihre Waffen glicher im Anfange 


* 


bes ihren Jarpuyberts fer den Römifchen, und ſind auch 


u im vs Mi, un use Sera seem — 


rem 
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" Tang wachen, Die größte Pracht feßen fie in ihren Pfer⸗ 


ben, Pferde Geſchirt, Stiefeln, und ihren Wolfen: fie ind 


* auch die Beten Reuter im dem ganzen tatariſchen 
Was die Handlung anbetrifft „. fo haben fie Feine -_ -- 
große Neigung dazu, weil die NWorneniften unter ihneg 
‚Biefelbe. für eine Erniebrkgung und für ihren Stand enteh⸗ 

vend halten. Dahtr:wird in Taman- und Temrjut nur 


Tauſch Handel gerieben: "yore Waren ſind: Sol, Ho⸗ 


een 


emo 
j . 


| nig 1 Wachs J Brit, Fuchs , Schaft», und Marder⸗ 
Bälge, * Schaf Dıtb Kulmuͤckſche aͤmmer Felle (merkufchs 
ki), Blih Haͤute "Mole, Burken, gewalktes Tuch (waj= 
bks), Sklaven beihirlet Geſchlechts u. ſ. w. Auf dag 
Geld ſetzen fir gar kejnen, oder nur geringen Werth. Als 
les Silber und: Gold. verwenden fie zur Verzierung Ihres 
LTrink Oeſchiers, ihres PferdeZeugs, und ihrer Geruehen: 
Dieberei wird bet ihnen für keine Sünde ‚gehalten, und 
von Ihren eben fo biebiſchen Nachbern fogar für die ehrwuͤr⸗ 


digſte Kunſt geachtesz fie verſchouen in der Ruͤckſicht ſelbſe 


einer den anderen nicht; ober für. einen Ronakem, di - 
«für einen angefommenm Fremden, find fie bereit, fo 

ihr eben aufguopfern. Ihre Fuͤrſten rechnen ſich, mag \ 

ihre Religion betrifft, zu den Wahommebern, find abet 


\ 


J greße Janotanten in dieſem Glauben: und das ger wi . 


*3 
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- Melk. zeiß kaug, was bie Drfbneidung If. „Dan ale. 
.guch bel ihnen einige Epmen-des Chriftengums an; „bene 
We. Hıben chriſtliche Priefter..., bie ihnen aber in ihrem 
Yoraglouben fer nachgeben. ‚uch, haben fie weit mit Nike 
gung zus chriſtl chen Religlen: fie. erkennen aber weder hie, 
dei. Dreicinizkeit, noch die, Taufe, — Sie willen von kel⸗ 
ger Schriſt, haben ſoiglich auch Peine ſchriftliche Geſetze, 
Mad werden blos noch Gewonheiten, angenommenen 
Grundlagen, ‚und dem Willen bes Fürften, regirt. Sieber, 
von ihnen hat nur eine Frau, bie er durch Kauf und faſt 
unter der Bedinguag erlangt, ‚daß wenn er one Kinder 
fterben ſollte, ‚fein Beuder vie. hinterlaffene Wittwe zu: - 
Frau nemen muß. Ihre DBeerbigungen geſchehen mit 
großen Cärimonten: es .werten mig dem Leichname Dis, 


= 


.. * 


erſtorbenen alle von feinen Verwandten und, Bekonnten 
demſelben gebrachte Befchenke ix die Brnbe gelegt, und 
ber diefer wird ein Erd Hügel aufgemorfen, deſſen Größe 
fi nad) des Verftorbenen Stande richtet. 


« 


Buße den Nogajſern und Tſcherkaſſen befinden. 
{id In dieſer Gegend: 1) Avorchafen im Bedyibujchen 
Diſtrict, am Fluſſe Labs, fo wie quch in den am Schwar⸗ 
zen Meere, von Kaprt nach Wu, liagenden Diſtricten 
Schapſichop, Schacheo, Ubuchev, und Tuben... 2) Don⸗ 
ſche Koſacken, Sari- Kawyſch, Kaaakler, . ‚oder vSari- 
inad, di. gelb bebraͤmte Koſacken gerannt. 3) Burca⸗ 
nen, ein freies unqbhaͤngiges, an Einem Orte nur ſich 
. aufhaltendes ‚und feinen Herkunft nach unbebauntes Volk. 
4) Juden In großer Menge 5) Arinmier und Grie- 
eben, die hier nur des Handeis wegen leben. ; 6) Fitele 
er, und vlele andere, | a 
0. . Der größte Sub in biefem Sande. iſt der Ruban, 
von ben Griechen Hypanis, von Prolemäus Vardanu, 
zur Zeit der Chazaren Uhruch und Warfan, und zur Zeit 
der Itallener Kopa, genaunt. Er entſpriugt auf ben Vice 
on | ſten 





— | “ \ 


' \ 


ſten Kaukafiſchen Bergen, Iwiſchen ben Grängen von Mine 
grellen, dee Kabarda, und Ruban, unmelt den Quellen bes 
in das Schwarze Meer bei Ilor ſich ergießenden Fiufles 


Jechalis, und des Flaſſes Bakſan, weicher 'in ben Les 
sek tälle, und. fich durch venfelben in. das. Kaspiſche Meer 


ergleßt. — Der Ruban nimmt an ber NSeite verſchie- 
dene andere Flüfft auf, den Jentelek, Barkofli, Dars 


Kıtik,. Bondfhi, Chirwi, und Arfil; an der 8SSeite 
ergießen fich in ihn der Rutſchuk Inchick und Bujuk⸗ 
nit, Oxpi, Talpit, Lawa ober Laba, Pſak, 


- PfofRemeruti, Temirtat, Schahut, Kartzan 


(dieſe 3 legten vereinigen fich, ehe fie fich In ben Kuban 


ergießen), Selenaſa, und Apojna. . Dann zerteilt er ſich 


in viele Arme, und bildet dadurch viele Inſeln. ‚Die von: 
allen am noͤrdlichſten liegende iſt bie größte, uud heißt 


.  Kumäl- Kuban (bie ſandigte Kuban), oder Kara- Kuban, 


(He ſchwarze Kuban), auch Abafa« Inpabi. Aus die. 


ſer Inſel fließt ein Heiner Fluß Agantia. Weiter gegen 


$ teilt fi) der ate Arm ab, der aber faſt ganz ausges 
trocknet ift,. weshalb er. aud) Rura, Ruban genannt 


wird. Noch writer nach S zu, flieht der eigentliche Kuhan , 
welcher ſich, nachdem er auf bee SSeite bie Fuͤſſe Rleja, 
- Biel, Akſu ober den Weiſſen Fluß, aufgenommen hat, von 


einer Seite etwas unterhalb Temtjuk in das Aſowſche Meer er⸗ 
gießt, auf.ber andern Seite aher nach S wendet und mit einem 
ſtarken Strom in das Schwarze Meer fließt. Diefer 
Fluß iſt ſer ſiſchreich, beforders on Stören, WeißFiſchen, 
wid anderen roten und weiſſen Fiſch Arten. 


„Außer dem Fluſſe Kuban trifft man weiter nach N: 
. 3, folgende. andere Fluͤſſe an; ben Achtar, welcher fich. ; 


‘ 


einen großen Meer Buſen oder eine See gleiches Namens, 


bie ‚mit dem Afomichen Meere süfammenhängt, ergleßt, 


in die auch ber Fluß Runyr fällt; dann der Rerpeli, Zen 
biffui ‘oder Beiſuga, und Tſchilbaſch, ergießen ſich in 


einen anderen Buſen, ‚ber 8 mit dem Aſcwſchen Meer 
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zuſammenhangt, und Bebiffuf ober Kefffnhkaehones wind. 
Ferner Jeſa (Geja, Jeſea, oder Leifa), Cſchubux 
oder Raſihur, Ruhuimk oder Aabyinık ,.esgießen ſich 
alle unmittelhar in das. Afomfche Meer: bie 3 letztenſo 
wie auch der Fluß. Manytſch, mit den in / denſelben van, 
der OSeite einfallenden Fluͤſſen, nemen ihren Lauf uͤher 
= ein den Ruſſen zugehoͤriges Land. En 
| Die mertwürbigiten unter den Kubanſchen Staͤdcen 
und Oertern findg on... 000 en 
Auf der Saacgeite des, Stufen Babanı 
4, Die Inſel Taman, bie ſich längfk: den Aſcwſchen 
Meer Enge erſtreckt, weshalb die Tuͤrken each, Taman- 
Bogazi nennen. Sie wirdvon einer Seite von‘ dleſein 
MeerBuſen, von der. anderen vom Schwarzen und Aſow-⸗ 
ſchen Meere, und von hinten vom Kuban ſelſſt, umge⸗ 
hen. Vormals hieß fie Phanagoria nach, einer auf iht 
hdefindlichen Stadt. Zur Zeit Ber Chazoren hieß fie Tod 
Tarchan, dahet die Rufen. fie Tommrorachan ob - 
Tbmutarakan, die Griechen Tamatarka, und inter | 
Folge Matracha, die Itaſtener Materka und Watrige, 
benannten, - Die Araber und Osmaner nannten fie Tea 
man, die Tatasen Ada —— ae bedeutet), MB 
ihre eigenen. Bewoner nennen, fie Mutana. Sie iſt ſer 
hr, und ihr MeeresUfer iſt außerordeatlich hoch ond 
ell. Der boͤchſte Berg auf Ihr heißt Kultada. arg 
Einwoner find. Jaſen oder Tſchichen, welche tſcherkaſa 
Eid) fprechen. Sie zalten vormals zurdeilen dem Km. 
ſchen Shan einen geringen Tribut, und wurden Durch ie 
gene: Fuͤrſten regirt. Einige nermechfein, die Infel Ar 
-Kchuek: mie dee Inſel Kama, 0:00.00 
>. Auf biefen merke man, lin 
7,5 bie Stadt Taman, liegt am Ufer ber Monfchen, 
MeexEnge, einen Vuͤchſen Schuß vom Waffer aatfernt, wels 
“deal jezk unterhalb. der Stadt fo ſeicht iſt, daß nur feine 
Sarzguge aulandın Idanem. Die Stade iſt a u 
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2 og ‚ihn J m, Bi. 


RT gebaut, mit bier alten einefallenen fitnebtien Mais 
gr umgeben ‚. neben der ein Schloß DAB“ I nicht in beiferm 


ar die Stadt In ihrem bluͤhendſten Zuftandex ſeirdem fi 


z 12 der. 
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Zuſtande befindet „: liegt. Ihrrer geſchicht zum̃ erſtenmal 

nter Kaiſer Juſſiniani im J. 703, unter.beit Namen Tome, ' 
In ber Geſchichte Ermänung. Hernägh. vannte man fie Lamas 
zarcha, Cmotarachan, Matracha Wariga u. fs w. ‚Den 


erſte, welcher fie Taman.nanfte, iſt Abusfeda, Im guten Jar⸗ 


hunderte war fie der. Aufenthalt Nuffiicher - Shrflen, darauf 

je Refidenz Griechiſcher und Iſchechi ſcher Erzbifhöfe md 

Metrovoliten. Nachmals im Far 1349 gehörte ſie arte. 
Sprengel des katholiſchen Erz Bifchofs. ME die Gekiree 

er und Venetianer nach, dieſen Gegenden ‚Handlung % | 





in die Gewalt. der. Dömaner und Krimſchen Tataxenrlam, 


. gerlet fi fie in gänzlichen Verfall, Die erften teilten, wette 
- dine. Garniſon darin unterhielten den Zoll nit dem letzten zur 


Hälfte Dem unggachtet iſt dieſe Stadt noch ziemlich ben 


traͤchilich, denn die Kubanſchen Ticherfaffen Nogajer ; und 


Koſacken, bringen die Producte ihrer Laͤnder hierher; und faſt 
bas ganze Ufer iſt beftändig mit Meinen. Fatzeugen beſeht bie 


entweder, aus den um, ben. Kuban tiegenden Gegenden, oder 
na ber. Krimſchen — abgthehe: , Die. Einwoner 


Inſel find faſt alle Izſen, und — Ay milde 
Meniee teils Jaden, Grieden, Türken IN Sang ten BT 

rg) Temtiuf, eine, Heine Stadt 34 en Tamau⸗ 
an einen - Arne des ‚Kuban , ep gleich als... Tome 
juli heiße, und: nicht weit son der t fich in dad. Akoya 


he Dir ergießt, Es wird hier kin ua undeträchtlicher | 
. Fert ‚getrieben. Die Einwoner Find, teils Jaſen, teile, 


riechen, Juden, und Ürmenier, ‚die von, Alters. hex’ dei 


Krimſchen Tataren Tribut entrichteten.. Die Stadt iR eiwas. 


get: fie hat aber in den letzten 2 Jarhunderten viel van 
n Ueberfäflen. der Donſchen Koͤſacken gelitten, Es ſcheint, 
daß fie opn den. Tfcherkaſſen erbaut worden, zur Zeit als die 
Mongolen über dieſe Gegenden herrſchten. Man muß ſie aber 
Sit Für, das alte. Tamat archa halten. 


3. Barbarfemin,, auch Ada genannt, liegt auf einer klel 


| ven Safe der Mündung des. Shiffes Temrjuk, und. hat: eini⸗ 
ge Häufer und. eine alte Citadele, die, um dag Eindringen. 


ar Anden in bie Auban. zu zesintern, erbauet worden 


x 
\ Ks 


f 


| 


ber gänzlich. zerflört ; und 703 Jare nach Eh. 


3132 Stats einzeigen xvn: 6%. 
le Sllaren, Pie aus Tſcherkaſſien kommen, "mäffen durch 


diefe Stadt, und werben hier befichtiget. Auch mäffen bie 


durchgehenden Farzeuge hier Zoll entrichten. 
4 BifeleTafch, d. i. der vore Berg oder Selfen; eine 


Feſtung am Schwarzen Meere, an derfelben Stelle, wo vors - 


mald Rorokudam fiand. In einiger Entfernung von bier, 
Pa ſich, am Kubanifchen Linian oder Meer Bufen, der vors 
A 


I$ Korokondamtsis hieß, die große und reiche Stadt Pbamas 


goria, in Ber ein fer großen Handel getrieben wurde, und Die 
Die HauptStadt des Afiatifohen Boſpors war. - Sie wurbe von 
TFeiern, ungefär 640 Jar vor. Chr. Geb, erbauet, nach⸗ 
G. findet man’ 


St gar Beine Erwänung mer von ihr. 


. Die merkwuͤrdigſten weit Ins Meer ſich erſtreckenden 


LandZungen find; TſchochkaBuruni oder Sotſchko, auf 


welcher ehemals Achilleum, Ienitale gegen über, lag. Or⸗ 


safch: Buruni, von Taman NWlich gelegen, vor der.fich eis 


ne große Sand Bank und einige Heine Fnſein befinden. Kudos . 
erſtreckt fich fer weit SWlich ins Meer: auf ihr liegt auch 


ein Tſcherkaſſiſches Dorf gleiches Narens. 


— U. Die Safe Atſchuk (Afchu, Arfchujen, Atı 


L 


Ai Meines, an dem Hauptlleme des Kuban licgendes Städte 
- den, das Im zgten Jarhunderte eine ber erfien Staͤdte dies 
fer Gegend war, | | . 


ſchutz) llegt von Taman NOlich, und wird vom Aſow⸗ 
fehen Meere, tem Kumll, dem eigentlichen, und bem Tem⸗ 


auf 


es Zluſſes Kumli⸗Kuban, der ſich in das Aſowſche Meer 


© 


3. Kermendſchuk oder Kirman, vormals Kuban genant, 


_ 


: % Raſadſ bi eia Kleiner Ort am Kumiüi Kuban. ur 


ab Schloß Aeſchut oder Aſchu, von welchem bie 
pas Inſel Ihren Namen fuͤrt. Es liegt an ber Mündung 
„ 


— 


tjuk Auban, umſtoſſen, Sie iſt noch größer, als bie In⸗ 
ſet Taman ſelbſt, nicht fo bergicht, voll Sand und Mo⸗ 
raͤſte, und von Jaſen bewont. Man halt fie gewoͤnlich 
ji aan für, eine und dieſelbe Inſel. Es befinden ſich 
4)133 2 


De 


Hermonaff He, ne ch "der beruͤmten ‚von Mithlenern basanl 
abe, g 


Kubas: - 323. 


| r m. Eine in nah ne ander Süpsi 


en Mändurg —* Fluſſes legende Sufel, die vormals, 
erbauten enaniit wuide 
IV. Die Iſei Bifuga oder  Debif, wi vom 


4 


| Kuban umgeben, w:d.burd) einen Arm deſſelben, auf der 
VMFeite, von Atſchukeretrennt. Won dieſer Inſel nach S: 


37 befinden ſich «och andere, durch die verſchiedenen Arme. 


des Kobons gebsldete Eilande. Kaiſer Conſtamin nenne. 


Diefe Inſel nur eis Tas mreAeass ‚welcher. Name dem _ 


. te Fiuffes Ditle, ber voa S ber in den Kuban fließt... 
- &:tib iſt. Die voraemften Derter auf: berfelben find nb- 


Biſſuha und Rantali, 3 kleine Stättchen, eben fo wie 
auch Aleti und Radi-Befi oder Rady-Rof, bie fi & 


auf einer, weiter nach .S zu Megenden, ‚durch einen Arm 
bes Kubans abg Jonderten Juſel befinden, 


V. Roppl ober Rappl, eine welter nach O, auf. 


einer Plchren Inſel des F'uſſes Kuban liegende Stadt, die 


Reſtdenz des Kubonſchen Seraſklers. Sie iſt, ſtatt ei⸗ 
ner Mauer, mit einem hetzernen Damme umgeben; ihre 


Einwoner find h’ehir. aus Afow, nachdem biefes im J.. 


2936 von den Rufen erobert. worden, gefommen. 


VI. Die Meinen noch weiter nach O zu liegenden 
Staͤdechen oder Starlonen, die die Nekraſowſchen hel« - 


Ben, find von Doniſchen Koſacken bewont, die hier gewoͤn⸗ | | 
lich Kamyfch- Kazakler: oder Sary-inad helßen. Dieſe 


Derter haben jene Benennung vor dem berüchtigten Mit⸗ 
verſchworven des Mazeppa Nehrafon, ver fh nad) dieſer 


Gegend flüchtete „ ‚erhalten. 


VI TJesti: Roppl, vb, das alte Ron, 


‚eine noch ‚weiter nach O zu flegende Stadt, die vormals. 


der Haupt Ort der Kuban, ı und die Refibenz bes Kubanı 
ſchen Goud rnturts war; fie 1736 aber, da fie 3. Fon 


3 Siatediielaen xvu &, 


Ruſſen —— a: von’ bei "Rüfniddten idee 
worden, bis auf dan heiligen Tag ganz oͤde geblieben Ift, 


“ VIM.: ‚Deled "Rewi_ ‚ober Boletekoj, ein noch, 


weiter nach O zu llegendes Städtchen. ° 

, » Ale dieſe Detter- gehörten. ehemals ben Rimfen 
&panen zu, und bezalten ignen Tribut. 
- IX. Die. Abüfechen, ein Zweig der zwiſchen den 
Bien Apal⸗ ſu und dei Srimen Stufe wenenden en 


x: Die Sochabuchen oder Schetuchen 9 | 
Nin 


falls ein Zweig ber Tſcherkaſſer, bewonen einen hi 
Diſtriet von dem, Gebirge her am Fluſſe Zchagtr, € 
umjäunten ſich von Dem ‚Buße det: Berge an bis an ‘den 
Finß mit einem, mit in nrde geflochtenen Imeigen 
und mit Erbe beworfenen Wall, 
5° XI Die Jerukaer, : aud) ein Buile ber‘ Ttchertafe 
fen, zwiſchen ben Flaͤſen Bihagur mb Ömireafeh. 
" "Xi. Die Benieruben ; Remergutfchen , ober 
Temirgoten/ ein an dem duſee Sof Kemeruka wenen; 
des Tſcherkaſſiſches Velk. 
UL Die Befchlinsp oben Beetenen, ein Lehe 
Faffifches an dem Fluſſe Laba wonendes Wolf, das im J. 


2758 ‚dem Kubanfepen Fürften AraslamBek . qugehärte, 


pe Name ſtammt von Boslan, einem Sepe bes Stifters 
der Ticherfaffifdyen Negenten, Inal, ben 

XIV. Die Bechlibaj ober Daſchilba, ein an 
den Quellen des Fluſſze Dep, an den Meaͤnzen ber großen 


Kabarda wonender Zweig ber Frege bie, im J. Ka J 


demſelbigen Arachambek zuge 
Alle dieſe 6 Diftrlete Se ——— Horden ¶ ie 
neben einander von W nach, O zu, auf der SS Fe bes, 
Ä ufe Auban, und Nds von dem Gebirge. In den 
men Iqzı und 1732 woche·h Ä e der — I 


— 7 


* 


N 
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Pr 


N 3% Kuban, . 225 
Kaplan- Gerej unter feine Vot naͤßigkeit, ſo wie auch bie“ 


Kabardiſchen Tlſcherkaſſen; nachher aber warfen fie das 
oh der Tataren ab, umd wurden im J. 1758, indem fie 


‚Äbre Unabhängigkeit ": haupteten, vpra eigenen ‚Sücflen 


u Zu 


XV. Di Charukaj; ein Tſcherkoſſ ſches, uf ben 
Betgen und in den Waͤldern am Schwarzen Meere nicht 


weit von Taman, wonhaftes Voik. Im J. 17358 hatte 


‘es ſelnen eigenen Chon. Etwas weiter nach \V zu, hin⸗ 


rel den Mündungen bes Kubans, befindet ſich eine Land⸗ 
Zunge Baluk; urunt, auf * eine. Seftung “obogie · . 


‚ofbae erbaüet iſt. 

XvVl. Pie Aden se Aufchen, ri health | 
Bil, ba. weiter wach ‚NO zu, an dem Weiſſen Fluſſe 
Woont, und ein von. dee: Halb Inſel "Reim abpängiges 


| Sfaͤdtchen beſitzt. 


XVII. Die Waͤr da⸗das ſchen Berge, von 


ge ein. Teil ie eingt Zurge Rata · ucini weh J— 


das Meer hinaus laͤuft. u 0 


u KUH Bund. ai, Dr vormnnie in —8 
Sprache unter: dem ‚Momen- "Spnldkos "Livien bekannter 


Meerbuſen, an bem fich ein kleiner Det Anapa befindet, 


XIX. Gelindſchik, ein Anderer dem vorigen aͤn⸗ 


Uchen Meer Bufen, an beffen fen die Stadt Tſchitewi, 


vormala Tſchichija genannt, liegt, 6 

RX: Dfbanen, Tſchanen,/ ein ſſcherkaffiſchec, NO: 
lid) nad) dem Faße des Bebirgs ya wonndes Wolf, das 
unter der Gertfchaft‘bes —* Krimiſchen Chans ſtand. 
NISCKRE Diet ichaſiſchen Karben, und ‚Oifriere 
Ebapfigt “ber ef Schachi, 
nannt Tuben befinden fh: junerhalb bes Ratı ha. 
—— voun Kapet nach W zii, und an beden Ufern. 





ha de zudheh. Sie Bilefeii wonen Inu 


J 
un. 58 


— 
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. am dem Ufer des Schwarzen Meeres Hegenden Gebirge, _ 
baben viele Dörfer, find frei und gatiz unabhängig, ud: 
bem Ravbe fer.ergeben. Sie werden gewoͤnlich, bon ih⸗ 
‚wem kurzen Rode, Kifka- Tfchechmet genannt, - Syn ih- 
rem Sande befinden fi) die beiden, on dem Meer’ Nüfen 
Koldos liegenden Staͤdcchen Bewidſchak und Abkaſſy. 
Auf der N3eite den Fluſſes Kuban: on 
1. Die Burtanen ober Dritanen, . ein von ben . 
cſherkafſen und Nogajern verſchiederes Work, want zwi⸗ 
ſſchen dem Kuban und Achtar, iſt frei und unabhaͤr gig, hae 
ſtete Won Orte, und beſitzt viel Silber und: Kupfer. 
0.8. Aktar, eine nicht große Stabt, mit einem Hafen 
"am Aſowſchen Meire, An diefer Stelle vereiniget ſich der 
Aktoriſche Meer Bufen, in bem bie Inſel Saner liegt, mie: 
pm Mer a ” 

3. Der MeerBufen Begiſſui oder Beſſugi, enchäle 
ebenfalls eine Inſel, Kumli- Ada, ober die fandigte In⸗ 
 rfel genannt; auf dieſer ſtand ehemals eine Stadt gleiches 
Mamens, die vom den Italienern Lo. Pe/d genannt wurde. 





2.2.2 Hub deuy Maffiichen: übenfatsien ' :  Balthafat 
„. Bössingen, tim A-1792. Frei Hru. vom! Campenbos ſin 
— FE Ai Eu: BE „oo. . 

en 38 ENT oo 


u efßeherzigungen ‚ter, Scritte eines Woliehew. 
Buͤndiner Eapitels „inidem Anliegen der 
Be ; PfeundDerbeflerunggon 170 1781. . 
RER Gebr. 91,8, 36 Seitey. A lan 
Zr Dip Onnubände (Beitlichen Ind mir ſaſt aͤberoll, 
„gar aͤnczlich beſoldet. oderten eine Waxdappeluag uxo 
Dxhaits; und jez erzwingen, vorſchworen fie ih 
"allg, auf einen gefetten Tag alle Iore-geifliche Zurcronem 
einzuſtellen. Den 26 Jun. 1790, — — 
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AN r be Vabludadgs kit und Verhaltungs Regeln hier⸗ 
uͤber |) Ve EEE 
Wie Endeslinterfchriebene verbinden. und verpflich⸗ 
- ‘ten uns. auf die heiligfte und gemiffenhaftefte Weife, und 
‚Jub:. poena exclulionis, fo und bergeftolt, baß uns unfer - 
eigen Gewilfen, auf jede Abtretung von biefer Werbinbung, 
aus dem Minifterio auisſchließen müßte: überhaupt in deh 
vorhabenden Geſchaͤfte der Verbeſſerung der Pfründen, . 
- einander mit ber ftandhafteften Treue und genauften Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit behilflich zu ſeyn, mie Entfernung aller Die 
ben Abſichten auf das gemeine Beſte des Miniſterii zufee - - 
ben, einander weder directe noch indiredte, weder mediate , 
noch immediate, dag Spiel zu verbirben, ſondern die - 
Haupt Abſicht in allemege und aus allen Kräften befoͤrdern 
Indſonderheit verbinden wir ung, © : "00: 
2. bei ber befanntgemaihten Mefofutlon ned Ehrw. 
Synodus genau zu verbleiben; auch im Gall diefelbe, wider 
. Bermuten, von ber Evangelifchen Seffion oder Gemeinden 
annullirt werden follte, : doch-zu beobachten, als wenn fie 


D 
\ 
rn 
re 
[2 





nicht annullirt wäre. . 
>... verpflichten wir uns, in keinen heimlichen Accord, 
mit irgend einer Gemeinde , unter was Vorwand es gefchte 
‚hen möchte, zum Schaden eines andern, oder zum Nach-⸗· 
. teil bes Nachtoigers, uns einzulaſſen, ſondern Immer dem 

Synodal Decret gemäß zü handen 
..,% Im $all a Gemeinden, die bis dato = Pfarrer 
gehabt Haben, äufommenfloßen, und nur Einen Pfarrer 
haben wollten, wodurch der eine Breodlos gemacht vütde: 
ſſo iſt unſre klaͤre Abrede, diejenigen Kirchen ) weiche bie das 
to’ keine Filial Kirche geweſen, ſollen von uns nicht ale Fir 

liale verſehen werben duͤrfen. Sollten aber einige Brüs 

den, welche his dato Filial Kirchen verſehen haben turdh 
edieſe unfre Verbindung Brodlos werden: fo ſoll ein jbes 
Mitglied bes Capitels (auch Die in auslaͤndiſchen Dienſten 


u 


| \ z , a 
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eh 


: 6, Diejenigen Hrn. Brüder, welche bie verlangten 
‚»  : KEinfünfte Befigen „ und folglich nicht Tulpendirt find, fol 
. mit, in dieſe Verbindung .eingefchloffen ſeyn und bieiben, - 
und bei Verluſt ihres Charakters, teiner hartnäckigen Be. 
meinde Irgend einen RicchenDienft, unter was Vormand 
es geſchehen möchte, erweifen dürfen: folgende a Faͤlle gu. 
| chen," NolFall Kinder zutaufen, und Sterbeis : 
den beizuftehen: J ae 
© n, Sebe Gemeinde, bie ſich verwilliget, unſerm Bes. 
"ren jir enefprechen, darf und foll von ihrem Pfarrer befasst 
werden: doch mit dem Elaren Beding, daß auch dieſe gegen. 
die renitente Gemelnde das Gleiche ‚zu dephachten Bades ⸗ 
| vol bie obigen; " — — 2 re 
7% Wo in einer Gemeinde bisher nur als Kin Pfarrde 
‚Häwefen: da follen birfeiben Die. verbefferts Pfeunb multcike., 
‚ande weten. und. bie Ginknfte file. wie. bie Dark 
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une die geingſte Unordnung deshalben auffommen zu laſ⸗ 
fen, und brüderlid) Ein Corpus ausmachen, wie zuvor, bei 
Verluſt ihres Charakters. 

9. Locationen, welche Brüder verbinden würden, im 
alten Gehalte, länger; zu dienen, follen laut Decret aufge⸗ 
hoben ſeyn. 

10. Im Fall eine Gemeinde, bie bis Dato nur El 
nen Pfarrer hatte, kuͤnftig, nach verwilligter Verbeſſerung, 
haben wollte: ſo ſoll derjenige Bruder, der fpäter dazu 
berufen wuͤrde, dieſen Diehft nicht annemen dürfen; es 
wäre denn, daß das Solarium zugleich verdoppelt würde. 

- 11. Gleichwie wir dies ar angefangen haben, in 
unfrer Eenfur flvenge zu ſeyn: fo werden mir fortfaren, und 
Biefelben vor Colloquien und Capitel nicht fparen ; befonders 


:  . auf-das Laſter der Crunkenheit aufmerffam feyn, und den . 


‚ jenigen, welcher fid) beweiniget, fo daB man ihn heimtra⸗ 
‚ gen oder heimfüren muß, over in Der Trunkenheit unan⸗ 
Mändige Händel anftelle, one Gnade excludiren, 
02, verabreden wir. uns in Zukunft, im Geſchaͤfte 
der Candidaten rigoroſer zu ſeyn, kraft der Decrete von. 
£. gemeinen Landen. 
13. fol ein jeder Bruder dem Synode runftighin feh 
nen, mit feiner Gemeinde gemachten Accord, unter dem 
GemeindeSigel ſchriftlich mitbringen. ' ” 
12. Diele unfee Verbindung foll fo lange bauren, bie 
wir unften Endzweck erreicht, oder bis Ver. Synodar de 
ae Abänderung derſelben notwendig finden wird. 
, 7725. Endlich, warn, wie wir hoffen, Die verlangee 
Pfrund Derbeflerung erfolgt, foll ein ieder Bruder auch 
in feinem Amte neuen Fleis und Eifer zeigen, vor allen 
Aergerniffen in feinem Lebens Wandel ſich hüten, im Um 
\ serriche der Jugend, Beſuchung der Kranken, nud in als : 
.> Ion feinen Amts Verrichtungen, mit dee Tat beweifen, daß 
vwir nicht en unverdieutes Iniereſſe, fonbern Gottes Eh⸗ 
re, und das ware Wol unſrer Zobore, ſuchen. 
Sigieanʒ. AV: 07. 9 


yo 
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ı Der Dechant Kind lied fobann folgendes Cireni-  . 
re an untenbenannte Cobloquia ergehen. 
172% Das Colloquium Curienſe fehe es gerne, daß 
eine Deputartion zu ernfllicher Verbeſſerung der DPfrün- | 
“ den niebergefegt, und jeder Patriot eingeladen werde, dar⸗ 
auf. zu denken. | . ur 
Da esnun höchft uͤbereilt wäre, wern man ben Aus⸗ 
gang diefer Deputation nicht abwarten wollte: fo hat es 
beichloffen, die Erecution bes Sunodal Decrets, welches es 
noch In Kräften zu ſeyn glaubt, freiwillig bis auf Pfing⸗ 
ſten A. 1791 zu verfchleben., Auf St. Andreas folle die» 
fes den Ehrſ. Gemeinen von den Canzeln oder auf ons 
dre beliebige Welle, angezeige werden. Das Auflagen 
2 auf St. Andreas könnte Not im Winter, und Verluſt 
des verdienten Salarii, zuziehen. = 
Es glaube ferner, daß Ven. Syn. gegen. die Grmelns 
- den ber erſten Cloffe, denen es ganz unmoͤg ich follen fol. 
te, bas beflimmte Salarium aufzubringen, Nochſicht haben 
‚werde. ‚Vera poſſe nemo tenetur: N 
00 50550 Meine Hochgeachtere Hrn. Brüder werben eis 
ſucht, diefe Schrift foigendermaffen eirculiren zu Ieflenz 
0. u Coll. infrafivanum 4. Coll: infıriur 
8 — Pagdline : 9 — Bergunimfs 
9 =. up. Engadin en | 
- und fobalb als möglid) die Gefinnungen derſelben mitzu⸗ 
teilen, und zwar mit der Unterfchrift aller Glieder , woſern 
ihnen ber Vorſchlag unfers Tolloquii, entweder zum Tell, 
aber ganz, gefallen ſollte. In welcher Erwartung bie Eh⸗ 
ve gabe au ſeyn a 
| J Ergebenſter Diener 
I Paulus Kind... 


. J 
nn — — —— — — — — —— no 





&n Ungenännter beherziget dieſe Schritte, 

und fagt (S. 2-29), wie folge 
. Sb gebenke gar nicht, ben Schritt der Ahfrifchen - 
Geiſtũchkeit, Wer in der Befpicis kaum feed gleichen - 


Sat, 


J 
—— BD 
—R 


ſetzt, die Obrigkeiten bee Hoch Berichte | 
> würden fo wie Eure Beiftliche zufammenftehen, und fas 
gen: wie wollen dieſem Welke nicht mer umſonſt dienen; 
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bar im ganzen Umfang feiner Trieb Federn barzuftellen, 
a8 Innere ſolcher Auftritte gu beurteilen, iſt die Mach» 
welt meift gefchicfter; und für die Gegenwart iſt es nicht 
felten beffer, fie höre nur das DBraufen des Windes, md _ 


wiſſe nicht, woher es koͤmmt, und wohin es geht. Es 
ſei nur genug, hier und dort einen Dunſt zu zerſtreuen, In 

“ ben man diefes Gefchäft, aus weichem Grund es auch immer 
fei, einzuhüllen fo vielfeitig bemüht war, | — 
if noch die Frage, ob die Beſoldungen bed 
 - Beiftlichen in Bündten In ber Ordnung fein? Die Ne 


J 


publik iſt nicht in ver Ordnung, und die Beſoldungen der 
Geiſtlichen ſind es auch nicht. Aber dieſes fragt ſich, ob 


die Mittel, welche die Rhaͤtiſchen Geiſtlichen ergriffen, 


ihre hohe Obern zu zwingen, dieſe Beſoldungen fo viel als. 
zu verdoppeln, vor Gott und der ehrbaren Welt zu ent⸗ 
fchuldigen felen? | | u 


Setzt den Fall Rhaͤtier! Eure Veitliner, bei 


denen bie heil. Juſtiz in mereren Stuͤcken ganz gewiß auch 


nicht in der Ordnung. ift, würden ſich verbinden, Euch 
Dienft und Gehorfam aufzufünden, bis Ihr Ihre Juſtiz 
in Drönung gebracht, wie Ihr es fhubig fi. Oder 

n einem Bund, 


jeder Arbeiter ift feines Sons werth; alle Könige und Fuͤr⸗ 
ſten bezalen ihre Raͤte, und werden ſelbſt bezalt; die Mer. 
girungs Glieder der Eid Genoſſen, und felbft ihre Schrei⸗ 
ber, faren in Kutſchen; und die National Verſamm⸗ 


lung, die doc) allem, was nach Ariſtokratie ſchmeckt, bie 
Fluͤgel befchneider, gibt dennoch den Gliebern ihrer Des 


partements und Ihrer Dlfiricte, genugfamen ton. Wir 
allein, die wie doch Weiſe Beftvenge Herrn, und weiß 
wicht was find, follen bie Würde unfers Stands nicht in 
Heder Thalern genießen; ge wir arme Schlucker, * 
I Pa 


i 





s 


Range find. Die Derachtung, in ber wir arme Rats» " 
-. Boten fiehen, fälle auf bas Vaterland zuruͤck; wenn wir 
bann einmal viel Sold haben, fo werden die LandesGe- 
ſchaͤfte auch beſſer gehen c. ꝛc. 0”. Wie würder he 
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nicht. Man foll ihnen billig eingefte 


Nas 


n 


cinen Beiſtand, von dem wir nicht reden duͤrfen, ofe 
nicht einmal ein neues Kleid auf den Bunds Tag vermögen! 
ir. wollen es machen, wie unſre Beiftliche: wir wol 


- fen alle mit ‚einander dem Vaterland den Dienft auftuͤn⸗ 


den; auch Reiner foll, unter feinem Vorwand, über Lan⸗ 
des Sachen aud) nicht den geringften Rat geben, . bis bie 


Ehrſamen Bemeinden zum Kreuz friechen, und uns 


Sold und Son geben, wie bie RegirungsGlieder von Zuͤ⸗ 
rich) und Bern, bie im Grunde mic uns von gleichem 


Die Lirheber folher Verbindungen richten ? u 
Wenn auch) nur Eure Schneider eine ſoſche Vereini⸗ 


gung wider Euch eingehen würden, Ihr würden das oh 
ihres Zwangs nicht tragen. Eben fo wenig iſt diefe - 
Merbindung der Geiftlichkeit zu tragen; und die große . 

Warheit, daß man den Dienern bes Evangelli 


| | Srod 
ſchuldig fel, beſchoͤniget das a ihrer Verbindung: 


fogen, unchriftlih, ungerecht, unbillig, und himmel 
fchreiend fei, die Diener Chriſti Hunger und Mangel lei⸗ 
„ben zu laſſen. Aber dann follen fie auch erlauben ,. befonbers 
da auch fie fih! zu ihrem Vorteil fo florf ausbrüden, daß 
man ihre Verbindung für das erfläre, was fie wirklich iſt, 


| für — Geſetzloſigkeit, Aufrur, md WortSruch. 


Sie iſt „A. Geſetzloſigkeit. Die deutlichſten Des 
crete ber Republik beſtimmen, “in feinen Vorfallenheiten, 
weder auf Colloquiis noch Synodis, ſollen die Geiſtlichen 


unter fich beſondre mündliche noch ſchriftliche Verbindungen 


machen; und die Colloquia und Synodi follen auch durch 


‚die Merheit ver Stimmen nicht befugt feyn, etwas wiber 
die Decrere ver Hochloͤbl. Evangel. Se ſon zu erfennen, noch 


1 


ı . 


neue Geſetze zu machen”. Eden fo Haben, bie Geifttichen 


. ihre 


oh 


IR 


— 


en, daß es, wie ſie 


>: 
/ 
21 Ir f} 


chee CapitelsGeſebe die es nicht einmal einem Einzelnen 


‚erlauben, feinen Pfarr Dienft außer den ordentlich feftgefeg- . | 


4 


2.2, ten, Zeiten: aufzugeben; und diejenigen, Die es bisher getan, 
— ‚wurden bisher geftraft. Jetzt aber vereinigen ſich alle mit 

„x einander, oder wenigfiens die irre gefürte Merheit von 72, 
| zu tun, was beftimmte Landes⸗ und Synodal Geſetze jedem 
vvon ihnen verbieten. 

Sie iſt B. aufrur. Der iſte Artikel der Ver⸗ 


rur gegen den Landes Herrn, die Erlauchten Gemeinden, 
durch die Geiſtlichkeit hier erklaͤrt iſt. 


Mach Landes Sitte find die Geiftlichen allgemein mit ihren: 
Gemeinden in beflimmten freien Verträgen, von. weldyen 
ber Termin, fo viel befannt iſt, bei feiner einzigen auf S. 


‚gemein, auf dieien Termin ihren Dienft aufzugeben. 

J Ihr Benemen ifl ferner D. die groͤßte Ingonfe- 
quenz mit den Grundfägen, die ihre Andacht bisher zu 
befigen vorgegeben hat. Sie geben gewoͤnlich als den erſten 

Grund, warum fie ins Miniſterium treten, einen innerli⸗ 
chen Ruf an, das Wort Gottes one Ruͤckſicht auf irdiſche 
x WBorteile zu prebigen; fogar mit Entfagung derjenigen, Die 
muan durch gemwönliche icdifche Berufe erhalten fan, Und 
| eben fo find fie gemont, wenn fie eine Pfrund verlaffen,. um 


auf eine andre gu gehen, einen göttlichen Ruf zum Grun- 


„de der Abändeung anzugeben. Ein folcher Ruf aber ver 


bindet fie, ſich durch nichts, in feinem Fall, als durch die 


ablolute Unmöglichkeit, von dem Predigen des göttlichen 


.... annullirt wäre” (oben S. 3227, 3.17... Der Un⸗ 
| geborfam gegen die Gefegmäßige Obrigkeit, und der Auf⸗ 
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| ‚bindung iſtz “wir verbinsen uns bei ber befanntgenzachten - 
k 
i 


kan doch nicht lauter und beſtimmter erklärt werden, ‚alses 2 


Eben fo iſt fie C. empärenber MWortBcuch, 


Andreas ausläuft. Dennoch lautet ihre Verbindung all. wur 


— 


9 Worts abhalten laſſen zu duͤrſen; und jegt iſt doch bei die 


fer Dienft Auſkuͤndung auch gr Schatten einer foldhen, 2b F 
3 0, 


23% Stateunzeigen XVII: 67. 
—* Unmöglichkeit, dieſem Ruf nicht Gehorſam leiſten 
konnen. u 
" Eubtich fegen fer viele ven ihnen, indem fie ungeziemt 
mach einem befferen Wolftand haſchen, E. ihre tägliche 
Notdurft aufs Spiel; und dg fie in keinem andern ‘Ber 
af im Stande find, Ihr Brod zu verdienen; fo handeln fie, 
wenn fie die Verpflichtungen der Verbindung erfüllen wol⸗ 
len, gegen Ihre Famlllen unverantwortlih, — Ich mögte 
ſie alcht dazu verfuͤrt haben, | 
Wenn der katholiſche Prieſter, auf ein Interdict von 
Nom, feine Kirche niche mer bedient; fo hat er doch we⸗ 
niafteng ben Befel feiner anerfannten Dbern zum Vor⸗ 
wand. Aber hier fee man. eine untergeordnete Geiſt⸗ 
lichkelt, one Biſchof, und one einen Schatten eines bür- 
erlichen Rechts, fich ſelbſt dag roͤmiſche Interdict aufe 
— Das hat die Welt faum an einem, andern Ort 
gaefaren! . | 
Nahe menn man auch vom bürgerlichen Unrecht bie, 
fe Handlung ſchweigen wollte; fo bürfte man dem Wolfe 
doch nicht verhelen, daß fie unchriftlich Ik. Das 
Weihnachts Feſt war nafe, und hr, Diener Ebriftt, 
feßt das Abendmal , auf welches das Bolt an biefem Tas 
ge wartete, ſtrictiſſime auf einen Preis, und ſagt zu Ihnen ; 
Idyr ſollt auf dieſes Feſt ben Leib bes Herrn niche effen, und 
fein Blut nicht trinken, wenn Ihr uns den Sold unfrer 
Arunden nicht verdoppelt. Eben fo ſagtet Ihrk zul der 
Unſchuld der Kinder, beren Eltern Euch Gutes taten, und 
die Ihr felber llebtee und lobtet; Wir verfagen Euch auf 
©, Andreas ben Heils Unterricht, wenn Eure Väter auf 
Dielen Termin nicht fun, was. Wir mollen, . 
a Warhaftig die frommen Alsen Härten einegfolkhe Hands 
lung für Seien Moͤrderiſch erkläre, und Straf erichte dar. 
gegen erfannt, Denn wenn fehen einige von Euch, n 
Übren AbfchiebsPrebigeen,, rürende fromme Motte porkeln 


⸗ 


R 
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gen, und fogar ben Almächligen anflehen? “ner, erhalte | 
deinem Volk das teure‘ Kieinod der fellgrhachenden Nele . 
gion, und veranftalte es bald wieder, daß ihnen durch uns. 


tadelhafte Ehren Maͤnner, bein Wort rein, und mit! vielem 


Segen geprediger werde; fo entſchuldigt dieſes das Straͤf⸗ 
liche Eurer Verbindung mit nichten. Der Freund det 
:  Marheit und der Religion fan im Gegenteif nicht unbe- 


merkt laffen, daß die Andacht folcher Aeußerungen ſich mit 


dem, was Ihr wirklich tut, nicht vereinigen laͤßt. 


Es iſt der unſtreitige Endzweck der Vereinigung, 


bel weicher Ihr Euch Arictiffime zu verbleiben verpflichten, 
die Werfündigung; des Worts Gottes und allen Kirchen 
- Dienft im Vaterland ſtill flelen, bis Ihr Eure zeitliche 
Endzwecke erreiche. Das iſt nicht Verlaͤumdung: Joe 


wiſſet es wol, daß es im Waͤlſchen Buͤndten eine ganze 


liche Unmöglichkeit ift, die Gemeinden mit andern Weifkli- . 


chen zu verfehen; und daß im Deutſchen Bündten bis auf 
S. Andreas der Termin dazu oiel zu kurz war. Nicht 
nur dieſes, Ihr haht Euch ſelbſt in der Meberfchrift enter 


= Verbindung erklaͤrt, weder mediate noch immediate euer 


T WET Te mn mom T 
. ° x 


Spiel Nicht zu verderben.  Deutlicher und ſtaͤrker, aber zu⸗ 


gleich auch niedriger, haͤttet Ihr doch Euren waren ' 
Endzweck nicht ausdruͤcken koͤnnen, als daß Ihr die Sache 

Euer Spiel heißt, Wozu ſoll dann dieſe Rebe der An⸗ 
dacht? So entzieht ein Vater feinen Kindern das Brod, 
und bircet den Allmächtigen, daß Er es ihnen gebe. | 


Eben fo wenig entfehuldige Euch die Erklaͤrung, ber 


Gtdonte fei keinem von Euch in die Sele gefommen, kels 
nem Sterbenben beizuftehen, und fein Kind im Norall zu 


taufn. Eure Merbindung verpflichtet Euch, Euch 


ſelbſt in eutem Gewiſſen fuͤr ſuspendirt, d. 1. für einige 


Er zu allen Amts Verrichtungen unfählg, zu halten. Ge⸗ 
Ihr achtet nun dieſe kleine Inconſequenz nicht, und 


J glaubit euch in eurem — Gewiſſen, auch durch euer Aric- 


un "Re, nur fo weit berbunben, bie Taufe, die nicht Not⸗ 


I 4 Tau 
> Ä J 
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Taufe ift, abzuſchlagen ‚mb dem Keanfen, der vice 


fterbend ift, als Pfarrer nicht belzuſtehen: ſo zeigt Ihr 
durch dieſe Erklaͤrung nichts anders, als daß Ihr den 
Aberglauben ſchonet, indem Ihr die Religion veriaßt. 


Edurre lebhafte Rede, Wir find Diener der Kirche, 
und nicht ihre Sklaven, iſt zwar an ſich vollkommen rich⸗ 
tig. Euer Beruf iſt ein buͤrgerlicher Stand; das Vater 


land foll euch nicht einmal nach euren inneren Ruf rich 


- ten. Aber es begegnet Euch gegenwärtig, mas gewoͤn⸗ 


lich der Fall iſt, wenn der. Menſch bei den Worten, ich bin 


j En und fein Sklave, mit der Fauft auf den Tiſch ſchlaͤgt. 


ndem Ihr allzuviel frei ſeyn wollet, machtet Ihr euch zu 


Sklaven Eurer ſelbſt, und Eurer — Verbindung. Ich 


> 


fege euch felber zu Richtern! Urteile, ob euer Berragen, 
ich will nicht ſagen, dem Geiſt der chriftlichen, ſondern 


nuer ber gemelnes bürgerlichen Freiheit angemeffen: fel. 


Eure Sprache feibft verrät. euch; oder fagt, ob bie Frage, 
“it es Gewalttaͤtigkelt und Despotism, wenn der Knecht, 
ber nicht Seibeigen iſt, feinem Herrn fagt, wenn Ihr mie 


uicht fo viel geben wollt, daß ich leben kann, fo gehe ich 
aus euerem Dienfte”, ganz auf den gegenwärtigen Umſtand 


pafle, und alles fage, was eine gelbenfchaftslofe, und 


j warbaft edle Vergleichung beider Faͤlle fagen fol ? 


| eu unter elngnber rk. dub poene exejulionis, zu die 


Doc afle orte bei Seite gefeßt, bturteilt die 


Bäche ſelber, ob naͤmlich die Grundſaͤtze reiner buͤrger⸗ 
lichen Freiheit euch zu dem Spiel berechtigen, das Ihr 


getrieben? Urteilt felbft, ob bie Freiheit, bie das un. 


ſtreitige Recht gibt, feinen Beruf, unter gewiffen Umftäns 


den, . mie Reblichkeit und Orbnung niederzulegen;, Euch 


auch die Befugnis erteilte, zu tun was Ihr wirklich getan; 
naͤmlich mit einem merklichen Anfchein von ‚Unreblichkelt, - 
‚und mit offenbarer Verletzung aller Ordnung, alle zuſam⸗ 
men zu ſtehen, und gemeinen Landen alle auf einmal und 


allgemein den Dienſt des Evangelii aufzukuͤnden, und 


ſem 


un, — Ku de SEE? = Eu ZUR un 75 J 
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gem uubhiägen Saliſtellen des Gottesdienſtes zu gwingen, 
wenn man Euch nicht, auf Tag und Stunde, —* Zop. 
pelte derjenigen Beſoldung verſichert, für welche zu 
dienen Ihr euch ſaͤmtlich durch feierliche, rechtskraͤftige, 


und frele Vertraͤge verpflichtet habt? Nein, Freunde, 


es iſt fo wenig war, daß richtige Freiheits Begriffe Eurem 


DBerragen das Wort reden, als es war ft, daß hr, 


wie Ihr waͤnet, durch ‚Euren Schritt auf Feine Weiſe I 


aus dem Dienſt Eures Herrn und Princlpalen tretet. 


Dies allein hat einige Warheit, “was tut man nicht, 
wenn man im Drang und Not, wenn man der Biftigkeie 
feiner Foderung bewußt if!” _ Das bingegen ift wieder 


nicht war, daß der Helland mit ben Worten, “ro euch eis 
ne Stadt oder ein Haus nicht aufnemen, und eure Rede 


nicht hören will; dafelbft gehet hinaus von berfelben Stade - 


und aus demfelden Haus, und fehürtele den Staub von 
euern Füffen”, Euch) zu eurer Gefeglofen Werbindung bes 


vollmaͤchtiget. “Stecke bein Schwerdt in die Scheide”, 


wäre fiher ein ſchicklicherer Tert bet dieſem Anlaß ge⸗ 


weſen. 
Der SelbſtBetrug, der Helland habe uͤber die im 


Streit ſtehende buͤrgerliche Rechts Frage zum voraus zu eu- 
von Gunſten entſchieden, hat auch Redliche unter euch, das 


Felerhafte eurer Handlung ganz zu uͤberſehen, verleitet, und 


‚einige fo weit gebracht, euch in den Verlegenheiten, bie 


Ihr euch durch eure Gefegtofigkeit zuziehen mögtet, mit 
der Hoffnung eines außerordentlichen Beiftandes eured 
Heilandes zu gefröften. “Euer Frieden foll denn zu Euh 


fern! D. lebe Amts Brüder, wir haben einen welfen und 


“ einen mächtigen Herrn: ‚laßt Euch nur an feiner Gnade bes 


gnügen! Und Ihr, Hebe Sandsseute, befümmert Euch - - 


nicht um eure Verdienſtloſe Lerer, fondern um Euch und 


eure Kinder”! Ich enthalte mich ber natürlichiten Des 
merkungen über diefe Rede. Gewiß ift die tere des Hellands 


- “ 


| auch über den Verdacht Fe ‚ daß fle bie en . 
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1 
‘ ‘ 


am Evangelig, ſich dem Joch politifcher Machinationen 


4 
\ 


‘ 


* 


⁊* 


allein zugeſteht, dieſe Masregel dem reichen Stat notwen. 


J 


Ro 
’ 


..- 


eines außerordentlichen Beiftandes verträße. 


Doch ich höre, Ihr Habe, zum Lob und Preig Got 5 


tes, und zur Erbauung der Kirchen, fchon faft alle bag 
oc eines fo unhriftlichen SynodalDecrera wieder ges 

rochen. Darin habe Ihr wirklich wol getan; und dag 
Geftändnis einiger von Euch, hr’ härter diefe Wer. 
fündigung der $erer und der Zuhörer nicht länger ausftehen 
mögen, iff-ebel; es fagt zu Eurer Ehre, daß Euer Dienft 


nicht zu unferwerfen vermag. So wenig iſt es war, daß 
in diefem kein andrer Seler fei, als daß der Ton der 
Stimme, mit melder man bie PfrundWerbeſſerung fo⸗ 
dert, etwas zu ſtark ſei. 2 

Buͤndtner! man hat ſich In allweg gelert, ober Euch 


in allweg irre gefuͤt. Die National Verſammlung 


hat freilich jedem Pfarrer In Frankreich so neue Lousdot 
angeriefen; aber Euer Waterland Fan ſich in feiner Ruͤck⸗ 
ſicht mit dem reichen Fraufreich vergleichen. Auch Zürich 
hat feine Pfrunden verbeflert: aber auch zwiſchen Zuͤrich 
und Bündren.ift ein Unterfcheld : zudem macht ein drohen⸗ 
ber Mangel an Geiſtlichen aus den rFegirenden Bea 
ſchlechtern, denen man dort das Regale der Seel Sorge 


dig. ° Aber anbei zeige ſich die Nat. Derfamml., deren 
man u ‚gtDenfen nelieht, fer firenge gegen auft uͤreriſche 
Beiflliche; und. Sürich würde es gerolß quch fenn, wenn 
es mit feinen Geiftlichen in diefen Fall kommen Fönnte 
Buͤndtner! weder Zuͤrich noch die National Der: 
fanmlung fan Euch hierinn zur Richtſchnur dienen ; Ihr 
müßt, die Sache mit guern eigenen Augen anfehen, und 


nach eurer eignen Sage beurteilen... Ihr feib ein freies, | 


aber ein arımes Nieten» und Berg Bolt; euer Boden iſt 
hart, feine Prebucte find eingeſchraͤnkt, das Sand befig kel⸗ 


' 4‘ 


beim· Ungeh orſam gegen göttliche und menfchtiche —X 


} 
b 


us Induſſteiez hier and dort wont.ein. weicher H 
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"Euch, das übrige Volk teilt das freie Erbreich in. fparfamg . 


Zelie. Dabei iſt eure Verfaſſung demokratiſch, und das. 
Innere ourer Einrichtungen allgemein in einen altvaͤterſchen, 
und mit dem Yusland äußerft contraſtirenden Zuſtand 

Männer, deren Reichtum ſich auf den Unterhalt mer 
niger Kuͤhe befehränft, werben allenthalben im Sande zu ben 


Porigkeiclichen Stellen fouveralner Hoch Gerichte berufen, 


und bei denfelben noch weniger bezalt, als die Geiſtlichen. 


Männer pom hoͤchſten Rang nad Reichtum, dienen ber, 


$and per Tag, und halten es nicht unter ſich, ihren Sog 
Yon armen Vaterlande, bis auf ben Kreuzer ausgerechnet, 
gu erhalten. So bringen bie Berfaffung und Umſtaͤnde beg 


. $anbes, eine unglaubliche Einſchraͤnkung in allen Ausga⸗ 


ben des öffentlichen Dienſtes mir ſich. E 
Buͤndtens freies Bolf war von Alters ber, feit der 
Abfegung der Zwing Herren, und ſeit bem legten Kriege, - 


ns und bie Gemeinden haben von je her eine Art von 
Porliebe für diejenigen Perfonen dieſes Standes gezeigt, die 
als Pfarrer fich In ihrem Betragen am wenlgfien von ben 
allgemeinen LandesSitten entferne, und deren äußere Um⸗ 
ſtaͤnde kaum merklich von denjenigen eines ehrbaren und, 


ehrenveſten gemeinen Land Monns verfchleben waren. Dies 


fer demokratiſche Sinn bes allgemeinen Collators, zerſtoͤrt 


zwar ben äufieren Bilanz der Geiſtlichkeit, Gebt ober den 


filfen Segen. bes Religions Dienſtes nicht auf. | 
ndeffen fa bes Volk in Buͤndten, nach benjenigen 

Begriffen, die fich Menſchen unter dieſen Umſtaͤnden, von 

Gluͤck und Unglüf, vor Not und Eiend, machen muͤſſen, 


. ben geiftlihen Stand nichts weniger als allgemein im 


Elend. Im Gegenteil fah dieſes Welt, mic ben Augen, 
welche es haben fonnte, faft allgemein das Gegmtell: bh 
wämtich, wenn ein Pfarrer auch auf einer von ben * 
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gern Pfruͤnden ſparſam lebte, und wei und Rinder 
nach Landes Brauch und alter Sitte zum Brod Verdienſt 


andhielt, er allgemein fein ehrliches Auskommen Batte, und 


ſich In einer Sage befand, bei der er zufrieden ſeyn konnte. 
Geburt, Erziehung, und Sitten, machten dem braven 


Mann, In diefem Stande die nötigen Einfchränfungen gar 
viel weniger beſchwerlich, als man fich itzt diefelbe vorzuftel« 
len Müpe gibt: unb es iſt merkwuͤrdig, wie ſelber einer Der. 


jenigen Geiftlichen, welcher gegenwärtig der ZubringlichPeie 
der Seiftlichen, zur Ehren Rettung des EapitelDecrets, alle 
zuftarf das Wort rebet, dennoch erzält, wie er auf feiner 


| ttelmäßigen Pfrund, , auf öloromifch als ein Ehren Mann 
ausgelommen fel, “Ih Habe, es ift war, ſagt er, 


„auf dieſer Pfrund mie den Meinigen ehrlich‘ gelebt, und 


„fo lang ich auf einer Pſrund bin, feine Schulden gemacht. 


„Ich habe auch dann und wann den Armen geholfen; 
Iwiewol nicht fo, wie id) es gewuͤnſcht hatte, und bei beſ⸗ 
"feren Umftänben getan Haben würde. Daß ich aber bis 
„igo, one Schulden zu machen, ausgefommen bin, koͤmmt 
„daher: ic) hatte etwas eigene Miteel, und konnte daher 


„alles mit barem Geld bezalen, und machte den Einkauf der - 


Victuelien in Zeiten, wo ſie am wolfeilſten ſind. Dies 
ſchon verſchaffte mir in Einem Jar einen Vortril von ſo fe. 


” Rerner waren mir von Jugend auf Grunbfäge eingeflält, 
„die vielleicht nicht ein jeder hat... Mein fel, Water wieder 


” holt⸗ mir und meinen Gefchmwiftern folgende Erinnerung. 
„fer oft, und bekräftigte fie mit feinem eignen Belfpiel”: 


Kiinder! wollt ihr frei und niemals Sklaven, für alles Bu 
- "fe unbeftechbar, ſeyn, und nie aus Abgang eines Not: und 


Ehren Pfennigs in Pränfende Werlegenheit geraten, euern 
Freunden und Treditoren, aus Furcht, fie möchten Euch 


zur Bezalung treiben, nieberträchtige Gefälligfelten ergels . 
gen, ober gar euer Gewiſſen ihren Zumutungen aufopfrn; : 


fo gewoͤnt Euch an ein fer einfaches Leben; den einfachen 


‘ 





wi könne Ihr a wenn " u nit reich Kae — 


- . . 
” ._ . . . 
, v.. w _ — 
u | r ’ t 
- j 2 
‚r 
—W J 
- ⸗ 


— ee 33, Sraubundten Eu 344 
Puch ehrliche Arbeitfamkeit leicht verſchaffen; und duͤrft 


Daun, als freie Buͤndtner, in welchem Beruf es auch 
ſei, nad) eurem Gewiſſen reden und handeln ; und ſeld von 
allen aͤngſtlichrn Narungs Sorgen frei, zu allen euren Pflich 
ten aufgelegt und freudig. “ Diefem zufolge bin ich und 
„meine Familie fuͤr den Wein ganz gleihglifig, und ven 
Imiſſe ihm gerne; den Dvanntewein, als eln gewönlle. _ 
„ches Getränke, verabfcheuen wir als ein Gift für Leib und- 
\ „Sele; wir begnügen uns .oft one Fleiſch, und bes Nachts 
„mit einer -Suppe und Zugemüs; den Raffe mit ine 
. „ Suppe zu vertaufchen, fälle uns gar nicht ſchwer“. 
Aus diefen äche Buͤndtneriſch⸗ patrlotifchen Zügen. e% | 


° 


heller, daß bie Geiftlichfelt, um auf den vaterlaͤndiſchen 
Pfruͤnden wol ſtehen zu koͤnnen, etwas eigene Mittel be⸗ 
ſitzen, im gewoͤnlichen Geiſt fi parſamer Haushaltungen 
des Landes erzogen werben, und ſich den Einſchraͤnkungen 
eines: fer einfachen Lebens unterziehen muß. Alle3 
* Stüde ſcheinen tief im Geiſt der Verfaſſung zu llegen. Der 
redliche Buͤndtner opfert in jedem EhrenStand etwas von 
— Seinem Eigenen dem Vaterland auf, und bedarf in item 
Stand eben diefe Grundfäge der Einfchränfung und Ein - 
- fachheit. Und ‘wenn ber obenbemeldere Geiftiiche, nade ⸗ 
bem er bie deutlichſten Winke, worauf eigentlich die ware 
Wiederſtellung des geiftlichen. Standes in Buͤnt ten barube, 
gegeben, dann gleich hinten nach bemerkt: “es möchten us’ . 
| „vielleicht nicht alle erleiden Recht zu.tun; es feien nicht ala 
ie dazu erzogen; einige föntten bei einer fo eingefchränften _ 
7, „sebensdre ihre Geſundheit einbüffen, und ihe Leben ver 
| :  „kürgen”s: fo-bintert dieſes den vaterländifchen Bündner ' 
| nicht, in feinem “Bilde deutlich zu fehen, worauf es eigent« 
Hin dleſem Gefchäft ankoͤmmt; und ihm für bie Winke 
| zu danken, bie fo deutlich find, als bie beftimmteften Er⸗ 
klaͤrungen. | 
| Eben fo fobert der itzt fo betriebene Vorwurf, “bie 
| „Geiſtlichen felen- wegen der Armut, in Buͤndern allge: 


° . 
«a 
x 


1; mer verachter, und dieſe Verachtung falle auf Kelds 
„gion und Sitten zurüd”, nähere Beleuchtung. 
Buͤndtens Volk zeigt, wenigftens an Den meiften Or⸗ 
ten, eine Adytung auch gegen feine arme Geiſtliche, bie 
diefee Stand nirgends, wo es dem Volk nicht fo nahe fteht, 

genießt. Aber diefes Volk will und fanesnicht vertragen, daß 
feine Geifttichen ſich dem Herren Stande nähern: es zeigt 

"eine entfchiedene Vorliebe für ſolche, die fi im Eſſen, und 
Teinfen, und Kleibern, -den gemeinen Landes Sitten am 
mmeiſten nähern. Das macht freilich die Geifttichen oft den 

„Edtelleuten unangenem ; ihre Sitten entfernen fogar den Gas 

danken von der Annemlichkeit der Dienflleiftungen und Auf⸗ 

"wartungen, den die Vornemen anderswo von den Geiſtli⸗ 

chen zu empfangen gewont find, Indem aber der 

Bauer file ſich waͤlt, und nicht für den Edelmann; fo zeige 

88 fi in diefen Gegenden mer als fonft irgendwo, daß ber: 
| Bauer etwas ganz anders bei feinem Pfarrer fucht, als ber 
Edelmann und bie Edel Frau. Es ift aber bei weitem 
nicht immer der. Fall, daß der Bauer in feiner Wal uns 
‚recht hat. Das Kleid macht ihm zwar werig; aber er 
fieht gemönlich im ſchlechten Kieid mic Feſtigkeit auf dag, \ 
was für ihn weſentlich ift: und da er Collaror it, Pffe 
id) es fo viel als für unmoͤglich an, one Nachteil des fa 
| 
| 
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Ä bes den geiftlichen Stand der Herren Ordnung näher zu 
ringen. . | | ’ 
Guter Bündrner! laß dich doch durch dies nicht 
beunruhigen. Wenn ſchon etwa ein Durchreifender de 
Armfeligkeit. deiner Pfarrer fpottet, unb die Edelleute ſich 
ihrer (chämen; Das mache nicht Alles. . Und die Pfrund. 
Vermerung ändert die Sache nicht im MWefentlihen,; Die " 
Verachtung, bie auf einigen Pfarrern liegt, ruhet auf 
ber perfönlichen Unſittlichkeit Derfelben, und hauptſaͤch. 
lich auf Anmaffungen, bie fie feit mer als Einem Jarhun. 
>, bau verleiten, in Landes Sachen fo: ungebürlich zu handeln, 
alg gegenwaͤrtig.  Adlemanse Einmiſchung in bas mi. - 
u er oo. : | gras 
nz 1 ? 


‚geations@efhäfe, bie Kindifche Unterſchriſt, has Geſchent 
ber 18 Louisd'or, und die fnechrifche Ehrfurcht für-dar vow - 
neme Preichaft, bas fo viel Einfluß auf die ungerechte J 
und unrechtsfoͤrmliche Verurteilurg Hen. Banis hatte, — 
ſolche Sachen machen den geiftlichen Stand dem Wolf tau⸗ 
ſendmal mer veraͤchtlich, als feine Armut, Aber Dagegen 
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‚bite Die Pfrund Verdopplung sicht. 


Schwierigkeilen gegen ben Endzweck, die Geiſtuchkeit 


Buͤndtens, aus weichen Gründen 08 auch immmier ſeyn moͤch 
te, bem Herren Stande näher zu bringen. Der Beifte. 


liche dieſes Landes wird, von ber Wiege an, feinen ei. 


gnen Buͤndtner Weg gefuͤrt. eine Srudien find. ebet 
fo gering, ats fein Einkommen, das er einft hoffen fan, 


Yy 


IJe naͤher Ich die Umftände diefes Sandes anfehe: der 
ſto warfcheinlicher wird mir diefes, und defto mer finde ich 


Der Juͤngling geht 3, 4 are zu einem Piarrer in bie. 


tere, der meiftens auch von den Änfangs Gruͤnden der eis 


gentlichen Wiffenfchaften nichts verſteht; und wird gewärs 


Uch nach vollendeten Ler Jaren, durch ein Eramen , das fo, 


baum ben Namen einer guten Kinder oder Katechismuss 
Das Volk ſchenkt ihm Wiſſenſchaften, die von feiner 


Faſſungs Kraft ensferne find, gern. Es fodert Gutmuͤtig. 
keit, Sottſeligkeit, und bereitwilige Dienſt Gefliſſenheit von | 
ihm; und wenn es dieſes bei ihm finder, fo ziehet es ih 

« nem andern, ber im Auslande Wiffenfchaften gelernt hat; | 


bie im Haufe des "Junkers enipfelen, weit vor. & 


Dergleichen Pfarrer fand nun das Volt um bie feſt 
geſetzte Bezalung bis itzt, fo viel es.wollte; und man kan 


cr in Abrede ſeyn, daß ihrer viele mit Zuſtiedenheit und 








Ob Bonzen in SAdAfien nicht beſſer zum geiſtlichen ., 
Stande vorbereitet werben, wie hier reformirte chriftliche 


Lere verdiene, ordinirt. So wied er ein Beiftlicher +, : 


Pfarrer in Graubändten? Rürkifche Mollabs werden eß 


dotoriſch beſſer. S. IJ 


— 
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Erbauung ihre Stellen verfehen haben. Es iſt fſogar 
> 7. noch Peine lange Reihe von Jaren, daß der Synodus ſelbſt 
- einer jeben Gemeinde, welche ihrem Pfarrer 150 fe zuſi⸗ 
chern würde, eine eigene Pfrund zu errichten erlaubte. Und 
fett dieſer Zeit haben weder bie Sehens Mittel, noch 


— 


das Geld, um 2 aufgeſchlagen. Dir Synodus muß alſo - 


damals noch ſelder überzeugt geweſen feyn, daß ein Pfar⸗ 
rer in Buͤndten mit dieſer Sumnie als ein Ehren Mann 
beftehen fan: obgleich auch damals ſchon Kaufmanns Die - 
wer in London und Paris, 1000 neue Thaler, und bordir⸗ 
te &ammerDiener im Lande, einen weit beifern Tiſch und 
einen größeren Son erhielten a 
Diefes zuſammen :genommen, laͤßt ſich denn ziemlich 
deutlich erflären, warum die neue Rede, “die Buͤndtner 
Selen felen fo viel wert, als die Selen im Xuslande”, folg⸗ 
Ich müßten die Pfarrer in Bündten auch wie die Pfarrer 
im Auslonde bezalt werden, in Buͤndten den Leuten nicht 
ſogleich In den Kopf Hinein wollte; und warum die Ehrfas 
men Gemeinden das ſchnell betriebene Project im Anfang 
belaͤchelt, und fpäter getadelt. haben. - : Sie hatten hiezu, 
nad) meinem Urteil, folgenbe wichtige Gründe: - | 
4 iſt ein merklicher Grad von Einſchraͤnkung, dem 
Wefentlichen bes kirchlichen Dienſtes im Allgemeinen mer 
vorteilhaft als nachteilig: und befanders ift-bei armen Voͤl⸗ 
kern, die in allen Teilen der Cultur zuruͤckſtehen, faſt un⸗ 
aArmgaͤnglich noͤtig, daß die äußern Umſtaͤnde der Geiſtlich⸗ 
keit, mit denjenigen des. Volks, In einer merklichen A 
Uchkeit erhalten werden. Die Bruͤder ber. Herrnhuter 
Gemeinden benugen dieſen großen Grundſatz in der Aus- 
breitung des Evangelii unter den Heiden, mit großem Ges 
gen. Ihre unnachamlicdye Kunſt, Allen Alles zu werben, 
..mub Chriſtum als Handwerker, als Bären Jäger, als Wall 
ſiſſchFaͤnger, eben fo wol zu verfündigen, als im Mantel 
rund Kragen, iſt warer Vorſchritt in Bündemerifcher Eine 
»falt; die nach meinem Urteil als ein vorzugliches Bl £ 
Du | 27—7.no 


U 
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naod des landes fol eraften werben. Der unbebingte Ware 
ſchlag der GeldVerbeſſerung aber greift ihm ans Harp 
Al. Aenthalben in der Welt, müßten die Einkünfte 
“ ber Gelitlichen, wenn fie den Stand nicht getate zu, im 
. WBefentlichen feiner Beſtimmung verderben wollen, mit der. 
Beſchaffenheit des allgemeinen BollsErwerbs, und mit: 
dem Verhältnis der Einkünfte feiner bürgerlichen Stände, 
in Uebereinftimmung gebracht werden. So. wie. ein - 
Bol, durch Erhöhung. feines Vermögens, eine feinere 
Ausbildung bebarf; fo muß es auch feine Geiftliche in den u 
- Stand fegen-, ihm biefe feinere Ausbildung: geben zu koͤn⸗ 
nen. Aber macht die PfrundVBerbefferung, wenn fieje '- 
nwoͤtig ſeyn wird, zum 2ten, und nicht zum fen Schritt. , . 
1. Man hat bei diefem Vorſchlag niche einmal. die 
An ſolchen Fällen gewoͤnlichſten Nückfichten geneummen. Die 
Zal der Haushattungen iſt, fo viel ich weiß, doch nirgenas 
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der MasStab der PieundEinkünie. Man nimmt fonft 
allenthalben auf die mer oder mindere Leichtigkeit der Hilfe: 


Quellen Ruͤckſicht: hier nicht die mindefte; nichteinmal auf 


die Verſchiedenhelt der Begenden, wo Doch In der einen 


beinahe um dle Haͤlfte leichter zu leben ift, als in berauterm, ' — 
IV. Eben ſo wenig ſcheint man auf Die meralifche 


und bürgerliche Folgen, welche die unbedingte Folgelel⸗ 


ſtung dieſes Begerens nach fich ziehen müßte, gedache zu 


haben. Gewiß iſts, daß durch die bloſe Erhoͤhung det 
PfrundẽEinkuͤnſte, der Verachtung ber Geiftlichkeit und 
.  Ähren Folgen nicht Einhalt getan werden fan. Colloquia, . 
Kapitel, und Geiftliche, wuͤrden bleiben, was fie ſind. 6 
fagen zwar einige, “ darnach Geld, darnad) Ware”; aber 
das iſt ein Kraͤmer Spruch: des Käufers Spruch lauter dan 
gegen, “wenn Kinder zu Marke gehen, fo loͤſen die Kraͤ⸗ 
mier Gelb”. Auch der Einfichtsvofle Mann, deſſen ic) 


— Tr 
7 =. .r 
- . - — 


oben erwaͤnt, überläßt ſein gutes Herz am Ende feines Gen 


ſpraͤchs einem weitläufigen Traum‘, von din guten Sole 
sen, die biefe Pfrund Verbeſſerung haben werte, Ich fer - 
3 — dder 
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MR das Segenccit, ih einigen Rüdfichten mit Gewttheic, 


in mereren mie nroßee Warſcheinlichkelt. Dies 


: ne der Angefebenften im Lanbe werten dann fiudiren. Ein 
: icheres Einfommen von 4, soofE, iſt in Eurem Lande für 
-Pe-ein mer als Henugfomer Res. Alſo wird die Pfrund 
"der Raub der Mächtigen werden. Wenn dis Ammanns 
Son ausſtudirt Bar, fo wird feine Rede von einem andern  . 


ſeyn bärfen, Alsdann — gute Nacht, CollaturRecht! 


— ⸗ 


Gute Nacht, altvaͤteriſche Naͤherung des Standes mit dem 
gemeinen Mann! ber Geiftiiche wird ſich dem Herren⸗ 
+ Stande nähern, und in Verbindung mit dem verwondten 
Rats Boten ‚elvermögend im Sande werten, Wenn 
dann a gie) Vorneme um die Braut werben: ſo wer⸗ 


den Wufıritee: entſtehen, die KReſſel Driefe für die Geiſt⸗ 


lichkelt netwendig madjen werden, Der arme Mann wird 
feine Stimme nicht mer. aus feinem Herzen geben dürfen, — 
"Das verbundene Anfehen ber Weltlichen und Geiſtlichen 


+ wird dann das angefangne Werk bold vollenden; und ber 


gemeine Mann wird. den 2 Brüdern, Ihro UDeis« 


hett md Ihro Hochwuͤrden, gern Ja ſagen, wenn fie 


im J. 1891 ontragen.werben, die zoo fE in Boofe zu 
wertvandein. — Der Synodus wird fid) am DBurds 


= Tag Nefpect verfchaffen: er wird im Herrſchen und Die " 
nen ſich ausfellen: feine Cenſoren werben Beſcheidenheit 
rernen, und es wird allerhand Aenderungen geben, die ih⸗ 


re Quelle In den gegenwaͤrtigen geſuchten Neuerungen ſu⸗ 


chen muͤſſen, und dann vieleicht su ſpaͤt zeigen werben. 


V. Wie.wicheig es ven Gemeinden geivefen wäre, den 


J "Anfängen zu weren / und in einem Befchäfte mit ber groͤß⸗ 
tm Vedachtſamkeit zu Werk zu gehen, in welchen: bie 
Selſtlichen, die jedes Jar Hundert eine Probe bavon 


geben, fo'deuelich gezeigt haben, was fie zu tun im Stande 


> fiad, wenn ınan ißnen den Zügel läßt. 5 


"VI Die Demokratie, biefes- Kind der Unfehulb, 


Rn 


- diefer Tech fremmer Hircen Volter, iſt dahin, we Gottes⸗ 


Buche 
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. —Furcht, Beſcheldenheit, und Geſetzlichkeit, aus bem Na⸗ 
rionalGeiſt veitilgt find. Ungluͤcklich find ſolche Wölfen, 
wenn ihre Fuͤrer es für ein Geringes achten, die Eiufalt 


 Ährer Sitten umzukeren. 


‚Alles dieſes zufommengenommen, glaube ſch ziemlich 
deutlich zu. fehen, | i . 
. 1) daß das große Gefchrel Yon ber allgemeinen drüfe- 
| kenden Armut der Diener des Evangelli in Bündten, von 
det Verachtung, die aus biefer Armut auf die Religion 
ſelbſt falle, nicht fo ganz vollfommen richtig, fondern bei naͤhe⸗ 
rer Betrachtung in einem minder fchreeflichen Licht erſcheine. 
2) daß die Mittel, Die zu Abhebung diefer Uebel vor» 
geſchlagen werden, fo wie fie vorgeſchlagen morben, hoöͤchſt 
warſcheinlich dem gefuchten Endzweck nichtentfprechen werben. 
5 8) daß eben diefe vorgefählagne Miteel das Voter- 
"land mit Uebeln bedrohen, bie größer feyn möchten, 
als diejenigen , denen man mit denfelben vorzubeugen ſucht. 


| Soll man dann gar nichts für bie Dfarrer tun? . 
Das ift nice meine Meinung, Meine Meirung ift: 
. man foll vor Allem, die Ungeborfamen, ten 
Symodur, und. jeden einzelnen Pfarrer, gehorſam mar _ 
hen, und eine förmliche Erklaͤrung von ihnen verlangen, 
- daß fie die eingegangne Verbindung für ſchlecht und uner⸗ 
laubt erkennen, | J | 
b. In dem Geſchaͤfte ſelbſt, fol man ſich Beine Ark 
von Uebereilung zu Schulden kommen laſſen, und vielmet, 
ehe man weiter ſchreitet, jeden Landes Vaͤterlichen Mann 
auffodern, im Allgemeinen die Mittel und HilſsQuellen zu 
erforichen,, durch’ welche es möglich wäre, endlich einmal, 
wie alle andre Staten, zu folchen Öffentlichen Einküsften zu 


- 


Pfrund Verbeſſerung erzielt, . fondern bie Bedürfsiffe des 
Vaterlandes in Allweg, mit Unabhängigkeit und Ehre, be⸗ 
ſtritten werben koͤnnten. — — 
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gelangen, durch welche nicht nue das blofe FlickWeark der 
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c. Fuͤt den Augenblik den Gemeinden, mit ben 
Grünten des Chriftentums und ber Menfchensiche, Auf 
merffamfelt, Donfbarkeit, und Vorſorge für ihre Seel⸗ 
forger empfelen, und fie einzeln erfuchen,, die ndtigen Nach⸗ 
forſchungen zu treffen, wie etw« an jedem Ort, den Umſtaͤnden 
angemeſſene Verbeflerungen zu veranftalten möglich wären, 
de Wenn fih Gemeinden, wider alle Warſcheinlich⸗ 
fett, finden follten, dije wuͤrdige und unflagbore Serer wire 
lid) in Mot, und wie man ſagt in befammernswürdigen . | 

Umſtaͤnden, laflen würden, biefen, auf welche Art es auch 
feyn könnte, an die Sand zu geher. | 
e. aber im Allgemeigen, zur Verbefferung ber Pfrun⸗ 
den von Statswegen feinen Schritt zu tun, bis bie Grund⸗ 
füge, “mas für eine Art diefer Verbeſſerung ben Umſtaͤn⸗ 
dan bes Vaterlands und feiner Werfoffung angemeffen fei”, 
außer allem Zweifel gefeßt wären. 
f. dem Synodus eine Drdnung vorſchreiben, bie Ihm, 
bie Mittel Gutes zu kun nicht, wol aber bie Mittel Bike 
zu mm, benemen, und ihn für 101 "Jar außer Verſuchung | 
fegen, nicht ferner gegen Gott — Derfaffung — ges 
funde Dernunft, und — fich felbft, zu camploriren. | 
g. Endlich, bie Hige vieler Menfchen 'hieriun en 
wenig chaufilen, die Geiftlichkeie ſelbſt auffodern, zue 
Ehre bes Varerlands und ihres Stantes, mie einiger Um⸗ 
flänblichfeie die Art und Weiſe befannt zu machen, wie ſeit | 
. ber Reformation bis ige, fromme Bündener Pfarrer, mit '. 
chriſtlicher Gedule ſich mir ben niedrigen PfrundEinkuͤnften 
des Vaterlandes gerne begnügt, bei denfelben zu großer Er. 
bauung des Landes allgemein zufrieden gelebt, nad) Landes 
üblicher Sitte mit dern freudiaften Willen einen Teil ihrer 
N fründen zugelegt, und den Armen als ware Diener des 
Eoangelii wirklich etwas von bern Ihrigen gerne zufommn . 
laſſen, one bei diefer altoärerifch-Bündenerifchen Sreipeit det 
Ibrigen Unrecht zu: tan, und den waren Segen ihres Hau 
fes im geringiten zu fchwächen, | 
— 99. 
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39. 
·rechnonen über das allgemeine —* Be 
in Wien, 


won 
‘ 
. % 


© ‚oben —— Heft 62, S. 163, 


Zowachs und Abgang in bemfelben, vom "©; 
26 Ang, 3784 bi mit 15 Aug. 3790. — 


= [3] Angerommen Auilaſen 


mit dem 15 
Aug. 1784 ? 
Im meiwict m | wii m]. Wk 






1. Kranken | | ” 
Haus 12 I-|- 387 30550] [27145 26624 | — 
9 Gebaͤr I | | 
Haus — I-|)-] —172262JI—] — | 7121— 
3 TolYausfrrgl4ri—| srıl 405] 
4. Inocala⸗ \ 
etctions Haus FI — | — Il — | — frı 
Am Sracd . J | 
Operirte — (le 68 3 ni G6s 421 —- 
Ba 47 31510 38260 Irı8) 27604 34701 118 


1165 1 osiss” I en 


Geſtorben Kinder verbleiben B 
nn Geboren a 15 Aug. 1797 . 


' pen 
2.13272| 3358 454 ' 371 — 
a4 —| 4843774 ‚461 72131 — | 93117 
3.j 1202) 5 | 4 232:| 89 — 
41 —1 — | — 1 I 


5.1 — — '- 
SUMMA 3420 482 248 — AC 585 585 |755[tz 
oB92 17235 Iyagl 1355 
. u 83: a II: 








= 3, Maͤnner. w, Weiber, . X, Kinder, 
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II. Zuwachs und Abgang in dem allgemeinen Kranken Kauſe, 
vom x Jan, bis mit 31Dec. 1790, r 






- Verb Angekom̃en 

> mit 33 Dec 178 . Enelaſſen Geſtorben J 
Im M IW L K _M WIM IW MI W 
J, ZAren: — — —— J— 


FenYaufelsıs —_ Ikoss [6246 _ 
3. Bebär: ss⸗ 5516340|5234 55151 802 |863 





Haufe 139 |22 | = 113205 — 413054: — | To 

3 Tolle | 

Haufe 134 1 So | — 80 _ Mm ar To 
SUMMA 650 I770” [22° 6135 013517733 T73115350l6933 323: 1892 

















— — 
Sohn] 1442 13866 | 12283 | irt5 
ame | -. Verbleißen 
georen Abganckimit 31 Dec. 17908 - 
“IwWIiKıl 
s 726 643 1378 I | 30 | 13 
127 6 — 
3309 1378 612 676° =] Bu 
1301 Pure 
m, Berntentepere vom 130 Sept, 179 
| Verblieben Zuwachs Abgang 
mit 31 Aug: MW: 
1799, 1% Entlaſſen 1 Beftere 7 * 
= 
Im I MIW.AIKIM W. u. wim.|w, MW SIst 
‚ Brans | | N Pr 
ken Haus 418152321» 464 3094| 14261499|| 47| 47] | *. 
‚Betärs J 51 140 1 - so! —| — 3, 
Haus — 181 4 — 1090|] j I 3 
‚ Toll | — 414 T: 
Saus frag] 87] \: Ä si. 2] 2 3°]. 9 
‚Bits. I; 4 
henharo 23 Le 1517 ss| aall 321 53 I. 
“ ge tr N 


2. 


« 


er . 
mit 30 Sept. 17 
mw. el. 


> - 






IV. —* EIER en 


Anfchaffung der Wäfche und nötigen en hr. ‚J1900 


Unterhaltung der Geiſtlichen, und ber 3 Kapelen “> J 


Verſchiedene SandwerkaLeute Le 


j Kronaweth Holz und SagSpaͤne 


Sırob "1800| Aotsfioneiden u. Zacken 1960 
KleidungsStüce e für die SausKnechte, Portiers, 
Seſſel Traͤger, Nacht Waͤchter, und KodtenGräber, 1900 


Houſesamparetin — 6000 
— — —— — — 


zuſammen 196400 fl. 


Seſoldungen — 447colsoh - — 98800 
Apotheken —.. 48890 Beleochtung 8900 . 
Tracteurt — 50 s500 —— — —3200 


ur Bu 


"Vom 1 Au. 1784 bis mit 37 Dec, , waren Frante 


mie Inbegriff des Gebaͤr· Toll, und Slechen Fauſes, 3386. 
Die Beköftigung Fan für diefes Jar garnicht beflimmt 
werben, weil Dis ganze Hauſeclocichtung unter den Aus· J 


gaben degriffen iſt. 


FR 
8 


om ı Fan, bie 31 Dec, 1785 , waren 10040 Bran · 


Pe. Der Aufwand beſtand in 167868 27 Er. mw 
gehoͤren aber noch 30000 Koͤpfe. r La —— 
bvelomaen m. J 


BR, ms ——— Vom 


- 
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 Bem ı “Jan. bis kften Dec. 1786, mem 336 
Krante ia ofen Säufers, und gingen »36785fl 295 Er. 
auf, font beuen bei dr SrubPrdinacion geweſenen 
33985 Perſenen. 

Im %. 1787 weren 12800 Reste in allen Haͤuſern, 
u. Fofleten 1 1747: fi 105 Zr.wermuter aber 36000 Perſonen, 
fo bei ber Frich Otdination gemein, mitgerechnet find. - 

Anmerk. Die Kranken, ſo zur ScubDrdinatiors | 
formen, koſten des Jars hudurch <, böcflens sooo fl. 

Ein Kranker aber fofter des Tags a2: Tr. | 

Dos järliche Einkommen, um alles zum Rran« 
fenfyaus gehörige zu unterhalten, beflcht m 195543 fl. 58 
REr., welches aber nicht hinlaͤngſich iſt, befonbers va alle 
Jare merere Rranke anfommn. - 


V. Befolbungseten des elgemeinen 
fen Yauite, 











ran 

‘ € Medici primenii. Alkilız ? — — 3 
V. Ar — — 600 Mick 2 — — 
Kubick — — 1200 $chmide ® — — 400 
Feſti *. — — Goldman? — — 300 
Sowerer * — — Jo5olSchwi *— — 250 
Vugs — — (oo Chef der Chirursi 

13 Medicı ſecundarii. v. Jenas ’ — 1267} 
Bu — — 360 4 Chiruręi primarii. 
Nord — — Zo0lSarsors ! — — 850 
Gruska — —— 300 Axter ! — — 850 
Dunundafa = — 3e7det — — 383 
Steinhaus = — 3 Hane ® — — 850 
Filing — — oo! 6 Chirergi feeanderii, 
Miski | u— 300 — — - 3008 ! 
Babın % — — ve — — 300 | 





1. Samt so fl. HoluGeid. 
3, finb dermelen 3. er 
3, beforgen vv 


anf ber medieintig » praktı 
5 Sem air —— Pr Braunfels “ er —7 


N 


| 


—— —— — — — —— u... 
- % ‘ 
— ” . ‚ 
x 
‚ 


u Chirwgi fenndri. A. | Chirurgifche Aſſi ſtenten. fl. 
- , Boogers J — — 300| Nunerth — — 180. 
Schffarxice — — : 300|Knol' = — 1480 
Rudorffer — — 430|19 Prakticanten, A 120 fl, 2380 
Lukas” — — sl: 3 a 70-1260, 

- Canzlei Perſonalo. 

Verwalter — 120012. Eanslei&chreiber ‚ia 
Gegenhaͤndler — 800]. 200 fl. — 460 
MaterialVerwalter — 400|2 Bebilf&chreiber, 4 

ser Baus Vater — 4001 120 fl. — 440 
ater — —  gosjr Waterial Schreiber 144 
zter — — 30010 Amts Bote, taͤglich 
Wiſchauffeherin — 3001 9&r — 541 
Amis Schreiber — 300, U 
DienſtPerſonale. | 
, Anatomie Diener, mounatl. to fe 120 
1 Maurer Pollier, tägl. ioHe — — 60 
after Portier beim Haupt Tor — 132 
ser 2 — im Gebär Haus — 120 
Zzter — — tägl fr — 608 
7 SausRnechte monatl, 10 fe — 840 
4 SeffelTräger, de — 480 
3 Rırchendiener, monat. ſe - 96 5 
I Kirchen Diener Jung u 0.918 
= 2 TadtendBräber, monatl. 10 fe — 240* 
4 NachtWoͤchter, tägl. 10 Et oO — 2437 
3 Horariumfäuter, tägl, 6 oe 365 
8 Rranken Fuͤrer, tägl. TH — 17% 
2 Jost Vächter, monat, 10o fe — 120 
6 Holz8Schneider, monatl. 8fE. — 576 * 
af FlickNaͤherin, tägl. 1oEE oO — 60% 
—..,ta.c6E — 365 


u 229 Krantenhpärter w Wörterinnen 24444 | 
a Taf 
. | Ane . 





77 Bei der Seät Ordination famt. 30 fl Hondeid 
Tr Uuf der ee ewuk. . j 


36, Wiener Renten ba. ‚393, 


— mpg \ 


k 
1 
J 


354... Gtatölimeisen XVII: 67. 
‘- Ahmerk, Die-auf den KraukenZimmern, angeflelie Wie, 
‚serskeute, empfangen monatlid 9 fl.; jene aber, fo die. 
Waͤſche alldorten übernommen, erhalten 30 Kr. mer, 
Diejenige WaͤrtersLeute aber, welche nur Eine Perfon, 
‚ wie auf den Buldendimmern gemönlich ift, hedlenen, ers 
halten nur 6 fl. monatlidy. | \ 
— nn Zum 
Ä 4% | Ä — 
unnterſcheid zwiſchen Buͤrgerlicher Geſellſchaft 
and Stat, . R 
An den Herausgeber biefer Stats Anz. 


| Ewr. unterfcheiden in Ihren polltifchen Merlefun« 
sen, fongfältig die bürgerliche. won ber Stats Geſellſchaft 
ober dem Star, und behandeln legteren nur als eine,. freie 
ich fer wichtige Modification pon ‚Der erſteren (locietas civi- 
‚Jis “cum imperio”), Sie teren, bie erflere, one Oher⸗ 
Herrſchaſt, fei nicht nur für fih.denkbar ; fonbern bie alte 
und neuere Gefchichte ſtelle auch, Beiſpiele von derſelben 
auf, So bie alten Medec nor dem Dejokes; fo.bie,. alten 
- Germanier (non reguntur, non jubentur, TACIT., Halt, — 
IV, 76); fo noch in neueren Zeiten die Groͤnlaͤnder und 
Bamtfchadalen, ehe Dänen und Kuffen zu ihnen famen.. - 
Sa Joh. Carvers Reifen durch die inneren Der 
genden von NAmerika in den J. 1766-1768 (Hame 
‚burg, 1780), finde ih ©. 220— 3226 eine Regirungee 
Form der Wilden In NAmerika befhrieben, die, ‚wie _ 
mir bünfe, Ihrem Ideal vollfommen entſpricht. Hier Iff 
ein Auszug daraus Er 
Nede Inbifhe Voͤlkerſchaft wird wieder in ihre 
Stämme abgeteilt, ber indem Wolfe, zu welchem er ges 
hört, wieder einen Fleinen Star ausmarht, So wie jede 





’ 





Woͤlkerſchaft ein gewiſſes Sinn Bild hat, wodurch fie 1 u 
n 


- von andern unterfcheider: fo hat jeber Stamm wieber 
befonders Zeichen, wornach er benannt wird, 2. Ep ee 
ea BEN _ 


d 


U 


a 





+ 


. \ oo. 


40, Büngerl: Geſellſchaft u: Stat. 355 


nen. Xbfer, Pancher, Toger, Büffel 10... : Auf die · 
naͤmliche Art unterſcheiden ſich einzelne Indier bei allen Wil, -- 
kerſchaften; und der Geringſte unter ihnen weiß gewiß, von 


wem er abſtammt, und haͤlt ſich zu feiner heſondern Fa⸗ 


lie. | en BE 
Jeder Stamm. hat ein Oberchauht, welches ber. 


große Anfürer ober der. Haupt Rrieger genannt wird. 
WMuoan fieht bei feiner Wal auf feine Erfarung im. Krieg, 


und auf feine bewärte Tapferkeit, Er macht die Einrich 
tung bei ihren Kriegs Zuͤgen, und hat die Auffiche über ale. 
les, was zu diefem Fache gehört. Allein diefer Anfürer: 


nicht alz das Ober Haupt des Stats anzuſehen · Außer 


- ibm gibe & noch einen aten, der feinen Vorzug dem Krb, 


Rechte zu banken hat, und der alle bürgerliche Sachen 
beforgen muß. Dieles Ober Haupt koͤnnte eigentlicher der. - 


SFachem genannt werben; und feine Einwilligung wird zu 
‚ ollen Ausfertigungen. und Vertraͤgen erfodert, denen ee 


auch das Zeichen. des Stamms oder der Mölferfchaft. ane. 
ingt. 0 g . 
Disfe beiden werben zwar als bie Regenten bes . 


| Stamms angefehen, und der legte hat gemönlich den Titel 
eines Röni:s: allein bie * kennen dem ungeaechtet 
Unterwuͤrfigkeit, fo wenig in buͤrgerlichen, als in 


KriegsSachen. Da ein jeder eine große Meinung von - 
‚feiner eignen Wichtiafeit hat, und fer eiferfücktig auf feine- 


JA 


Freiheit if: fo werben alle Aufträge, die das Anfehen vog. - 


einem ausdrücklichen Befel haben, gleich ‚mit. Werachtung .. 


verworfen. 


pre Anfürer ſind doher felten fo unbefepeiben,. ihte 


_ Befele auf eine gebierrifche Art zu erteilen, Ein bloßer 


Mint von einem Anfürer, daß er glaubte, eine Sakhe müfe- 
ſe geſchehen, erregt den Augenbfi einen WerFifer unter. 
den Seringern, und fie wird gewiß mit vieler Munzerfeit 


auegefürt, Durch diefen Weg wird dag Unangeneme am 
“ 2. u * 


„N “ 
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Befſels vermieden , md dem ungeachtet eine fof uneinge- 
ſchraͤnkte Gewalt ausgehbt. 

| Bei den Indiern gibt es Peine In bie Auen fallende 
Regieungs Sorm. Sie kennen den Unterfbein zwiſchen 
Obrigtent und Untertan nicht; und jeber fcheine eine 
Yolllommene Unahhaͤngitzkeit zu genießen. De Ge - 
genſtaad Ihrer Regtrung betrifft mer das Aeußere, als Bas 
Innere ihres Gemelnen Weſens: und ihre Aufmerkſamkeit 

-  fiheint mer darauf gerichtet zu ſeyn, eine Einigfeie zwiſchen 

den Öliedern des Stamms zu befeftigen, bie fie in ben 
Stand fegen fan, bie Bemegimgen ihrer Feinde zu beob- 
achten, und fi) ihnen mit Nachdruck zu widerſetzen, als 
‚Die innere Ordnung durch öffentliche Einrichtungen zu ers 
Halten. Wenn ber Anfürer einen Borkhicg tut,- der 
dem Gemeinen Weſen vorteilhaft zu [pn feine: fo hat ein 
jeder die Freiheit zu wälen, ob er bas einige zur 

- Ausfürung deffeiben beittagen will, ober nicht. Zwang⸗ 

Geſetze find bei ihnen völlig unbefannt. Wenn Gewalttaͤ⸗ 

" eigEeiten ober Mord Taten verübt werden: ſo wird das Recht, 
Biefe Verbrechen zu rächen, der beleidigten Famille über“ 
laſſen. Die Anfürer unterftehen ſich nicht, zu beſtraſen, 
ober die Strafe zu mildern. 

Einige Bölf:efehaften, bei denen die Wuͤrde erblich 
a, ſchraͤnken die Nachfalge auf die weibliche LUnie ein, 

. Beim Tobe eines Ober Haupts folge ihm oft feiner Schwe⸗ 
fler Son, wenn er gleich eigne Soͤne hinterfäßt: und wenn 
er Feine Schwefter hat, fo. maßt fid) ber nächfte Anver⸗ 
wandte von weiblicher Seite der Würde an. . Aus dieſer 
Gewonheit täße es ſich erflären, warum eine Frauens⸗ 
Perſon die Regirung bei den Minnebagoern hatte; ein Um⸗ 

. fand, der mir fer wunderbar vorkam, ehe ich mit ihren 
Geſetzen befannt war. 

Jede Familie Bat ein Recht, einen von ihren Ober⸗ 

— Haͤuptern zum Gehilfen des vornemſten Ober Haupts zu 
axmennen, ber für das Delle ber Famllie forgen muß, und 

| one 


‘ 
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u 


seigen, daß fie bie Ensfpiäffe der verſammelten Obe da 
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J one beffen Einwilligung keli öffentliches Geſchaſe zu Stand 


gebracht werben fan. . Sie werden größtenteils nach ihren 
redneriſchen Fähigkeiten erwältz "und fie allein find berech⸗ 
tige, in ihnen Rats Berfommlungen und allgemeinen Zus 
fammenfünften Reden zu halten, 

- Auf dieſen Ober Haͤuptern, an deren Spitze der 
ErbAnfaͤrer ſteht, ſcheint die hoͤchſte Gewalt su beru⸗ 
hen; da ſie alles entſcheiden, was ihre Jagden, ihren Krieg 


und Frieden, und überhaupt alle öffentliche Angekegenheiten, 
betrifft. Auf fie folge ber Haufe der Krieger, wozu al⸗ 


les gehört, was im Stande ift, bie Waffen-zu tragen. 


Dieſe Abtellung hat zumellen den Regenten ber Nation 


an der Spige, wenn er ſich durch) irgend eine tapfere Tat 


- herporgetan hat; fonft aber einen andern Anfürer, von def 


fen Mute man durch binreichende Proben überzeugt iſt. 
In ihren RarsVerfammlungen, bie von. den eben es 
waͤnken Mitgliedern gehalten werben, wird jebe Sache von 
Wichtigkeit abgehandelt; und kein irgend wichtiger Vor⸗ 


ſchlag Pan zur Ausfürung gebracht warden, wern er nicht. 


won den Ober Häuptern allgemeinen Beifall erhält. Cie 
verfammeln ſich gemeiniglid, in einem befonders dazu ges 
wibmeren Zelte, ober einer Hütte, und fegen fich in einem 
Kreife auf den Boden herum; worauf ber Ältefte Anfticer 
auffteht, und eine Rede hält, Wenn er fertig iſt, fo ſteht 
ein andrer auf; und ſo fagen alle nad) der Reihe ihre Mein 
mung, wenn es bie Mor erfödert. 

In allen diefen ihren förmlichen Reden herrſcht. via 
Heftigkeit; aber im gemeinen Leben ſprechen fie eben ſo, 


wie wir es gewoͤnlich tum. 


Es iſt den jungen Leuten erlaubt, bei Den Kate Bere 
fammflungen gegenwärtig zu feyn: doch dürfen fie Feine Mer 
den halten, bis fie ordenclich gugelaffen worden: find. ‚Sie 
hören jedoch mit fer großer Aufmerkſamkeit zu; und uni zw. 
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Stats Anzeigen XVII: 67. 
ter neh und billigen, fo das fie oft , das ift reche FE 
Bi das ift gut, 
| Sr. 
W 41. 
sh Weimar, 7 "Tun, 1702. „ 
zu oben, Stats Ans. Heft XLIV, ©. 454 
- Bon Gottes Gnaden, Carl’Anguft, Herzog zu Sachs 
fen, Jülich, Steve und Berg, aud) Engern und Weſtfa⸗ 
len x. Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor! 
Wuoͤrdige, Hoch. und Wolgelarte, liebe Andaͤchtige 
und Getreuel Wir bezeugen Euch ſuͤt den devoten Anteil, . 
Ban “hr an der Uns durch die Geburt eines Prir zen zuge⸗ 
gangenen Freude aenommen, und durch Anwuͤrſchung 
fo vieles Guten, zu Tage gelegt, hiermit Unſere befondere 


Erkenntlichkeit; anter der Werfiherung, daß uns diefes 


Merkmal Eurer fortwierigen Gefinnungen gegen Uns und 
Unfer Fürftliches Haus, übrtous angenem geweſen, auch 
ein neuer BewerungsGrun” für Urs feyn wird, Uns nicht 
nut die Beförderung des Woiftandes;ser gefammten Aka— 
demie noch fernerhin eiftigft. angetegen: ſeyn zu. loffen, ſon⸗ 
‚Bern auch einem jeden von Euch: Insheigudere, bei darzu vor⸗ 
fommenden Gelegenheiten, werktaͤtige Bewelſe derjenigen 
Affection und Gnade zu geben, womit Wir Euch insges 
famt wol beigeton uud gewogen verbleiben. Beben Wei⸗s 
mar ꝛc. (wie oben) Uarl Auge 


“ In tergo: 
Denen Waͤrdigen, Hoch» und Wolgelarten, Unlern Lieben, 
Andaͤch gen und Getreuen, Pro-Rectoren, Doct rn, Mas 
giſtern und andern Profeſſoren Unſerer Gefammeßtabemie 
zu Jena. 
gena. 


E 42 
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oo 42. 
‚Aufklärung, Gaͤhrung, Luͤre. 
> 7. Schreiben über den Luxus in MittelOrten 
[in ZurSachfen]. 


Aus. Hrn, Prof. Ttiue Wittenbergſchem WochenBlatt, , 
— B. xXXxiv, 1791, Gr 18, S. 141. 


— * 4e. Luͤre. 359 | 


‚Ele ſchteiben von Teurung und. Luxus id Ihrer 


‚wenn Ehren®eläge find, der Kaffe 2 bis 3 Tage lang 


ar 


nicht vom Fiſche. Mer Aufgeflärte, denn wir find ver⸗ 
weifelt Mmigeklaͤrt laſſen ſich auch Chokolade gefallen. 
An unſerm Orte, ber etwa 16 bis 1700 Einwoner und ein 


Gegend. Die Preiſe der Lebens Mittel ſtehen hier ſo, wie 
dort; nur daß hier geringeres Geld curſirt, und bei Ihnen 
gutes Conventions Geld ſeyn muß, Des Luxus aber — 

je nun, bei den hieſigen Bauern koͤmmt — koͤmmt — 


maͤßlges Gewerbe hat, trinken alle TuchKnappen Punſch, 


ber In etlichen Haͤuſern beſtaͤndig zu haben iſt. Den 
Winter Hege hier manchmal eine Truppe Romödianten, 
"die ale Wechen 4mal fplelen, uhd unfer Geld mit ins Aug 
land nemen; wobel wöchentlich einmal Concert gegeben 
wit. Jede Buͤrgers Frau von einiger Cultur und Ver⸗ 


moͤgen, häle das Journal des Luxus und der Moden 


deren wir hier bald ein Dutzend aufweiſen koͤnnen, in bes 
ſtaͤndige Taͤtigkeit. Das Lotto di Genova hat in der 


“und murtet, daß ber Bettel Vogt Überall die Orbonanz ha⸗ 
- be, one abgeloͤſt u werden ¶Wie gefüllt Ihnen 8 


alle 10 Schritte ein Galgen ſtuͤnde. 
Dennoch aber lamentirt alles über ſchwere Zelten; 


h 
N 
— 


mit, und ſetzt eine von ben hieſigen Putzmucherinnen, 


Nachbarſchaft ein Comtoir, welches woͤchentlich viele 100 - 
*E von uns zieht. Eine große Zal wolhabender Familien 
find dadurch ſchon ruinitt, und deoch wird noch eingelegt, 

uud) wenn die Berten unter dem Leibe fort follten, und 


4 


k} 
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Zweiſeln Sie noch an ber Erleuchtung unfrer Tage? Ina 


beffen ſcheint mir ber Luxus niche fo gefätlich , als Sie den⸗ 
fen. Wenn das Geld alle iſt, Hört er von fich ſelbſt auf, 


Mancher fäufe heute Punſch, und frißt Briten, morgen 
aber ErdAepfel und Wafler Wir haben einen ganz an⸗ 


bern und ſchwerern Feind unſers Wo!s unter uns. Das if, 


bas ricocher von der franzöf. Revolution, wo in aller 


Bauern und Tageföner Herzen, durch die ausgebreitete Le« 


Dur, ein Haß gegen bie Dbrigkeiten aelegt wird, die 
wie der Krebs um ſich friße, und durch Irreligioͤſitaͤt, 


woran unfere theologiſche WindBeutel ſchuld find, mäch- 
tiglich genaͤrt wird. Nun ſehen wie, was Voltaire und 
Conſorten hungrigen Andenkens, in Deurfchlard geſtlitet 


haben. Mit einer Hälfte der großen Warhelt, Fuͤrchte 
Sott, wären wir fertig. Nun de bie andre, Ehre den 
Roͤnig, ſchlechterdings mie ſinken muß, machen wie: 
.. große Augen. Ä | 


Ich breche indeffen von einem Thema ob, woruͤber 


- fi Tage lang fprechen ließe, und das Sie felbft überfeben, 


Genug, es ift eine beimliche Wunde, die, waferne 


nicht bald Friede wird, tüchtig bluten wrb. Luxrus 


ſieht aus wie Preß Freiheit: beide gleichen einer Trep⸗ 


‘pe, auf weicher ein vernünftiger Mann ganz bedaͤchtig und 
guͤcklich auf und nieder fpazirt, dar Mare und Trunkenbold 
aber flolpert, den Hals bricht, und allenfalls en par ehrli- 


. chen feuten, tie ihm begegnen, Beulen an Den Kepf ſtoͤßt. 


Mit der Irreligioͤſitaͤt aber iſt es anders; und es muß bei- 


dergleichen aufgelöfter Morglitaͤt dahin fonimen, daß die 


- fo verachteren Pfarrer und Edyulmeifter, für ihre bis⸗ 


herige Geringſchaͤtzung werben Genugtuung befommen. 
Denn “Diefe allein find die Saͤulen warer Auftlaͤrung, 
ober Die ganze WeltGeſchichte müßte erlogen feyn”, 
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0 · Edinburgh. 63 
E . u. Verande rungen von Edinburgh, der HauptStadt 


\- 


.. in Schottland, feit etwa 30 Jarını | 
A, 1755 mar die Volko Menge dieſer Grab zyıpg 
© N. rigt aber 5 Noch im J. 1963, hen - 


5 Manboie Grobefoft bios noch aus der AtGradt; pfele Errafe 


fen weren bamals noch Wieſen und BaumGdrten, Die 
RemGradt. mie ihren praͤchtigen | 
Raum von nier als 1 engl. Meite in bie tinge, und. x im. 

die Breite füllen, eriftirt feir kurzem erſt. Die Prinzen⸗ 
die. Georgen, die Koͤnigin Stroſffe haben viefleihe an 


Schoͤnhelt ihres gleichen in Europa nicht: und werden die 
eniworfenen Plane ausgefuͤrt, fo wird Edinburgh wine dee 
+ WWönften Städte ber Welt werben. In weniger als 
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Doamw, Dar mat Gier und der Mochbunfihaft,, In dp 
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® Yus “Profpröfar d’ un ouvrage intitats; Analyfe da” 
Etat politique d’ Zcoffe, W’apreg les rapporis des Mini- 


‚Ares de chague paroiffe, contehant ja Tituation präfente 
‚de ce Royäums & les moyens de le rendre plus Sorif- 
fent, Ouvrage entrepris pour expliguer les prineipes 
de in Philofophie Stariftigue, on ia mabidre d’affürer ie 
:boüheür de la Sotiete-en operant xelui des 
.& ‘des Peupies, - Pat le Cher, SıntıAık, Bar, 
Membre du Parlehent.d’ Angieterre, Mit dem Motto 
aus Cic. de Orat, II: ad confliüm de repübl, dandumi 
eaput vlt, nofe vempuhliram, | 


Soaverains 


Cam 
‚London, 1792, 91.8; 144 G " . 
Dbiger Auszug ift ans &, Tog = 134. gentacht. ©, 


306 wird, bemerkt, es ſei für felchtig, Die Flillen Nevolu⸗ 

tionen, die im Laufe dei Zeiten ba Bürgerlichen Gefella 

ſchaften vorgehen, zu bemerken, weil one ſolche oft die 
zroͤſſeren Veraͤuderungen unerklaͤrlich blieben: aber eine 
Blche völlige Umſchaffuͤtg in fo kurzer 
Stadt in Eutopa:erlitten, wie Adinburgh. 


Zeit, habe wol Feind 


be | 


| 388. Siatteinzxigen xvni Or ie 
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fentlichen Oebͤuden und Bebefierungen ſchon Aber 3 
Mill. L. Sterl. verbaut. - 


1783 worten Handwerker und gemeine Seute in den 
Häufern, Die 1763 Hötels ber Borremeren waren. Das 


Haus des OberKichters Clerck Tinwald, ‚Hatte neutich ein 


= frangöfifcher Sprachmelfter inne. ja dem Haufe des Lord 


a 
nn Dr 


252* 


. Prefident Cratgie wont jetzo ein Hoͤker Weibz unb Lord 
Prummores Haus hatte ein Stulmecher, der. aber ausge⸗ 
zogen iſt, weil es ihm nicht gut: genug war. 


‚:. 1768 word im Suͤdlichen Teil, bei der Stroſſe Cow- 


tote, eine Bruͤcke gebaut. Die Piöge im O und W bies 


iſer Bruͤcke, wo Häufer und Buden enzulegen ; ‚Maren, 


Ss. 


murben hoͤher verfauft, als je in einer Stoht der Welt, 


ſelbſt Höher, wie in Nom in ben-blüßentfien Zelten:des reis 


Stats und; Kolfertums: für den Morgen facre] warb 


96000 L.. Sterl,, für einige gar 100000 L., bezalt. U. 


1990 ward ber Dog. Oflwärts von place de Milne, mie - 


* .s1000 L. der Morgen, bezalt. 


ee 1785, den 1 Aug., warb zu bemeldter Brücke der | 
Grund gelegt. Diefe Bruͤcke, bie 22 Bogen hat, warb 


gebaut, die alten Häufer niebergeriffen; die neuen und ele⸗ 


. Ganten Haͤuſer links und rechts aufgefürt, die Buben be⸗ 


ſeht, die Steaffe gepflaftert und farbar gemocht; — alles 
das war den 1. März 1788 geicheben.. Wer weiß ein 


Beiſpiel einen größeren Geſchwindigkeit ? 


3783 fing man an, neben dem Schloff⸗ ine Com 
munication ‚zwifchen. der Alt · und NeuStadt zu machen. 


- Zu dem‘ Ende mußte ein tiefer: Moraſt ausgefuͤlit werden, 


der vormals ein über 800 Fus langer See war: mon kam 
damit zu Stande, indem man eine ungeheure Menge Erbe 
hinbrachte, und daraus eine C Chauffee anlegte, die im N 


Sso Fus, und im S beinahe: 100 Fus, hoch war. Mies 


v 
“ v 
= 
* 
i 


rere male ſenkte ſich dieſe Chauflee, und fie mußte wieder 
ausgefüllt werden; endlich nad) 3 Jaren konnte Ke Wagen 


N 


wagen. Jeden Tag im Durchſchnitt dar m man 1806 Kar - | 








790, Edinburgh. 363 
ven Sohutt zugefaren, bie von den angkiegken Haͤuſern bie 


MeuStadt kamen. Der Megiſtrat hatte denjenigen, 
bie daſelbſt bauten, etlaubt, ihren Kummer bahin iu 
bringen: alſo brauchee die Stäbe. ſolchen nur ebenen zü 
- fen, und fie erſparte damit gegen 160000 L: Kein Dim 


we - .. - — - 
% 


4763 mug die BriefPoſt In Edinburgh jaͤriich 
in... 1006 L. ein: 1783 ſtiegen dieſe Einkuͤnfte über 40008 
5 und ſeitdem nemen fie nöd) taͤglich zu. 1763 gah 
"83 Pofl'Yagen ‚bei jedem 3 Pferde, Kuiſcher, und 
„4 Poftitlön : ‚djele gingen alle Stunden von 8 Ui des Diota 
N gens Die gur Abends, don Edinburgh nach dein Hafen 

.. Teich KıYengli' Meilen welt), ab: In ganz Schärtland 
. .. tar feih andres öffentliches Fur Werk, eine Kutfche aüsges 
1... nommen, die alle Monat nad Lendon abglüg, und 16 bib 


.8 Tage unterwegs war — 1783 waren 5 bis s Kütſchan, 


geneen, Meflägeries; nad) allen beträchtlichen Städten im 
Roͤnigteich, und nad) einigen gar 2, 3, 4, bis: Rach 


London gehen nicht weniget als 66 öffentliche Wagen fida 


natlich, ober’ 15 wöchentlich, und dieſe machen bie Hefe 
Br H 4 Togen. 1786 kamen 2 diefer Wagen, die alle Tag 
2 "&bgi 


. — — — — — 
Pins . u” 
’ 


” elften’ ganzen Tag in London bleiben, und den naͤchſten 
>... .Bönntag morgens uni 6 Ur wieder In Edinburgh feiit; 


"Beide Dite find 400 engi. Meilen [85 deutfche] don Elia 
ander. Vor 40 Jaren machte man fein Teftaiiient, Wenn 


;.., Man nach Sonbon reifen mußt·· 

708 gab es hier nur fer wenige Miet Kutſchen, 

Vich Waren fie Mol die eben In ganz England; = er 
DE — 7 5 Ve ) 


hir, 


| ngen, in London auf eben dein, Wege in 65, Stunden . 
"6, wo die 1763 angelegte Kutfche 16 bis ig Tage brauche 
=. te Seßo reiſt man Montags don Edinburgh ob, Fa 


kan mie‘ blefem verglichen werben, als derjenige, den 


— 


diie alle halbe Stunden nad) Leith glagen, und den Weg 
os In ssMinuten machten: Jetzo gibt es Küutſchen, Dilie . 
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miacht, — 1783 hatten ſich bla Schotten in mereten Ziel 


gen ber Litteratur ausgezeichnet; und in ber kurzen Zeit von 
20 Jaren kann man nennen, Hume, Robert/an, Orme, 


Watfon, KRKamer, Reid, Beattie, WOrwald,", Fer- 


- gufon, Smith, Monboddo, Gregory Bat und Sen, 


“ Kullen, Homes (Dichter und Arzt), Monro Vater und: 


' Son, Hunter, . Stewart Bater und Bon, Stuartii(D. . 
" Gilbert), Blair, Mackenzie, Campbell; Gerard, Miller, 


Maspberfon, .Brydone, Moore, Stuart, Mickle, Gillies, - 

und eine Menge andrer, welche alle herzurechnen zu weite 

Hiuftig eyn würde. | | BE 
Bon 1780 bis 1786 Hat Edinburgh = perlobifde - 


. Werke, the. Mirrar und the Lounger, hervorgebracht, die 


fer wol aufgenommen worben find. . Seit bem Conneifeur 


im J. 1754, iſt In England kein anderes erhebliches perige | 
| diſches Werk erſchienen. 


71764 warb die Societéę fpeeulative errichtei, um die 
Kunſt zu ſchreiben und Im Publico zu reden zu perfectioni⸗ 
ren, Dieſe Anſtalt hat überaus großen Nutzen geſtiftet; 
fie Pan ſtolz darauf ſeyn, daß fie Subjecte von ausgezeich⸗ 


netem Verdienſt, im Parlement, auf der Kanzel, bei 


21 
« 


den Lniverfitäten, in ben Gerichten, munter Aerzten, 
und in andern Ständen bes gemeinen Schens hat, . 
29793 wurde bie Geſellſchaſt ber Antiquarier vom 


“ Könige patenfire, und 5792 gab fie den aflen Band ihrer 


Transactions heraus, 1783 murbe auch bie koͤnigl. Gen 
felfchaft von Zöinburgb beflätiger: der ıfte. Band ihrer 


Transactiong erſchien im März 1788, ber ate 1790 
2746 patentirte ber. König eine Commerslammer 
ge Beſchuͤtzung und Aufmunterung bes Eommerzes und 


Der Mınufaeturen in Schettlaud. Diefe Anſtalt hat dag 
Publikum auf eine Menge nuͤtzlicher Gegenflände, aufmerk⸗ 


Sam gemacht, und viele heilfame Megiemens and Gefrfe, 
‚ ben Handel birfes dandes le betreffend, erhilten. — 
» ' “ ® 9 


3 8798 


1 ⸗ 
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7799 errichtete der Ritter Sindlair elne Geſellſchaft zu Wer⸗ 


beſſerung ber Wolle. Dieſes Inſtltut hat die Ittention 
auf biefen koſtbaren Manufactur Artikel rege gemacht, und 
den WerrEifer unter den Paͤchtern und’ LandEigentuͤmern 
beträchtlich erweckt. An die beften Nasen von Wolle 
Wied, ſowol aus⸗ als Inländifche, zufammenzubringen, unb : 


“fie im ganzen Sande zu verteilen, iſt weber Geld noch Muͤ⸗ 


be gefpart worden. · ——— = 
- 7791 flifteren einige Particulierg welclihen Standes, 
die aber Prieſter Soͤne waren, eine Giefellfhaft. gu Gunften _ 
non Rinpern ber Beiftlichen von der Schottiſchen Kirche. 


Die Subferiprionen zu dieſer Iöblichen Stiftung waren 1792 


ß reichlich daß die Gefellicpaft eine Fünigl. Beftätigung ers’ 
ſjelt. Da die Befoldungen der Geiftlichen leider nie .. 


mit dem Handel und dem Anwachſe des Wolſtandes im fans 


be geitiegen find: fo iſt es für bie Gefellihaft hochwichtlg, E 


daß man auf Mittel finne, wie man ben Samilien ehrwüre | 


bes Pubtlch weißen, ein honnettes Auskommen verſchaffe. 
1789, ben 16 Nov. warb ber Grund zu einem. nette 


en Univerfiräte@ebäude (College) gelegt, ba bas ale 


perfiel, und die Claſſen zu Plein waren, und dis Stwübenten 


nicht mer faſſen konnten, die aus allen haͤndern der Welt 


euf diefe beruͤmte Schule ber Wiffenfchaften.unb Litteratue :. 


kommen. Syn weniger als 5 Monqten waren 16869 .L. 


wre 


N 
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koſtete 4000 L., und beſicht in einem geohen Sal; 5 Claſ⸗ 
fen, und einer Bibliothek, mit verſchledenen kleinen Zins 
mern. — 1763 waren nicht über-200 Kinder in dieſer Schu⸗ 


le. 1783 fanben fi deren auf soo. MWielecht if Dies bie 
zalreichſte Schule von der Art in England. -  - 


.,... 2788 am ein prächtiges Gebaͤude, Je Burcau'des Ara . . 
chiver genannt, zu Stande, worinn die Lrkunden von 


Schostland aufberart werben. »8 are iſt daran gebauz 
worben. 36000 L. bat es gekoſtet. — TE 

‚8788 marb ein ungeheures und Foftfpilliges Gebaͤude, 
le ——n aufgefuͤrt, wo allerhand ReiterelKuͤn⸗ 


ſte und Dantominen gegeben werden ſollen. Dieſes Schaue 


“on ro 


Abzwaren hier 3 Zeitungen , fer Mein Sol. undi 5 J . 


ſſpiel gung Im.erften Jar. 3000 L. ein, | 


jeder waren u: bis: ar. Apersiffemens. — 1783. ward die u 
Hälfte von dem Eigentum einer Edinburgher Zeisung, die 


1740 für 30 L. getauft worden war, für 1300 L. verfauftb . 
3791. wären. 4 Zeitungen ſer im Gange, und fie find es noch. 
Sie Haben. eben das Forcaat, wie die Londner Zeitungen; 


- fie entfalten co his 100 und manchmal. mer Avertiffemeng,. ... E 
ungeachtet, Papir und Avertiffemans hohe Abgaben geben. 
1763 hatten wie 396: gräberichte Fur Werke, bie-dine. - 


gefchtieben waren, um die gefegten: Abgaben zu bezalen, - 
und 463 sräberichte. — 19790 waren 1427. gräberichte, und 


- 462 2raͤderichte. Andre Wagen und Karren waren 6410. 


1763 wurden In Edinburgh nur ſer wenige Caroſſen 


| und Ehaifen gemacht; Der Abel und die Reichen ließen ſſie 


von London kommen; in Paris, meinte.man, wuͤrden 
bie eleganteſten in Europa gemacht. — 1783 verfertige 
man hier Caroſſen u. Chaifen, ſo elegant, u. vielleicht ſolider 


und wolfeiler, als an irgend einem andern Orte in Europa. \ 


Seltdem find alljärtich ‚eine große Menge nach Petersburg 

und andern Orten in der Oſt See eingefchifft worden. Und : 

wor Hoch nicht 10 Jaren hatte ein hieſiger Kutſchenmachet 
. 4 .. Aac wit 


Q - 


\ . n 
\ N 
, . 


Ba Stotölineigs AVIN SR. 


alt des Jigere Cempagnie ke Paris einen Couceoct sefliek 
Schwanen⸗ 


fen, daß er ihe in 3 Jaren sooo Earoffen mit 
HDialſen liefern. ſollte; doch wegen heſoudrer Vſachen werd, 
site aus ber. Heferung ichs. 

763 wußte mon. hier nach nichts von Galanterie 
Bänden (profeifion de mercier), — 1783 war Din 
KFraͤmerel, zu der aud) der Mode, Finnen, Hut, M 


Handichuh rc. Händler gehört, beinoh die gemeine 


ber Stade, und. nachher ft fie es noch mer geworden, 


1763 wußte man noch. non feinem Farfümeur. Barbie . 
mer und Perockenmacher gab es, die aber unter dem großen - 


‚Kaufen der Bürgerfchaft begriffen waren: Scifeurs. bins 


gegen waren nur wenige, und Baum erlaubte man ihnen, 


om Somtag zu feifisen: viele taten dieſes non ſelbſt are — 

| upt Seraſſe gas elegante Pärfin 
Darfumeues machten befamt, daß 
6: Baͤren fett machten, und von. Zeit zu Zeit einige ab⸗ 
Shlachteten, um Pomade zum Gebrauch ber Herren und Das 
men, Die gerne dicke Have haben wollten, daraus zu mas 





hm, weil. Baͤren dets hiezu ganz vorzüglich belfe. Ihren 


‚ waren nun mer, als zmal fo viel; unb wo fie am 
* tun hatten, das mar am Sonntag. Einer warf ſich für 
m oͤffentlichen Lerer feinen Kunſt auf, ſetzte auf eine 


Zac üben feine Tuͤre: Academic de Coifure, und gab . 


dettionen für.cet ars auf noble qu-utile.. 1763 war 
Die Staͤrkemacherel wenig bekannt; man verbrauchte we⸗ 
ag Stärke, und machte järlich vielleicht 39 milliers. — 

ago maren merere StaͤrkeFabriben, und. bie „vegifteirte 
Eumme flieg, auf 750 milliers, 


' 3763 betrug. alles, was bie Branntewein Brenned 
in ganz Schottland an Abgaben bezalten, 4139 L. 18 * 


20 d. — 1783 betrugen ſolche 1203000 L. ſolglich w 
ren werigſtens 60000 gallons gebraunt. Seit dem. 


1780 wurden. bie Abgaben par been, und nach. dem dr 
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Kalt der Blaſen, hoben: min fan man, nach ber Arial 
* Blaſen fer wol annemen, daß in —æSS 
WM, gallons, und Im: ochSchottland 606000 gallons 
Branntewein gebrannt worden fel. Folglich wuͤrbe die 
Geſctzgehende Macht fer weistich. tun, wenn fle bie Aufle« 
— "gen auf das Malz verminderte, und Dagegen bie auf Braum 
tewein erhoͤhete. Lqueuts, die man fo leicht haben kam, 


find für die Sefunbgel, die Induſtrie und bie Eittendes, ,.. - 
Ä Dich, = 


. Molke, gleich ſcha 


1763 .war bie TotalEinname der Aeciſe, 12 


“230000 L.: — 1790 war fie gaaaoo. Stempel⸗ 
Taxe war felt ber Vereinigung beider Königreiche nicht In 


. 


— Schottland: 1790 warf fie über goooo L. ab. 


1763 war nur Eine Glas⸗Huͤrte In Seth, auch machte | ' 


. mæan hler nur Bouteillen von ſchwarzem Glas, — 1783 


‚waren 3 Glas Huͤtten in Leith, 1796 waren 6,: und men --- 


machte ba fo. ſchoͤnes Glas und Chryſtall Glas, als ſonſt ire 
gendwo in Europa, 5783 hetrug alles in Schottlarhz 
u —2* Glas 14769713 @ 3 1790 aber ,as9904 @. 
- 1763 waren 3 Papir Muͤlen in der Nähe von Edine 
burgh; 2790 waren deren 12: auch wurde viel DrudPäc 
pie nach London verfandt, anftatt daß man ſolches vorhin 
von daher verſchrieb. Einige dieſer Muͤlen find nach einem 
ausgedenteren Plan gebaut, als irgend eine In England. 
1763 beſtand alles gemachte Papir in 6400 Ries; — 
‚7ytin mer als 10000, | u 
1761 waren 6 Druckereien‘ in Edinburgh; 1790 
7: waren deren 16. . —— 
1763 wurden 13 000 Yards (verges) Indienne ger 
wacht; 4, a0oooo aber im mn B 
‚1763 wurden die Ycdien der koͤnigl. Bank für 160 
u Ir proßene verkaufe, 1791 für 245. L. Ihr Capltal M 
fetzo über 600000 L. Durch Die Unterſtuͤgung, die ſie den 
Aand dan, dem Handel om Manufacturen, angebel 


\ 


® 


‚770 Otatöüineigen XVII: 67. 
tes, hat fie betraͤchtlich viel zum: Wolſt anb Sqhettlaede 
Die Actien der Schottiſchen Dan (vor⸗ 


8* alte Banf genannt), waren urſpruͤnglich 83L.6:: 
Sh. 8d. 27 een fie ng, 1798 aberıgoL, Diefe : : 


entfchloffen , ihr Capital | 
Bent bet mn von —e —9* m 


1763 u 
— 1792 ward eine Summe von 336 L. nterefi 


ir Bonds Diefer Befefihaft für 545 L-. valouft: 


‚63 L..4 Sh. a4 d. proCent Proſit. 


1963. verpachtete das Herriotſche Hoſpital das vie | 
$änbere ea ia der Naͤhe von Edinburgh befigt, diefe tändes - - 


nd noch einige Jare nachher, wurden die Ac- Er 
‚ dien ber Dr iifb_ Linen Company mit 40 proC. Verluſt 





Aa fr "eine fätliche: Abgabe von 3 oder 4 bolls Gefle 


ae —,.1790,% aber für 8. bis zo bolls. Jetzo dat 


Hoſpitai td 3 big‘ 5000 L. Einkuͤnfte. 


Fr Dreieinigkeits Hoſpital iſt eine Fromme St En, 
uns für krauke und ſchwache Buͤtger, deren Wittwen und = 
—5 — werk. DR are alt find. Jaͤrlich zieht es 100o00 

er on 


‚4 won länberelen, Häufern, und angelegten Eapitalien. 


Das Hofpital „per _ Krämer » (marchan 3 The... 


rter IR zum Uaterhalt und zur Erziehung junger Kra. 


füftet Es hat etmä 1400L. järfiche Revenuͤn. Das 
Hoſpital der Handwerker Toͤchter iſt für Töchter kranker 
oder ſchwaͤcher Handwerker, die Mitglieder ber 14° Gllden 
find: fie werben bis zwiſchen dem gten und 15den J. erzo⸗ 


ger ‚Die JaresEinfünfte dieſes Hofpitals find etwa 650 


"Das Watſonſche Hoſpital iſt für die Erziehung 
von Kindern, Sönen, ober Enkeln kranker oder ſchwaͤch⸗ 
ſicher Broßbändier (negöciane), welche Mitglieder 
% Gefellfhaft der Großhändler waren. Georg 
atfon , ein Großhändler, hatte hierzu: anfänglich 12000 


L. verfühert. Jehzo ftelgen bie Revenuͤen dieſes Hoſpitals 


— — 


ri 4000 I. And piet werben Die Rinder. vom 86. 


* * i! * * 


9— 


| ns) und 


Bis u ihien J. unterhalten und Erjogen, bau. werben fe 


um (id) zu etabliren. 
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In die: Lere getätr, wofuͤr 25 L. bezalt wird. Iſt ihre Zeie 
fe den ſich gut aufgefürt: fo befonmen es 


Im Waiſen Haus werden Weiſen beidecleil Ge 5 


free aus ganz Scotland imterhalten und erzogen." R 
Mannimme'fie 7 J. ale auf, und behaͤlt fie bis zu dem  - 


1Iden oder Taden. Indeß fernen ſie allerhand. Handwerker, 


machen ſich ſelbſt ihre Kleider, Sompfe, Shuhe, Wbin⸗ 


ben ſich Ihre Buͤcher . - - Er rer EEE 
Das koͤnigl. Kranken Haus Gare —* an Fonde 
gegen södo 1.2 1790: fliegen ſolche auf 36000 · La- Yäze “ 
ic) werben In dieſem Haufe über 2000 Kranke aufgenom- 
men. Im Durchſchnitt ſtirbt nur der 25ſt⸗, Wovon viel⸗ 


leicht kein andres Hoſpital in Europa ein Zeiſplelaufweiſen 


Fan: die Liſten der beruͤmteſten geben den 10ben, ben 1 3den, 
gar den zıfl an. — Dieſes Kranken Haus wich alle Zoe 


ge von 3 Aerzten beſucht; und die Mitglieder des Fänigl. - 
chirurgiſchen Collegii dienen bier, jeder einen Monat lang, 


wenn bie Reife an ihm iſt. So lang das Collegiu 
fe, * Dean bis zum Mäj, halten 2 Drofeffon 


zen ber’ Medien gathologlfche. Vorlefungen über eine ausge⸗ 


fachte Anzat. vor Kranken zum Ungrricht der Elepen. 1763 


water 100 Studirende, die dieſe Vorlefungen beſuchten, 


und im Hoſpital dienten: 1791 waren deren 3233. 1776 


warb. durch Subfeription eine oͤffentliche Apothek errich⸗ 


tet, die durch de Beiträge an Der. 38 


. 0 0 0 0 08 N TR 


Ra Das erfie murbe 1681 nach Ebin⸗ 


beth weht. Man legte damals, $ ei ‚Mein. 4 
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> 8W von ber Seade, eine blelerne Roͤre 3 Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt. Brufchi, ein deutſcher Singenleur, heforgre das 
Werk, amd dabei bileb es bis 1722, da eine andre Roͤre 
von 45 Zell gelegt wurde. ber Folge fand man, ba _ 
Weide Nören für die B tffe der Einwoner unzureichend 
‚wären: 1787 alfe fügte man einen zuyau de fonte von 5 
Soll im Diameter, und 1790 noch einen’ von 7 Zoll, hinzu. 
Beide Nören haben die. Stadt ungeheuer viel gekoſtet; 
Bios die leptere koſtete auf aeooo L. Das refervoir, dag 
auf dem Hügel des Schloſſes if, enthält gegen 300 Ton⸗ 


nen; und dasjenige, weiches man erſt kuͤrzlich beim Heriot. 


ſchen Hoſoſtal angelegt Hat, enthaͤlt ungefaͤr eben fü viel. 
Hledurch iſt Edinburgh mic fo gutem Quell Waſſer, alg 
irgend ein Ort in Europa, verſehen. Auch Leith Hat bern 
malen eben dieſen Bord. 


1963, und noch einige Jare nachher, sing järiid u 
@in Schiff nach Petersburg; und nie brachte es Seife 


— Kur wenn eg andre Waren in Ladung kriegen konnte. 


ya bemeldtem Jar kamen 3 Tonnen Seife in Reich din, 


bie aus Newcaſtle kamen. — 1783 waren ber Scife, 


en, Die aus Leith und dem Firth de Forth nach ber OſtSee 


- gingen, einige 100. Dieſe Echiffe machen jaͤrlich 8, 
manchmol 3 Reifen, 1789 wurden geradezu aus. ber OftSee 
über 2500 Tonnen Seife in Leitb eingebracht. In gang 
England iſt nur ser. ober 3 Häfen, wo mer Waren aus ber 
- DftSes dingefürt werden, als in dem Hafen von Leith, 
1763 beftand bei allen Schiffen, die. aus London ober Pers 
cersburg nach Leich kamen, ein Tell ihrer Sabung in Geb - 
See — Umgefert wars 1783: tie Sabung der Schiffe, die 
von felth nach London gingen, beſtand zum Teil in Sei⸗ 
+ $& 3763 beſtand bie. Summe der in Schottland ge⸗ 
miachten Selfe in z00000 fg: 1790 in &,5acoga ®. 
— 13783 war die Tonnen Abgabe um 42234 Tonnen, 
gegen ipren Ertrag von 1763, geftiegen. Und kette — u 
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4 
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bolche dergeſtalt angewachſen, daß, da der jehige Hafen wid 
zu Bein für die jego einlaufende Schiffe iſt, man damit um⸗ 


J geht, ſolchen zu vergrößern. 1791 ward das Tonner Geld, 
nach ben Regiſtern, von 130000 Tonnen erhoben. J 


1763 wußte man in Edinburgh nicht, was da Re-⸗ 
genSchirm mar, 1786 bediente ſich ein berlümter Bunde 
"Arzt, der viel zu laufen hatte , deſſelben bei feinen Beſa⸗ 
then; und fo wurde das Ding bekannt. 1783 ward die 

Mode allgemein, und fie ift es noch: j:go gibtes Magaziue 
en gros von RegenSchirmen, und In ganz Schottland wird 
“cha farker Handel damit getrieben — 
1763 war der MaͤgdeLon allgemein 3 bis 4 L. bes 
37. Die Mägbe gingen reinlich in ro:en oder blauen 
Maͤnteln, ober geftreiften Zeugen, die fi) für ihren Stab 
ſchickten, einher, — 1783, wor ihre Son beinahe noch ebene 
derſelbe: aber ihr Anzug und ihr Aeußeres hatte fih fer gen 
ündert;. fie waren beinahe fo gut angekleidet, wie ihre Frau⸗ 
‚en vor 20 Jaren. 763 waren in fer wenigen Häufen 
‚Dediente maͤnnlichen Geſchlechts, und ihr Zuresien 
wuar o bis 10 L. — 1783 umd 1790 gabs dergleichen faſt ix 
allen guten Haͤuſern, und fie bekamen von 10 bis so L. u 
Wennim J. 1963 sin Fremder nach Edinburgh. dam, 
fo mußte er ineiner elenden Herberge abtreten, wo «8 ihm 
‚fer übel ging, oder er mußte fich in ein Privar Haus tinmle⸗ 
ten. Man wußte niche, was rin Hötel war, und felbfl 
dieſes Wort kannten nur die, bie franzoͤſiſch verftanden. —— 
1783 gab es merere ‚öffentliche Baftböfe, wo ein Fremder 
“ - anftändig, reinlich, und fo gar elegant, --Iogiren konnte: 
und eben der, der dor ao Jaten ſich mit dem begnügen - 
„mußte, was er vorfand, und keine beffere Behandlung ale - 
ein Furmann ober Kärner zu erwarten hatte, kan jego woie 
“ein Prinz loglren, und alles commandiren, was Ihm bu 
bagt. Fteluch wird er mie feiner Guinee auch hicht vollig 
‚mr fo weit. reſchen, wei 
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Se 1165 Betrug das Rorn Mel, das auf den Malen im 
- . Keith, welche der Beder@ilde gehören, gemacht wird, nur 
93887 bolls: 1791 flieg es auf 48257; und jeße: muß in 
„Eoinburg järlich menigftens 150000 bolls Korn conſumirt 


erde 
u Die Lielſch Conſumtion kan nicht wol anders als 
"nach der Anzal der Hoͤute beflimmt werden; folglich läßt 
ſich niche berechnen, was die Fleiſcher vom Sande auf den- 
Marke nad) Edinburgh bringen. Sie bringen aber fer viel, 
und kommen Jar aus Jar ein wöchentlich 3zmal. : 1775 
- wurde in der Stabt-Edindurgh gefchlächtet, 8354 Ochfen, 
6793 Kälber, 39372 Hämmel, 47360 $ämmer. — 1776 
geſchlachtet in Edinburgh, Leith mit eingefchloffen, 100g . 
AOdchſen, 8305 Kälber, 49212 Himmel, 73076 laͤm⸗ 
er — 1790 geſchlachtet bios in Edinburgh, 11798 
Mdchſen, und Kälber Himmel und Laͤmmer nad). Proportien. 
Schwebv⸗ laſſen ſich nicht beſtimmen. 
1778 wurden aus den Stadt Teichen 8400 barrils - 
- Außern erportirt. Dieſer Handel nam fo zu, Laß er die 
ganje Auſtern Race zu zerflören drohte. Die Polizei am 
I⸗ baywifchen, und verbot die Ausfur, verbot ſogar, Peine 
Auſtern unter einer gewiſſen Groͤße zu ſangen. 
5. Erd Sere werden in ungeheurer Men ng auf dem 
on Edlnburgher Markte verkauft, obgleich die ErdBerenZeit 


rn fer Pugz dauert. Ihr Preis If gemönlih, ganz rein ges | 


... pflüdt, 6 den. (4 ggr.) die ſchottiſche pinte (= 4 englis 
ehe pinten), In guten Sjaren rechnet man die Eonfums 
.;. dem in der Stadt und ben Vorſtaͤdten auf t00000 ſchot⸗ 
ctiſche pintes 
2763 verſah. Mufelburgb und feine Gegenden, Edlu⸗ 
burgh mit Gemuͤſe. Weiber mie TragKörben auf dem 
Rauͤcken riefen es auf den. Seal aus, Waͤre die Volk⸗ 
.7.Menge plögtich gewachſen fo hätte’ eine Teuruftg entſtehen 
7 Pönnen; und diefe zeigte ſich wirklich, wie einige Jare vore 
ber nur — tenige Truppen zü Moſpidargh campirten. = 
1783 
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£ “ 1783 wurben die Edinburgher Märkte fo haͤufig, inte irgend 
ein Ort in Europa, mit Gemüfe und allen SebensBe*ürfnife, 


: fen.verforge. 1711 (2) lag bie Slotte des Abmirals Parker, 


r 


 famt einer Flotte aus Jamaica, die zufammen aus ı5 fe - 
niersSchiffen, 9 Fregatten, und etwa 600 Raufardeil@chife 
: „fen beftanden, gegen:2 Monate auf der Rhede voh Leich, 
und wurden im Ueberfluß, mit alle Arten von Provifionen 
verſehen, one daß der Preis auf ben Märkten um Einen 


Liard. flieg, ‚obgleich merere Wochen hindurch, wenigſtens 


20000 Verzerer mer waren. Die Befagung ber, Ja⸗ 
. . malcaflotte, die gersaltig. vom Scorbue:Itt, warb bald 


Durch Die Menge von Erd Beren, Gemiqſe, und andern fri- 


ſchen Provifionen, die man ihr reichte, wieder hergeftellt, 
 * Einige Londner Kaufleute, die entweder aus Menſchentiebe, 
ober aus Handels Speculation, 4 mit frifshen  Provifionen - 
beladene TransportSchiffe, zum Dienſt der Flotte abge. 
ſandt hatten, ließen fie alle 4 zuruͤckkommen, one daß man 
7 was Davon genommen hätte. — Wielleicht gibt es in ganz 
GroßBrittannien, London ausgenommen, feinen Hafen, 
wo eine folcdhe unvermutet über den Hals: gefommene Mens 
. , ge Menfchen, in fo großem Ueberfluß hätte verpronlantixe 
= "merben Pönnen, one daß der Preis ber Sehens Mittel, bie 
die Elnwoner verbrauchen, dadurch gefliegen wäre, ' 


Ko 


77:72 Ynd was: hatte der Anwachs der. Opulenz für Einfluß 
auf einen, in Bergleich. mit vielen andern ,. nur unbetraͤcht⸗ 
Uchen MenfchenHaufen? : .. Mon einer neueren. großen eu⸗ 
ropaͤiſchen Stade hat jemand geſagt, fie fei.une.maffe mon- 
ftrueuſe de diffpations 'de- glautonnerie, de folie, & de 
:" mechanckte, veunier.  ‚Biekeicht laͤßt ſich das won jedem 
Orte ſagen, wo Opulenz und Sür tin Ymgachs find. Wire 
lich) ſcheint es die Gefchichte des menfchlichen Gefchlehtes - 


zu beftätigen, daß die Tugend in der Maſe abnimmt, wie 
Bie Opulenz zunimmt. Freilich follte man,« priori kaum 
BE v 
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denken, daß das Immer fo fon mößee Der Welkend 
unb das GME jedes Eingelnen muß überhaupt won feiner 
Tugend abhängen; und eben fo das Glaͤce und der Wol 
Hand der Nation, die aus biefen Einpelnen zufammenger 





fege iſt. Folglich laͤßt fih won einem verdorbnen Keiche .- : 
fagen, es renne mit großen Schritten in feinen Untergang, 


weil Iman tagtäglich fieht, daß es fo mie ben verborbenen 
Eingelnen geht. Folglich muß notwendig auf das Betra⸗ 
gen, fa wie über die Sitten des Volks, und ganz befonders 
auf die Eitten der Bürger vom hoͤchſten Rang, deren 
Beiſpiel oft fo verderblich ift, Acht gegeben werben, 


M der Lebens Art der Bürger von Edinburgh 

find importante Veränderungen geſchehen, die man leicht 

bemerken fan, — et | 
1763 aßen huͤbſche Leute des Mittags um 2 Ars 


= und nach den MittagsEſſen ging man feinen Geſchaͤften 


nach. Die Kraͤmer fchloffen gemönlich Ihre Buben um t 
Ur, und öffneten fie wieber nach Tifche um 2 Un — 1783 
ſpelßten bie vornemen Leute, und feibft die vom Mittelo 
Stande, um 4 oder 5 Ur. Ken Geſchaͤfte nach Tiſche: 
dos MittagEſſen ſelbſt mar eines des ernſthafteſten Oe⸗ 
ſchaͤft gewrden. 
3963 wars noch Mode, daß die Mannsleute den 
Damen nachmittag Geſellſchaft leiſteten, mit ihnes Thee 
tränfen, und ſich in ihre Geſellſchaft, im ihre Eonverfatiön, 
mengten. — 1783 lief man weg aus bern Damen Zimmer; 
man ward nicht mer zum Ther eingeladen, Die einzigen 
Gelegenheiten, wo Mannsteute mit Damen zuſammen ſeyn 
konnten, waren, wenn fie mittags ober abends zuſammen 


ſpeiſten. Doch auch Bier zeigten ſich manche ungeduttig, 


daß ſich die Damen tetlriren möchten: Haͤufig ſpielte man 
in Karten nach einem langen MittagEſſen, fogat noch nach 
einem: AbendEſſen, das ſchoun tief In bie Nacht hlneinge⸗ 
gang oe . 165 


Ü 
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1763 Wars noch Mode; daB an in die Richd. - 
-.üing, und ſich aus der Heligioh etwas machte. Sente - 
von jeden Rang und Stande, feierten ben Sonntag ale. 
einen Tag der Andacht; und man ward veraͤchtlich, wenn 
" man fich wärend des GottesDienftes auf den Straffen 
blicken lieb. Man ging ‚mit ſeinen Kindern und Gefinde in 
die Kirche, und betete zu Hausen famille. Was vor bed . 
NirchTuͤren für die Armen eingelegt wurde, flieg juli ——— 
duf mer als 15300 L. — 1783 ging mah fer wenig in die 
Kirche, om feitenften bie Mennsieite. Aus dem Sonn. 
tage machte man einen MecreatiohsTag; und man erlaubte 
den jungen Seiten, zu jeder Stunde auf den Strafferi ber 
umzulauſen. Das Gefinde mit in die Kirche zu nemen, 
Tab man für einen Uebeiſtand an. Unter bem Gottes Din 
‚. waren bie Straffen voll von Menfdien; und des Abends 
war oft Lermen von einem Trupp. Kinder und junger ciour  . 
dis. Ueberhaupt betete man nicht mer en famille. Was - - 
fuͤr de Armen vor den Kirch Türen geſaammelt wurde, beteug ' - 
. fetten-mer dis 1000 bis sadoL; — Die Sitten vom IJ 
- 4763, verglichen mit denen unſter Tage, zeichnen ſich durch 
nichts, Als durch modeſtie, decence, Würde, und Delle 
. tateffe, welche fie charakfterifiren, aus, und machen een‘. . 
auffallenden Eontraft mie der diſſipation, bet frivolite‘, dee 
diſſolution, und dem libertinage fpäteter Zeiten. 1783 ie, 
roͤtete han nicht einmal mer Über etwas, das man ao Jare 
verher ein Verbrechen genaunt haͤte. 
176z3 ſorgten die Meiſter für ihte Lerlintze, hieſten 
ſie zu Haufe, und harten. fie beſtaͤndig een us,” 
gen. — 1783 wollten fer wenige Meiſter ihre Serlinge bel 
ſich haben: und das find doch die jungen Jeute, aus Denet 
In ber Folge ein großer Tell der Geſellſchaft geblidee wer: 
din fol! Die Meiſter föderten welter nichts Yon ihnen, ale , . 
daß fie die Arbeits Stunden Genau hlelten: die üßtige Zeit 
| konnten ſie, wie gewoͤnlich a, im after und Id dere 
, d&bauche zubtingen. Datf man fich nun wuhdetn, wenn 
Slaͤts Anʒ. XVu: 67. - B b | 
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ſu faul, ‚wem 7 infolens, werden, wenn fie weber Keche. 
ſchaffenheit noch Grundſaͤtze haben? — 1791 war dieſe böfe 
. Mode noch allgemelner geworben, - Will man bie Sitten 


‚im State teſormiten, ſo seformire man fie vorher in Sin 


Jamilien. 


Gegen 1763 if beut zu Tag’ der, TegeLon bei an | 


Propfeſſionen geftiegen; und täglich fallen unger ben Arbäs. 


tern Tumulte vor, um foldyen sach hoͤher zu treiben. 
Gleichwol ſchwelgen bie meiften unter ipmn am Sonntag, 


und sußen am Montag aus: 5 Arbeitstage wechencich, 8 


mäffen alſo ihren ganzen. Aufwand tragen. 

1763 viſitirten die Geiſtlichen Ihre Richipide, far 
techifieten in ben verichtedenen Fa "ilien, unterrichteten fie in 
den Geunbfägen der Moral und des Cheiftentums, und ler⸗ 
ten fie ihre Pflichten. — 1783 bat diefe Mode aufgehört, 
und bat auch nachher nicht wieher angefangen. Vielleicht 
wuͤrden jego fogar die Geiſtlichen nicht fer. m: Hlommen fepn, 
wenn fie in folchen Abſichten vorſy echen wollten, Will man 
nun babel auch nicht zur K'xche gaben, fo wird man ſo wa 
wiſſend wie ein Hottintotte bleiben: und die 1a Gehote were 
den fo unbekannt werben, wie alte abgelommene Parka, 
ments Acten. 

2792 bat ſich eine Secte · von -euten gebilbet, die ſich 
Unitarier nennen, und hat an einem Hree öffentlichen 
Goattes Dienſt eingerichtet, wiewol ihre Marimen augen⸗ 

ſcheinlich gegen bie, Gefege und die Religion des Stäte. 
find. — Religion iſt Bas einzige Bond, mylches bie uns 

bänbige Hcenz des gemeinen Manns noch einiger maßen zu⸗ 

süchalten kan. Nimmt man diefes Band weg, fo hat 

man eine Wildheit in Sitten y erwarten, bie alle Grunde 

füge der Moral zerreiffen wir 

11763 ward die Uebertretung des oten Gebots mie 
Geld⸗ und Kirchen Bußen geſtraft. Das geringfte Verſe⸗ 


den gegen die ehellche Treue machte, daß eine Frau auf 


Immer aus allen Oeſellchaten verbannt vun; ſelbſt 
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gleich das Geſetz, das den Tod auf Edebruch ſetzt, nicht 


ſich durch Vermittelung einiger Leute von Diſtinction, in 


honnꝰtétéẽ, Einhalt zu tun, vereitelt! 
1763 flirgen die Gelb Bußen, die bie angeblichen va 


ter von uneblichen Kindern bezalen mußten, auf 154 L., | 
und wärend’ der 10 mächfifolgenben Syare, kamen fie im. | 
Durchſchnitt auf nicht mer als.ıgo.L. — 1783 Riegen fie 


auf 600 L., und ſeitdem ‚haben fie immer zugenommen, " 


. HahnsPrefonen wollten nicht mit ihr — feyn. = — 
Seit 1783 haben die Kirchen Bußen nicht.mer flatt, wenn - 


widerrufen iſt. Trennungen und Ehefcheldungen find hän⸗ , 
.. fig worden, und. nemen noch täglich zu. Man ſieht Wel⸗ 
ber, die durch eine öffentliche Eheſcheidung entehrt worden, 


ı der Gefellfchaft reproduciren: fo werben die Bemühungen 
elner tugendhaften Königin, dergleichen Verlegung ber Site 
ten, der Geſetze, des Wolſtandes, und der Rechte der 


m 


1748 wurde bas erſte ZuchtHaus für lüberliche 


chen fo häufig geworden, daß man nötig fand, ein neues 
weit größeres zu bauen. Den 30’ Nov. wurde ber Grund 


dazu gelegt: es wird zum wenigften 12000 L. koſten; und 
doch wird’eg lange fo groß nicht, als. der Plan anfange.. 
war. — Vom Tun. 1763 bis zum Jun, 1764 wor bie 
Avusgabe des Zucht Hauſes 27 L. 16 Sh. ud 790 
war ſolche 277.L., alſo gerade 10mal ſo viel. Es Get nicht 
Raun genug für halb f viete Weibs Perfonen, als darf 
ſeyn ſollten. 


. 3763 waren: nur < 5 oder 6 Hs äufer hlerz und mon 
ſah nur wenige WeihsPerſonen, und diefe nur vom uns 


terſten Poͤbel, bes Abends auf den Stroffen lauren. Man 


konnte in ber Nacht zu jeder Stunde, von dem Schloſſe 


nach HolyroodHouſe gehen, one ein einziges ſolches Gt · 
ſchoͤpf ersten Man gu m weder Ränder noch Ben > 
J ra 


’ 


| MeibsPerfonen gebant: es Eoftete 198 L., und if berma - 
lon noch das ‚einzige In Edinburgh. Ar — 1795 waren. 
. die Sitten ſeit einigen Syaren fo zügellos, und. bie Verbre 
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ccalfdhnelder. — 1783 gab es 30mel mer H⸗Haͤuſer, und. 
| . 200mal mer luͤderliche WeiosPerfonen. Alle Stadt Quar⸗ 
| tie, alle Vorſtaͤdte, waren mig einer Menge biefer Elenden 
verpeſtet, vom denen ſich die mriften in dieſe Lebens Art in 
"einem Alter geſtuͤrzt hatten, wo tie Leidenſchaft fie noch nicht 
verfuͤren, und die Vernunft fie noch nicht zuruͤckbringen 
konnte *. u 
1763 waren Diebftäle mit Einbruch ausnemenb fel« _ 
ten. Viele gaben fich niche ei: mal tie Müße, bes Nachts | 
ihre Haͤuſer zuzufchließen. — Iy den 5 Jaren 1783 — | 
3787, waren Diebereien übercus häufig geworben. Die 
meiften wurden von Kindern bega gen, bie ihr Alter vor ber 
Todes Strafe ficherte: und bie Hölen biefer Räuber waren 
gemeiniglich fehledjte Orte und H— Käufer, wo man fie - 
zn ihren Streichen abrichtete und anfriſchte. Wärend bes 
Winters 1757 wurden unendlich vlel Diebftäle begangen, 
Immer einer verwegener als der andre, und kurch bis dahin 
unbekannt gewefene Mittel. . Aber bie Bande biefer Dis 
ſewichter warb entdeckt; einer von ihnen verriet feine Mite 
ſchuldige, bie alle am Leben geſtraft wurben. on 
2773 und merere Jare vor unb nad) diefer Epoche, 
war. es etwas feltenes, daß jemanb am Leben geſtraft wur« 


2 





. * Ein neuere: StatsCalculator fhäßt die Zal der Lufls 
-Dimen in London auf nicht weniger, als goooo. In et⸗ 

. ner eittzigen Stadt alfo, 40000 Gefchöpfe im Elend, 
verloren nicht blos für ſich und die Gefellfchaft, fondern 
die auch Urfache zu anderer Ruin werden! Merlont es ſich 
nicht der Mühe, der Quelle einer fe erftaunlichen Verändes 
Kling in den Sitten, und deren Folgen für den Stat hoͤchſt 
traurig feyn mäffen, hadızufpüren ? Reiſſeud verbreitet daß - 
Laſter feinen giftigen Einfluß von Einzelnen auf Kamilier,- _ , 
bon Familien anf Städte, von Städten auf das Reich? 
und ein in Sitten verborbnes Reich iR ein ruinirtes Reich. 
Anmerk. des Verff. —. 
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ander, 1774 bis 1777, im ganzen Koͤnigreiche nicht eine 


#inzige vor. — 1783 wurden in einer Woche 6 Verben . 


"cher zum Tode verdammt; und in den Herbſt Gerichten wa⸗ 
gen deren nicht weniger als 37. Waͤrend des Winters von 
1791 auf 1792, ging In Edinburgh eine merfiwürbige Veraͤn⸗ 

derung vor, bie die Wirkung einer wachſamen Polizei war: 


fein Raub über 40 Shellings, verübt, In den. Gefäng« 
niffen faß nicht Einer wegen Hals Verbrechens: 20 waren 
darinn wegen leichterer Vergehungen, und 19 wegen klei⸗ 
nee Schulden, | oo. | 

1763 wußte man in Edinburgh nichts vom Hanen⸗ 


Gefechte (mäins), — 1783 war diefe Beluſtigung hãu⸗ 


fig; ‘man baute einen regelmäßigen RampfPlag (Cock- 
Dr um hier eine Schule des Spiels und der Graufanis 


#elt zu etabiiten, 1 alle Stände und’ aller Rang durch 


einander geworfen; und alles. gleid) wird. 


‚von den Bozxers von Profeffion nichts. Aber in Dies 


. . fem Sar kam aus England ein Profefeur de pugilat qn, 


der eine öffentliche Schule.anlegte, worinn er die Grund. 
fäge feiner Kunft lerte, und allerhand Proben zeigte, Die: 


fer Erzlehungs Zweig harmonirt niche wol mit dem fanf. 
. ten Geifte des Ehriftentumg; und nie fan man Ihn an— 
ders als mit Mitlel) anfehen, wenn er auch Bios bei Wil⸗ 
den und Barbaren beliebt wäre. 


fi 


1763 hies joli gargon ein junger Menſch, ber bei 


nisen, eine qute Conduite, und Grundfäge harte; bey die 
Rechte des kleinſten Individui reſpeckirte, der Eine Schufs 
ben machte, die er nicht bezalen konnte, der jede Abwel⸗ 
chung von den Pflichten ber Sictlichteit fuͤr etwas anſah, 


Das unter ber Würde eines Menfchen won guter Geburt 
Ä | Bb3 5 wie 


— 
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‚de. Bär ganz Gchettland rechnete man’ Im Dinchchnict 
" jedes Jar 3 Executlonen; fogar fiel in 4 Jaren hinterein- 


- m 


in der ganzen Stadt wurde fein Diebftal, fein Einbradh, 


Vor tem 3.1790 wußte man in Schottland auch . 


einem cultwirten und ausgeſchmuͤckten Geiſt, elegante Ma⸗ 


182. GtatnzigenXVIl: 67. 


mwieez ber ſich beferbte, füh dor Befeliheft wäh zu ones 


dm, fo weis es ihm feine Talente und die Gelegenheiten 
erlouben konnten. — 1783 war es genug, um en fol? 
Zurcon zu beißen, wenn man feine 3 Bouteillen trank; 


mens men die Ehren Schulden, d. i. Spie und Gafl 


Wuirto Schulden, bezalte, alle andre aber nicht; wenn man 
bei jeder 






‚ wmb in Gegenwart von Damen, 
fluchte; wenn man befländig das Wort parolc d’ Kanzeur 


- a Munde fürte; wenn man Religion und Moral hichere 


lich wachte; wenn man luflig und aufgeräumt, an dems 


Tiſche feines Freundes mar, zu gleicher. Zeit aber ber Gas 


wornam, Deflen Frau oder Xochter zu verfimen,_ 


legenheit 

und im Triumph über fein gutes Gluͤck, gleichwol ſchwor, 
daß mon bereit fei, einen jeden bie Kate abzuſchneiden, 

oder das Gehirn zu zerſchmeitern, der ſich unterfichen wuͤr⸗ 
. be, eine Perfon zu inſultiren, mit der man in einiger Wege 


Bindung ſtandz wenn man alle Moden und alle Narrhei. 


ten bes Zeit Alters mitmachte; endlich wenn man das te 
tereffe der Oeſellſchaft und die Vorteile des Menſchen Ge⸗ 
lechts, ſeiner Eigenliebe, feinem Hang zum Laſter, und 
em ‚Drang nad) Merguügungen, auſopferte. Js 


boch gehoͤrte eg unter hübfchen Seuten, im J. 1791, nicht | 


mer zum bon ton, übermdllig zu trinken, und die ‘Bot 
tellle immer. umgehen ‚zu laſſen: jeber kanns nun Halten, . 
vie er will, und ſeln Olas nad Behag ausleren und wie 

Ber einſchenken. nn 


1763 elta n ben größten Häufern der Stadt, die 


Erziehung ber ter dariun, daß man Ihnen; nicht nme 
Den Geiſt bildete und. verſchoͤnerte, ſondern Deß man fie 


noch über dem in oflen nüglichen uub nötigen Kuͤnſten der 
— vollfommen machte. Anweilung zum Wir 
aeg, waren weſentliche Teile des Unten 


. um 
| . und eio junges: Frauenzimmer von ber beiten‘ Fer 
milie, ſchaͤmte ſich nicht, mit ihrer Mutter auf dem, Markt 
in gehen. — 1,283 brachten ſagar bie Krämer Toͤchter ben 
Pe en = gan⸗ 
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ganzen Morgen bei ber Tollette, ober mit Herumlaufen bei 
den Parfümeurs, ben ModeHaͤndlern x., zu.  Mandıe 
haͤtte ſich für keinen Preis auf dem Markte biiefen laffen. 
Die Haushalts Geſchaͤfte waren auf eine. Haushälterin ger 
fatten: und wenn Modemoifelle nichts zu run hatte, d.  - 
"wenn ihre Zeit niche mit einer partie de plaifir. befege war; :.. 
fo wondte fie diefe Augenblicke der Sangenwelle dazu an, 
doß fie ich den Geiſt durch Leſung eines Romans, ober . 
andrer guter Bücher von der Art, vervollkommnete, Die. 


fie Wochen, oder Monat Weife borgte, 


1763 Haben junge Mädchen, fogat ganz allein, gu 

‚Bus, im der größten Sicherheit, über die Steaffe. achet 

- Binnen; und niemand hätte fich unterflanden, fie aufzuhae . 

‚ ten, oder auch nur anzureden. — 1783 hielten die Damen, :- 

- "die ——— ‚für notwendig, kundzumachen, deaß 
fie igre amen tie one Bebienten, oder andre führe - 

Perſonen, um fie zu begleiten, werden ausgeben. fa en. 


ſie ihre junge 


—. 


179%: Ponnte man ſagen, daß es feine Rinder mer. 


gebe. Die Knaben waren, nach den böfen Beiſpielen, die 
ſie in ihrem Haufe Hatten, und nad) andern noch (hläne 
meren Beifpielen-aufer Ihrem Haufe, zu früh reif (precat .. . 
ces) und inſolent geworden; ſchoa fpsachen fie in Wirte 


Haͤuſers und ſchlimmen Haͤuſern ein; ſchon waren fie ih 


allen Myſterlen der Narrheit und des Laſters eingeweiht, 
und Hatten feinen Gtundf-g don Religion, ber fle zuruͤck 
Balten konnte. Mit Einem Wort, fie waren fo-(dyamiog 

geworden;, daß fir, dle Rnaben, alle Perfonen. weibl 
chen GSeſchleqhts inſultirten, die Ihnen auf der Straffe bes 
gegneten. Frelllch ſtraſte bie Obrigkeit alle Diejenigen firen« 


ge, gegen: welche Klagen -eingefommen waren: aber noch 


& e debunche Einhalt tun koͤnnen. 


3763 fing das-Eoncmt, das-aflı Woche Einmel ge⸗ 
ceeben wird, um 6 Ur 58 siradniich —8 


hat fie doch ich alen vielen vorgeblichen genzileffes de 
‚libertihage { | —— 
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Mer Noch jetzo iſt es um chen dieſe Stunde, aber fein 
Menſch koͤmmt hin. Zum Erflaunen iſts, daß ein fo ed» 
fes Amulement nicht häufiger genuge wird: indeſſen iſt es 
ganz und gar auf Koften Der Unterzeichner. 
"17627 gab, die frage über die Moralitaͤt her Thea 
gerScüche zu großen Debatten Anlaß. Wenige are 
vorher mar ein Geiſtlicher (M. Zlome) vor die GeneralVer⸗ 

ſammlung der Kirche von Schettfanp citirt, und non feineng: 
Amte entſetzt worden, weiler ein Theater Stuͤck, eine Iran 

goͤdie (Douglas), vielleicht eines Der unanſtoͤßigſten und ala 

“ Jerintersffonteften, Die je in englifcher Sprache geichrieben 
worben, verfertigt hatte. Auch diejenigen „ die. fich fein 
Bedenken barays machten, das Theater zu beſuchen, taten 
es boch am Sonnabend nicht. Ein Geiſtlicher würde in 

den Kirchen Bann verfallen fepn, wenn man erfaren hätte, 

aß er in der. Komoͤdie geweſen. — 1783 befünmerte man 
fi). wenig mer um. bie Moral der TheaterStüde, und um 

Die Wirkung, bie ſoſche auf die Geſellſchaft Haben kennten. 

. Auch am Sonnabend mar ver Schau lag immer voll: für 
gar maren an diefem Tag feine $ogen zu. haben, benn fie 
waren alle für die ganze Zeit gemletet. Die fie mieteten, 

‚ waren befonbers bie frauen, welche Denfionen hielten: ira 
Denfionärinnen mußten alſo mit ſolchen Plägen perlieb ne⸗ 

“men, Die Ihnen ber Directeur anjumelfen beliebte, . Unver⸗ 

ſcchaͤmte Pickel Heringe fplelten Stuͤcke, bie man worden 
nicht gedultet hätte; und die Galerien applaudirten beſtaͤn⸗ 
Dig, was fie fonft, als ber Ehrbarkeit und dem Wolſtande 

widerſtreitend, ausgeziſche hatten, | = 
‚2763 war nur Ein TausSal, und mas er elutrug, 
war zum Unterhalt bes Zucht Hauſes. Vor ben Coutres 
Taͤnzen tanzte jedes Par Manuete. Man beobachtete dar . 
bei, was Anzug und derorum betraf, bie größte Regeln. 
wmaͤßigkeit; man bemerkte In ben Maniren viel Grazie und 
Biete — 1186 warb der alte Tany Sal ben Grabe Wa⸗ 
een eingeräumt; as wurden 3 meue fax elegante, und ein _ 
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—* geith aehaut. Dem edlen und mojeftächfchen Moe. ur 
nuet Zange hard: man die ContreTänge ſubſtituirt, die 


ebes” einem tollen Herumſpringen als einem Lanze äns 
lich fahen. Die Kleidung war außerordentlich nachtaͤſſig, 
ſonderüch hei den MannsPrrfonen, die aus dem Wein 


Hauſe kamen, und berauſcht, fo daß fie feinen feſten Tritt 
Sun konnten, ſich in dieſem Zuftonde in eine Aflemblee der 


fchönften und eleganteften Damm in Europa begaben. 


1763 ging man nachmittags um. 5 Ur in die-öffenelie 
hen Aſſembleen; das Tanzen fing um 6 Uran, und hoͤr⸗ 
ge um 11 auf, Das waren bie Orbres bes Directeurs, 

und nie wurden folche überfehritten. — 1783 fam man | 


nie eher als um 8 oderg Ur abends hin. Um ıo erfchien 


"Die Frau Directrice, oder jego der Directeur, ‚Die jungen 


Damen und Herrn / die doch notwendig bis zum. Ende bes 
Bals aushalten mußten, gingen nicht eher als um 3 ober 4 
Dr des Morgens nach Haufe; fie gänten, fie hätten vor 


Schlaͤfrigkeit umfallen- mögen; , und klagten den andern 


Tag uͤber KopfWeh. 


Durch ſolche unmerkliche Stufen Fan eine Natlon de. u 


erbollfommnung, ober auch, wenn weſentlich nüßliche 


— Orgenflände darüber -berabfäumt werden, der eort Brom, | 
ratgegengehen %, | 


Actas patentum, pejot avis, an 
Nos nequiores, mox daturos 
. Progeniem vitiofiorem. ‚ HORAT.. 





— — —— 
* Daß doch noch Fein Deutſcher dem Schotten in dem - 
Einfalle zuvorgelommen ift, und bergleichen, hoͤchſt amu⸗ 
ſante, und hoͤchſt lerreiche Beobachtungen Aber bie Vermd⸗ 
gens; und Sitten Veraͤnderung, feit. 30 oder ‚50 Jaren, 


- » Er. im Großen in Wien, Gambura 2c., im Kleinen 


in Frankfurt am Main, —* ren. 2, ie 


araeſte t und publiirt hat. 


- 
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. Yud Guflafs TIE Rede, mit ber er, den 97 Jan. 
2793, auf dem ReichsSal in Bee den 
MNeichs Tag eroͤffnete. 


Saqwadijch gedruckt auf · QuartSeiter. = 
— — Nachdem die Ruhe von außen nun geſich⸗et 


Ar fo ſteht ums noch ein eben fo wichtiges Werk zu vollen 


den bevor, — naͤmlich die Drdaung Im Geld Weſen⸗ 
die die Ausfürung des Kriens geftöre hat, wiederherzuſtel. 
dem, Und diefes iſt die Licfache * Eurer Zuſammen. 
on Eunte 


} 








* ulſo gerade ſo, wie in Frankreich! Die Xeichs Schul; 
den, fo wie fie die Stände auf dem vorigen ReichsTag 


‘ Abernommen hatten, beliefen ſich, die Koften zar Cam⸗ 
pagne von 1789 mit einberechnet, auf etwas Aber ar 


Mill. Rthlr. Der Krieg ging noch ı Jar lang fort. Den 


10 Jun. 1791 erſchien die foͤrmliche Infoivens&tkfärung .. 
vem Kbmige (Atars Anz. Heft 61, S. 530). Auf dem NTag ,.: 


in ‚Befle legte ‚der König dem Geheimen Ausſchuß eine 
Mechnung ver, der zufolge der Krieg ı2, 511613. Rthlr. 
.,29 Bl. 8 Rund. mer gekoſtet hatte, .als die Stände 
"vorhin bewilliget und angewieſen hatten, Davon fonnte 
Das fogenannte Stats Werk nicht mer ald-3,011613 Rthlr. 
29 pl’ 8 Rſt. tragen: blieben alfo- volle‘ 33 Mill. neue 
Schulden über ;. die die Stände uͤbernemen, und von nun an 


für zo Milt. Rthlr. Rat fchaffen ſolllen. & Protscoffe 
dee Adels u. few. auf dem RTag in Befle, ©. 107 folg. 
Ankarflröm fagte fchon in ſeinen erſten Merhören aus: 


Sn 


„er habe geglaubt, von der Nation Belonung und Ehre zu 


„verdienen, wenn folhe durch des Koͤniges Tod in eine 


7 nglädlichere Lage kaͤme, und biefen Tod hade ex für ein 


„Drittel dazu angefehen. Er meldere weiter, er, der dem 


„iegteren Reichs Tage beigewont, hade ſich eingedildet, das 


Voll würde einiger werden, wenn der König aus dem We⸗ 
„ae geichafft würde; und er für feinen eignen Teil würde 

„dadurch in miereren Auslagen Linderung erhalten, auch 
Zr J | „art 
L IN 
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kunſt. Aus dem Berlditn, die id) Euren Midendern 
im Ausſchuß mitteilen will, werdet Ihr einſehen, daß die 


reſſourcen groͤßer find‘, als man fie erwartet, und daß 
wenn bie Beſchluͤſſe einfinmig find, hr feine größere 


Buͤrde auf Euch zu nemen braucht, als die Ihr jetzo traget. 
Ich habe Euch zu einer Zeit zuſammengeruſen, da 

ein fanatiſcher Schwindel faſt alle Laͤnder erſchuͤtrert, und d 

- BWenige.melner Jeitgenoſſen nicht etwas Anſtand würden 


J 
J 


genommen haben, ſich der Gaͤrung zu exponiren, bie oft 


nicht davor gefürchtstz Ich habe mich auf Eure Ergebenhei· 


= 2 ug 


und auf die. Aufrichtigkeit verlagen, mie der Ith Euch die 
Macerien vorſtellen will, über ie wir uns zu beraeſchiagen 
haben: und wenn For mie Emem — —E———— 
gen entgegenfoman, fo kan aus einer fo edlen Vereinigung 
nichts anders als Gemrines Wol, Btärle bes Reichs, 
Achtung des Auslaͤnder, undt allgemeine Ruhe, ſpraſſen. 
Zur Vallfuͤrung dieſes großen Werks, d. i. zur giuͤcktn 
hen Beendigung.diefer wichtigen Veratſchlagungen, müs 
—X Euch des Hochſten Grebe * Semi! un - | 
Bleibe x... Ä 


D R . ’ 
— 





E „flatt der’ KeichsSchuldendeitel wuͤrde Vanco Muͤnge 
Gang kommen. In feinem Herzen habe er den Gran I 


" „tiefen Sedankes gelegt, feitdem der Pımet: aufb Tapet 
„gekommen, daß Bank⸗ Unleihen mit Rebe i 
ee bezalt werden duͤrften c. J 


——— — — 
* 


42. 


— Samwediſche Aſſignate: 

Ze Rikfens Ständers Riks.gä/ds-Contoirs Credita 
Sedlgr „ Eredieäertel des Reis Schulden: [uicht 
Geld wie es ſo viele Zeitungen berſetzen] Comteirs 

der ihnen 


| | . 


große "Derfamminngen. erjeusen, , Aber Ich habe mich \ 


— 


| . ' | u Bu 5 
0 388. Siatcumuelhen xvu 6: 
= 





....° 


Zr; 


v 


ur koͤnigl. ma Majeſta gnaͤdige Belanntniachung, 
wie ed kuͤnftig mit der Gangbarkeit der Schwebd. Schale 
den Aſſignate gehalten werden ſolle. 
Gegeben zu Augs, den 16 März # 1792, 


Gedr. auf 5 DuartStiten. 


Wir Gufßaf, mit Gottes Gnade „2... Nach⸗ 


bem bei den forgfältigen [grauiaga] , das dem bes 


Reichs betreffenden Beratſchlagungen, welche Wir auf nun ° 


überſtandenem Reichs Tag mit den Reiche Ständen vorge 


habe, die Frage qufgekommen, baf es notwendig fei, daß 


ie Affignare, menn fie im allgemeinen Umlauf noch weis 
tee gangbar bleiben, megen ihrer Brauchbarkeit, "die bis⸗ 


her blos auf folche Zalung eingeſchraͤnkt geweſen, weiche be 
zjum allgemeinen Bedürfnis angeſchlagene und bemilligte Abe 


. gaben angehen, näher beflimmt würden; und Wir, in 


Bectracht der Wichtigkeit der Sache, in Gnaden für gut 
gefunden haben, hierüber des RStaͤnde untertänige Gedan⸗ 


en einzuholen: - . fo haben Wir uns folchen, zu weite. 
‚ver guddiger Prüfung, in Untertänigkeit vortragen lafs 
sem Und wie Uns dabei vorgefommen ft, daß die Afr 
ſignate zufolge denen im Reichs Geld Weſen von ung mit 


den RStänben genommenen Masregeln, das meifte Um - 


laufs Capital ausmadjen werben, und Dagegen bie Species» 


pder Banco Muͤnze ſich ſo vermindert hat, daß der Be⸗ 
lauf derſelhen dermalen bei weitem nicht zur Nquidirung der 





"Schulden, bie bie Einwoner bes Reichs gegen, einander har. | 


ben, hinreichen Ean; ‚und ein folcher Mangel an Species⸗ 


ober BäncoMünge, unläugbar alle Debitoren hei Abtras 
gugg ihrer Schulden, in die fie one ihr Verfchulden geraten, 


bedrengen, fo wie den Creditoren zu einem droclenden Wu⸗ 
her Anlaß geben würde: | I | 
| | des⸗ 





8 An dem ſchrecklichen Tage des Könige Mords. 


„. .- u . “ I ” in “ 





deshalb, und um ſeſchem vorzukommen, auch um ei⸗ 


he Richtſchnur zur Erhaltung einer billigen Gleichheit zwi⸗ 


ſchen Debitoren und Erediteren in ihren gegenfeltigen Rech⸗ 


een auszufinden, fo daß Die allgemeine Inge im Reichs Geld⸗ 


und Muͤnz Weſen nicht verurſoche, daS ber eine Mirbürger 


einen zu empfinblichen Verluſt erleide, und der ondre einen 
ungerechten Gewinn genieße, , haben Wir, auf Anlaß 
ber untertänigen Aeußerung der RStaͤnde, in Gnaden fee 
ſehen und verordnen wollen, oo on 


daß in allen SchulbFoberungs Sachen und Liquldatis⸗ 


nen, jeber Zins, wenn er zu mer als 4 pro@em jariich 


angefegt iſt, ganz und gar in Affignaten erlegt und bezalt 
werden bürfe, wenn gleich das Capital in BancoMuͤnz ober 
Eprcie aufgenommen und erhalten wäre; 


. 
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ferner, daß wenn ein Erebitor fein im Boaneo Muͤnze — 


oder Specie ausgeliehenes Capital aufkuͤndet, der Debitor 
aber feine Banco⸗ oder Speck Muͤuze ſchaffen kan, lolcher 


das aufgeſagte Capital in Aſſignaten abtragen daͤrſe, je- 


doch fo, daß er, Debitor, zum Erſatz für dem Unterſchied 


im Werth, der zwiſchen Specie⸗ oder Banco Münze und Aſ⸗ 


erlege. Dahingegen der Debitor, welcher von ſelbſt, 
und one daß es der Creditor verlangt, ein Capital in Ban⸗ 


co⸗ oder SpecieMuͤnze obtragen will, ſchuldig ſeyn foll, - 


ſolches in eben dee Muͤnz Sorte, in der er das Darleihen era 


halten Hat, zu bewerfftelligen, Und damit kein Debitor, . 
durch Nichtbezalung der Zinfen In der vorgefchriebenen Zeit, 


feinen Crebitor in die Notwendigkeit verfege, das Capital 


aufßzukuͤnden: fo foll jedet Debitor verpflichtet. feyn, bie - 
Zinſen zu echter Zeit abzutragen, fo Heb es ihm Hk, daß - 
ihm, bei gefchehener Auffünklaung und Abtregung ber’ 
"Schuld, die obbeichriebene HquidatlonsArt zu Gute kom⸗ 


me. Diejenigen Zinfen, die bereits verfallen feyn koͤnnen, 
aber bei Bekanntmachung biefer unfrer anätigen Verord⸗ 


wing noch unbezalt ſeyn follten, müffen in Schweden nach 


vor 


Sn 


i 


- fignaten feyn fan, 6 pro@ent nad) det Größe bes Kapitals 


x 


N 
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vor Ende naͤchſtkommenden Mais, und. Finland % vor 
Eude naͤchſtkommenden Junius, abgetragen werden; und 
dies mit eben ber Folge für ben Debitor, als eine Pünftig 
| rg Nichtbezalung ber Zinfe jur rechten Verfallgeit 
m fuͤrt 


gleichwol nicht begriffen, weder bie BancoDebloren, 


oder Die Discont Anleihen auf die Bank, weiche in den alle 


gemeinen DiscontoÖefchäften gemacht ſeyn fönnen, und 
welche in Anfehung deffen, daß es mit ſolchen eine verſchled⸗ 


me Bewandnis bat, In eben der Münze nach Capital un 


- Zinfen eingehen müffen, in der fie ausgegeben worden ; 


auch nicht die Schuldfoderunge Sachen, die nach, Wechſel⸗ 
RKecht auszumachen find. Auch alle unbezalte Kaufe 
Schillinge für Grundſtuͤcke und Hänfer in ber, Stabt und 


auf dem Stande, welche nach dem 2 Gebr. 1791 verkauft 


werden, und anf welche KaufSchillinge der Verkäufer Wer 


ſchteibungen oder andre Verträge hat, müflen-In der darinn 


u ausgefeßten MänzSorte an das Sapital abgettagen werte 


den. U. ſ. w. 
7 Bags, wie oben. | Gustav. 
Hakonsfone 





U WW 


| 43. | 
| Schuch, Merbet, nichts von der franzoͤſ. Revoia⸗ 
sion zu publiciren: vom 25 Febr. 1790. 
Beſonders gedruckt auf .ı QuartsSeite. 


Gußaf ... Nachdem Wir in Erfarung gebracht; 


daß in den Tage Blättern und Wochen Schriften ; die fo wol 
hier in Sterfheim;, . als in andern Städten des Reichs, 


mit unfern guädigen Privilegien ausgegeben ‚werben, vers 


ſchiedene Nachrichten, die dermaligen Unruhen in Kranke 


reich; betreffend, -eingerüdht werben, bie, ba fie oft überellt 


und > on Doris engen Ra, ie aven den kr 
| | en 


Unter "Liefer unſrer gnäblgen Verordnunq werben . 


chen Verlauf ftreisen, tells von der Bei 


44 Hr. Canon. Goffaux. 391. 
hrofferiheit find, daß 





unſre Delicateffe und Achtung für einen Bundes Genoſſen 


/. 


| 


des Reichs, daren Verbreitung hleſeibſt Hide. verſtatten koͤn⸗ 
‚nen: fo find Wir, um allen, Anlaͤſſen des wanzäl.: Hofes zu 
Beſchwerde Fuͤrungen vorzubeugen, in Guaden bewogen, 


Euch hiemit anzubeſelen, daß. a0 alleapkielen Priolegiene 


Inhabern, oder ben Buchdruckern, welche die Wochen⸗ 
Schriften und Tage Blätter heraftgeben, verbieter, kuͤnftig⸗ 


hin nichts einzurücfen, was auf irgend eine: Art ‚ ih mererer 
- ober minderer Maſe, obbemelbte Mhrafien, aber Die Meberies 


gungen und Schlüſſe :der VationafDetfannlung ‚bi 
rüren oder angehen kan. . 
Schloß Stockbolm wie obet. Hl SGUBTAR 








— —W ch FOR J ; , vo ° iR . J I > 9 
An das CanzleiCollegi. . Schroderheiu. 
aus . : . 0.0 : — 


Eu it 44. a net N Kr 
“Untertänigfte Supplik, mit: Bikte:pro gratiofiflime' de- 
cernendo Mandato de abolendo eliminandoque ex proto- 
colle Comitiäli fie ditum Conciufam Statuum de 27 
‚Novbr, pr. anni, illegaliter & contre rei geftae fiden 
compilatom, caflando refolutum poenale condemna- 
torium in Implorantem nec auditum nec: defenfum, ex 
‚fanttiori Priacipis penetrali, vulgo Cabinerum yocant, 
evibratum, & ex manifello corporis delicti defectu 
ali:nde evidenter nullum, reftituendo in- prittinum 
officlum cum annnis emolamentis, nec porro denegan- 
ado refuſionem ſumtunm in ‚utilitatem publıcam praero- 
 gatorum: quibus praeviis, in omnem eventum re- 
mittendo quoscangue, fi quid juris contra Imelorautem 
pütaverint, ad ordinariam juris viam coram Dicafterio 
regiminis inflituendam, cum refarcitione omnis damni 
E expenfarum, 5. C. annexa citatione folita; nec non 


Jalve conduffu in optima. forma‘; a 
ı in Sachen des Hrn. Canonici fenioris und ‚Praedfis: 
des St. JohannisStifts zu Hildesheim, qua Deputirten ; 
des zten LandStandes der Iühl, 7 Stifter dafelbft, und : 
Mundatarüi der aufgehobenen Land Staͤndiſchen Drputatiun, 
en ."Fanz 


N 


392 StatsUnzeigen XV: 67. — 
‚ Franz Leopold Gofkatk; wibdet Ihro Hochfärfls 
Gnuden zu “ildesbeim. J * u \ . 
Mir Anlagen ſub Lit. A bis mit D., 
Exhib. 6 Dee. d99gn Lt. Abel 
Gebr. Wetzlar/ 1791, 40 und 54 ©: in Fol, 
. ', Deckertum vom ig Dec 191. N. 3, 3. 
&, ſondern verfichet man ſich zu dem Hrn. Fuͤrſten, ders 
ſelbe werde biefe ſchon allzuweit gediehene und weit ausſe. 
‚Binde Sache, zu ſaͤmtlicher Teile Beſten in ber Güte beb | 
zulegen, zugleich dem Supplicanten fo wenig ben anherd ge 
nommenen # cours zu vergelten, als wenig gegen ihn mit 
weiteren Beſtrofungen vorzugehen, von felbit geneige 
fern. - In beffen Entſtehung aber wird derfelbe ſeinen 
umſtaͤndlichin Bericht an biefes Falferl, Cammer Gericht in 
Zeit 6 Wochen verſchloſſen einzuſchicken, Hiermit angewieſen⸗ 
a a un 
Seuiſche Rible., in Moſkau geſtempeit. 
In meine Muͤnz⸗Geld⸗ und Bergiverks@efchichie 
ven Rußland, fehrieb ich ©: 337, "nr Burgunder nd 
Atberes Thaler wäten in Moffau dadurch, daß man den B: 
* Georg und die JarZal, durch 3 Steinpel, fer ungeſtaltet auf 
+ fie öinfhlug, zur Landes Muͤnze gemacht worden”, ·c·. 
Jetzo habe ich einen KurSaͤchſiſchen Spre; The, 
vom J. 1566 vor mir, welcher im J. 1655, völlig auf die 
beſchriebene Art, in Moſkau geſtempelt worden. Ein 
Ungenannter hat mid) mit dieſer Seltenheit beſchenkt: ich 
kan daher Demſelben nicht anders, als im Drucke, den 
richtigen Empfang derſelben, mit meinem verbindlichſteu 
Danke, beſcheinigen. nn Be 
-.. Don den Rurlaͤndiſchen umd ‚Braubündefcey DrndSchrifiel, 


den 50 Bogen Mieten über den ſchwed. Koͤniss Mord, den Ma; 
moisch du Baron de Capellen de Marfch, &c, Be, de, fol mög) 








— — — — 


Uchſt bald Sebrauch gemocht werden: 
— — 30 Jun. 7 
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. 7 Lieutenaut Baron 


\ “ Sebr., auf dem RTag in Befle_. — .. 4760 
56. Ooſtafs NI Teſtamente, vom ıg Maj 1780, und 


37. Verabſchiedeter Capit. ANKARSTRÖM, som 17, i8 


L Bu: n h q [. k. | “ J 
oc Heft LXxv. 
Schwoediſche Roͤnigs Moͤrder “und. Revolu⸗ 

tionsmacher, aus Acten. Einleitung . 39%: 


48. Obrifttieut, Liljeborn, werhört ben 58, 28, und.29 ” 
| 80 


März, 1,ı7,17, und 19 Apr — 


49 Cupit. Graf Aibliug, ben 25 Wir | 8* 
30, Cammer Junker Graf Aorn, ben 22, 23, unb 30! 
Maͤrz — —— | 


Bu aza 
Ehrenfvärd, "den 29 Mörz und. 
— — —2448 


3 Apr. J 


5% Major von Havimianıderff , den a%e. — ‚450. 


33, Bericht. ded erften koͤnigl. Stallmeiſters von Eſſen, 
wie es bei dem Kdnigo Morde ſelbſt hergegaugen, 
vom 18 Muͤrz — en 45 


54. Bell, Baron Thure Bjelke, GerbftMdsder, ben 23 5 


WMaͤrz: Bericht des HofPred. Lebuber 461 


und der 3 unadlichen Stände BeiAbſchied vom. 23 





1 Jun. 1789 © 7—7 ar] 
Marz, und 3Ape. ſamt dem Gange der ganzen 
Unterſuchung vom 17 März bis 3 Apr. nach de 
Zeitfolge — — 2141494 

vAuffollend viel Aenliches mit der Piſoniſchen Varſchwoͤrung 


qnuut das hier kein Nero wat), beim TACIT, Aunak, N, . | 


| a 


- Bötingen, bei Bistrich, Revolutions Almanad⸗ von 
17933 18 Bogen in kl. 8, mit 17 Kupfern: auf dem Bande 


Wrommelle und Pethians Porträt. Preis 2 Gulden, Ein 
gluͤcklicher, "und ben VBedürfniffen unſers ZeitAlters hast 


angemeffener Einfall} Unheilbar ift der Revolutionsfüchtige, 


% 


„den Diefer Almanach nicht curtet. — Daß ©, 220 6riſſet. hr 


‚edle Merteibiger ber Mulatten gegen bie emenſlis info: 
Ienten Weiſſe, von dem Mordbrennerifchen Perf, der Schrift 
- de la propriete & du vol, nicht unterfcbieben —, daß von der 


fögenaunten SchwrizerSteibeit unbiftorify declamirt — , 


und darüber, daß Arkarflrem ein Ungeheur iſt, wie wot fein: 
rechtlicher Menſch läugnet, deffen Dpfer eben fo unhiſtoriſch 
ale ein politiſcher Heiliger dargeſtellt wird —, wird hoffentlich 
die uͤbrigen moglichen guten Wirkungen des Almanachs nicht 


ſchwaͤchen. 


He Drack Ber mb YLimen: Patriotiſche Gedanken eines | 


Baͤnen, über fiebende Gere, politiſches Gleih&ewict,.und 
Stats Revolutionen; 8, 144 ©. — 5: Monate nachher ſoll ſchon 
eine 2te permerte Auflage erfchienen fenn, Was oben Stats⸗ 


ı Ans. Heft 65, ©. 5667, ein Ungertannter (der, heiläufig 
gefagt, zwar ein Mann vom Metier, aber kein wirklich in Kurs 


| —— — Dienſten fiehender-,Officier iſt über die ges 


genwaͤrtige Ernrichtung Des Kriegs Standes in vielen (nicht⸗ 
At allen) Laͤndern, geſagt hatt ſagt hler der ungenannte 


Daͤne S. 3 —54 ungleich ſtaͤrker. 


| Leipʒig, bei Heinftus, 1792, Allgemeines Literatur | 
Arcbiꝝ Geſchichte, Geographie, und Statiſtix &c. für. 
das J. 1791: von F. G. Canzier, Erſter Band, gr. 8, von“ 


I12, 160, 80, und 24 Seiten, | 
| Wiannbeim, bei Schwan, 1792. Geſchichte der Ent⸗ 
flehung, Viidung, and gegenwärtigen Verfaffung bes kaiſerl. 


Reichs SofXats, nebſt der BehaudlungsArt der bei denrfelben . 


vorkommenden Gefchäfte: von Toh. Chrft, Herchenhabn, Meis 


ningfchen und Schwarzburgſchen LegationdRat in Wien. gr. 


8, Erſter Teil, 691 S,, Zweiter (auch mit dem Xitelz 


Darftellung der gegenwärtigen Verfeſſang des kaiſerl. RH⸗ 


‚Rats ıc.)., 51a. 
Esbendaſ. Ehronologiſcher Abriß der dentfchen Geſchich⸗ 
«> in Verbindung mit’ dem deutſchen Dtats Recht ꝛc., von 
—8W Secxretaͤr. gr. 8, 104 ©. 


Weimar, Hrn. Voigte, deeogl. Weimarſchen Berg⸗ 


Nais in Ilmenau, Cabiner von GebirgsArten, enthält ⸗etzo 


27 uranfaͤngliche, 26 Floͤtz⸗ 13 vulcanifche, und 6 aufge⸗ 
ſchwemmte Gebirge Arten in reinlichen, frifchen, und hinluͤng⸗ 


lich großen Stuͤcken: Preis wie vorhin, der Mernierung“ une 
geuchtet, 1 alter Kouisdor.. Das erflärende Verseichnia 
darzu ift im Verlag bee dentieconpvic in Weimar 
zu haben. 


wien, | 


Fa 


** 


| — J 
Wien; in Commiſſion bei Horlings, ‚. 1792, Hiſtoriſch⸗ 


| politifches Foyenal: der kaiſerl. koͤnigl ErbKande. 3 .H-fte, 


Ian. Hebr, Maͤrz, jedes von 8 Bogen in 8. Ueberaus wich⸗ 


„tig, auch für Auslaͤnder: Schade, wenn es, aus Mangıl. an 


Unterflügung, aufgehört hätte. | 

Leipzig, bei Frirfch, 1792. ‚LehrBuch des Starifick,, 
von J. G. Meufel; ar. 8, 675 ©. . Außer der Einleitung. 
wird in 19 Haupt&tücfen, ‚von Europa Überhaupt, und von. 
18 befonbern europäifchen Staten, gehandelt. 

. Keipsiq, bei Crufius, 1792. Einleitung in die Stats 
kunde, nebft einer Statiſtik der vordemften Europaͤtſchen 
Reiche. Ein HandBuch vom Prof. Läder in Braunfchweige. 
8, 551. S. Die Einleitung S. 1—244, Spanien ©. 245 
—379, bie Vereinten. Viederlande ©. 380-511. 

Selmſtaͤdt, bei Fleckeifin, 1798... Weber die Wirkung. 


kaiſerl. erſter Bitten nach dem Tode des Verlerhers: von 


D, Friedr. Aug. Schmelzer, Prof. in Helmſtaͤdt. 8, 149 S. 
Gffenbach, bei Weiß und Breae, 179 Abhandluns 


‚gen des Stars Wiuſchaltlichen Inſtituis zu Warburg, 8, 


232 ©. 
. Gannover, bei Helwings, #792. Auf den Sept. er, 


ſcheim ein Militaͤriſches Taſchen 5: im Felde, vom Heraus⸗ 
geber. bed Neuen militaͤriſchen Journaltz: beſtimmt gewiſſer 
maſſen zu einem Hilfs, und NotBuͤchlein für Officiere, weil 


es Diejenigen Dinge "enthält, die man nicht dem Gedaͤchtnis 
aufdringen fan. Preis 11 Rthlr. 
SGtraßburg, in der academithen Buchhandlung, 1798... 


Neues Magazin für Srauenzimmier, vom Prof._ Seyboid 
in Buchsweiler. ates und Z3tes Viertel Jar, jedes von 288. 
Ä ©. in 8. 


Büdeburg, deim Hof Buchdrucker Althant, 1792. 
Entwurf. zu einem Geſundbeits Katechismus, der,. mit dem 


ReligionsKatechismus nerbunden, für. die Kirchen und 
- Schulen ber: Oraficaft Schaumburg =. Kippe entworfen, 


worden, 8,40 Seiten. - 
.  Keipsig, bei Sommer... itteretur der gkonomiſchen und 


2 Eamerali®i ſenſchaften. ıfter Band, gr; 8, 16 Vogen, erſcheint 
zu Ende des Jars. Praͤnumerat. 12 ggr. 


Ceipzig, bei Bear. Bernoulſ's Archiv ut neueren Ge⸗ 
ſchichte ꝛc· 20,,. 8 Teile, wird bis Ende des Jars fuͤr 4Rthlr. 


8 gar verlafien ; nachher Boftet es wieder 7 Rthlr. 
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ML. Schloͤzerrs 


HeftLXVIL. 


wenigftens zo ſchwediſche KöniggMördert 
. | aus Aeten. 
Ankarfiröm, nicht Ankarfirom,. nicht Ankärfirin, beißt 
das Heroſtratiſch unſterbliche Ungeheuer, 
Die Haupt Acten, woraus die folgenden Nachrichten ges 


nommen find, füren den Titel; | 


Kongl. Majts och Rikets Swea HofRätts Proto- 
coller uti Underſoͤkningsmaͤlet .... d. i. 
Sr Koͤnigl. Majt u. des Reichs Schwediſchen Hofer _ 
richts Protocolle in der UnterfuhumgsSache, bee . 
treffend den an Sr Höcftfel. Malt, K. Guſtaf TU 
glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes, verübten Mord, ſame 
was damit Gemeinſchaft hat: ' gehalten‘ in Stock⸗ 
holm 1792. Steckholm, gedrudt bei Anders 
Zetterberg, 4 \ = J I 
Fuͤrs erſte habe ich von dieſen Protocollen nur 40 Bo⸗ 
gen, bis S. 320, die vom 17 Maͤrz bis 20 Apr. gehen. 
Criminal Acten von Koͤnigs Moͤrdern, find für die ganze 
Welt Geſchichte intereſſant. — Und wie ganz andre Ideen 
pon dem graͤßlichen Vorfalle, wird ſich das Pubiitum gus 
dieſen Aeten, auch one Commentar oder Noten, bilden kon⸗ 
nen, als es bis dieſe Stunde aus fragmentariſchen Zei⸗ 
tungs Nachrichten, oder ungelert⸗parteiiſchen Journalen, 


f 


- aufgefaßt bat. Aukarflrim, der unmittelbare Mörder, 


mar ein flocblinder Schwärmer, Gene teufliihe Tat 
folte eine Revolution moͤglich machen: aber ſo bumme, 


Stats Anʒ. XVII: 68, a € & J on: io 





396 Statsanzeigen XVII: eg. 


fo feige Leute, wie die, fo nad) dem von ihnen felbft fo 
gut wie verabredeten Mord, bie Renolution machen folls 
ten, gibt es in der Gefchichte aller Revolutionsmader 
/ nicht! Durch den einzigen, nicht vorher bedachten Umz 
ſtand, daß der Fall möglich wäre, daß der König nieht auf. 
der Stelle bliebe, waren fie ganz und gar deconcertirt, — 
Noch eine Unbegreiflichkein‘, vielleicht. die größte von 
ollen: hat ſeit Anno Domini 700, je ein König in Schwes 
den mer ſtaartiſirt, als Guflaf.III? Und kannte der uns 
glädliche Mann fein Volk, feine LandesGeſchichte, nicht ? 
mußte er nicht, daß Fein Boll in Europa, ſelbſt die Brit⸗ 
sen nicht ausgenommen, feit vollen 1000 Jaren, das 
Stuartiſiren weniger vertrage, ald das ſchwediſche Volk? 
Brachte ihn Fofefs II, und noch mer Louis des XVI, Schick 
Bei ſolchen Eriminalilcten hat jedes Wort fein Gewicht: 
lieber wollte ich alſo an vielen Stellen undeutſch, als min⸗ 
der treu oder minder ſtark, uͤberſetzen. 


Auch um dem großen hiſtoriſchen Publico (nicht blos Cri⸗ 


minaliſten von Profeſſion) dieſe Acten lesbar zu machen, 
zerſchnitt ich ſie in einzelne Teile, und folgte nicht der 
chronologiſchen Ordnung in der gerichtlichen Unterſuchung. 
Ich fange mit des ſchwachen und durchaus inconſequent 
handelnden Obr. Lieut. Lily. horus Bekaͤnntniſſen an, die 
bei ihrer Vollſtaͤndigkeit, dem Leſer am beſten den Ge⸗ 
ficbtsPunet zeigen, aus dem er alles anſehen muß. 
Eine Menge Umftände, one die biefe wörtlich , audgen 
zugene Acten undeutlich wären, feße ich, als aus allen 
Zeitungen belannt, voraus, 








en Ca eat 


Mündliche und fchriftliche Bekaͤnntniſſe des Obriſt⸗ 
Lieutenants und Ritter som Schwerdtörden,, Carl. Pon- 
tus LILLJEHORN: adgelege Im HofGericht, den 28 Maͤrz. 

u Prorocoll, G. 27—32, 9*F u. 

Lilljeborn hatte ‚bereirg dem Sagmann Lihen/parrs 

eingeftanden, daß er Verfaſſer des Freitag Abends an Fin 


ae 


\ v 
— 





Bu 48: Lilljehorn, u 395 | 
König geſchickten Briefs fl. Nun verficherte er vor dem. 


 Hof®erichte, daß er, mit der ihm angebornen Aufrichtige - 


keit, in dieſer Sache einen vollflänbigen Bericht abgeben 


wolle, Was er hierüber dem Sagmann geftanden, erkenne . 


” er nun auch an, und wolle ben ganzen Zuſammenhang ba« 
von aufs umftändlichfte erflären Es fei nun zum erſten⸗ 
mal, baß er vor einem Gerichte als Partei erfcheine; und 


er hoffe, das HofSericht werbe mit indulgence anſehen, \ 


‚wenn er vielleiche in ber Art, feine Gedanken auszue 


druͤcken, felen ſollte. Ber Verlauf biefes für ben Obr. 


Sieut. eben fo unerwarteten als fonderbaren Vorfalls, fei, 


wie der Obr.Lieut. verficherte, von Anfang an folgender, 
| - An kegterem Freitag, Morgens ganz früh, babe er, 
derweil fein Bebienter-In einem Geſchaͤfte ausgegangen ges 


weten, ein Pochen an der SalZüre gehört. Da feier felbft - 
Bingegangen, um nachzuſehen, wer e8 wäre; und beim 


Aufmachen der Tür fei er eines dem Anfehen nad) 10 bis . 


11 Jare alten Knaben gewar geworden, ter ihm ein Billet 
gegeben, . welches er auch, in der Meinung, daß es ein 
Bettel Brief fel, angenommen, u«d indeſſen die Türe wies 


der zugemacht. Aber bei Eroͤffnung des Billets habe er es, E 


zu feiner großen Verwunderung, von ungefär folgendem 
Inhalt gefunden: “es wäre Schade, daß vorigen Freitag 
„nichts aus der Mafcarade geworden, da wäre ein’ guter 


. „coup auf Haga mit Dem unruhigen hohen Herrn daſelbſt 


„zu madyen gewefen; aber heute ift auch Mafcarate, 1006 
„bei etwas Hauptfächliches ‚ausgerichtet werben bürfte, 
„Sollten Sie dahin zu bringen feyn, nachher auf einige 
„Weiſe etwas zu dieſem but beizutragen zu futhen” ? 
Nach Durchlefung des “BD lets habe er gleich die Tür 
. re wieder aufgemacht, in der Vermutung, der Knabe, 
welcher eine weitere Antwort weder begert noch erhalten, 
. wäre nod) außen ſtehen geblieben: aber er wäre weg gewe⸗ 
fen; und er, Obr.sient., habe ihn aud) unten an ber Trep⸗ 


pe, wohin er eiligft nachgelcufen, unter Rufenivergebenege | 


ſucht. 


— 


* 





— 


396 StatsAnzeigen XVII: 68. 


facht. Wie er wieder Inden Sal gekommen, habe'er auch 
| das Fenſter aufgemacht, um dem Knaben; nachzufehen, ' 
und habe ihm gerufen. Und da es ihm, aller diefer Vera 
“ fache ungeachtet, nicht glücden wollen, den ihm unbefanne . 
ten Briefiräger herauszukriegen, um folchen wo möglich ° 
zum Geſtaͤndnis zu bringen, woher eine foldhe fo unvermu« 
te Nachricht ihren Urfprung haben Fönnens fo habe er, 
betäube won Schrecken über ben ungluͤcklichen Anfchlag auf 
des Königes Perſon, von deſſen Eriftenz biefes Billet dine 
‚fo gewiſſe Anzeige zu tun geſchienen, ſich Im hoͤchſten Grab 
unmtfchloffen befunden, was für einen Weg er, um fol 
‚em verzufemmen,. am ficherfien einzufchlagen hätte. 
Dear. habe er bas Ville, im Styl ſowol als in ver Schreib» 
Art, dumm unb übel. zufammenhängenb gefunden; aber. 
fein Juhalt fei ihm boch zu ernſthaft vorgefommen, afs baß 
08 wiche ſeine ganze Aufmerkſamkeit erwecken müflen; und 
er babe geſchaudert, wenn er an bie Gefor gedacht, Der 
des Koͤniges teures Leben ausgefegt zu ſeyn gefchienen. Um 
. den König von diefem Vorhaben zu benachrichtigen, habe 
ex anfangs befchloflen, fich fogleich nadı Haga zu begeben, 
oder ihn auch in der Opera aufzufuchen, und allda feinen 
mündlichen Bericht hierüber abzugeben: bei weiterem Nach⸗ 
finnen aber habe er geglaubt, er würde ig einem Brief alle | 
Unmſtaͤnde vollſtaͤndiger befchreiben koͤnnen, und eine Nache | 
‚sicht, vonder der König den Lirheber nicht müßte, wuͤtde | 
vielleicht eine glücklichere Folge haben. In diefer Abficht has 





be er fich alfo gleich hingeſetzt, und biefen Brief gefchrieben, 
welchen er auch num beim Vorzeigen für den feinigen erlannte, 

Wie der Brief fertig gewefen, ſei er wieder unfchlüfe 
fig! geworben, ob er niche den König perfönlich auffuchen 
ſolle. Es fei ihm aͤußerſt fauer geworden, biefe Unfchlüfs 
ſigkeit zu überwinden: aber außer dem, wos er fchön oben 
gemeldet, habe ex, zulegt gefürchter, ber König möchte glaue 
Ä ben, ex wolle fi) damit, wie man fagt, zutun, und feine 
Abſicht ſei, dafür eine Belonung zu erhalten; welches . 


t 
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jederzeit von feiner Dinfungs Art weit entfeent geweſen, 


und um fo weniger fein Endzweck ſeyn koͤnnen, ba er ſich 


jederzeit nad) ſeinen Verdienſten mer als hinlaͤnglich be 


| - Sone. gefunden, 


men, bem Könige den Brief durch eine unbekannte Hand 


Aus ſolchen Gründen habe er feinen Entſchluß genom⸗ 


zuſtellen zu laſſen. Und sole er abermals ungefär um 10 


= Ar In dieſer Abſicht hinunter nach dem Norr Malms Marke 


— — — — — — 5— 


ee gegangen, habe er daſelbſt beim Opern Hauſe einen Bur⸗ 


ſchen angetroffen, ber ihm ganz ehrlich ausgeſehen, unb 
von dem er. gemeint, daß er ihn ganz und gar nicht: me 


Remy fenne, und ob er biefem, für eine Belonung von. 


2 xC,. einen Brief hinauf bringen wolle? Und wie ber 
Burfche hierauf mit Ja genntworter, habe er Ihm dem 


Brief gegeben, und ihm babe auch die verfprocdhnen = C 


—R — 


nn 
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zeichen wollen; aber indem fei ihm eingefallen, ber Burſche 


koͤnne vielleicht nicht Ehrlich feyn, wenn er die. Bezalung 


zum voraus erhielte; daher er ihm gefagt, er werde be . 
. Abgabe des Briefs diefe 2 C bekommen: weiches er, bes 

Obr. lieut., auch) für ganz warfcheinlich gehalten, weil doch 
‚der Inhalt des “Briefs‘ völlig einer ſolchen iBelonung 


werth gehalten werden konnte. 
Nachdem er dieſes ausgerichtet, habe er eine Erleich⸗ 
terung bei feinem Kummer verſpuͤrt; und habe gar nicht 


"Daran gezweifele, daß ſich der König nach diefer Nachricht 
In acht nemen, und von ber Mafcarade wegbleiben würde: 


wozu, wie.er geglaude hätte, die. ftarken Zuge, welche er 


in feinen Brief einfließen laſſen, um bes Königes Auf 
merffamfeit deſto mer wecken zu Fönnen, in fer bedeuten 


ber Mafe beitragen würden. Er ftelle ſich vor, daß ſich 
wielleicht jemand finden werbe, ber, auf bie gegen ihn 


fihtbar vorhandene Anlaͤſſe, Ihn fogleich fülz criminell — *— 
sen wuͤrde: allein er erbaͤte ſich die Gewogenheit, daß das 
HoſGerie ge ſeinen Verſat 6 genan unserfüchen wol, wilder E 


3 


Dieſen habe er. gefragt, ob er den Fönigl. Cammer Diener 


\ 
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nun eben, ſo gut und unſchuldig geweſen, als er hieule 
daß ſolcher bei allen andern Vorfaͤllen vorhin hinlaͤnglich an 
Den Tag gelegt werden waͤre. ' 
Dann fur der Hbrififieutenant- in feinem Bericht forte \ 
nachher: habe er erfaren, duß der König den Brief rihtig 
befommen habe; und mie er hierauf von ber unmenkhlle 
chen Tat forechen gehört, Die dem ungeachtet in der Nacht 
“ an des Königes teurer Perfon verüber worden, habe er fol 
ches wie einen Dolch in fein Herz gefült, und da erſt einge 
ſehen, daß ber Weg, den er, um biefem Unglück vorzw 
Bauen, eingefchlagen babe, für ihn nicht der ganz rech⸗ 
te geworfen. 
Nun ward ihm aus dem Briefe bie Stelle vorgeleſen, daß 
i"merere, ſowol in der Haupt Stadt als in den Landes Orten, 
misvergnägt, und gefärlicdhe Projecte im Werke wären”; 
und ward ibm angedeutet, bie Befchaffenheit Davon nach den . 
Perſonen und allen erfoderlichen Umfländen anzugeben... Er 
fagte aus, er habe feinen namentlich anzugeben. Zwar 
habe er oft, und an mereren Orten im Reich, Leute ange 
often, die mit den allgemeinen und politiſchen Lagen nicht 
recht zuftieben gemefen wären: aber nun Fänne er f ch weber 
befianen, wer biefe Leute gewefen, noch fei er im! Stand, 
ſolches auf irgend eine Art in Beweiſe einzuleiten. Auch 
Babe er eine Wiſſenſchaft von gefärlichen Anftalten; ſon⸗ 
Bern bei den in feinen Brief eingefegten Ausdrücken ſei ein⸗ 
‚ag und allein und eigentlich die Abficht geweſen die atten- 
tion bes Koͤniges deſto mer zu wecken: auch würden ſich in 
-Biefem Beief, wenn er genau examinirt jmärbe, merere 
Wilderſpruͤche und Erdichtungen finden, » Er. daß Schrei. 
ber deſſelben auf bem RTage geweſen, welches auf ihn, 
den Obr.Lieut., nicht eintreffe, und feiner Meinung nad) 
blos dazu habe bienen ſollen, allen Verdacht won ihm 
gu entfernen, 
Meiter erinnerte das HofGericht RN Obr. Lieui., in 
‘einer Stelle feines Briefs wären merere e Ausdruͤce ar vo 
| | ‚ König 
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König, und bie vom demſelben zum Wol und Nutzen des Reichs 
"gemachte Anftalten, gebraucht, bie eine genaue Erklaͤrung ers 
foderten. Er äußerte ſich bieräber: 


er koͤnne niche laͤugnen, daß biefe Ausdrüce fer ftart 


gewwefen, und daß ſolches won vieler confequence ffenn 


- dürfte, falls es mie Strenge beurteilt würde: allein er hof⸗ 


fe, das HofGericht werde ſolches, in Betrache der gut 


Abfiche, die ihn dazu vermochte, überfehen. Zwar wiſſe 


zu geben; aber er glaube, es fei doch feinem verwert, au) 


vor Ihm feine M-inung aufrichtig zu fagen, wenn .aller 


geziemender Anftand dabei in acht genommen wuͤrde. 


Nichts wäre in der Abficht gefagt, als wolle man Sr 
Maſt virle brillante E:genfchaften, wovon die großen Tar 


ten Beweile wären, die Er ausgerichter,, abfprechen: aber er 


wünfche, noch einige andre als ein acceflorium zu finden, 
Die ihn vollends ganz bezaubern wuͤden. 


Auf die Anfrage, ob er das Biller bei ber Hand habe . 


welches ihm, feiner Angabe nah, Sreitag Morgens zuges 


ſchickt worden, erlärte er: er habe es gleich, wie er ſei-⸗ 
nen eignen Brief fertig gehabt, zerriffen und weggeſchmiſ⸗ 
fen, aus Furcht, es moͤchte in der Folge aus Unvorfichtige - 
keit in feinen Haͤnden von jemand gefehen werben; doch bes 


greife er nun, daß es vorfichriger geweſen waͤre, wenn et 


-er, daß er nicht authorifirt ſei, dem Könige Wermanungen 


es aufgehoben haͤtte. Auch meldete er ‚nach vorgänginen - 


Anfrage, daß das Petſchaſt, mit welchem er feinen Brief 
zugefigelt, einem Orden, der EinigkeitsOrden genannt, 


- von dem er in-feiner Jugend ein Mitglied geweſen, ges 


hoͤrt habe, 


Geſfragt, ob er vorhin mit Ankarflröm bekannt geweſen, 


und mit ihm Umgang gepflogen habe? lies er ſich heraus: 


— 


gewoͤnlich habe er keinen Umgang mit ihm gehalten; doch 


erinnere er ſich, daß Ankarfir. amal bei ihm In ſelnem 


- Haufe gewefen, um nach Zimmern zu fehen, bie zu ver⸗ 
" Bu —— Cc4 W mie: . 


| nm 
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wieten waͤren; und vor 8 bis 10 Tagen, ba er vom Capit/ 
Gyllencreutæ zum MittagẽEſſen gebeten worden, habe er da 
Ankarfir. famt dem Ybr.tleur. Gylencreutz und beffen 
Stau, auch der Schweſter bes Capitains, Fraͤulein Gyllen- 
ersusz, angetroffen: aber weder Damals, noch bei andren 
Gelegenheiten, habe er von Ankarfir. einige Aeußerungen 
über ben Köcig, ober was auf bie jegigen Umflände einen 
Bezug zu Baben ſchiene, vernommen. | 
2 Gefragt, ob er nachher, wie er ben Brief geſchrieben, 
jemand anberd davon Confidenz gemacht habe? Antwort, 
Freitags, den 10den dieſes, habe er feinem Menſchen et⸗ 
was davon geſagt; aber. geftern, wie er vormittags mit benz 
Statthalter und HoſMarſchall ꝛc. Baron Cederfiröm, vom 
Schloß heruntergegangen, habe ihn ber “Baron gebeten ’ 
ex folle ihm auf parole d’honneur fagen, ob er nicht den 
Brief gefchrieben habe? das habe er ihm eingeſtanden, aber 
niemanben ſonſt. Zuletzt meldete ber Obr. Lient., ges 
Im morgen (ei ehen der Menfch, durch dem es ben Brief 
aufgeſchickt, zu ihm ins Haus gefommen, und. habe 
ihn gefragt, ob er nicht derjenige fei, ber von ihm Den Abend 
vorher vetlange, gegen eine DBelonung von 2 EC einen 
Brief zu beſtellen? Er, Obr. Lieut. aber habe ſolches ger 
läugnet, um gewiß zu feyn, daß er nicht verraten würde, \ 
Auf die Anfoberung, daß der Dbr.sieut. das Ausſe⸗ 
ben bes Knaben, der das Billet bei ihm abgegeben, ge⸗ 
nayer beichreiben mögte, und wie früh ſolches Freitags 
morgens gefchehen, ‚fagte er: der Knabe ſei etwa nad) 6 
Ur des Morgens gekommen; und wie ſolcher ausgefeben, 
Pönne er nicht beffer befchreiben,, als wenn er fage, er habe 
ihm wie ır, so, bis 15 Jar alt, und in allen Stuͤcken 
wie ein Bettler ausgefehen, mit niebergeflappten Schu⸗ 
" Ben, und zerriffenen Kleidern, die babel fo ſchmutzig gewe⸗ 
fen wären, daß man daran Feine, Farbe mer, hätte erken⸗ 
nem koͤnnen. 
. Dam 


/ 


3. Daun verlangte’ bes Fiscal, - daß des Hbr.Sleut,. 
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Papire ſollten, in Beiſeyn eines feiner Bruͤder, verſigelt, 
und dann durchgeſehen werden. Das HofGericht erkannte 


u eg, und ber Obr.tieut, hatte nichts dagegen, 





Im HofGericht, x’ Npeil (Protocol, S. 103-113), ' 

Dem Obr.Lieut. Lidjeborn warb zuerſt das Protocol -. + 
über feine letztere Ausſagen vor dem HofGerichte am 28 
März, und fodann bie von. ihm. unterzeichnete, und an , 


 . bie OberStatthalterei abgegebene verfchiebene. Belänntniffe 


vom 28 und 29 Maͤrz und ı Apr., vörgelefen, Das ers 
fte dieſer Befänntutffe, nachdem darinn weitläuftig die ' 
Anläffe und Urfachen angefürt worden, die bei Lidjeb. bie 
Wirkung gehabt, daß erin mereren Stuͤcken mit ber allger 
meinen Situation im Reich und der Negirung beffelben uns 
zufrieden geweſen, lautete übrigens, wie folget, 


5, Mun aber komme ich naͤher zu meiner elgenen Ga. 
ſchichte in dieſen legteren Zelten. Wor wenigen Monaten 


im vorigen Jar, one daß ich bie Zeit beſtimmt angeben 


koͤnnte, fiel es mir einftens ein, mit dem Gen, Mai. . 
Pechlin Bekanntſchaft zu machen. Ich ging zu ihm , wies 


: wol unbekannt, ganz ungefobert, und aus eignem Trieb, 


Dee Beweg@rund zu biefer meiner Mifite war durchaus 
Fein ontrer, ols um einen. Mann näher kennen zu lernen, 
von deſſen militärifcher Reputation ich in Pommern fo viel 


hatte reden gehört, und deſſen Betragen in ben vorigen 


kritiſchen Zeiten ihm eine gewifle Achtung. verſchafft hat⸗ 
te. Ich bewunderte die Munterkeit, mit ber dieſer alte 
Mann über. jede Materie ſprach, und heſchloß, ihn 


vielleicht noch ein, cinziges mal gu beſuchen. Manchmal 


wiederholte ich auch meinen Beſuch des Nachmittags, wo 


Ab dann bei ihm feute von werfchlebener Denkunge rt, 


aber nielft Seute von einer Art Aufklärung und Kenntuiſſe, 
worfand, In der allgemeinen Eonverfation warb nichts von 
 &ey '.. Stats. 
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Stats Sachen geſprochen *, und in ber beſondern eben” 
ſo wenig: doch ſchien Freihelt, Gehorſam gegen Das Geſetz, 
und Wol des Vaterlands, ſein Symbolum zu ſeyn. Gele 
ne damalige Art, die Lage von Europa überhaupt, und die 
unfrige insbefondre, anzuſehen, ſchien mir, fo weit er ſich 
mir entdeckte, mit den blos hiſtoriſchen Nachrichten, wel⸗ 
che ich einzuziehen Gelegenbeit gehabt , übereinzuflinmen. 
Einige Zeit nachher reifte Pechlin nad) Gefle. Nach fein 
ner Ruͤckunft won dor, fand ich mic) aufs neue ein, ihn 
zu complimentiren, wozu mir das Gerüchte Anlaß gab, 
welches ging, daß er vielleicht durch feine Ratſchlaͤge viel 
u der Ruhe und Würde beigetragen hätte, mit ber ben 
del feine Deitberationen gefürt haben ſolle. 

Sindefl'n hörte Ich allgemein ſagen, Leute von ver⸗ 
ſchledenen Ständen wären misnergnügt vom RTag abge⸗ 
reißt, wegen eines gemiflen Zwangs, der bafelbfi regirt 
haben foll. Noch hoͤrte ich Ferner über die beſchloſſene Were 
merung der ReichsSchuldendetrel Fagen, weiche, wie" 
geſcheute teute prophreiten, notwendig die Wirkung haben 
würde, daß die Waren Preiie- unmäßig fleigen würden. 
Umftände von der Art, die in unfern Tagen von Zeit zu 
Zeit vorgefaßlen find, haben die Aufmerkſamkeit vieler Leute 
mer oder weniger b Abaff: iget; meiner Sci:s waren damit 

‚Immer b die eifrigſten dringen"ften Wuͤnſche verbunden, daß 
doch Se Maj. haͤchſterleuchtet fein wolmeinendes und von- 
Natur gutartiges treues Wo £, mit der Huld und dem Ver⸗ 
trauen umfaffen möchte, wie "alle Stände, one allen Un⸗ 
terſcheid, Inder Tat verdienen, So langeich mid) an ſolche 
Bemerfungen im Allg-m:inen, auf die die Umflände ſer 
weit ber füren tonnten, „gabe haiten können, habe ich die 
Feder erträg’ich füren koͤnnen: aber wenn gräßliche, wenn 
im hoͤchſten Grab ‚empörenbe Sachen beichrieben "en 
llen 





* Echwed. vaid nicht Polisit gefpseden 
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ſollen, woran weder Neigung noch Geundſat⸗ je Teil 


F genommen haben; da will das Herz zeripringen, ba fin» - 


det man mer wie jemals, daß der Tod ein wuͤnſchenswer. 
ther Gewinſt, ein wirkliches Beduͤrfnis, iſt. 


| Vorigen Freitag den g März, kam ber Graf 
‚Ribbing (mit dem ich aus all: rhand Gruͤnden nicht lürt war) 
nachmittags zu mir, und ſagte, einige feiner Bekannten 
- dürften, follg heute Mafcarade wäre, da einen coup mit 


dem boben getrn machen (fo waren feine Worte). 


Ich antwortete, Die Art wäre horrible, und bat Ihn, - 
Die Sache abzumeren, mit dem Belfügen, falls offen⸗ 
bare Gewalt gegen Leute in (Befle oder fonft gebraucht wor⸗ 
den wäre, da wäre vlelleicht Gegenwehr, wiewol von an 
drer Art, dee Ordnung der Natur gemäß, zu entſchuldi⸗ 
"gen gewefen: aber bei diefer Sache wüfche ich mir ganz und 
gar bie Hände, Er ging damit feiner Wege, überzeugt, 
wie es mir fchien, von der Warheit deffen, was ichihm ges - 
ſagt hotte. Kurz darauf ſoh ich. zu meiner großen Beruhi-⸗ 
gung die affiche, durch die Die Mafcarade abgefagt wurde, 
‚ und glaubte alfo. aus einem‘ doppelten Grunde, daß bir UNfe 
felige dee ganz vorbei ſei. | 
Mitwochs en ı4, kam ber Baron Thure Biehke 
. (mit bem ich ebenfalls fer wenig befannt geweſen) zu mie, 
und ſagte, er habe in der gegenwärdigen Lage, da wir piels 
leicht in rem ober 2 Jaren einen neuen RTag in Abo 
oder Tornes zu erwarten hätten, nach feiner Webergeugung 
nur Eine Partei zu nemen, bie in ber Haupt Sache Rib- . 
bings Projecte gli), Doch one daß er einen beftimmten - 
‚Dre nannte, Ich ſchauderte darüber, ſo wie bei der vor - 
rigen Nachricht, und machte faft eben die Einwuͤrfe dage⸗ 
‚gen, doch mit fo viel ſtaͤrkeren Zügen, da mir feine hie - 
bel wider feine Gewonheit gezeigte ferocit€ Anlaß dazu ” 
gab. sch erzälfe ihm zugleich, was mir Ribbing gefant 
bare; und er ging weg, ‚ one daß a mußte, wohin? x 
n 
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Au eben dem Nachmictag ging ich, zum Tauzlei Rat 
von Eugefröm, mit dem ich von Kindheit auf bekannt ge⸗ 
weſen, welche Bekanntſchaft aber ich im der Folge ganz und 
gar wicht cultivirt habe: aur ein einziges mal war id) vor 
Ber bei ihm in feinem Haufe geweien, und einige wenige 
weale war ich bei Pechlin mit ihm in Geſellſchaft. Wie 
ich zu ihm kam, fagte ex, er fei kurz vorber von Bjelke 
über deflen brutale dee prevenirt worden; und wirklich 
fihien ex darüber zu fehaudern und confternirt zu ſeyn. — 
Ich muß geſtehen, daß mic) diefe Menfchen®efüle bei eh . 
nem fo würdigen Mann, für den ich ihn immer gehalten . 
babe, um fo viel mer freuten, da ich folche aufrichtig. mi 
ihm teilte. — Wir fprachen von der Lage ber Dinge über 
haupt, und machten Bemerkungen, von denen ich über 
zeugt bin, daß fie von beiden Seiten aus einer reinen Quel⸗ 
ke flammten. Er fagte, er würbe den Abend noch zu 
Pechlin geben; id) ging alſo auch dahin, doch etwas. fpd« 
fer, fo daß Engeflräm ſchon wieber weg war, 

Hier erzaͤlte ich an Pochlin, was ich zu meinem Er⸗ 
flaunen von Ribbing und Bjelke gehört Harte. Er fagte, 
er ſei durch den letzteren bereits davon avertirt, und fhien, 
Die Warheit zu fagen, juſt niche von der Sache, wol aber 

- von Ribbings Namen, frappirt zu feyn. Ich mächte unges 
fär eben die Reflerionen, wie ic, gegen bie Worbemeldte ges 
macht; er fagte aber, er. habe gehört, es habe jemand (er 
nannte ihn nicht) in obbemeldter traurigen Abſicht fchon vor- 
Bin bie Sage bei Haga fondir. Er fragte mich auch, 
ob man ſich auf Die GardeTruppen verlaffen koͤnnte? Hler⸗ 
auf antwortete Ich: mit meinen Cameraden wäre ich nicht 
gewont, Politik zu fprechen, und am allermenigften mit 
UnterDOfficieren und dem gemeinen Mann, worju wärend 
meiner ganzen Dienſt Zeit nicht die geringfie Spur ober 
Veranlaſſung je gemefen wäre; auch wäre eine ordentliche 
und geſetzliche Regirung das einzige, bem man gehorchen 
müßte. .— Schon elumal vorher hatte er, on badinall, 


—— f 
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le ich, meinte; mir eine folche Frage in ‚jweibeutigen i 


Ausbräden getan, auf bie er aber eben ſo eine Antwort, 


wie nun, erhalten hatte. Er beſchwerte ſich zugleich . 
- darüber, daß der Baron Gyllengranat bei ber Artillerie, 
ungeachtet er ihn merere male eingelaten, nicht mer ale _- 


: Einmal, und das fehon vor langer Zeit, zu ihm kommen 


wollen. Auch fagte er, es würden im NotFall einige Sri 
willige zu haben ſeroyn. Auf den Tag darauf, ben hoͤchhtt 


ungluͤcklichen Sreitag, bat er mid) zu Mittag zu ſich: an⸗ 
fangs fchlug ich es ab, weil mir etwas innerlich fagte, daß 
ich diele Bekanntfchaft aufgeben müßte; aber bei weiterer 


J Nachſinnen nam ich bie Invitation an, gerade um zu ehen, 
ob es wirklich im Werk wäre, die Präparative zur Tra⸗ 
- göbie a bout zu poufliren, und um folche fo viel moͤglich 


abzuwenden. 
Anm Freitag morgens ſchrieb Ich den Brief an den 
Koͤnig, der ihm ober erſt abends eingehaͤndigt wurde, und 


wo ich wol beſſer getan: hätte, wenn ich ſolchen perſoͤnlich 
uͤberreicht haͤtte. Ich lebte gleichwol in der volllommen⸗ 
ſten Ueberzeugung, daß ein ſo ſtyliſirter Brief, wie der 
meinige war, eine erwuͤnſchtere Wirkung tun würde Au 
eben dem Voemittag kam der Canzlei Rat v. En eſtrom | 


| zu mir, blos um zu fragen, ob ich heute bei Pechliu ſpei⸗ 


1 


ſete? Ich war auch ba des Mittags, und fand Bjelke, . 


Ribbing, und Engeflröm, famt andern Gäften, vor, 
Ueber Tifche wurde gelacht, und von Indiffereneen Sachen 
gefprochen: nach Tifche aber fah ich den Alten mit Bislhe, 
Ribbing, und Engeſtxöm, ‘ganz heimlich, und mit jebem 
befonbers, fprechen, weiches mich auf ben Gebanfen brach» 


te, daß wol von vorbemeibter Sache bie Rebe wäre: mit. 


mie aber wurde nur im Allgemeinen geſprochen. "Wir 
gingen machher, jeber für fih, unfern Weg; und zwar 


id), mit dem fefteften Vorſatz, vermistelft des “Briefs an 
ben König, der vor dem Anfang der Maſcarade abgeſchickt 


| Bar, zu vepäten, dag Se Maſ. nicht „oa hen 
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ſollte. Außerdem war ich noch an eben bem Abend um 
9 Ur in bem Haufe, wo Ribbing woute, um ihn nech weis. 
. ter von der feheuslichen Idee obzubringen, bie fich mir be⸗ 
reits mer als zu viel vor mielnen Augen mit ben ſchwoaͤrzeſten 
Farben zeigte; aber ein Lakaj, dem ich auf der Treppe bes 
gegnete, fogte mir, er wäre wicht zu Haus: - Zu gleicher 
Zeit machte ich mir fürchtertiche Vorwuͤrfe, daß ich eine 
ſolche Geſellſchaſt und Confidenz nicht repouflist, fah mich 
fchon für einen Verbrecher an, und dachte an bie bekannte 
Stelle eines Auctors: [sl em coute tant pour faire des 
erimes „ comment [e trouve-t· il des criminels? 

Mein völliger Worfag war auch, falls mein Brief eis 
ne erwuͤnſchte Wirkung gehabt hätte, wie ich fo ſtatk hoff» 
te, jo wollte ich den andern Morgen hinauf zu Ribbing gen - 
ben, um ein für allemal ein unfeliges Schickſal abzuwen⸗ 
den. Aber dieſer Thränen Becher war mir vorbehalten: 
id) wünfche mir des Himmels Beiftand, ihn mit geböriger . 
hriftlicher tranquilite trinken zu koͤnnen. Ich finde, daß 


.. ber Tod mein Los werden wird; ich habe Ihn verdient, und 


wünfche ihn herzlich, ungeachtet der holdeften, ber interefe 
fanteften Bande, die mich in andern Umfländen ans Leben 
attachiren würden. Nur wünfche ich, daß ein Wolden⸗ 
Fender meine untertänige Vererung Sr Maj. zu Füflen 
legen möge, mit ber aufrichtigften Bitte, daß derfelbe 
mir zu vergeben gerube, was ich gegen ihn in mererer Ma» . 
fe gefelet Habe. on 

Da die Polizei in Erfarung gebracht, baß der koͤnigl. 
Secretaͤr Johann von Engeſtröm, Freitag Abends etwa 
um 6 Ur, zu mie gekommen ift: fo muß id) zu Steuer 
ber Warheit melden, doß ich mit ihm in fein detail entrige 
te, ob, wann, und wie etwas gefärliches im Werke wäre 

In dem Brief, den ich mir die Freiheit nam, in Un- 
tertänigfelt an Se Maj. zu abbrefliren, um ihn von dem, 
was bevorkünde, zu avertien, has mich meine damals fr 

| ex- 
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gxaltiete Imagination dahin gebracht, daß Ich vielleicht fr. 
ſtarke Ausprüce brauchte. Aber ich dachte bei der Gele 
iegenheit an die Schickſale Czlars, Henrichs IV, Lud- 
‚wigs XV, Erik6 XIV, Guſtaf Adolf, vielleicht Carle XI,.. . 
und ganz gewiß Carls XII, und vieler andern Regenten, 
welche, tells aus Freiheits Enthuſiasm, teils aus Religions⸗ 
Fanatism, aus Herichfucht, Partei Geiſt, oder Privao 
Rache, entweder aufgeopiert worden, oder body auf dem 
Wege dazu waren. War nicht alles dirſes hinreichend, 


meinen Pinfel bei bemeldter Bet genheit vüfter zu machen, 
und iſt daher nicht darinn meine Entfchuldigung enrholten! 


Mur daß dieſes mein hoͤchſt unvorſichtiges und, firafbares, 


wiewol nicht vorfeglicyes Verbrechen, nicht den geringſten 
Schatten auf meine binterbleibende, aufrichtige, und nie 
genug vermißte Freunde, befonders auf meine liebens» und 


achtungswuͤrdige Brüder, weiche nie den geringften Ver⸗ 


dacht,  biefes mein . Berragen berreffend, haben koͤnnen, 


| * moͤge, — darum flehe ich, zur Vorſehung früh 
‚und Dat, — 

| Schlieslich rufe ich den Allmaͤchtigen aus dem Inner⸗ 

ſten meiner Sele an, daß Se Maj. bald und wol, u. 


feines Volkes Freude und Nugen, retablirt. werden, und 
daß derfelbe auch, in bedeutender Mafe, eine rechrfchaffene 
Aufklärung und Verzeihung wegen ber Mängel befommen 


. möge, von denen bie Fürften der Erbe ſchwerlich mer als 


7 -$age, in der ich mich num befinde, iſt mol nichts anders _ — 
alts die ſtrengſte Warheit, die mich fan Gnade hoffen laſ⸗ 


andre Menfchen frei find. | | 
ZIun meinem Arreſt auf Riddarbehn, 28 März 1792. 
on Ä C. P. Lilljeborn. 
. | | 


| An der hoͤchſt verzweifelten und Bedaurenewuͤrdigen 


fen vor den Augen unſers Herrn, bei einem für mich one 


allen Zweifel bald bevorſtehenden Hingang aus bieſer Z-ic- 
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lichkelt. Ich will daher aufrichtig bekennen, was vorge 
gangen, und noch weiter zu meiner Kenntnis gelangt iſt. | 
Wie der RTag In Gefle angefünbige war, und 
man viele Truppen, alle mit fcharfen Schüffen verfehen, 
* dahin marfchiren fah; glaubten viele, und darunter auch 
Pechlin, es wuͤrde reiner Ernfl werden, daß wol Aeretie 
zungen und allerhand Gewalttaͤtigkeiten gegen Perfonen pal- 
firen koͤnnten, u. ſ. w. Er reifte baber auf den Reichs Tag, 

in dem völligen Vorſatz, wie er fagt, mit merern andern 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Diefe Abrede nam ek 
damals mit mir, und mit erstmansdor ff bei der Artillerie, 
daß falls gewiffe Nachricht von gebrauchter Gewalt ein« 
tiefe, die auf eine Revolution füren Pönnte, deren Ausgang 
Immer ungewiß wäre, wir alsdann in den Megimentern für 
die Ruhe in der HauptStadt verantwortlich feyn ſollten. 
Er ſagte, er möchte gerne barüber mie Gyllengranat pre 
chen, weil foldyer älter im Regiment als Hartwiansdor ff 
wäre; er bedaure aber, daß er diefen nicht zu fich kriegen 
koͤnne. Auch hielt er für nötig, mit einem der Chefs vom 

' _ Kegiment ber verwittweten Königin, über eben dieſe Sache 

- Übereinzufommen, und frug mir deshalb das detail auf, 
. + Doch dieſen Auftrag richtete ich niche aus, ob ich ihm 
gileich fagte, daß alles beſtellt fei: denn mir kam bas Corps 

h mererer Kückfiche fo unbedeutend vor, daß es, wenn 
fid) ver Fall ereignete, vermutlich nur agiren würde, wie 
Die andern. Aber die Ruhe zu erhaften verfprach ich; und 
das, aber nicht mer, zu fun, war mein Vorſatz. 

Ich Lan heilig verfihern, daß kein Officier, Ten 
UnterÖfficer, Bein Soldat von ber Garde, hievon auf bie 
geringfte Welje avertirt war: ber Baron Carl Fridr, Eb- 
ven/värd, und vorbemeibter Flartmansdorff, waren bie 
einzigen Officire, denen ich bie Sache communicirte, Dee 
EanzieiRae v. Engefröm ſamt feinem Bruder, dem koͤnigl. 

Gecretaͤr Joh. v. Engefröm, waren hievon von Perblin 
avertirt. | . | De⸗ 


— 


3 


#8. Lilljehörn; 449 | 


:°, Der tag enbläte ſich ruhlg, wie bekanut iſt; ind - 


gluͤcklicher Welſe brauchten wir ‚auf Feine. Weile etwas zu 


tun. Mach der Zeit war ich manchmal bei dem alten 


Pechlin, und watlich, wir ſprachen von gabz indifferenten 


X 


Dingen; ausgenommen ein par Tage; ehe das große ikea 


— u — — — — 


m m - mu wi — WR” — 
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gluͤck geſchah, welches nun den Gegenſtand unſres aufriche 
tigften Staunens, unſter Unruhe, und unſrer Betelibnis 
ausmacht. Wie hier die Converſatlon war, habe ich dia 


reits in meiner geſtrigen Erklaͤrung angefuͤrt, wobei ich 
nichts zu ändern habe. Mus bei meiner Viſite beim 
CanzleiRat v. Eugehröm. an eben dem Abend, muß Id 


blos hinzufügen, daß er gefagt, wenn ein folcher coup_ je " 


geſchehen follte, fo wäre es am ratſamſten, wenn der Koͤ⸗ 


nig außer Landes waͤre; oder aud) die Sache müßte ein 
sig und allein Pechlin refervirt werden. Am Freitag 
mittags war bei Pechlin vorbemeldter Baton C: Fredr: - 
Ehrenfvärd, der vorher von Kibbing, mit dem er in 


liaifon geweſen ſeyn foll, bon dem „unglücklichen Projec? 


avertirt worden war, Indem er mit mic hierüber ſprach— 


antwortete ich ihm, das fei ein horreur, mit bem man ſich 
hie familiariſiren koͤnne, wenn man von je her tugendhaf⸗ 


‚te Grundſaͤtze gehabt habe. Aber fo lang ic) lebe, werfe 
dh mir vor, daß ic) ihm nicht zu gleiches Zeit meihen (cha 


⸗ | 


Kefaßten Vorſatz bekannt habe, daß ich vermittelſt eines 


angeben wolle: denn da hätte id) ihm gleich, ba er ſonſt 


Immer honnet gedacht, meine Angſt und Rede beibringen 


Önnen. 


‚Won eben dem Tage; dä wir bei Deblin waren / 
dem fuͤrchterlichen Freitag, muß ich folgendes nicht umane . 
gezeigt laſſen. Wie die meiften Bälte fortgegangen wa⸗ 


Briefs; den ich bereits in ber Tafche Aug, die Sade 


ren, nam mid Pechlin in fein SchlafZtmmer , vermütid 


um mit mic zu fprechen.. Aber in dem kam ber Conjleifs 


Engefiröm hinein, und fing mit dem Alten, zur Fortſetzung 


⸗ 


deſſen, wo ich mich nicht irre, was fie warſcheinuich borhek 
Stats Anʒ. XVII: 68, Bd dis 
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‘allen mit einander gefprochen hatten, zu biscurien am. 
Es fehlen, fo viel ich abgebrochen in der Eile verftchen 
onnte, darauf hinauszulaufen, od nicht. die Freiwilligen, 
von denen ber Alte gejagt hatte, daß er fie anfchaffen 
Fönne, die Ruhe fo lange erhalten Pönnten, bis man die 
Zeuppen zufammenzöge; vielleicht au um fih, ine 
"Ball einer Gege:wehre, gewiſſer Perfonen zu verfihern. 
"Außerdem ward davon gefproden, welche Herren man 


in ter Eile dazu bewegen fönnte, Die Königin, falls 


das Ungluͤck gefhähe, davon zu avertiren, unb ihr 
‚bis aufs weitere mit gutem Rat beigutretin. Einen Aus 
genblick war ouc vom ReichsRat Rofen, den Beneralen 
Horn, ober Duvall, tie Ride: da fie aber, wie bie 
Worte fielen, im geringften nicht von dem Project prevenirt 


waren, fo meinte man nicht, daß es anginge. Dice . 


- Unrterrebung ging fort, und ich ging plöglich weg, mit Bes 
kübnis, Sram, und Wergweiflung im Herzen, und mie 
den völligen Enefchluß, den ganzen teuflifchen Plau durch 
- den Brief an den Röxig zu verelteln, welchen Brief ich 
auch abſchickte. I 
| Nachdem ich nunmer nicht Einen Buchſtaben von 
allem, was ich weiß und mich beſinnen kann, verſchwiegen 
babe: fo muß ich auch angeben, daß bes kgl. Secretaͤrs 


©. Engefiröm Viſite Freitag abends bei mir, zur Abſicht 


hatte, ob etwas kritiſches auf dem Wege wäre, wovon er, 
töle ex fogte, kurz vorher etwas. weniges von Pechlin erfaren 

hätte. Ich antwortete darauf äußert kurz, under ging fo 
eilig weg, wie er gefommen war. | 

| An den ungluͤcklichen Freitag vormittags, traf Ich 
Harimanıdorff an, wie wir vom Kriegs HofGericht ka⸗ 
men: er fragte ba, ob das Ribbingſche Project, das das 


vorige mal manquitet ‚hätte, heute ausgefürt werben folle? 


Bon dem bes worige mal vorgehabten, fagte er, habe ihn 
C. Fr. Ebrinfvärd benachrichtiget. Ich antwortere, 
- Ih glaubte nicht, daß etwas draus würde: alles beats 
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Varttauen auf meinen Brief an den Könla; den ich 
bei mir hatte, in dem Gedanken, ſolchen nachmittags 
abzuſenden. 


RKoͤnnte dieſes warhafte Bekaͤnntnis, die Unfchulo,. 
wo fie auch gefunden wird, nur einigermaßen von loupsone 


und Berfolgungen befreien: fo wäre das vielleicht die einzl⸗ 
ge Berubigung-im Leben, die Ich noch zu genießen haben 
‚dürfte, Moͤchte body Gnade beim lieben Gott für einem 
Busfertigen Sünder zu erhalten feyn | 
In meinem. Arreft auf Alddarbolm, 29 Mic 1792 


C. P. Liebon 
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Da ich nunmer, zu meinet allergrößten Bettubnig 


| und Wehmut, den unerfeglichen Verluſt in Erfarung ga 


bracht habe, den das fehwedifche Reich, gegen Die Ordnung 
ber Nalur, vor ber Zeit, Durch den Hintritt des Landes Var 
ters aus ber Zeitlichkeit erlisten hat! ſo iſt, es bei elnem 
ſolchen Vorfalle zweifelsone meine hoͤchſte Schuldigkeit und. 
meine Neigung, meinen Schmerz, meine Betrübnis, uud 
eine Reue, wo möglich, mit meinem Blute zu zeichnen. 
Möchte doch meine inneriiche Unruhe, und meine Seuf⸗ 
ger, die ich aus dem busfertigften und waͤrmſten Herzen 
zum Himmel hinauf geſandt, möchten fie doch Den Zorn des 
Himmels zu meinem Vorteil, zu meiner ewigen Beruhi⸗ 
gung, verfönet haben! Möchte außerdem mein Beträgen, 
deſſen Beſtrafung das & :feg fodere, und meine eigene Ge⸗ 
wiſſens Ruhe heiſcht, möchten daraus, fage ich, denkende 
Menſchen des Lebens Elend, und bie offenbaren Widerfprüche 
zwiſchen Bruadfägen und Handlungen, bedenken 
Bel einer gewilfen Kenntnis und Ueberzeugung von 
Meliglon, von dem Nuͤtzlichen, von dem Waren in jeder 
Sache, nebſt ber delicateften Denkungs Art, welche, one. 
Dum zu melden, bei manchfaltigen Gelegenheiten un Ga 
N“ da pen⸗ 
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genftand meines ganzen Dichtens und Trachtens ausgemacht 
Hat, mit Einem Wort, da Ich fo beſchaffen war: mie war 
es wol möglich, daß ich mic) in dem Grad. vergehen konn⸗ 
te, der nun onfelbar die Verwunderung und Trauer meiner 
aufrichtigen Freunde, und meire unbrfchreibliche Angſt, ver⸗ 
anlaßt? Eines ſolchen Widerfpruchs Härte ich mich wol ſelbſt 


- wie für fähig gehalten. Welch trauriger Stempel von in- 


confequence, dem hauptfächlichfien Feler unfers Zeit Al⸗ 
ters! Ich Ban gerade heraus fagen, ich habe meine voca- 
tion verfelt: denn von ber Natur war ich zur Tugend, und 
‚ ber davon ungertrennlichen Gluͤckſeligkeit, geformt. 

$eidenfchaften haben nianchmal meine Neigungen und 


Grunbfäge übermältiget: aber waun ich die gerinafte Zeit 


zum Nachdenken erhielt, fo haben legtere gewönlicd, immer 
Yoleber ihre Rechte behauptet. Die allermeifte Zeit bin ich 
ein gehorfomer und treuer Untertan, ein ruhiger. Bürger, 
ein Bewunderer großer und ebelmütiger Taten, gemefen: 
aber in der Tat, und meiftenteils, haben die fiillen Tugen- 
den das Ziel-meiner Wünfche und meines ganzen Trach⸗ 
tens ausgemacht. Nichts beftoweniger finde ih nunmer 
meine zeitliche Sage unbehilflich: möchte mir doch bie Hoffe 
nung für die Zufunft nicht verfage —, möchte fie je eher 
I lieber erfüllt werden! Indeß erfodert meine Pflicht in ale 


ee Hinfiche, daß ich In der Maſe, wie ich mid) befinnen | 


ton, alles angebe, was auf die odieuſe Socde, die uns 
ſo gerechte Thränen auspreßt, Beziehung haben fan. 


Ein par mal, wie ich bei Pschlin war, und beutfche 


*ouenale und Zeitungen, ſonderlich folche, die von der 


- franzdf. Revolution handelten, bei bes Hand waren, ent⸗ 


Monden manchmal Reflexionen brüber. Wenn gleich ber 
. Alte fogte, daß er folche bewundere; ſo duͤnkte mir doch, 
daß eine Anftefung von Ariftofratie bei ihm hervorſchim⸗ 
mere. Ich wandte ein, auf den Fall einer fünftigen Ver⸗ 
änderung in Schweden, die allein der liebe Bott bewirken 
Fönne, würde es wol getan feyn, wenn man torfet Sn 

\ uge 
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laͤngliche Präpavative hätte, um mit vereinter Mad reifen. 
Kenntnis in der Theorie, dem Pablico beitreten zu können, . 
waches man, meiner Meinung nach, inſonderheit von ale 
tem und erfarnen Männern erwarten müßte. Er ant⸗ 
wertete hierauf: fein Alter erlaube ihm niche, daß er eine, 
folche Epoche zu erleben hoffen koͤnne; außerdem habe. er 
immer wenig zur Formirung eines Planes getaugt, . wol 
aber zur Erecution. . Ferner koͤnne man die ſich auf den Fall 
‚einer, ThronBacang ereignende Umſtaͤnde unmoͤglich vor . 
ausſehen; und diefe wären gleichwol die einzigen, die für 
"jede Regulirung zum Masftab dienen koͤnnten. Ich fage . 

te weiter, ich glaubte, die.perfönliche Rache, die in dieſen 
legteren Sjaren an Perfonen in Frankreich ausgeübt wor⸗ 
ben, babe ihrer Sache fer geſchadet; denn nach meiner 
Meinung, wäre bie einzige und mare Methode, Miss 
braͤuche abzuftellen, diefe, daß man nicht. fowel Perſonen 
firafte, die fi) In allen Zeiten die guten Gelegenheiten zu 
Nugr gemacht, ſondern daß man Durch gefcheute Anftalten 
beim weiteren Fortſchreiten des Uebels vorbeuge. Deu 
Alte war hierinn gleicher Meinung, und auch ber Can - 
leiR. v, Engefröm gab biefen allgemeinen. Gedanken Bei-· 
fall, - wie die Materie zufälliger Welfe auf dem Tapet 
war Ich weiß nicht, ob Diefe meine zerſtreute Reflga 
xionen, von denen ich nie glaubte, die geringſte Anwendung 
machen zu Fönnen, dem Gen. Pechlin Anlaß gegeben bar 
ben‘, mich, wie ich oben gemeldet, einige Tage vor beug: 
Unglüd zu fragen, ob man ſich auf die Garde verlaſſen. 
koͤme? So viel iſt gewiß, daß ich), mitten unter vielleicht, 
mereren eriminellen Unporfichtigkeiten, niemals -Diefe, ans 
bern: Ördres als folchen zu geborchen, bie etwa von eine 
geſetzlichen Regirung ergingen, babe begehen wollen ober... 
fünnedi . Doch iſt zu vermuten, daß der Alte, bei aller ſei⸗ 
ner argliftigen Erfarung, mer als leichtgläubig ift, und daß 

er feinen Illuſion zufolge für ausgemacht annimmt, daß. - ° 
wenn gan sofütigen Fee Eine Pee mit ihm gemein bat... , 


X v. 
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man in feinen übrigen Ciebanken auch wie ihm überekes 
filmen möffe. | en .. 
So viel perſoullche Achtung Ich auch für den Canzlei⸗ 
Mat v. Engeflröm, wegen feiner moralifchen Eigenichaften,. 
langen Erfarung, ımb Einfichten, gehabt; fo gefchah es doch 
ukhe fo wol in Abſicht Darauf, als wegen feiner völlig uns - 
fchuldigen Famille, ba ich am längfien angeſtanden bin, 
meine Meinung vom Ihm in ihrer ganzen Weite gu er⸗ 
Öffnen. Mancher dürfte tiefe meine Discretion blamiren: 
aber ich erwartete, daß feine hochſchwangre Frau (mit der 
äch, wie ich heilig verfihern fan, faft ganz und gar keine 
Melanntfehaft gehabt) indeſſen mit einem Son niederkom⸗ 
men koͤnnte, der wenigſtens nach der FidiCommillEin, 
zichtung, die übrige Familie von Duͤrftigkelt retten würde. 
Doch nun kan ich nicht länger zögern, ſondern muß von 
Sort aufeichtig bekennen, daß ich Ihn für denjenigen halte, 
ber einen vermurlich nur. haftigen Plan gemacht, was uns 
gernommen werden follte , wenn das Ungluͤck geſchaͤhe: zu⸗ 
gleich aber bin Ich überzeugt, daß ſelbſt Pechlin zu allererſt 
he unfellge Idee angegeben hat. | 
Ein Promemotis, das Fugeſtröm, on bem um« 
uͤck ichen Freitag nachmittag, In meinem Beifeyn, in bes 
Keen SchlafZimmer ablas, beflätigt dieſe meine ſuppoſi- 
sion, Es enthielt verſchiedenes, was nachher gemacht 
werden folle, als ein Manifeſt, Formirung eines Confeils; . 
und anderes, was ich mir keine Zeit nam abzuhören, wie 
- Ab ſchon in meiner vorigen Erklärung erzält habe. - Web: 
weiterem Nachſinnen erinnere ic) mich auch, daß v. Eng 
firöm an den Alten be Frage tat, in bie ich auch einen 
enhlick aus Meugier einſlimmts, ob er nicht feibft mie 
auf den WVorſchlog zum Confeit fommen wolle? Ex fügte 
aber, er wolle als ein alter Mann lieber. in feinem Hauſe 
bleiben , von welchem aus, verſchiedene Dispefitionen am 
bequemſten gemachtiwerden könnten, Ueberhaupt bemerf« 
10 ih ans dam Diceeurs üben dieſe Sache, daß bie en 
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aba dec, was getan werben ſollte, ſer unreif und wenig 
entwickelt waren. In einer ſolchen Sage ber Sachen ging 
ich weg, völlig deſperat über den Anfchlag, und in dem . 
Borfag, wie gefagt, durch den Brief an den König die 
ihm drohende Gefar abzumamden 

Daß es fo zugegangen iſt, wie ich num omgefürt Gabe, Ä 
Bam ich in Warheit verfihen. So viel iſt gewiß, daß 
sole bemeldte Unterredung vor war, niemand anders BuoR 
gen. war, als wir drei. Aber va wir dem ungeachtet, in 
miererer oder mindrer Mafe, alle die Todes Strafe verdient 
Haben: fo wage ich, zu hoffen, daß bemeldte Herren eine 
Woarheit nicht abläugnen. werden von der ihnen ihr Ges 
soiften am beften das ficherfte Zeugnis geben wird, am 
welches ich auch, auf das dringendſte appellire. Möchte doch 
bie Befreiung der Unfchuld von ſoupçons und Strafe, ein 
mer als uͤberfluͤſſiges Motiv feyn, bie Warheit aufzuklären 


md Berauszubringen! 


Noch muß ich zur’ Aufklärung melden, daß ich, an | 
eben dem Nachmittag bei Pechlin, den Baron Bjeike ben 
jungen Ziljohräle in den VoiSai heraus rufen ſah; von 
bat fie nach einer Weite wieder hereinfamen, wobei letzterer 
decontenencitt und vergagt ausſah. Aber wovon fie geſpro⸗ 
«hen, kan ic) nicht mit Gewißheit ſagen. — Den Darm 
Hermelin ſah ich ebenfalls ganz allein mit Pechlin ſprechen z 
aber wovon? weiß ich nice. . 
Daß dieſer Bericht warhaft ift, und daß ich ſolchen 
erfoderlichen Falls, mit Reuevollen Thraͤnen, ja: auch. mit 

meinem Blut verſigeln will, daran wuͤnſche ich, möge 
44 niemand zweifeln ! u 
Ju meinem Arreſt auf Ridderkobn, x Apr, 1792. 


| C. P. Liljebern, 
Liljeh. Außerte fi bierauf, er mäffe zu feiner Schande | 


ae , daß er im Verhdr vor dem HofGericht den 18 
Min Unwarheiten aefagt habe, bie er nur ride, = 





- 
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feine Schuldbarkeit zu vertuſchen: aber alles, was er Day’ 
wals vorgegeben, exrflärte der Obr. Lieut., daß es richtig 
protocolliret worden. Auch erkannte er, unter bezaugr 
‚ger Reue über fein Verbrechen, und. mit der Verſicherung, 
Daß er nunmer mit der Aufrichtigkeit, die von einem Ges 
en Kerzen unzertrennlich ift, alles, was er hievvn 
Erfarung gebracht, angegeben, feine vorbemeidte 3 
-fchriftliche Ausfagen und _WBelänntaiffe in allen Städen 
an; mit dem Beifuͤgen, er habe fie felbft einem Notarius 
Bei der OberStatthalterei dictitt, der ſolche mit Erlaubs 
nis des Lagmanns Liljenfparre geſchrieben, wornach ee 
abe fie eigenhaͤndig mit feinem Namen unterzeiche.. 
net habe, Ä \ * 





Den 1x Apr. wurde Lidjebern mit bei CanzleiK. En- 
reſtrom (GProtoc. 186), und den 14 mit Ebrenſudru und Hart. 
mansdarff confrontirt(Prosec. 225— 232): auch wurden in 
feiner Gegenwart, fein Bedienter und einige Soldaten als 

Zeugen verhört, wobei Lifjeh. feine Erklärungen über deren 
Zusſagen muͤndlich abgab (Prozoc. 251 folgszz | 
Den #7 Ane. bielt er an, daß er feinen. vorhin ahgeger 
benen ſchriftlichen und mündlichen Bekaͤmtniſſen⸗ einige, 
-Umffände hinzufügen bürfte, die ihm nachher beigefallen, 
and die die Unterrebung beträfen, Die zwiſchen Pechlin, 
bem SanzlaR. v. Engeflröm, und ihm, bei ihrem Beſuch 
"Bei dem erfteren, nachmittags den 16 März, vorgefallen 
u .. (Prosocob. 288 flg.). Oo 
. LEr vermute, es werde ihm nicht zur Saft gelegt 
wWiekhen, daß er bisher mir dieſen Nachrichten zuruͤckgehal⸗ 
ten, und fie nicht auf einmgl mitgetellt. Anfangs habe er 
ſich mit der Hoffnung gefchmelchelt, ber König werde nach 
bem ihm zugeftoßenen Unglück wiederhergeſtellt werben, - 
Macher habe die Beſtuͤrzung und confternation über 
Exr Maj. unnermuteten Tod, ihn bergeflalt betaͤubt, 
baß er niche im Stande gewefen, ordentlich zu fprechen 
nder zu fehveiben. Auch habe er geglaubt, Peeblin und 
. ber CanzleiRae, bie nach feiner Lilfioborns Ueberzeugung⸗ 
in dee Sache gewißlich mer wüßten, als er, währen 91 
| ‘ 4 





— 
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- altes, was fie anginge, entdecken, und Ben Obr,Sieut, 
nicht in bie unangeneme Notwendigkeit verfegen, ihr An⸗ 
geber, und dadurch ein Werkzeug zu ihrem Ungluͤck, zu der⸗ 
den: wobei er ein großes Bedenken, vorzuͤglich in Rüde 
ficht auf Engeflröm,, aus Mitleld für feine unfchuldige Fa⸗ 
milie. gehabt babe, “ 00 Du 

Das Geſpraͤch, das zwifchen Pechlin und‘ ihm vor: 
dem RTag in Befle vorgefallen, habe er In ſeiner ſchrift⸗ 
lichen Erklärung umſtaͤndlich befchrieben ; und wolle: nur. 
bie Bemerkung beifügen, daß der General mit dem allen 

feſteſten Vorſatz, Ruhe und Stifle zu befördern, auf ben 
RTag gereift ſei; daher auch der General beſchloſſen ges 
habt; fi) auf alle mögliche Weiſe nach dem Willſen und 
Wunfche des Koͤniges zu fügen, und überall, der In 


feinem Stande, nis bei: ben Übrigen. Ständen, zir Ein hö-⸗ 


tracht und Einigkeit zu ermanen: ‘aber zugleich habe er’ ge⸗ 
aäaͤußert, wenn Gewalt gebraucht wirbe, müßte" man Ber. 
wat wieder brauchen, und babe den Obr.Lieut. gebiten; 
in dem Falle die Sache hier in der Haupt Stadt zu untere 
fügen. Auf feine Anfrage, worinn dieſe Unterſtuͤtzung 


beſteher folle, habe der General erwiebert: was mibürgete /⸗· 


liche Schuldigkeit erlodere. Und wie ſich ber Obr.Lieut. 
hiebel geaͤußert, er koͤnne ſich zu nichts anderem anheiſchig 
machen, als was mit feiner Ueberzeugung uͤbereinſtimme, 
habe der Een. gefagt: etwas gewiſſes koͤnne nicht voraus⸗ 
gelegt werden, ſondern beruhe auf dem, was in Gefle von 
ginge, wovon der Obr.Lieut. durch Briefe vom‘ Gen. Mair 

henachrichtiget werben ſolle, .5 
>. Aber der Zuſatz, den er nun zu machen ſich vorge⸗ 
feßt habe, beſtehe vorzüglich barkın, daß aufelge denp 
Dromemoria, welches Engefr. bei ihrer Conſerenz bi 
Peehlin vorgelefen, man vor allem darauf gebrungen has 
‚be, den damaligen KeonPringen auf ben Thron zu Jegen, 
und bie verwittwete Konigin durch eine Deputachdn vand 
Slüpelse des Koniges zu avertitei,; doch one daß gewiß 
— BD: Par 


4 


im 
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Perſonen genannt wordan waͤren, die hiezu achraucht mer, 
Ber ſollien. Man vermutete alsdasın, bie Königin würhe 
ſogleich die Regirung wärend der Minderjärigkeit bes junge. 
gen Koͤniges Übernemer, und fih zum Beitritt ein Confel 
berufen, woran ber Herzog Carl von Soͤdermanland, 
und ber Graf und Reichs Drots, ganz gewiß Tell nemen, 
übrigens: aber. noch andre aufgeflärte und redliche Männer 
von mereren Elaffen, one Ruͤckſicht darauf, : ob fie in 
Dlenſten finden, oder nicht, und darunter auch einige, 
Uneblihe, dazu auserfehen werden follten. 
u Bei der Ausfertigung bes Ausfchreibens zu einem 
Rtag, der in dem Falle notwendig würde, folle in acht: 
genommen werben, daß, außer einer. allgemeinen Erma⸗ 
nung zur Stille und Ruhe, die Behörde, Die Die Reichs⸗ 
Tags Männer waͤlen folkte, um Intriguen vorzubeugen, te 
Iumere: werben follte,. ben ſaͤmmtlichen Einwonern bes 
Meichs eine volllommene WalFreiheit zu laſſen; und die⸗ 
fe ebtere fellten ermuntert werden , zu Ihren RTags Be⸗ | 
valmaͤchtigten nur ſolche Männer zu wälen, die fuͤr Maͤn⸗ 
en. von Ehre, Rechtſchaffenheit, und Buͤrger Tugend, be⸗ 
IJ * Wären; quch ſollten Gewerke Verleger (Brukt Patro- 
ser) und andre unadliche Guts Beſitzer zum RTag bern⸗ 
fen werden. Noch warb darauf beſtanden, daß falls ein. 
Chef ober Beamter Hinterniffe in Weg legen, ober ſich 
wäberfegen würbe, man fid) feiner Perfon verſichern ſolle. 


Libjeb. äußerte ſich (&. 289), er wäre Willens, obbes 
Imeldte von ihm mändlich erteilte Zuſaͤtze ſchriftlich aufiu- 
feßent daher erhielt der Wachthabende Officier vom HofGe⸗ 
niht den Befel, ihn im Arreſt mit den nötigen Schreib Ma⸗ 
texialien zu verſehen. Er gab ſodaun folgende Schrift ein, 
Die: den sg Apr. im HofGericht verlefen wurde: 

(Prosec. 308 —313). 


am men mern Wochen, blos in Geſellſchaft m 
(einem Kummer, ſeiger Unruhe, und feinen melancholl⸗ 
* Glen, einer natärlicgen Folge von ' vorbergpganae 


er 
Niue 
RE 

vi 
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nen Verſchulben, vom Mis brauch feiner Vernunft, zu⸗ 
bringe: dann. hat mon Zeit genug, ber ganzen Weite ſei⸗ 
ser Schuldbarkeit, der ganzen Tiefe feinss Elends, nad). 
zudenfen. Leider iſt bas gegenwärtig meine Sage! -.. . - 
: As ich. meinen iſten und aten Bericht, gereeffenb. 
bosienige, was ich zu meinem Ungluͤck, zu meinem un⸗ 
ausfprechlichen Gram, von dem fcheustichen Vorfall yeiß, 


auffſetzte, ſchmeichelte ich mir. noch mit der troſtreichen Hoff · 
. mung, daß der König burd) Oottes Gnade würbe wieber⸗ 


bergeftellt werben. Dieſe meine Hoffnung grühbsee.idh ;auf: 
meinen innigften Wunſch, und auf ein faſt ununterbtochnes 
Gluͤck, weldyes Se. Maſt beinahe wärend feiner ganzen: 


Kecgirung genoſſen hat. Indieſem Falle glaubte ich, daß ein 


und andrer von benen, die nichts directe zu Dem vorgeſehten 


Ungluͤck beigetragen, «ber doch bavon eine fo ſtarke mora⸗ 


liſche correction erhalten Baden, wenn fie vor bem Als, ” 
mächtigen in fi) gingen, für ihren wenn gleich ned) fe: 


geäßtichen Anfchlag, vieleicht Gnade und Wergeihung pe: 


Halten bürften: Gottes unendliche Barmherzigkeit lies mich: 
Diefes auf einen Augenblid vermuten. Die Sonfterpatien- 
Aber. Sr Mai. nachher erfolgten hoͤchſtbetruͤbten Todes: 
Ball, eine wirkliche Scham , und ber werzerenpfie Schmerz: ' 
über mein Beträgen, nebft einiger. Vergeſſenheit, find Ur: 
fache gemefen, daß ich in meinem zten fchriftlichen Der 
suche gewifle Umſtaͤnde ausgelaffen Habe, ‚von denen ich 
völlig glaubte, baß fie der CanzleiR. v. Engehröm um. 
fo viel beffer, im. Zufammenkang- mit ben übrigen, wuͤrde 
aufklaͤren :fännen, ba er. ſolche in feinem vorbemelpten 
Promemoria felbft .aufgefegt. - Aber da ich zu mein 
Verwundrung (ehe, daß er mit einer nunmer überflüffiggn, 





- zmimifteriellen Vorſicht fortfärt, dasjenige nicht einzige 


ſtehen, was ich zufälliger Weife von ter unglücktichen Come, 
fidenz weiß: fo bin ich bereit, mit bar Aufrichtigleiswinee- 
Eoldaten, allen mögliche, was ich don der Sache van 8* 


420 | Stats Anzeigen XVlls 68. 


Sortfegung bes Discurfes.bei Pechlin, an bem nngluͤcku. 

chen Freitag nachmittag, weiß, herauszuſagen. | 

| Sao vlel mir nur möglich iſt, mich zu — ging. 

alles ungefür in folgender Ordnung vor. Die Deputies - 
.ten, weiche, NB. fo viel ich weiß, noch nicht! Weftimme 

waren, bie aber auszufuchen man für nörig hielt, . um der 


J Königin die traurige Zeitung zu überbringen ‚ follten Ihr 


zugleich folgende Propofitionen tum. 1. In bempro- 
vihonelien Con/eil, welches zu formisen man vor allem 
für noͤtig anſah, nam man für ausgemacht an, daß ſich 
Die Koͤnigin foglelch, auseigner Bewegung, den Herzog Car, 
den Grafen und Reichs Drots, und einige andre. Beamte 
von ben gewönlichen., bie vorhin fchon im Gange der Afe, 
falten gewefen, aflociiren würde. NB. Diefes hörte ich 
zwar, —* mie duͤnkt, nicht aus dem. Promemoria herleſen, 
aber discurirt wurde hievon als von einem unentberlichen 
atrangement zum‘ Gang der Sachen. Naͤchſtdem ward: 
für‘ nötig. angeſehen, das Confsil, mie vielleicht nur einigen 
wenigen Mitbürger von verſchiedenen Claſſen, audi Un⸗ 
ablichen, ‚die aber im Rufe ausgezeichneter Rechtſchafſen⸗ 
heit und Einfichten flünden, zu vermeren, 2. Bor al⸗ 
. Sem follte der Kron Prinz fogleid) zum. Könige ausgerufen, 
ud ihm gehuldiget werden. 3. Ein RTag follte aus⸗ 
gefchrieben, und bie unablichen Ganerfeßerlegen und Stan⸗ 
hesPerfonen ermant werben, fich auf ſelbigem einzuftellen; 
auch fölfte in das. Ausichreiben einfließen, daß man übere 
haupt bei ben Walen in ben Landes Orten alle Gewalttätige 
‚fele und Jatriguen beifeite fegen, und einzig ‚und allein 
auf Geſchicklichkeit ſehen ſolle. Und 4. folle bei 
eben ber. ‚Gelegenheit: Erinnerung geſchehen, ſolche Chefs 
von den Tenppen, ober andre Perfonen, Die. der Sache 
vielleicht Hinterniſſe in den Weg legen wollten, zu bewas- 
dien: (body mit der aͤußerſten moderation), - Ueberhaupk 
‚wor hoͤchftes Wol des Vaterlandes, und der vollkommenſie 
Verucht auf alle Art von perſoͤnlicher Rache, die Gros , 
e 


L 


j \ | 


die ywifchen Pechlin und Engeiröm geſorochen ward. . 
Daß alles das völlig. angenommen, und ausgemacht war, - 
daß es bei eintretendem Falle ins Werk gefegt werben ſollte, 
kan ich in Warheit nicht verfichern;. denn bie Ideen, wie 
Ach ſchon vordem angefüre, fchlenen unreif und ſchwankend 
zu feyn. Aber die Unterredung lief doch da hinaus, und - 
Pecklin (dien in allgemeinen Augdrücen feinen.approbiren«. 
ven Stempel barauf zu ſetzen, beſonders ba er zweiſelsone 
aber. DiesSache vorher mit dem CoanzleiRat Rat gepflo« 
gen hatte. | | 
ſpraͤch angefürt, das zwiſchen Pecblin und mir bet deffen 
Abreife nach Gefle vorgefallen war, glaube ich noch wel 
ter mielden. zu müffen, wie der Discours hierüber allge . 
mein ſtatt gehabt. Ich ſagte ihm, ich hoffte , er werde in 
"feinem Falle etwas’ anders von mir fodern, ‘als was mit 
meiner Meberzeugung, welche id) Immer auf Gewiſſen zu 
‘gründen gewont wäre, zu vrreinen ſtuͤnde. Er errieder« 
te, feine Foderung erflrecke fich nicht weiter, als auf das, °. 
was mit BürgerPflichten und Voterlands Wol, welhrs 
einzig und allein fein Sehe Punct wäre, in Verbindung ſtuͤn- 
de: "Eine weitere Speclficatlon oder Detail war zwiſchen 
ung nicht übereingefommen; aber er verſprach, mir durch 
Briefe, bendtigten Falls, weitere Nachricht zu erteilen; 
und. ich verpflichtete mich , in dem Falle Hartmansdorff 
und Ebrenfoärd davon zu avertiren. Aber da ich nad. 
ber durchaus Feine Nachricht von irgend einer Art von Pech- 
lin edle, ſo brauchte ich auch feine mitzuteilen. 
. Nun fehe ich gar wolein, daß jch wol getan hoͤtte, 
wenn ich gleich den erften Tag auf einmal erzält hatte, mag, 
nachher zu miereren malen gefchehen iſt. ch Härte aledann . 
wenigſtens eine Probe von der Aufrichtiakeit abgelegt, die 


N 


Betreffend, was | vorhin in Beziehung auf das de 


Ih, wie ich dreiſt ſagen Fan, mit der Mucter Miſch einge -· 


ſogen, und im groͤßten Tell meines ſebens mie Vorteil an 
E = el den 


re 
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den Tag gelege habe. Ich wage es zu verſichern, daß 
ich das Worthalten, vie Aufrichtigkeit, und reine Hande 
lungs Weiſe, fo fer, fo hoch ſchaͤtze, baf ich bei Leuten, me 
ich diefe Eigenfchaften angerrpffen, faſt alle andre Feler 
überfehen habe, Dagegen hat mich ber blofe Anblick vor 
falfchen und minder redlichen Menfehen, beinahe empört 
Nichts deſto weniger bin. ich In dieſen leßreren Zeiten, ta 
Geld Sachen, leider wider meinen Willen, manchmal burdy. 
böchftunerwartere anſehnliche Einbuſſe, bie ich in meiner 
Privat Haushaltung erlitten, enötiget worben, mein Wort 
zu brechen. 0 a 
Da ich freiwillig gugegeben habe, daß ich am Freitag 
mit bei der Unterredung zwiſchen Pechlin und. Engefröm, 
ſo wie ich folche vorhin befchriehen , gewefen bin: io habe 
ich damit zugleich eingeſtanden, daß ic ein großes Werbres 
hen begangen habe, daß ich ihnen niche damals gleich folche 
Einwuͤrfe und Vorftellungen gemacht habe, die fie von die⸗ 
fem Schwindel ab», und zu fich härten bringen koͤnnen. 
Härte ich ihnen damals gehörig meinen. unwandelbaren 
Vorſatz gemeldet, daß ich den König burdy eimen Brief 
one Namen von ben, was im Werke wäre, avertiren wolle 
te: fo würden: fie höchftwarfcheinlich, wenigitens für dieſes 
mol, von dem horr eur abgeſtanden ſeyn, der nun in gra- 
du fuperlativo meine Ruhe, mein Gluͤck, geftört hat. . 
Diefen Brief fing ich ſchon Donnerfiag Abends du, 
und beachte ihn Freitag Morgens fertig, Immer in der Ab⸗ 
ſicht, ihn abzuſchicken, welches aud) Freitag Abends ges 


hab: wiewol die Wirkung davon, leider! meiner gutes I 


Abſicht nicht entſprach. 
Wie ich aus obbemeldten Urſachen, etwa in vorigem 
November, mit dem Gen. Pechlin Bekantſchaſt machte, 
muß ich geſtehen, daß ich zwar, nad) ber Beſchreibung, 
ziemlich gegen fein Herz, aber noch mer für feinen Vera 
ſtand, eingenommen war. Wie ich aber einige male ſein 
Haus frequetgtirt hatte, fing ich an zu glauben, daß ent . 

| 0" 
—— 
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wieder das Alter‘ fein Herz verbeſſert, oder das allgemelne 
Gerücht ihm unrecht gergn ‚habe: fo moraliſch, fo patrio⸗ 
uch, fand’ ich ihn durchgängig fprecdhen. Das war bie 
LockSpeiſe, die mic) glauben machte, daß des Alten Plan 
rein und edel fel; ein Motif, welches immer in meinem 
‘ganzen $eben auf meine Weberzeugung ſtark gewirkt hat. _ 
Erſi bei näherer Bekanntſchaſt fing ich allmaͤiich an, bei 
Pechlin eine Art von Mangel an Delicateffe zu bemerfen: 
aber in der Eonverfation über Ribbings abſcheuliches Pro-⸗ 
ject, ſchlen fid) fein Herz ganz nackend, und wenig zu ſei⸗ 
nem Vorteile, zu zeigen. Eigentlich darf id dem Ge⸗ 
neral keinen Vorwurf über meinen Umgang mit ifm mas 
chen, auch denke ich nicht damit mein Verbrechen zu ent⸗ 
ſchuldigen; denn ich fuchte ihn ungefobert auf. Doc fe. 
viel iſt Sonnenklar, daß wenn diefe Bekanntſchaft nice 
ftart gehabe hätte, ich nun wicht alle Augenblicke fo große 
Antäffe Haben würde, meine grobe Fel Tritte zu beweinen. 
Wolle doc) der liebe Gott Pechlia, und uns alle, zu ums 
free Befferung, mit einem Stral feines göttlichen Lichtes 
- exleuchten! Der Irrwiſch der Freiheit und politiſche Viſto⸗ 
nen fchaffen die Vernunft, die die Natur zur Tugend Quel⸗ 
fe beſtimmt hat, zu einem Meer von Saftern um, bie bie 
umfeligften Folgen nach ſich ziehen. Im Umgange mit Tos 
ren, die fich für weife halten (Kloke-galningar), muß man 
auf eine faft unmiberftehliche Weiſe angefleckt werben, Dies 
iſt ganz gewiß der Fall mit dem forft tugendhaften Juͤng⸗ 
lag Baron Ehrenfvärd, Denn ich müßte mich fer irren, 
wenn es nicht von Anfang her Pechlin geweſen, mit bem . 
er längrö Zeit Umgang gepflogen, ber bei Ihm ben Frei⸗ 
heits Sinn geftärfe und uhrerhalten hat, ven ich eben fo fer 
" applaudirt, und für die Menſchheit überhaupt für nuͤtlich 
ungefehen habe, fo lange er nicht überfchnappt. Bel nd 
ver Unterfuchung werden unfre erleuchtete Richter zwei⸗ 
elsone finden, daß wenn in gegenmärtiaer foge irgend ebs 
ne Art von indulgence für jemanden möglicher Weiſe 5% 
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haben fan, ſolche Ehrenfvärden, zu gute kommen .müßed,. 
Er ift jung und unerfaren, ift aber von Natur tugendhaft, 
und bat mer Geſchicklichkeit und Kenntriffe, als Seute fels 
nes Alters gewoͤnlich befißen: er verdient gewiß einen Fun⸗ 
fen von Miitleiden. Ja auch feines verflorbenen Vater⸗ 
Bruders große und ausgezeichnete Verdienſte um das Bas 
teeland, deſſen Ehrenvolle Afche, fcheinen einige Ruͤckſicht 
gleichſam zu reclamiren. Bu 
Uebrigens glaube ich, daß es mit der Politik beinahe 
fo geht, wie mit dem Buche der Natur: wenn man barinn 
abgebrochen brättere, oder dann und wann ein Blatt sin. 
zeln Heft; ſo ſchelnt man fer oft Anlaß zum Lrititifiren und 
freien Ausdrücken zu finden: lieſt man es aber in feinem 
ganzen Zuſammenhang, fo verfälle man pfößlic in ein 
ftaunendes Stillſchweigen, ein Stillſchweigen, das. gewiß 
das Befte für die Individua überhaupt (die ſich blos ar 
die. Regeln der Haus Tafel halten müffen), vielleicht auch 
für die ganze Geſellſchaft, fr . 
Schließlich bleibt mir weiter nichts übrig, als daß 


| ich: mit chriſtlicher Gedule mein Schickſal obwarte. Sie 


doch muß Ich geftehen, daß ich mich nicht one gerechte 


Furcht dem Richter Auge der firengen Gerechtigkeit unter⸗ 
werfe. Ich wage nichts, zu meinem Vorteil, weder zu 
wünfchen noch zu vermuten. Auf dieles einzige foulage- 
ment wage Ich zu hoffen, baß bei meinen Richtern Mit» 


leidsGefuͤle erwachen, wenn fie ihr Urtel über einen Uns 


j 


R 


gluͤcklichen unterzeichnen ber, ſchnurſtracka gegen. feine 
Neigung und Grandſaͤtze, in das ungluͤcklichſte Schickſal 
geraten iſt. Gott gebe, daß meln Beiſpiel andern ‚zur. 
Befferung diene, und daß alle Menſchen, one Unterfcheip 
des Stanbes,_allen alten Samen zur Uneinigkeit vergeflen, 
und zufammien dem Waterlande Segen wünfchen. Gott 
gb auch, daß fie mic vereinter Stärke und aufrichtigſter 

ue und Ergebenheif, dem Könige und beim. Regenten 
- u Br enct⸗ 


“. 
\ . 


I: a 


Ir Ribbing, - J | a 


iuntgegen geben, Yin dem Reiche Im mögen Grad zu 


helfen, und es zu unterftügen, 
Indeſſen ift für mich nunmer Bein andrer Tooſt vor⸗ 


| handen, als daß. ich immer bete : Barmberziger, laß die 
* GnobenGonne aufgeben, auf daß mit. beren ucht den . 


Suͤnden Not verſchwinde ꝛc. 
In meinem Arreſt uf Ridaarbolm „19 Apr. 199% . 


1 6, P. Liijeborn. 


Dem Bbr.Kieut, ward dieſe Schrift vorgeleſen. Er erꝛ 


kannte, daß er fie verfaßt, ein ihm von der Polizei zut 
Hilfe verwilligter Notartus fie ins Heine gefchrieben, und - 


. er feinen Namen eigenhändig unterzeichnet habe, 





' m 





| 49. 
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nun mein Gemwiffen, und meine Zärtlichkeit gegen leidende, 


ungluͤckliche, und unſchuldige Mitbürger, nötiget; einen 
Bericht ‚mit dem ic) bald vor Das Auge des Nllfehenden, vor 
den Richter Stul des Allwiſſenden, treten werde, treten will. 


Anbar ſtroöms Vorhaben babe id) gewußt, es nicht abs. = 


Er es nicht angegeben. — Ich bin alfo ſchuldig, ich 


n und will es nicht länger abläugnen Falle alſo der 


Aufs heftigſte geruͤrt von dem Schickſal der vielen 
Unſchuldigen, die, Indem fie zwiſchen Furcht, und Koffrung “ 
ſchweben, um mein Befänntnis, meine Beflrafung, und 
die Aufdecdung ihrer eignen Unfchuld, rufen, ergreife ich die 
Feder, um bier einen "Bericht abzugeben von allem dem, 
was ich weiß, den fheus‘ichen Mord betreffend, der vori⸗ 
. gen freitag am des: Königes Perfon verübet worden iſt: 
-einen Bericht, den mir vielleicht die härteften ‚Torfuren , 
und Qualen nie abgezwungen hätten, ju bem mic) aber 


u. 
er 


" Ludwig RıBBıng , ſchriftlich abgelegt in der OberStatt⸗ En 


© Srmeäny; XVII: 68. | € e ze Schlag 
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GSchlag, den ich verdiene habe, je eher je leber auf mich; 
ich will verſuchen, demſelben freimuͤtig entgegen zu gehenz 
mein Leben hat doch ſchon zu’ lange gewaͤrt. Möchten doch 
die Tage, die mir abgekuͤrzt werden, die Tage der gaͤrt⸗ 
hchſten aber der unglücklichfien aller Hüter verlängern koͤn⸗ 


nen! Möchte doc) wenigſtens mein Gewiſſen nicht noch 


mit dem Verbrechen belaftet werben, daß ich der bas ke 


ben gekoſtet, biees mir gegeben hat! 


Wie ih Purz nach NeuJar nad) Stockhoim kam, 
traf Ich einen Freund meiner Jugend au, für den ich Immer 


die zaͤrtlichſte und aufrichtigfte Freundſchaft gehegt harte, 


den Grafen Claes Horn. Unfer Gifpräch war Schwedens 
Sage, der Reichstag in Befle, u. f. w. Ich ſuchte 

ihn dahin zu bringen, daß er mit mic auf biefen Reichs Tag 
‚geben follte: aber vergebens brachte ich alle die Gruͤnde bei 
Wan, die meiner Meinung nach auf ihn wirken mußten. 
Er gab mir immer zur Antwort, “in Gefle wäre nides 
. auszurichten; die Nation wäre eine.fflavifche Heerde, Die -- 
‚ ber. König despotiſch triebe; und fo lange Der lebe, waͤre für. 


uns on fein Gluͤck, an feine Freiheit, zu denken“. — Ich 


geſtehe, daß ich alles das zugab. Die Freiheit fah ich für 
. verloren. an; die Freiheit, in.deren Verehrung id) geboren. 
und erzogen war, deren bloſer Name, ſchon von meinen 


Einder Jaren an, einen bezaubernden Eindruck auf meine 
Empfindungen gemacht hatte. — Genug, genug : tie 
foben fie ala-für uns, für Schmweben, verloren an, und 
mein freund: und ich wurben bald in allen Stuͤcken einer⸗ 
Ki. Meinung, 

Bei unſrer erfien Zufammenfunft wor, fo vlel ich 


wid) nun erinnern kan, Feine Frage non dem Ungluͤcks- 
Mann Ankarfiröm. Aber Claes Horn lud mich zu ſich 
aufs Sand ein, daß ich. Sonntags daranf zu Mittog bei . 
ihm ſpeiſen ſollte. Sch tars, "Hier erſt traf ich ihm zu 
| melnem Unglie a an, und erneuerte mit ihm sine alte, aber 


ganz 





ganz und gar nicht unterhaltene Bekanutſchaft. Er ſagte 
ungefaͤr eben das, mas vorher zwiſchen Cl. Horn und mie 


- 
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gefprochen worden war, und fürte eben, foldhe Reden, wie. 
wir. Wie aber doch Cl. Harn uns id) erfannten, daß kel⸗ 
ner von ung je die Tat begehen Fönnte, die nachher Aukar- 


Arom ausgefürt hat: fo fagte er, er habe ſeit langer Zeie 
- den Entſchluß gefaßt, dem Könige auf eine ober. andre 


Weiſe, entweder in vem Spectacle, oder auf der Mascas 

rade, oder auf Haga, Das Seben zu nemen. Ich hielt 

da weder -ihn noch Cl. Horn.von biefem Vorhaben ab, 

wie Ich hätte tum follen; ſondern ich beſtaͤrkte fie beinahe - 

mer darinn, wie id) ler zu meiner Schande befen 


nen muß. 


Montags barauf kamen beide zu mir, und meldeten, 
fie hätten eine Gelegenheit gefunden , ihren Pian auszufü« 
ren, well die Boronne Ajerta dem Gr. Horn einen Pag 
in. ihrer Loge auf der Oper angeboten, und biefer ſich vor⸗ 
behalten hätte, einen Sreund mitzubringen. Diefer Freund 


J ſollte nun Ankarſtr. ſeyn, der im Coridor, wenn ſich der 
RKoͤnig aus feiner kleinen Loge zu der größeren begaͤbe, auf 


Ihn fchießen ſolle. Ich ging auf das Parterre, um das _ 
Ding abzumarten: aber hier war es fo enge, daß Ih mus 
eine kurze Zeit. da blieb: und die Warheit zu fagen, ich 
glaubte bei mir ſelbſt nie, daß ungeacht alles deſſen, was 
Ankr/ir. ſagte, derſelbe jemals fo weit kommen würde, ein _ 
foiches Stück zu wagen, deflen er gleichwol, wie der une 
gluͤckliche Ausgang geleret hat, fähig war. Dieſe meine’ 


Meinung von ihm befreit oder entichuldige mich durchaus 


wicht, das weiß ich wol: aber fie machte, daß ich fortfur 


: ja meiner criminellen Gleichgiltigkeit bei feinen manchfaltle 


‚gen “Berichten und Planen, von Denen ich gleichwol bei mit. 


ſelbſt glaubte, daß fie nie würden ausgefürt werden. Mike. 
dieſer Gleichgiltigkeit Hörteich nachher Ankrir.s Project an, 
fen Vorhaben: bei der. naͤchſten Mascarade auszufuͤren. 
Dos diesmal nam Ich u feine Weiſe daran Teil; farb 
| ea muich 


—2 


—W - .* 
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| “ mich nicht auf der Mascnrade ‘ein, ſondern fick mi 


mu—— — —— — — 


| 


gu un Reife pach Gefle an, die den Tag darauf vor 
ſich gi 
8 Gefle traf ich wieder Ankrſtr. on, der mir (ag 
te, erfel bisher durch merere Vorfälle an der Ausfürung - 
feines Vorſabes gehintert worden; nun eben aber gehe er 
Bin, und laure dem Körige mit geladenen Piftolen auf. 
Ich hatte weniger wie jemals Glauben daran,' daß fein 
orfog zur Vollſtreckung kommen würde; übrigens fah ich 
„ nur. fer felten, wenigftens in meinem Quartir; und ia 
den Clubbs fonnte von nichts bie Rede ſeyn, war dieſes an 
ging, ° Da ic) ſelbſt vor und nachmittag viel zu tun hatte, 
‚ dachte ich weder. an Ihn noch on feinen Dan, ben ich im⸗ 
mer mer und mer fuͤr unmoͤglich hielt. | 
Wie Ich wieber nach Stockholm kam, fagte er mir, 
auf der naͤchſten Mascarade würde die Sache ganz gewiß 
geſchehen, und bat mid), dahin zu gehen, welches Ich auch 
eat: Ich blieb aber nicht fer fange da, und hatte Ankrffr, 
weder gefucht, noch angetroffen, noch erfannt, - Steie 


— tags darauf fürte Ankr ſir. wieder eben bie Rebe. 


Zufälliger Welfe traf ich an dem Tage in dem Spels. 
Quartir den Obrift$ieut. Lilljchorn an. Nachmittag ging 
ich mie ihm nach Haus, und fagte ihm, jemand, ben ich 


v' N 











. nicht nannte, fage immer, er trachte dem Könige nach dem | 


Y 


— 


Leben, und erzaͤlte ihm, was moͤglicher Weiſe auf, einer 


Mascarade geſchehen koͤnnte, was ſchon auf einer Oper im 
Werke geweſen: alles das ſagte ich ihm, one irgend wegen 


der Perſonen ins Detail zu gehen, ober Ankrſtr. zu neu⸗ 


‚nen. Ich bat ihn, in dem Falle, daß ſich ſo was ereignen 
ſollte, ſeine Perſon und den Dienſt der Garde ſogleich dem 
Kron Prinzen und ber Königin anzubieten. Dies verſprach 
.er, falls dem Könige etwas geſchehen ſollte. Weiter ' 


iſt zwiſchen ihm, Lslljeborn , und mir, werder vor, noch 
nachher etwas mer paſſirt. Sein Schickſal tut mir herzlich 
in, doch muß 28 weit von dem melnigen geſchieden a 

n. 
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den. Er hat mein Angeber nicht werben wollen, das iſt 
war: aber er nuͤtzte meine Confidenz, um den Koͤnig ge 


gen die wider feine Perſon geſchmiedete Unternemung zu 
. vetten, wogegen ich, nun mein eigner Angeber, keine ein- 
gige Entſchuldigung für mein Betragen anbringen kan. 4 
An Freitag wurde die Mascarade abgeſogt. IJn 
ber folgenden Woche traf ih Ankrſir. in Hufvudſta an. 
Wir berabrederen, daß wir alle 3 Freitags ' nachmittag 
bei mir: zuſammenkommen wollten. 


Vo mlitags ging Ich zum General: Pechlin, un fagte \ 


| ihm, was ich von Ankrfir.s Worhaben wußte. Er ſchien 


mie nichts davon zu wiſſen, und fagte, er habe zwar Au- 


 krfir. oft geſehen, dieſer aber babe ihm niemals über feinen 
Anſchlag Confidenz gemacht: weiches id um fo mer für. 


glaublih Halte, weil id, wen: ich mic) echt. erinnere, . 
Ankefir. feibit gebeten hatte, weder. Pecblin nod) andren 


 etwasdavon zu ſagen. Pechlin fagtem'r wol, er Böne. . | 
ne, werner wolle, mit Hilfe des alten Garde, des Ar ⸗· 
callrrie· und der verwittweten Königin Regiments, und 


mererer ſtarker Truppen von der Buͤrgerſchaft, eine Revolu- 


., den macen, und diefe wolle er durchſetzen, ſobald der Rise 


nig aus dem. Wege wäre: aber ich glaube ganz gewiß, 


daß er mic einem Credit und Zatrauen gepralt habe, dos er 


nie gehaht. Noch bat er mid), ich follte ihm 5 bis 6 Kerls 
Schaffen, bie zu Anfürern zu aebrauchen wären, falls et⸗ 


was vorfiele; aber das konnte ich. nicht ‚auf mid, nemen, 


_ Dagegen. bat ic) ihn von Ankrfir.8. wegen, po viel Seute 


- — — — — — ——— 
Po R — . 


zur Mıfearade zu (haffen, als möglich wäre, Damit es . 
dort nicht ler wäre: er ver prach, foldhes zu tun, one. ben, 
£euten vorher weiter zu fagen, warum fie dahin gehen folle . 
ten. Von allem dieſem, was ich mit dem Gen. Pech- 
lin unter 4 Yugen gefprochen, Fan ich ihm vie Ein Wort 


-  beweifen; er fan alfo, wenn ihm fo. beliebt, alles abs 
laͤugnen: aber ich denke, Er, der nach dem Lauf der Na⸗ 


sur nur “rn Tage ri 1 Bi muß hide nicht Yo 
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‚ Roften der Warpeit, und befonders auf Rofen ber ln 
ſchuldigen, die für jede Minute leiden, wenn fie länger ver⸗ 
eufcht wird, zu feiften ſuchen. Wir beide, Mitglieder 


Eines Standes, den der Neid verfolgt, und ber Haß vers 


— 


nichten wollte, wollen geradezu, durch unſre warhafte Be⸗ 
kaͤnntniſſe, die mit dem Verluſt unfers Lebens bekräftiget 
werden, an den Tag legen, wie oriminell wir geweſen, 
wie unſchuldig der uͤbrige Adel iſt. ‚! 
Es ift wir zu verächtiich, durch Kuͤnſte und ‚fügen 
länger ein Leben zu retten zu fuchen, das. ich verwirkt bar 
be. Nicht trogend, das fei ferne von mir! aber auch nicht 


- ‚niederträchtig,, fonbern gedultig, wie einem Manne ziemt, 


wvwill ich mein Schickſal abwarten und erleiden. 

Freitags Mittags aß ich bei dem Gen. Pechlin, und 
traf da große Geſellſchaft un, wo aber Fein Wort von Die 
ſem erfi gemachten Plan gefprochen wurde. : Nachmittag 
- ging ich gleich nach Haus, on zuerſt Anksfir. . mb 
nachher Horn, nachkamen. Dieſen meldete id nun erſt, 
daß Pechlin um alles wüßte, und daß er werfprochen ‚ die 3 
vorbenannten Regimentet, nebft einer großen Menge von ber 
.. WBürgerfchaft, für die Königin und den Kron Prinzen fertig 
zu halten, auch fo.niel Leute, als er nur immer koͤnnte, auf 
: Die Mascarabe zu ſchicken. Ich fete hinzu: gefchiche bie 
Sache nun nicht, ſo ſind wir verraten. Ich wies ih⸗ 
“nen meinen Domino und meine HalbStiefet, damit fie 
mid) daran erkennen koͤnnten; und nun. ſchleden wir 


von einander. 


hr 


Eine gute Belle nachher fam ber Baron Kurk, Ich 
überrebete ihn, den Abend mit mir auf bie Mascorade zu 
geben, one ihm aber weiber ba, noch vor» oder nachher, 
ein einziges Wort von Aukrir.s Vorhaben oder. von einem . 
Revolutlons Dion zu ſagen. Eine foiche Confidenz mit Ihm 
ſah ich in allen Umſtaͤnden für gefärkich an, ganz befonbere 
aber in’ denen, worian er er ſich damals befand, da er eben ei⸗ 


— 





. em 
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ne vortelldafte Partie tun wollte, bie, wie ich wußte, ihm 
unendiich am Herzen lag. — 
| Gegen 12 Ur, wie Kurk eben nach Haus gefommen 
war , gingen wir zufammen auf biefe legte Ungtüds Mas— 
carade. Kaum hatten wir eine tour mit einander gemacht, - 
ſo trennte er ſich von mir, und ging. in ben Foyer, um wie 
er fagte etwas zu trinken. Der König faß in feiner rum 
. "ben grillirten Loge, kam kurz darauf herein, und machte eis 
ne tour. ' Ich ſtand meiſt ftill, ungefär mitten Im Sal: 
> .Mäsquen fprachen mit mir, und fahen nad) meinen 
Etiefeln; ich glaube, es wären Horn und Aukrfir. Wir 
blieben nicht beifammen. Ich fah den König in den Foyer - ° 
‚geben, ich ſah ihn wieder herausfommen; und kurz durauf 
hörte ich, in einiger Entfernung von mir, einen ſchwachen 
. Schuß. Wechſelsweiſe ward gerufen, Feur! Feur! und, 
Der König ift bleffire, In meiner Beſtuͤrzung wüßte 
ich nicht, wo ich nieinen Weg hinnemen follte, auch wußt 
ich nicht, was ich cat. Zuletzt ging ich an den Foyer: vor, 
wo diefe gräßliche Scene paſſirt war, und da war der 
König. weggebradit. | | 
Diies iſt der Verlauf von allem, was mir von biefen 
geäßlichen Unglück bekannt if. Der Gott, wor deffen Ann 
geſicht ich bald treten werde, richte, ob ich mich gegen die. 
Warheit vergongen habe. ya, die Rache feines Zorns 
verfolge mich in Ewigkeit, und jeder mir noch übrige. Ale 
genbllick von der Eriftenz meines $eibes und meiner Sele, 
werde mir zur unausftehlichen Dual, wenn ich jemals'zum 
Zeit, noch weniger im Ganzen, von dieſem Plan |dir Gras 


fen Ferfen und Brahe, bie Barone de Geer, Lantingshaw '. 


“fen, Düben, die Grafen Dobna, oder einen Ribbingy 
oder einen meiner vorigen Cameraden von der Garde, oder 
‚meiner Freunde, unterrichtet habe, F en 
Moͤchte doch dlefer mein warhafter Bericht, und meh 
ne nahe beoorftehende Befegmäßige Beftrafung, den Ab 

- Ken mildern, den Ich und mein Andenken bei diefen Maͤn, 


Era u nern, 


. 1 


nern, weinen vorigen Syreunden, bei dem Stande, beffen 
*. Mitglied ich war, und bei den fämtlidyen Einwonern 
Schweden, erregen wird! 

. Im Gefängnis, 23 Ars 1792. . 

" | Adolf Ludwig Ribbing. 

_ Der Gr. Ribbing,. bei welchem man Rene und Angſt über | 
fein Verbrechen, zugleich aber aud) eine Freimuͤtigkeit vers . 
merkte, die non vieler Aufrichtigkeit zu zeugen ſchien, erflärz 
te, ex erkenne vorbemeldtes fein Belänntnis in allen Teilen 
an, und bleibe dabei; meldete auch, er habe ſolches eigenhaͤn⸗ 


N 


. N 
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dig gefchrieben , und unterfchrieben,, und beteuerte dabei, 
er habe darinn yicht das geringfte verſchwiegen, was ihm 
‚ von diefer ſchrecklichen Miffetat bekannt fei, fondern habe 
alles mit der Mpfrichtigkeit. angegeben, bie ein erwachtes 
- Gewiffen erfodert, und keine Einſchraͤnkung verſtat⸗ 
ten koͤnnen. Im BofGericht, 3 April 1792. 


”. u 90. en 
Bekaͤnntniſſe des 24 Jare alten Cammerunters‘, 
. Graf Claes Fredriksfon HORN: abgelegt in ber Obere? 
Statthalterei den 22, 23, u. 3a Mlärz, 0 
Prosocoß, I18- 124. _ ur 
| 


Ich will fchreißen ;. und in jeber Zeile werbe ich mein 
eigenes Tobestirtel fchreiben. Das habe ich mol verdient: 
aber es iſt nicht blos mein —, es ifl zugleich Dein Todes 
Urtel, Du, die Du eines befferen Schickſals werth warft, - 
eis mit einem folchen Verbrecher, wie "Ich bin, verbun⸗ 
ben zu werben: — DU, die Du burch beine Tugend und 
Zärtlichfeie mir meine Tage froh gemacht haft, und Did: - 

Jebe mach niche der Siebe enfledigen kanſt, bie Du immer 
fuͤr mich gepabt haſt. Ach verzeih mir Undankbaren! und 
wenn mein Befänntnis für deine Oren kommt, fü verfluche 

> Be Grunde nice, bie unfee Verbindung fah! 
- Ä „Die 


/ 


\ 


% 
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Die. Beranlaffung au meiner Betannthchaft mie dem 


nugluͤckuchen Ankarſtröm, weiß ver Lagmann Liljenſparre. 
Keine politiſche Speculationen zeichneten den Anfang derſel⸗ 
ben aus; aber bald gab mir Ankarſtröm feine Unluſt uͤber 
einen ihm zur Laſt liegenden Proceß zu erkennen, wo er. 
‚für ein Crimen laeſae Majeflatis angefchrieben ſtand. Dem 
Haß, den er deswegen gegen den König dußerte, ſuchte er 
mit Gründen zu rechtfertigen, die aus bes. Röniges vere ' 

meintlich elender Regirung, und den ſchweren Auflagen; 


sind den Ungerechtigkeiten, bie er für feinen Zell mit der 


ganzen Nation zu tragen glaubte, hergehoft waren: wel⸗ 
chem allem, wie Ankar/träm glaubte, niemals abzuhelſen 


soiffenheie einem heidriſchen Brutus beilege, ſchmuͤcken ſollte. 


Minde, fo lang der jetzige König auf dem Thron ſaͤße. 
Ich ſtimmte mit ein, fagte aber zugleich oft, daß die uns 


gluͤckliche Sage des Reichs, ihren Grund eben fo fer in dem 


VWVoerderbnis der Nation, als in der fchlechten —E 
des Regenten, hätte. Daß dies eine Worheit ſei, beftärfe‘ _ 
ja mein elgnes unglückliches Beiſpiel: derm ferne fei von 
mir, daß Ich, durch eine, gegen die Warheiten ber Nas 


und Religion gewaffnete Eigenliebe, mein Werbrechen mie 
ber Sarve von Selen Größe und SelenStaͤrke, die die Une 


Her an criminellen Hardiungen Anteil nimmt, iſt ein 
niedriger und veraͤchtlicher Menſch. | 


Ankarfir. fagte mie, er möchte gerne eine Gelegen⸗ j 
heit füuchen, ben König auf irgend eine, Weife aus dem 


Meg zu räumen, um dadurch bas Tor zu einer neuen 
&oge im Reich zu eröffnen. Er kan unb wirb aber auch 


‚aufs heiligfte brteuren, daß Ich ihn vielmals erinnerte, 


richte In der Welt nefchehe anders als nach Gottes Wile 


„fen; und ein Bewels davon, daß die Vorſehung feine 


„Aendrung im Neiche verlange, wäre gerade diefer, ba 


„fie durch fo viele Gefaren ‚und. Schifale, des Königes 
„Reben und Macht erhalten habe. Letztere ſaͤhe ich fe 
‚ehe Zeil gerne eingeſchraͤnkt; aber erfteres wäre, ncch 


X J „der 


ı 
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„ber Sere Eht iſti, ein Heiligtum”. © Gabe ich alfe, 
eine Zeitlang, —— vefpectirt, die mir von mei⸗ 
mer zarteſten Kindheit an, von guten Eitern beigebracht 
werben waren; id) war in meinem Herzen ein tugendhafter 
Bürger und getrener Untertan: aber ich habe dieſe Ser» ' 
zeas Gefuͤle er ſtickt, und men Ohr hat ſich luͤſtern an die 

Sprache bes Fanatismus gewoͤat. 

Ankarfr. ſprach mit mir manchm Mr davon, man 
follte wol durch einige rafche Keris den König bei Nacht⸗ 

Zeit / von cyaryı aufheben fönnen: Dies war das Project, 
weiches ich unter allen am meiften billigte; aud) verpflich⸗ 
sereich mid), "unter Denen zu ſeyn, bie die Unternemung ausge 
füren follten. Damit wares fo gemeint, daß man des Königs 
Perſon folange verbergen follte, bis eine Revolution die Ne» 
girungs Geſetze verändert hätte: und zu dieſer Revolution, 
meinte ich, wäre fein anderes Signal, Feine aubre Vor⸗ 
Bereitung, nötig, als blos ben König zu verſtecken: denn 
bie Nation miißte fid) in dem Augenblick fogleich um eis 

men einzigen Geſichts Punct, nämlich uns den KronPrin⸗ 
zen, verfammeln. Jeden andern writlaͤufeigen Plan, an 
welchem merer: mitarbeiten müßten, hielt ich immer für 
gefärlich, In diefen Ideen wanderte ic) einft am einem _ 

Mihmittag um 6 Ur mit Ankarfr. den ganzen "Bezirk von 
Haga durch; wobei wir Gelegenheit, hatten, von aufen 
- Buchs Fenſter des Kö-igs Zimmer zu befehen, und aud) 

Den Koͤnig felbft zu erblicken. Dies geſchah vor Anfang 
des Reichs Teigs. 

Waͤrenh — Zeit fand fi & ber Graf Ribbing in Stock⸗ 

holm ein, unty ſuchte mich, als einen alten Bekannten von 20 

Jaren her, auf, fand fi) auch auf meine Einladung in Huf⸗ 
wudſta ein, wo ich nun feit 2 Jaren wone. — Als Officer 
bei der koͤnigl. LeibGarde, iſt er vermutlich) weit früher, als 
ich, mit Ankarfr. befannt geweſen: aber fo viel ich mich 
erinnere, ward diefe Bekanntſchaft nun In meiner hof ’ 





= 


. überein, baß bie allgemeine tage geändert werden müßte, , 
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ſchaft ernenert. Es waͤrte nicht lange, fo warb wiſchn 


dem Grafen Ribbing, Anbar ſtröm, und mir, wine volb 
kommene Vertraulichkeit gegruͤndet, und wir kamen Daran 


A quel prix que ce fut, und ſelbſt wenn .ein. Leben dabei 
müßte fäcrifichte werden. Doch fülten weder Ribbing noch 
ich bei uns den fanatifchen Eifer’, der zur Vollſtreckung 
der MordTar ſelbſt erfoderlich war; welches and) wir beis 


de uinferm unglücflidhen vertrauten. Ankarfir. eingeftanden: 


Diefer bingegen hatte fein andres Bedenken dabei, als 
das Schickſal feiner Frau und Kinder. | 

Mrun war von ber Bewerkſtelligung bie Rede. Hie⸗ 
bei kam das Spectacle als sine bequeme Gelegenheit in 
Vorſchlag. Um biefe Zeit ward bie Opera Orpb4 aufge 
füre: zu derſelben lud mich die Baronne Hjertaæa ein, daß 
ich in einer Soge Platz nemen follte, über bie fie, In Abwe⸗ 
ſenheit des Mojgrs Rofen/chütz, mit ihrem Mann zu die⸗ 


poniren hatte. . Ich nam das Anerbleten an, mit bem 


Worbehalt, baf da doch merere lere Pläge in der Loge waͤ 
zen, ic) einen meiner Freunde mitbringen duͤrſte, wonb - 


der ber Baron und die Baronne Ajersa nichts Hatten.‘ 


Diefer Freund wor Ankerfräm; dieſer ſollte nun den, 
‚Augenblick abpaffen, wenn der König ſeiner Gewonheit nach 


zwifchen feinen grillivten $ogen herumgeht, ‚um ein Opfer : " 
. za machen, ober ſelbſt eines gu werben. — Guͤtige Vorſe⸗ 


- bung, verzeihe, daß eine unreine Zunge hier deine Güte 


preifee! Du wandteft des Königes Schritteab, und erfpar 


teſt mir das Schauberichte, auf eine nähere Art bei einer 


abſcheulichen Unternemung mitzuwirken. - Diefer Ber; 
kauf it amch dem Gr. Ribbing bekaunt, ber ſich ſelbſt an 


‚ eben dem Abend im Spectacle einfinden folle, Worum 
lies ich doch nicht in meinem Herzen auf immer den Ba 


wachtungen Raum, die fich fo natürlich einftellten, und die 


| ich auch dem ungluͤcklichen Ankrfr. mitteilte, daß naͤmiich 
.  Bortes Hand ben König beichüge, und ion zu Abfichten, ' 
u Ä b 


ie 


N 


Ribbing' und Ankrfir., fuchten mid) zu uͤberreden, daß 
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bie uns verbergen wären, aufbehielte! Indeſſen wirkte 
diefes bei mir eine (ich will dem Dinge feinen fchöneren 
Mamen gebm) Nachlaͤſſigkeit, fo daß ich mich ſchlechter⸗ 


. Dinge nicht mer mit Ankarfröms Projecten abgab, und 


wir aufpörten, darüber zu conferiren. 
Der Rechelag ſtund bevor. Beide, der Graf 


ich mie nach Befle ginge, wozu fie aber, ich. muß es ger 
leben, keine andre Gründe anfürten, als daß ich, als ein 


angeleſſener Bürger, das allgemeine Befte zu bemachen 


verpflichtet wäre. Diefen Beweg Grund fagten mir. auch 
verichiedene andre von meinen Angehörigen und Freunden, 
ja einmal auch ber Obrifttieur. Pontus Lölljehorn., wie wir 


uns auf der Strafe begegneten, vor: und bies war das 
einzige mal, da ich mit leßterem über Reichs Angelegenhel- 


ten ſprach. Unſer Gefpräd) aber war ſo, baf es ber Koͤ⸗ 


ig und jeder seblidye Mann hätte mie anhören koͤnnen. 
Wärend des RTags erhielt ich 2 Briefe von Ankrfr., . 


le fer kurz und fo waren, daß fie, falls fie noch vorhanden 
wären, vor der ganzen Zelt vorgezeigt werden könnten, 
Die darian vorfommenden Ausdruͤcke, es babe noch 


nichte ausgerichter werden Eönnen, mögen uns Ver⸗ 


brechera, wenn es fo beliebt, zur Laſt liegen: wiewol mein 


elgenhaͤndiger Brief an Ankrfir., wenn er noch exiſtirt, 


- zeugen foll, daß id) blos anfragte, was die Reichs Staͤnde 


nuſammen ausgerichtee hätten, und übrigens, mit einer viele 
leicht poetiſchen Schiltärung bes Preifes der Ehre in meis 
wem Briefe, ihn Ankrfir. ermunterte, mit feinem Stande 


ſtandhaft zu fun.  . 0 
Bei der Ruͤckkunft vom Riichs Tag, kamen manch⸗ 


mal, wie vorher, der Gr. Ribbing, Ankrſtr., und ich, 


sufammen; von allen Seiten ober. war nur Zeitvertreib bie 


Weranloffung dazu, welchen beide dleſe meine Freunde . 


manchmal auch bei mir auf meinem "Gute hufwudſta 


— ſachten. Die vorige Materle kam nunmero ſalirn, ober 
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nie: anders ai⸗ en paſſant, vor; und ba nannte Ankifr; 
bie. Maſcarade als eine. herriche Geleger heit, wo men 
die verwegenſte Revolution auf dem kuͤrzeſten Weg bewerk, 
ſtelligen koͤnute, beſonders wenn man gewiß wuͤßte, dag 


der Koͤnig mit dabel waͤre. Einmal ſchlug mir Ankr fr... 


vor, ihm mit auf die Mascarade zu ſolgen. Ich ſagte es 
zu, aber mein SchutzEngel hinterte es. Ich hatte an 
dem Tag meine Frau, unter allerhand Präterten, dazu 
vorbereitet, daß ich viellricht nicht fo früß, wie gewoͤnlich, 
. von der Stade nad) dem fande, wo wir waren, zuruͤckkam⸗ 


men wuͤrde. Endlich ſchrieb ich ihr durch meinen Bedien⸗ 


ten Abends ganz ſpaͤt, ich waͤre von Damen üuͤberredet, auf 
die Maſcarade zu gehen. Meine Frau, die, dem Himmel 
ſei Dank, bei unſerm gluͤckſeligen Zuſammenleben nicht 
gewont war, daß ic), fo lange wir einander fannten, os 

dere Geſellſchaft der ihrigen vorzog, und die mein Anbringen x 
um. fo viel fonderbarer fand, weil ich nie ein Liebhaber von 
Maſcaraden geweien, bei denen jebesmal: meine Gefunds . 
heit gelitten, fchrieb mir gleich ein Billet ‘zurück, worin 
fie mich, bei der Sorge für meine Geſundheit, und beider - 
Zaͤrtlichkeit, die ich für folche ihr ſchuldig waͤre, beſchwor, 
noch vor der Nacht zuruͤckzukommen. Ich gehorchte ihr, . - 
— Uebes Weib, Du wußteſt nicht, was Du fuͤr ein gu⸗ 
tes Werk tateſt! War ich Deiner Vorſorge werth? Ach, 
an deiner Seite habe ich noch niemals andre, als reine 


Empfindungen erfaren: wie konnte ich einen Augenb ick 


aus deinen Armen, der Freiſtaͤtte der Tugend, und einem 

-  DBürgen für meine Unſchuld, fuͤr mein Wol, weichen? Ich 
war im Beſitze des Himmels, und taufchte in ‚gegen Ems J 
pfindungen der Hoͤlle weg. 

| Ankrſte. bat nachher, wie er feibft geſagt, weile. 
ſtens Einer Mascarade beigemont: doch verſchwieg er, wer 
ihm dabei Gefellfchaft geleiftee. Daß aber der. Gr. Rib- 
bing davon wußte, Habe ich aus beflen eigenem Munde 
nſaten, wo er zugleich meldete, der Beneral ae 
| wiſſe 
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un von dieſer WMascarade, ſo wie auch, beß da⸗ 


mals in der ſchrecklichen Sache nichts babe koͤnnen 


ausgerichtet werden. Diefes meldete der Gr. Ribbing 
juft am Freitag nachmittag, an dem ungluͤcklichen Tag, 


-: wo er zugleich fagte, daß er bei Pechlin in Gefellfcyaft des 


Hprifttieut. Liljiehorn zu Mittag gegeflen: und dies war 
das erfie mal, daß ich Pochlins Damen in dieſer Sache 
nennen hörte. . -Tags vorher hatte Gr. Kibbing geſagt, 


man könue ouf Lilljebarn rechnen, um die gelbe Garde, fo 


wie es noͤtig wäre, zu flimmen; auch bie Artifterie wäre. zu 


Gunften einer Revolution disponirt. Diefe follte babın 


geben, daß unter der Bormundichaft der Königin und ee 
niger Neichs Räte, der Zepter dem Kron Prinzen übergeben 
würbe ; weswegen auch der Herzog von Soͤdermanland, und 
einige Herten, die vorzüglich. bes‘ ‚Königes Vertrauen bee - 
feflen,, in Verhaft genommen werden müßten, bis allıs In 
Ordnung wäre. So gab ber. Gr. ‚Ribbing in Rürge bie 
HauptDinge an, die zu machen wären, wenn ber König. 


J nicht mer exiſtirte: aber ich beteure bei dem allmaͤchtigen 


Gott, fo war mir folder helfe an Leib und Sele, daß ich 
weder den Urſprung diefes Plans, noch) einen ‚einzigen Mite 
fehuldigen bei vemfelben, außer. ung obbenannten, kenne, . 


In wie ferne ich übrigens felbft an dem. Scheuslichen 
biefer Sache Teil habe, IR durch die Unterfuchungen und 
miein muͤndliches Bekaͤnntnis genugfam bekannt. Aber 

“eben fo war, als ich dieſes eingeſtehe, eben fo war bin ich 
dem ewigen, gerechten Richten, der an einem elenden Men⸗ 


ſchen Herz nichts unverſucht läßt, das Befäntnis ſchuldig, 


daß mir mein pochendes Gewiſſen nicht erlaubte, dem 


Mörder in den Augenblicken feines Anfcylags zu folgen: ih 
war In einigen Entfernung, wie der unglücliche Schuß 


geſchah; wollte Gott, ich wäre eben ſo tief unter der Er⸗ 
de geweſen! | 


Die einzige Aufklaͤrung, die ih noch weiter zu geben 


| wi, und: Bor verfhmeigen arts iſt dieſe. An eben dem | 


Scer 
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. . Sreitan nachmittag, äußerte der Ge. Ribbin;: im Geſpraͤch 


"mie mir und mit Ankrfr.,: die Sache leide keine 


.,  längern Aufſchub, denn fonft liefen wet: Befat, ente - 
deckt zu werden. Was er für Anaß zu difer Aeußerung 
gehabt, und was er damit gemeint habe, muß er ſelbſt 
erflären. Der ollgütige Gott gebe ihm eben vie Empfin⸗ 
bung, die mich bei der. unausfprechlichften Neue und Qual 
überreäleigee hat. Seine Reue Pan vielleicht reiner als bie 
meinige werben; denn meine Reue ift mic den fchreienden - 
Gefülen und. NoturStimmen eines Vaters und EheGat. 
ten vermifcht. Er braucht fich nur um felnetnsegen zu änge  . 
fligen; dahingegen ich, unter dem Andenken cın mein Vers 
-" brechen ſowol, als an die ande, die mid, an das Leben 
feſſeln, faft vergeben will. u 
J Ihr zarte Kinder, bie ihr euer Ungluͤck noch nicht: 
verſteht, lebt, wenn es der Vorſehung ſo gefällt, um der⸗ 
einft mit euren Thraͤnen, und mit euren Untiertanen⸗ imb 
Buͤrger Pflichten, das Andenfen an. euren ungluͤcklichen 
Water zu vertilgen. Sagt mit eurem Seben: er war, 
vo möglich), eben fo Reuevoll als criminell, — Und Bu, 
— meine Hiebfte Gattin, Du, die Du nicht aus deinem Here 
zen mein Bild, mein feines heiligen Ortes fo unwuͤrdiges 
Bildy. verbannen kanſt: fall nieder vor deines Köriges 
Fuͤſſen, und bitte. ihn, die Thränen zu verzeihen. tie Du 
meinem unfeligen. Andenken ſchenken wirft. Bald ward 
ich leiden , nicht was ich verbiene, denn mein Verbrechen 
iſt größer, als was. aud) meine Strafe feyn wird: fall  . 
nieber vor deinem Könige; biete ihn, meinen Kindern feie - 
men Gegen zu gönnen, ehe er von binnen gehe, damit ich 
n.. nicht geflraft werde, wenn ich nicht mer bin. 


Zur Antwort auf die ragen, bie mir der Hr. Sage 
mann ıc, vorzulegen beliebt hat, melde ich gehorfamft fol. 
gendes. Bei der Herreife nach der Stadt an dem uns 
gluͤcklichen Freitag, war ich mie @ Meinen‘ Piſtolen oder 
Pufferten verſehen, von denen der eine ſchon lange mis Ha⸗ 
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gel gelaben gelegen hatte. Diefe Schies Gewere verbatg ich 
nicht vor meinen Jeuten; und dies um fo weniger, weil fie 


feit vorigem Winter, ein-ganzes ar lang, gewont gene. 
fen, mid) immer, entweder mit einem Schleß- ober blan« 


Een Gewehr, bewaffner zu fehen, wenn ich zwiſchen der 


Stadt und meinem Land Gut reifte. Die Urfache war, 
weil ich. merere male unterwegs mit herumfchwelfenden, 
betruntenen, und boshaften Leuten Händel gehabt: wovon 


ich ein merkwuͤrdiges Beiſplel, das’ mein Kutſcher Olof 


. Engzeli beſchwoͤren fan, anfüren fon, daß mich naͤmlich 


a Kerls im Solna Walde, mit vorgezognem Strick nicht 
welter foren laſſen wollten, und mir mit afler Macht nach 


dem Kopfe fihlugen, mobel mich nur meines Kutſchers 
Arm reitete.“ Solcher Vorfälle hatte ic) merere, da dere 


+ Hinter meinem Wagen, berliefen; und nod) letzthin in der 


gleichen Sandflreicher Hinter meinem Schlitten, wol auch 


fatalen Woche wurde Ih, ba niemand als mein Bedienter 


“ Norberg bei mir war, von einem ganjen Trupp Bauern 
mit den aͤrgſten Grobheiten und Schelt Worten überfallen, 


Ich beteure daher bei Gott, und fo war ich mir beffen 
Gnade für meine übrige Augenblicke und für meine Ewig⸗ 
kelt wünfche, daß ich nie irgend ein Bewer in andrer Abs 


ficht, als zu meiner eigenen Verteidigung, bei mir gehabt 
habe. Das war. aud die Ahficht, warum ic) meinen an 
dern Puffere mit Hagel lud. Das war bie AÄdſicht bei 


Ankar iröms Saͤbel, den ich nebft meinen Puffereen und 


meinem geborgten Säbel verfteckte, damit wiruns bei dem 


Auflauf, den wir erwarten mußten, einiger maßen weren 
Fönnten. Aber daß ich auf ber Mascarode fdhlechterdings 
mie feiner Are von Gewehr verfehen war, das foll Ankrfr. 


bei feiner Sele Seligkeit befräftigen können ; fo wie audy ich 
verſichern fan, daß ih an dem Tage zufälliger Weiſe niche 


einmal eine Schere-oder ein Meſſer bei mir hatte. Meine 


Hand hat, Gore ſei Dank! niemals Blut vergoffen; und 


"mein, wenn gleich mir aller menſchlichen Untugend und 


‚Schwadys 
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Ganwochheit behaftetes Herz». hat meinem Arm nie ver⸗ 
ſtatten koͤnnen, zu einer ſchaudrichten Tat unmittelbar mit- 
zuwirken. Ja, wer meine Verwirrung, ſowol vor als rad . 
dom ungluͤcklichen Schuß, bemerkt haͤtte, würd» darinn deute.. _ 
, Ich eine verfuͤrte Mitroiffenfchaft, diefchon in. Berzweiflung 
über den Vorfall war, entdeckt haben, durchaus aber Bein 
"  Einverfländnis, welches das Vorhaben billige. Ich weiß, 
daß diefeg Bekaͤnntnis mich vor dem weltlich⸗ n Richter⸗ 
Scul weder verdammen noch entſchuldigen kan; aber. der 
hkhoöͤchſte Richter wird mit einem erbarmenden Auge das ver⸗ 
leiltete Hetz, dem vor felnem. Verbrechen eckelt und graut, 
von der eingewurzelten Bosheit unterſcheiden, die ſich ihrer 
Miſſetat freut. Meine mich verzerende Reue mag vor. 
Gott zeugen, welche von dieſen beiden Schilderungen mein 
Inneres malt, TE RER 
Beim Herausgehen aus dem Opern Hauſe elite ich, 
die Pufferte und Ankarfiröms Saͤbel, nebft meinem Puls 
ver Horn und HagelBeutel,in den Strom zu werfen, und 
behielt nur den Säbel, den ih vom Baron Funck ges ' 
borgt hatte, a | en 
Der Hu Lagmann hat mich‘ merere male gefragt, 
ob ich den Gen. ' Pechlin beſucht, oder Ihn angetroffen haͤt. 
ge? Sch beteure hier, einmal für alle mal, bei Gott und. 
dem Allerheiligſten, daß. ich, feit länger als 2 Sjaren, 
diefen Mann weder gefehen, noch die mindeſte Communica» 
tion mit ihm gehabt habe — Die Hrn, Engefröm habe 
- . Ich) zweifelsone gefehen; aber Ich, fan eben fo heilig verfi« 
chern, daß die wenigen Worte, die ich vielleicht mit ihnen, 
in der Zeit von ein par Sjaren , gefprechen habe, auf keine - 
Weiſe den König, fondern ganz indifferente Sachen, be 
troffen haben, - Auch weiß ich übrigens nicht das: allerges . 
ringfle davon, welchen Anteil irgend einer von ihnen an . 
der traurigen Sache haben Fan. it 
Schließlich muß ich nech eine Frage beantworten, 
die mich zu allernächft angeht, ob nämlich mein Heber O- 
Stats Anz, XVIL: 68, ° Bf: a :' 7° 
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ter, auf legend eine Art, Anteh oder Eonfiverz Gel Dem 
unglũctlichen Vorfalle gehabt, der mm die Unterjuchungers 
— — Oottlob! Ich kan biefe Frage mit dem vollkom⸗ 
keeſten, und tem heillaſt be⸗ 
2* —* beantworten. Neraebens will man aus 
dem Uamut, ben man bei ihm verfpärt haben will, Anlaß 
memen 18 glauben, daß es mut vın der Sache gewußt has 
: ich bin es Gott und der Warheit ſchuld g, ihn von dies 
 foopgons gu befeeler. Be * bat er Unmut ge» 
: und id — warum fol Ich es verſchweigen, da ich 
nlchts mer bier in der Wet zu verfihweigen habe? — 
fand glitige Gründe zum Groll In der "Begegnung, von 
unter andern auch mein Vater ein Opfer ward, und von 
ber er 233 meiner Ueberzeugu· g nach, haͤtte befreit 
feyn ſollen. Aber dic Betrachtung fonnte bei mir. hoͤch⸗ 
fiens eine Sorge für Die Sicherheit meiner eignen Perfon 
wirfen, daher ich mid) auch zeitig aus den Affairen unb der 
großen Welt 309; keineswegs aber ergeugte ſolche Die nieder⸗ 
trächtigen RachGefuͤre, deren Verwuͤnſchunq ich von Kine 
bes Beinen an, von eben ben väterlichen Lippen höre, tie 
mir bei jeder Gelegenheit Religions@efüle, urcht für 
‚meinen König, und Siebe zu meinem Vaterlande, einzu⸗ 





Far 
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u . Hlmgen geſucht hatten. Stolz behaupte ſch, daß ich biefe 


©efüte, nun noch im dieſem Augenbiid, wenn er auch 
“mein elendes Leben ſchlleßen ſollte , in ihtem hoͤchſten 
Grad beiige! 





Stockholm, in meinem Arreſt auf Ridderboin, deu 


23 marʒ 1792. Claes Fredric Horn. 


Ich biete gehorfamft, daß biefes meinem ſchon ein 
seen Bekaͤnntniſſe beigelegt werde. re a 
Claes Fredric Horn, 


Der Or. Mor hörte dieſe feine Belänntniffe unter Ber " 
bebuns vieler Atanen, und mit feinen HH an, die 
aus 
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27 aus dem Renevolleſten Herzen herzufommen ſchienen. Er 
| ſagte, nie koͤnne er genug den. Augenblick beweinen,, ba er. 


fogar Ehrvergeffen und unmenfchlich gewefen, fich in diefes . 


ſchaubrichte Verbrechen mit einzulaffen; und da ee nun zur 
‚Meue darüber 'gelommen , habe er ſich nicht uͤberwinden 
koͤnnen, dad allergeringfte, was ihm won der Miffetat bes 
tannt fei, zu verheimlichen; fonbern alles Niefed habe er“ 
mit ungeheuchelser Aufsichtigfeit in feinen vorbimeldten. 
Belänntniffen angegeben, welche er in allen ihren Teilen 
anerlenne, und folshe eigenhändig unterfchrieben habe. 
Ä Im BofGericht, 3 Apr. 
——— 
u 178 
Bekaͤnntnis des 26 Jar alten Lieutenants, 
Baron C. F. EHRENSVARD: ſchriftlich abgelegt .. 
. den 29 Maͤrz und 3 Apr. 
0. Prorocol. ©. 125— 129. | 
Da biefe Zeilen der Grund’ zu meinem TodesUrtel 
werben; fo zittert mir.die Hand, nicht für fi) felbft, ſon⸗ 
berntfür Fremde und Angehörige, Die an meinem Schickſal 
Anteil nemen. Aber ich habe angelobt, meine Schuldbar⸗ 
keit nicht zu verdecken; ich klage mich daher felbft an, und . 
gebe, unter dem Beiſtande des Allmaͤchtigen, dem Tode mit 
der Freimuͤtigkeit entgegen, tie meine Jugend und mein 
. Stand fodert, und von der ich niche zweifle, daß fie mie 
der Allmächtige fchenfen werde, Ya, von dieſem Augen⸗ 
blick an, wird mir das Leben zur Saft: und wenn befien _ 
-  Aufopferung einigermaffen einem leben Vaterlande wieder 
Auje bringen kan; fo vergeffe ich mid) felbft, und bringe 
gerne meinem Vaterlande biefes Opfer dar. on 
| Meine eigene Neigung zur Freiheit, meine Erges 
Wbenheit für ben Obrifttieut, Lilljeborn, und meine Ber 
‚ . Panntfhafe mit dem Gen, Pechlia, hat mich zu dem 
ESchritt gebrachte, deffen wegen ich nun angeklagt bin. 
Haͤgte der Obr.lieut. Lölfjeborn nicht Teil Daran. gene 
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| öben, als bie æ Erinnerung an bie Samen ‚ bie man 
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men, ſo haͤtte mich kein Menſch dazu gebracht. Seine 
Denkungs Art, es nicht zu Extremitaͤten kommen zu laſſen, 


karnte ic) eben fo gut, als feine ſtreuge Grundfaͤtze vom 


Ehre und Rechtſchaffenheit. Beide fchauderten wir, wenn 
wir an das Mittel dachten: aber in unferm fanatiſchen 


Schwindel ſahen wir es für ein unvermeidliches Uebel an, 
aus dem Gutes fomnien follte. Ach zu welchen Berirrun« 
gen fürt. der Zanatismus nicht! Den Arm, der dieſes Boͤſe 
vollſtrecken follte, fannte ich nicht: genug, id) Fannte bas 
Böfe, und hatte verfprochen, bie Nachricht davon an be 
meldten Obr.tient. zu bringen, als. an denjenigen, Der mir 
nachher Orbres erteilen follte, was in dem Augenblick getan 
werben follte. . Der Gr. Ribbing hotte mir den Tag ges 
fagt , wann ſolches gefchehen follte; und zu ‚meinem Un 


gluͤck mußte ich es. 


Die Jugend, bie alles mit den feichteften Sarben 
ſieht, ftellte mir diefes auf einer Seite als fo erfpriestidy 
für mein Vaterland vor, daß ich, berauſcht von dieſem 


"mir fo lieben Namen, die UngluͤcksFaͤlle nicht einſah, wel— 
de es gerade alsbann treffen Pönnten, wie Ich feine Erloͤ. 


ſung für unwiderſtehlich hielt. 


Erſt in dieſem Augenblick ſehe ich meinen großen Jer⸗ 
tum, ‚alles das Schauderichte ter Tar, und alle tie mal- 
beurs ein, in die der Stat für jego virfener iſt: und wenn 


ich mit meinem Blute das Geſchehene ungeſchehen machen 


kaoͤnnte; fo wuͤrde es mit eben fo viel Wolluſt rinnen, als 
es nun mit Reue und Abſcheu fließen wird. 


meinem Bere auf Riadarbolm, 29 Märs 1702. 
CF. Ebrenfvärd, 


: Wenn ber Geift viel Stärke, viele Faſſung brauche; Fi 


um ſich bei Gegenſtaͤnden zu verweilen und fie - cufiuflären, 


die das Herz aufs empfindiicsfte ſchmerzen, und bie Gefüle 


mic HoͤllenQualen angreifen (denn welche Qualen find 
ben 


“ rs 





a 


— 


Denen veruſſacht, denen man am meiſten zugetan iſt, und 


fuͤr die man die aufrichtigfte Zärtlichkeit und Freundſchaft 
hegt): melche GeiſtesStaͤrke ift alsdenn nicht erfoberlich, 


wenn man. mit. Sufammenhaug eine Feder füren foll, - 
die in jedem Strich dem Herzen die ſchmerzendſten Wunden 


ſchlaͤget? Diefe Stärke felt mir in diefem Augenblick: ober 


s Ehrenfvärd, rd 


*B8 


an der Warheit ſoll's nicht felen, nur ausgeſchmuͤckt wird J 


ſolche nicht. 


Die Siehe zur Freiheit. deren mein Vaterland, nach 


meiner Ueberzeugung, verluſtig war, und welche doch⸗ 


wie ich glaubte, es gluͤcklich machen koͤnnte, ſetzte ſich von 


Tag zu Tag mer bei mir feſt. Jugendliche Hitze und Un- 
bedachtſamkeit fuͤrte ſolche zum E-chufiasm: und. Hingerifs 


ſen von dieſer Denkungs Art, nam ich vom Grafen Kibbing. 


gleich nad) ſeiner Rickkunft von Gefle, die ungluͤckliche 
CTonfidenz an, daß nun eine Revolution, durch Wegräus 
mung des Koͤniges aufder erſten Mascarade, möglich waͤ⸗ 


ve. In meinem fanatiſchen Eifer fand ich fein anderes 
Mittel. Onmoͤglich fan man an fo etwas, one die Heftige 
ſte Wallung des Blut: s, benfen: aber Schwindel betäubt 


den Verſtand. Das war der Fall an einem Freitag 


Morgens beim Grafen in feinem Haus: er 'ragte da nach. . 
ber Garniſon, od man ſich auf fie verlaffen koͤnnte? Mei— 
ne Antwort war, ich glaubte das, falls eine Revolution 
mie Verftand angeftellt mürbe, und bie Barnifon- einige 


authentiſche Drdres erhalten koͤnnte. Wie einfältig, fo eke: . 
was von einer Garniſon zu fagen, von der ic) nur. fer we · 


| nige kannte! Das war nicht jugendlich, ſondern kindiſch. 


Ich verſprach bemeldten Grafen, niemanden was dem: 
von zu ”fagen, Des Mittags trafen wir uns auf.der Straſſe 


bingbet mich, ‚ihm das Projsct zu fagen. Das tat ich 


gleich gegen ihn ‚ und gegen den Major Hartmansdorf.. 
:.. bei der Artillerie: wir hatten Beinen ſtarken Glauben, data... 
Me Abende ging ich nn , nachdem wir = 


an. Der Obr$leut, Lilljeborn kam dazu, und Gr. Kib . 


\ 


= 


x 
\ 
.. 
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. ein gefommen waren, daß wenn was g 


wuͤrde, wo⸗ 
von ich vom Obr. Lieut. Lilliehorn Nachricht erhalten ee, 
- wir ſuchen follten, den Artillerie Hof, auf der Königin Or» 


dres, für den Kron Prinzen parat zu halten; falls wir ante 
ders dergleichen Drores erhielten, welchen allein Gehorſam 
geleiftet werden müßte. Aber da wir gar feine Mache 


richt befamen , fo machten wir mit einer ‚Stille in ber Ser . 


fe, die ich werdaftens nun nicht habe. Den Freitag 

abends nachher, harten der Gr. Ribbing und Obr.Heue 
Lilljeborn mit einander, und legterer auch mit bem Major 
Hartmansdorf, hierüber geſprochen. Die Abftellung 
ber Mascarade machte, daß wir anfingen zu glauben, «6 
würbe nichts gefchehen: warum ward ein fo froher Gedanfe 
niche erfüle! Der Obr.Sleue, Lilljeborn. und ı ich, wenn 
wir von diefer Revolution fprachen, ſchauderten oft, wenn 


wir an das Mittel dachten. Damals ſchon war es ſcheus⸗ 


lich für unfre Einbildung: was foll es nun nicht ſeyn? Auch 
der Major Hartmansdorff wuͤnſchte eben fo jebes! andre 
Mittel zum Anfang der Revolution; aber leider. feiner vom 
uns rlet dieſen verzweifelten und unglüclichen Schritt ab, 


Zu Anfßang der Woche reiſte Ich aufs Lond zu dem 
JuſtlCanzler Liljeßräle, und kam an dem ungluͤcklichen 


Freitag zurüd‘, wo Ich mit dem Odr.Lieut. Lilljeborn zum 


Gen. Pechlin ging, um bei biefem zu Mittag zu een. 


Mer traf ich bei meiner Ankunft den Gr. Ribbing an, ber 
mir unter 4 Augen fagte, er babe den Genera. von allem 


avertitt. Der Baron Bjelke kam zu mir, und fagte, ee 


habe über einen großen Tell ber Dürgerfchaft zu disponls 

ren. Da biefe alte Polltifer mie waren, fo hielt ich bie 

Ausfürung für möglich: und da der Obr.Seut, Lilljeborn 

- militärifcher Executor wat, fo mar mir fein Charakter Buͤr⸗ 
ge dafür, daß ſo viel möglich, Extremitaͤten vermieden 

werden wuͤrden. Dem Gr. Ribbing hatte ic) zwar ver⸗ 

ſprochen, auf die Mascarabe zu gehen: aber wie er wegge⸗ 

vangen war, ward dieſer Schriet, den, ich kan es nicht 

laͤug⸗ 


⁊ 


— — — — —— 


/ 
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Zugnen, wol mein ſanatiſcher Eifer billigte, doch picht | 


von meinem Herzen gebilligt. Ich fagte Daher dem Obr. 


Uent. Lilljeborn, ich glaubte, die mir von gegebne 
Commiſſion (daß ich ihm nämlich die ſchreckliche Nachricht 
bringen follte, wenn die Sache gefchehen wäre) eben fü qut 


ausrichten zu fönnen, wenn ich. auf dem Norr Malms⸗ 
Marfte wäre, allwo ich ganz gewiß durch/ das Gerüchte 
den Vorfall erfaren würde, wenn er geſchehen wäre. Aber 


“er fagte, das fönne ungewiß ſeyn, und verlangte von mir, 


daß ich auf die Mascarade gehen follte: benn ich müßte, 
ſagte er, wol ſelbſt fehen, daß die Sache vor fi) gegane 


gen, und ihn nachher davon benachrichtigen: er wollte 


mit Einem Wort don feinem andern als non mix die Nach⸗ 


richt aben. 


er Gen. Pechlin fragte mich, ob Ih auf die 
Mascarabe ginge, und ob ich mit dem Gr. Kibbing ges 


fprochen hätte? Ich beiahete beides. Dann ging id) zum 


Maj. Hartmansdorf, und fagte ihm, was auf det 
Mascarade wol verfallen möchte. Die Fremden, vie | 


beim Major waren, hinterten uns, weltläuftig darüber zu 
ſprechen. Wir beruhigten uns mit unferm MWertrauen auf 
ben Obr.Sleue. -Lilljeborn und ven Gen, Pechlin, von 
weichem tegtern ich ſagte, daß er nun. mie im Plan wäre. 

- Bon der, Artillerie glaubten wir, daß fie ben Befelen 
einer neuen Regirung geborchen würde, die Durch dieſe Ne 


— 


dolution veranſtaltet wuͤrde. Mon dem Er. Kibbiag 


barte ich erfaren, vole er masquirt war: Ich traf ihn auf . 


der, Mascavade an, wohin ich mie dem Secretar Lihjefrale 


boͤrte man den unglaͤcklichen Schuß, ber fa vieler Menkchen 
gemacht hat, für welches mein Herz, felsdem-es aus feinet 
re 1 ES cchwaͤra 


gegangen war, den ich ungluͤcklicher Welle von dem, was 


ſich auf ber Mascarade ereignen könnte, prevenirt. hatte. 


D Gore, melde Conſidenz Kurz mach unfrer Ankunft 
Schmerz, und mi zum Mitwiſſenden in einem 


— 


/ 
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3 ſchwaͤrmeriſchen Verwierung geweckt in , graufame ouæ 
ien leldet. | 


Wie die Sache geſchehen war, fegte ſich das Herz J 


wieder in ſein Recht, und machte mich ſo ſtumm, daß ich 
auf der Stelle blieb, one mit den Etſten die Türe zu fie 
hen, und den Hpr.feut, Liljeborn von bem Geſchehenen 


zu benachrichtigen. 
| Dies ift Der criminelle Anteil den ich-in der angezet· 
telten ungluͤcklichen Revalution hatte. 


Der Obr. Lieut. Lilljeborn und ich, haben oft, vi⸗ 
rend des Reichs Tags, unter ung von einer Regirungs Ver⸗ 
änderung geſprochen. Er wird ſich hieruͤber mit dem Gen, 
Pechlin beratſchlagt haben, und gibt davon, da er alles In 
feinem Zufammenbang gewußt, . in feinem Bericht voll⸗ 


ftärdigen Beſcheid. Was er von dem Anteil fagt, ben Ich 


Daran genommen habe, Ift feider war; und da mein Be 


kaͤnntnis eine Folge von feiner Denunciation ift, ſo wil ich 
lieber meine Schuidbarbele erfennen, als einem Freunde, 
der die — redet, ein deimenti geben. | 


Den Plan habe ich nur in einem Auszug von dem Gr. 


Ritbing gehört. Der KronPrinz naͤmlich "ollte zum König 
‚ausgerufen, und die Kin gi erfuche werden, Die Regirung 


zu übernemen; durch die Gaͤrniſon follte Ordnung in der 
Stadt gehalten, die vornemflen Gegner der Revolution are 


=. retirt, die Stände zufammengerufen, und eine neue Regi⸗ 


rungs Form, einigermaßen ber franzöfifchen gleich, falls 


ſolches praticable wäre, angenommen werden, Welche 


Perfonen bie D-putation an die ‚Königia ausmachen ſoll⸗ 
ten, habe ich nicht erfaren. 

ESchließlich ſehe ich es für Pflicht an, zu melden, baß 
ber Maj. Hartmancdorff, der durch mich ungluͤcklicher 


Weiſe ein Mieniffender. geworben, nicht daran gedacht hata 
Argend auf eine Art auf das Artillerie Regiment anders, ale 
nach feinem Brad, durch Dog, © von ber Reurums. 
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 wiefen: beher auch feiner won bemeldtem rerimen, ri 


. ich weiß, davon prevenirt worden iſt. Wir fahen dee - | | 


foihe Vertraulichkeit für gefaͤrlich und überflüffig an; 
‚denn wir dadyten, „das Regiment müßte den Ordres di. 
ner neuen Regierung gehorchen, ohne daß es eher, als 
im Augenblick, etwas von der vorſelenden Revolution zu. 

. wiffen brauchte. | 
0 Meine Trieb Federn hab ich nun angegeben: eigenen 
Enthuſiasmus, denn dieſer nur einzig und allein hat mich 


zu dem Wunfche einer Veränderung in der RegirungsForm 


verfuͤrtz Ergebenheit und Zuteauen zu dem Odriſtlieut. 
Lilljeborn machte, daß ich Teil Daran nam; u:d wie ih 
nachher erfur, daß der Gen, Pechlin auch Anteil nam, 
fo ward meine Hoffrung eines glücflichen —— noch 
mer geſtaͤrkt, die Stimme des Herzens noch mer gedämpft, 
der Enthuſiasmus noch mer belebt. Wenn ſich das 
Alter in Gefaren wirft, dachte ich, ſollte die Jugend 
ſolche fürdten? 
Von was fuͤr ſchmerzenden Gefuͤlen wird nicht dieſe 
Bruſt zerriſſen! Jeder Tag gebiert mie neuen Schmerz 


und neue Reue: warum foll ich einen zu vermiffen haben J 


[hafva nägon at fakna]? warum fol ich Freunde haben? 
Erclamationen, bie diefe Bitter, Schilder meiner Strafe 


\ barkeit, zum erfienmal einem beflommenen Kerzen abe 


‚preffen! denn bis auf diefe Augenblicke des horreurs, war 
ärtlichfeit und Freundfchaft, meines Herzens frohefte und 
einahe einzige Beſchaͤftigung. | 

Nun iſt die TodesStunde, dieſer Augenblick des 

- horreurg, der Troſt meiner Jugend. Wache doc) der - 


Allmaͤchtige über dein Wol, über Dich, die du meines 


Sehens frohe Hoffnung ausmachteft! über Euch, die ihr 
meinen — o Gott! eines Miifferäters Namen. traget, - 


und eine fo ausgezeichnete Stelle In meinem Kerzen Habt! . 


Aber 8 alle, treue Freupde Ja, mache die Allmacht | 
fs Eu. 


a GkafPdinzeigen XV: 8. 

rien Seben glücklich, und ſchenke Euch die Wetlufl, daß 

Idtr einen unglüdlichen Freund vergeffen kanrec. nn 

7 Zu meinem Merck, = Apr, 1792: ee 

| | ©. F. Ebrenfoärd, 
Des Baton Ebrenfuara, Befien Ausſehen und Betragen 


Unruhe nnd Reue Äber ſein Berbrechen zu erkennen gab, 
fagte, er habe diefe Bekaͤnntniſſe mit eigner Hand abge⸗ 


* 


4 ‚ faßt und unterfchrieben, und erkenne biefelbe in allen Xeis 
| len an, Er beteuerte übrigens, nachdem ihm Dorftelluns 
| gen darüber geſchehen waren, daß er in diefen feinen Bes 
Känntniffen, alles was ihn. feibft beträfe, und was ihm 
ſonſt von der Miffetat bekannt geworben, mit folder Ges 
| nauigfeit angegeben, baß nicht der geringfte Umftand das 

| bei vergefien worben wäre. Im “ofDderiht, 3 Ape, 


. 52 oo. 
Belduntnis des zo Zar alten Maiers 
von HARTMANSDORFF; ſchriftlich abgegeben 


an die OberStatthafterei, den 2 Apr. 1792. 
Protoeol. 138- 443. 


Da ich mit dem Gen. Pochlin bekannt war, ſo bin ich 

merere male bei ihm zum Beſuch, meiſt aber Mittag, gewe⸗ 

‚fen: doch war ich niemals dabel mit ihm ganz allein, oder, fa 
viel ich mich erinnere, habe ich nie Stats Discurſe mir ihm 
efuͤrt, als über die franzöſ. Revolution, vonder ich eine 
Becſchreibung durch eine Abſchrift von Payne's ins ſchwediſche 
 Überfegter Abhandlusg über Die Menfchen Rechte erhalten 
er: Zulegt war ich bei ihm einige menice Tage vor feiner 
dreife nach Gefle, di der @eneral von feiner vorhaben» 
den Reife auf den RTag fprach, und fagre, der Rönig 
würde vielleicht Ger ie brauchen, und wenn das geichähe, 
ſo wäre Die Partei genommen, Gewalt mit Gewalt abzu⸗ 
Weibent weswegen mich Der General bat, falls Särmen 
W Ds oo. datı 
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doaruͤher entſtuͤnde, fobann ben General bavon zu benach · 
richtigen, und mid) an ben Obriſttieut. Lilljeborn zu ab» 
dreſſiren, mit dem fdyon zum. voraus über die Sache ges 
ſprochen wäre. Wenn es in Gefle unruhig würde; fo wol⸗ 
‚ be doc) der General, daß es hler in der Stadt ruhig bliebe. 
Ich antwortete hierauf, ich, als damals nicht Dienſtver. 
richtend, koͤnne auch nichts ausrichten, ſondern der Obriſt 
Gyliengranat habe über das Regiment zu disponiren: gleich⸗ 
wol wolle Ich mich nicht entziehen, wenn die Umflände ff. 
wären, daß ich etwas tun koͤnnte. Der Generäl glaub» 
te, Gyliengranat wäre eben fo gefinnt, und auch ent⸗ 
ſchloſſen, an der Wolfart des Reichs Tell zu nemen, wenn 
Davon die Kebe wäre; aber felbft Habe er niche Gelegenheit - 
gehabt, darüber mit Gyllengranat zu ſprechen. Noch füge 
se der General hinzu, wenn ich einen zuverläfligen Mann 
brauchte, fo Fönnte ich mich an Ebrenfvärd holten. Das 
mit war biefe Unterrebung gefchloffen. Mac) dem RTag 
. Babe ich den General einmal beſucht: und ein ander mal, . 
. Donnerflags vor der ungluͤckllchen Mafcarade, war ich zu 
Mittag bei ihm; doc, ward von Stats Sachen nidıts ger 


I ſprochen. 


Was Hrn, Lilljeborn betrifft, fo traf ich Ihn waͤrend 
bes RTags an, ba einer von uns, Ich fan mich nicht mer 
erinnern, wer? den andern fragte, ob er mit Pechlin we⸗ 
‚gen Erhaltung der Ruhe hier in ver Stabt gefprochen häte 


ie? Ich ergäfte hiebei Liljchorn mein obbemeibtes Geſpraͤch 


mit Pechlin. | Lilljeborn antwortete, man würde wol fe 
ben, mas künftig gu tun wäre. — J 
Mitlerweile ſondirte ich den Gyllengranat, und frage 
te, was für uns zu tun wäre, falls es zwiſchen den Staͤn⸗ 
den Handel gäbe. Er antwortete weiter nichts hierauf, 
als, das würde ein wares Ungluͤck feyn, und es wäre an’ 
Peine Aendrung zu benfen, fo lange diefer König regire, 
und “ich laſſe mich durchaus nicht in fo etwas ein”. Auf 
meine Frage, ob Pecblin mit ihm gefprochen, antwortete 
N‘ | . er, 
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oe, nein, Ich fagte, Pechlin Hätte ſich gleichwol gegen, 
mich. Herausgelaflen, daß man Gewalt mit Gewalt abtrei« 
 ben'müßte: doch verficherte ich zugleich, daß ich mic) nicht 
. von des Baron Gyllengranats Meinung trennen woll⸗ 
‚te. Gyblengranat fagte audy , wir hätten Exempel genug, 
daß unferm Könige alles glüce: und wenn jemand: etwas. 
gegen ihn verfuche, fo wuͤrde es. ärger, als es je vorhin gem - 
weien. in der Folge Habe ich nie wieder mit Gyllengra⸗ 
. as über Diefe Materie gefprochen. ur 
An Lilljehorn meldete id) nachher Gyliengranats Ges 
- fianungen, und fagte, dieſer wolle ſich in nichts einlaflen, 
fondern Lilhjeborn müßte ihn ſelbſt weiter fondiren. Ich 
I weiß auch, daß Lilljeborn einmal bei ihm geweſen; 
aber ob er ihm hierüber ein Project gemacht, weiß ich nicht. 
Naͤchher, und fo lang der RTag waͤrte, fprach ich 
niht mer mit Liljeborn hiervon, wenigſtens ward, 
nichts erhebliches gefprochen: denn von Gefle her erhiel⸗ 
ten wir niche die geringfte Nachricht. Ich erinnere mich 
auch, daß, mie Gyllengr. alle Teilnemung in dee Sachegänge 
lich abgeſagt Hatte, id) mir. vorbehlele, auch durchaus an 
keinem Plan oder arrangement Anteil zu nemen, weil ic) 
weder Luſt dazu hätte, noch mich dazu gefchict fände, ſon⸗ 
dern alles das müßte auf ihn felbit anfommen. .. 
| Dem zufolge, was mie Pechlin gefage Hatte, ſprach 
ich) einige mal mie Ehrenfvärd, und fagte ihm, Gyllengr 
entrire durchaus nicht in die Sache; und für ein Indivi⸗ 
duum ſei es fchwer, ſich damit abzugeben, wenn fie es 
sicht fo einrichteten,, daß es ordentliche Ordres, entweder 
von Könige, oder von den Ständen, würden. Ebrenfvärd 
mueinte auch fo, und ſagte: man fan nicht willen, wie es 
ausfallen wird, - a 
Nachher hörte ich. von nichts weiter, als bis Ih am 
Freitag zu Hofiens kam, um Mittags da zu ſpeiſen. Hier 
rief mic) Lilljeb. und Ehrenfv. an ein Fenfter , und legten 
ser ſagte: vielleicht paſſirt was in bee Nacht auf der Maſ⸗ 
| caoa⸗ 


. — 


hr 








mit mir fpradh. ı | u 
Den legten Freitag, ober den 16 Maͤrz, war id) - 


rade nad) bem 


- \ 
= 


—* und wer das tun ſollte? Er antwortete, wer 
dazu gebraucht werben ſolle, wiſſe er nicht... Ich ſetzte 
mich hin, und aß: nachher, wie ich nach Haus gehen woll⸗ 
te, ging ich mit Lilljeh. auf den Norr MalmsMarkt, und 


discurirte über dieſe Soche; aber Lilljeb. verſicherte, er 
wiſſe feinen andern, wenn es nicht ber Graf Ribbing wis 


re., Ich ging heim; gleich kam mir Ebrenfv. nach, und 


" wiederbolte.mir, was er ſchon bei Hoffſten- gefagt hatte, 


und doß man attent ſeyn müffe, wenn etwas paffiren folls 


te. - Aber ich antwortete, wie vorhin: one Ordres täte ich 
nichts, und in nichts ließe ich mid) gerne ein, wenn Gyl- 
Iengr. nicht mit wäre. Hierauf erwiederte er: Eriege er 
Ordres, fo kriege ee wol Erlaubnis, mit zu entriren, 


Aber woher. bie Ordres kommen follten, wußte ich nice, 
was darüber befchloffen ſei. Syn der Folge fagte mie 


Ehren/v. weiter, weil ber cpup nun auf biefer Mafcarade, | 


die ohbemeibien reitag ſeyn foßte, und die erſte Masca⸗ 


allen Fall auf einen andern Mäscarade gefchehen. Den 
nächften Freitag war feine Mascarade, wovon Ehrenfv. 


zuerft vormittogs im. Kriegs HoſGericht; und wie ich da 


weg ging, begleitete ich Lilljeborn, ben ich fragte, ob heu⸗ 


te ‚etwas. aus :dem würbe, was Gr. Ribbing vorhäts 


te? Das wiffe er nicht, ſagte Llljehorn; er würde aber ie 
. fon Mittag bei Pechlin fpeifen, wo er glaube und vermute, 
daß er davon würde fprechen hören, Ich äußerte und. 
wuͤnſchte, daß folche Leute da feyn möchten, bie uns nicht 


in noch größeres Ungluͤck flürgn. würden, und bat ihn, 


bornach zu hören. Zwiſchen Lilljeb und mir war weis - 


fer feine Frage, benn wir trafen ung nachher nicht an. 
Hı eben dem Tag nachmittag fam Ebren/v. zu mir, und 
fagte, er habe gehört, daß es ganz gewiß ih ber. Nacht 


\ J 
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ge⸗ 
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arade gegen bes Königs Perſon. Ich fragte, was doß 


N 


en 


‘ 


Teg war, manquirte, fo folte es auf 


A 


\ 
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geſchehen ſollte, und er ſelbſt wolle auf die Mafcarade ; auch 
hätte ich Ordres abzuwarten, falls ich gebraucht werden 
ſollte. Ich bileb die ganze Nacht zu Haus, und befam 


[4 


erſt des Morgens, durch den Baron Söblad, von dem 


gefchehenen Ungluͤck Nachricht. 


Den Plan zur’ Revolution und zu ber einzufuͤrenden 


Megteung Pannte ich nicht; und keinem von den Officiren 
beider Artiflerie fan ich, fo. viel mir befanne iſt, Mitwiſ⸗ 


ſerſchaft und Telinemung beimeſſen, als dem Ebren/värd; 


denn ich habe feinem was davon geſagt. Mit Ankar- 
firöm oder Ribbing bin ich nicht bekannt: erſteren kenne 
ich nicht einmal dem Anfehen nad). | Bu 


Stockbolm, ben 2 Apr. 1793. | 5 
| Chriſt. von Harsmanıdorf. 
Auf Befragen erflärte der Major von Hartwanid., daß 
er diefen Bericht zwar nach feinem HauptInhalt anerken⸗ 


ne; jedoch bat er, in einigen Umſtaͤnden berichtigen zu duͤr⸗ 
fen, was in ſolchem, in Anſehung ber Ausdruͤcke von dem 


‚wirflichen Hergang, verſchieden wäre, und in der File ſei⸗ 
ner Aufmerffamleit entgangen wäre: indem biefe Schrift 


nicht vom Major felbft‘, fondern von jemanden, ben ihm 
bie OberStatthalterei in biefer Abfiht zum Beitritt geges 
ben, nah des Majord Angabe aufgefegt worden ſei. 
Das Hof®ericht gab daher dem Major auf, von als 
lem, was zur Sache in ihrem Zufammenbang gehöre, eis 
nen umfiändlichen Vericht zu machen ,. uud ermante ihn 


zugleich, ſich daher genau an bie Warheit zu halten, und 


feinen Umſtand zu verſchweigen, ‚der zur Wufllärung im 


vorſeiendem Verbrechen, famt dem Anteil, den der Major 
. dabei gehabt, dienen könnte Worauf derfelbe folgendes 


berichtete. 


Etwas vor legteren Weihnachten, fel er 3 bis 4 mal | 


- beim Gen. Major Pechlin in beffen ‚Haufe geweſen. 
- Hier wäre von den franzöfifchen Affairem gefprochen wor« 
. den, und Pechlin habe ihm eine Abfchrife von Dainese 


Abhandluug Uber die MenfcpendXechte gegeben, - Rot 
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"Kar fe der Major abermals, 4 oder s Toge vor bes Ben, 
-  Mojors Abreife zum RTag nad; Befle, in deſſen Haufe 
geweſen; bei welcher Gelegenheit folcher ben Major beiſelts 
in das innere Zimmer .gefürt, und ihm gefagt habe, man . 
fuͤrchte, daß der Koͤnig beim RTag Gewalt zu brauchen 
vorhaͤtte, und man ſei darauf bedacht, in dem 
Falie wieder Gewalt zu brauchen: wobei er ſich zugleich 
geaͤußert, daß er, der Gen. Maj, glaube, daß er ſich auf 
Wdiite Artillerie verlaſſen koͤnne; und doß er ſich die Hoffnung 
mache, der Major werde für feinen Tell dazu hel⸗ 
fen, _ Der Major, dm biefe Rede bes Gen. Majors et⸗ 
was zweideutig gefchlenen, und ber durchaus nicht willens, 
geroefen, fich beider Sache auf irgend eine Art einzulafe - 
“fen, Habe ipm, Pechlin, um Ihm nicht zu contradiciren, _ 
‚In allgemeinen terminis geantwortet, er, Major, ſei nicht 
".: Dienfttuend,, und habe feine Moche über das Corps, fon« 
bern das beruhe auf dem Obriften Baron: Gyliengranat. 
Worauf ſich Pechlin herausgelaffen, er babe einen guten 
Fremd an Gyllengranat, ter ihm gewiß feinen, Beitritt‘ · 
nicht verfagen würde, denn von dem Wol Des Reichs die 
.  .‚Bebe wäre, - Noch babe Pechlin Hinzugefegt, der Obr.s, 
Heut. Lilljeborn fel hievon zum voraus prevenirt, an Die 
ſen muͤſſe fich der Major weiter wenden; auch habe er ges . 
fragt, ob der Major ben Sient. Baron Zbrenfväard kenne? 
mit dem Zuſatze, er habe einen zuverläfligen Sreundb an 
... .Ehrenfvärd. (Hiebei erinnerte der Major, er Eönne fich 
niccht befinnen, daß er den In fein fchrifeliches Bekaͤnntnis 
aufgenommenen Ausdruck gebraucht habe, “daß er fid) 
nicht entziehen wolle, wenn die Umſtaͤnde fo wären, ba 
er einigen Dienſt leiften Bönnte”; und fur fobann fort, 
wie folget) en 
Wie er elnkge Tagenad) dem Anfangdes RTags, einfl- - 
den Obr.tieut. Lalljeborn angetroffen. hebe ihn dieſer ge⸗ 
‚ fragt, ober mit Pechlin gefprochen? Der Major habe hier. 
auf Dagegen gefragt, ob des Obs.sieut, vom Bon Mojer' 
Er oo ' bats ; 


— 
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barüber angegaugen worden? Bagieic Habe er; der Major, 
geäußert, deß mas der La, ojor gelagt, ihm Harı- 
manıd, unbegreiflich vorgefommen ſei, und daß ber ‚Gen. 
Maj. ihn Hartmamd. an ben Obr.Sieut. gewiefen habe, 


‘um Darüber näheren Beſcheid zu erhalten. „Lällich. ba« 


be ſich da herausgelaffen, es beträfe die Anftalten, tie ges 


miacht werden müßten, falls wärend bes RTags in Gefle 


\ 


ein Lermen entftünde, In welchem Falle man bier parat - 


ſeyn müßte, ober wie bie Worte fielen... Der. Maj. habe 


hierauf geantwortet, ‚wenn er Orbres befäme, ſo wolle e 
sun, was bei ihm ftünde, ſonſt aber .niche: mit weicher 
Antwort der Major die Abfiche gehabt Haben fol, fich auf 


eine hoͤfliche Weile alle Art von Teifaemung Hterinnen zu 
verbitten. So wie auch fein Beſuch bei Lich. in fel- 


ner anbern Abſicht geſchehen, als um ihm abzuroten, ſich 
mit in diefes Project einzulaſſen. Hierauf babe Lilljch. 


erzaͤlt, Pechlin habe gefagt, der Obr. Baron .Gylengra- 


nat ſei nicht dagegen, und babe den Major ‚gebeten, Ihe 
zu ſondiren. In dieſer Abſicht fei er auch nachher zum 


Obriſten hingegangen, welcher auf geſchehene Anfrage ge⸗ 


tagt, mit Pechlin Habe er nicht geſprochen. Und wie der 
Major fodann erzält, der Gen. Maj. habe ifn.um Erhal- 
tung ber Ruhe in ber: Stadt angefprochen, woferne fich 


etwa beim RTage Unrußen zeigten, und ferner gefagt, 


Pecbhblins Yeußerungen hierüber wären ihm fo munderbar- 


vorgefommen , daß er fie nicht begriffen babe: fo habe der 


Odriſte geſagt, Gott beware! in fo was laß ich mich nie⸗ 


mals ein”, mit dem Zuſatze, es ſei außerdem nicht der 
Muͤhe werth, etwas gegen den Koͤnig zu verſuchen, denn 
man hä'te ja Beiſplele, Daß dem Könige allıs gluͤcke, und 
foͤlglich Fönne es ärger werden, als es je vorhin geweſen. 
Don diefem Geſpraͤch habe ver Major nachher dem Lill. 
jehorn Nachricht gegeben, welcher ihm ‚geantworter, es 
wiirde wol nichts nötig fenn, weil eg ſchiene, daß in Bef- 
le alles ſtill und ruhig fe, | — q = 


-_ 


⸗ 


21 





=. Smbeffen habe auch der Major zinige inale init Ehe 
. tenfvärd gefproihen, welcher ihn gefragt, wie man fi ja 
verhalten härte, falls auf dem RTag Jermen würde? Hiera 

“auf habe der Major geantwortete er käte nichtd eher, als 


4 
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2 His er Ordres befäme; auch der Obriſt Gyllengranat hehe 


pri ro, 
[3 


= 


gefagt, er wolle nicht entriren: Hiemit habe aud) Ehrenfd, _ 
eingeftimme, Wie Harımanıd. Freitags den 2 Wär}. 
noch Hofffiens am Ritter Haus Marfte gegargen, um ba 
iu Mittag zu fpeifen, habe er dafelbft den Bar. Edrenfd, 
nebft Lillſeborn angetroffen, melche den Maj. an ein Fen⸗ 
fter beifeite genommen, und erfteret davon geſprochen, es 
wäre die Nacht auf der Mafcarade etwas gegen den Kös 
hig vor. Aber auf des Mai. Anfräge, was das waͤte, 
und wer dergleichen vorhaͤtte, habe Ebrenfv. geantwortet, 
davon habe er feine Nachricht. Sodann haͤbe ſich dee Mafı 
zu Tifche gefeße, umd fel nachher mit Lillieh. riady dem 
Morr Malms Markte gegangen, und habe dief.n unterwegs 


- gefragt, wer das iväre, der bie bemeldte Sache gegen den 


König zu entämiten vorhätte? Liljeb. habe hierauf geäus 
Bert, er wiſſe ed nicht, wenn man nicht füppöniren tolle, 
baß der Graf Ribbing mit darunter waͤre, wie bie Worto 
lauteten. Daß nod) ein weiteres Geſpraͤch In diefer Sache 


damals zwiſchen ihnen vorgefallen, koͤnne fid) der Majot 


nicht erinnern. | | Ä 
Nachher habe er abermals, Freitags den 15 März, 


wie er mit Lilhieh. von dem Kriegs HofGericht weggegan⸗ 
gen, gefragt, 6b’ etwas aus bem wüide, was Gr. Kibbing 


vorpätte? Lilljeh. habe erwiedert, er wiffe es nicht; er ers 
warte aber, bei Pechlin, wo er biefen Mittag: fpeifen 
wuͤrde, etwas näheres hievon zu erfaren. Beim Wegge⸗ 


‚ben von Lilljeb. habe ſich noch der Major geäußert, ee 
toünfche, daß unter denen, bie diefes zu unternemen bes 
ſchloſſen Hätten, fo gefcheute Leute fölen, Daß fie keinen weis 
“ teren Verſuch machten, nachberh der vorige mislungen fel, 


Hiernach zu hören, habe er den Obr.Lieut. gebeten: sind 
BSiais anʒ. XVII: ss. Og ſel⸗ 
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ſolchergeſtalt haͤtten ſeine des Maj. Worte nicht ſo gelau⸗ 
. set, wie ia das ſchriftliche Bekaͤnntnis niedergefchrieben 
worden und er habe feine andre Abſicht dabei gehabt, als 
daß er damit ihr Vorhaben abzumentien geſucht; tech koͤnne 
er, Maj., ſich niche befinnen, eb er hinzugeſetzt, fie würden - 
uns in noch größeres Unglück flürzen, wie die Worte im _ 
Bericht lauten, | | 
Nachher nachmittags ſei Ehren/v. zum Major in fein 
Haus gelommen, und habe wieder von dem Anſchlog gegen 
den König gefprochen, und. geſagt, er glaube, baf es die 
nächte Nacht auf der Mascarade gefchehen würde; wor⸗ 
auf der Major den andern Morgen das gefhehene Unglüd 
Durch den Baron Sjöblad exfaren babe. Auf die Ans 


Trage, was für Ausdrüde Ebren/v. gebraucht, wie ee 
5 Kreltags nachmittag von dem Anfchlag gegen den König. 


geiprochen? erklärte der Major, Ehrenfv. habe geſogt, 
«6 ginge des Königes Perfon an, aber eine räpere Be . 

ſchreibung hierüber Habe er nicht erhalten. Noch bezeugte 
dere Major, er habe fer ängftlih dem Baron daven, und 
daß er niche auf die grmeltete Moscarade gehen follte, ab« 
zuraten gefucht. Auch läugnete er fchlechterings, von eis 
nem Revolutions Plan, oder auch nur, daß ein foldher auf 
dem Wege gewefen, je Kenninis gehabt zu haben. Ue⸗ 
brigens bezöge ee fi auf bas, was ber ſchriftliche Bo⸗ 
siche enthalte, \ Ä J 
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Wie es bei dem Koͤnigs Morde ſelbſt hergegangen. 
Protocol. S. 36 folg. 


Der erſte koͤnigl. Stallmeiſter und Commandeur ıc.; Bus | 
ron Hans Henric von Eſſen, erſchien den 13 Maͤrz vor 
dem HofGericht, und berichtete folgenden, 

oo. Um; 


nm 





= 


7: Yngefär um 3 auf 12 Ur, Freitog Abenbs, fei der 


. . für den König im koͤnigl. Opern Hauſe eingerichteten Zime 


König,. und er Baron v. Zen, beide masquirt, aus den 


mern, eine kleine in das Theater fürende Treppe herunter 


gegangen. Wie der König Ins Theater herabgefommen, 
babe er Ihn, v. Zfen, unter den linken Arm genommen; wo⸗ 


bei der Cammer Junker de Be/che, ver ihnen fo eben bei 


. gegnet, auf die andre Seite des Kösiges gegangen. a 
dieſer Ordnung wären fie eine Harze tour um das Theater 


herum, und aud) ein Stüd auf die andre Seite, ſpazirt. Hiet, 
auf fel der König mit dem Baron. in ben Fover gegangen, 


wo fie aud) etwas berumgegangen, und ſich ſodann in das 
Theater hinaus begeben Härten Nachdem fie auf be 
‚ Xreppe vom Foyer her, dem Capitain Poller begegnst, mi 


dem der König geſprochen habe: fo wären fie welter durch 


Sie pailage zum "Theater gegangen, allwo das Gidraͤnge 
längs den Couliffen dichte beim Theater ſo zugenommen 


vaͤtte, daß er, der Baron, genoͤtiget geweſen, doch one 


des Königes Atar faren zu laffen, vor tem Könige, zur 


Mechten, längs den Couliſſen Hin, um Pag zu machen, 

herzugehenz womit es aber.dod) nicht weiter gluͤcken wol 
. ten, als baß fie ſtillſtehen müffen, und mit feiner. des Ba⸗ 
rons Beihilſe, mie dem ledigen Arm für ben König Piag 


zu machen, überaus langfam einige Schritte durch die 


Menge Menfchen vorwärts gefommen wären, Ä 


In dem Augenblick, wie fie fo allmälld) zu avancıc. 

ren angefangen, und wobel fie ungefär 3 bis 4 Ellen von - 

TheaterGal ſelbſt abgekommen, habe der ‘Baron einen 

. Schuß fallen gehoͤrt. Sogleich habs er fih umgewandt, 
am zu fehen, wo der Schuß hergekommen fei; da der Ride 

nig, ber indem af gerufen, ſich auf die Suite geworfen, 


und aeäußere habe, er glaube, er wäre in ben Ruͤcken gi 


hoffen, Hierauf habe ver Baron den König auf. einen 
Gitg in der Naͤhe appuyist, und dabei einen Brand ur 


®.9 a: 


% . 


0:53 Koͤnigg Mord. 49 


⸗ 


\ — 
t 


460 J Statzamzeen XxVul: 6. 


Königes Kleidern verſput, welchen er, Baron, mit we 
Sand gebämpft babe, | 
Wie der Schuß gefollen, und er gemerkt, daß der 

Koͤnig bleſſirt ſei, habe er mit der rechten Hand vor ſich 
her Platz gemacht, und gleich geruf: n, man folle bie Tüs Ä 
ven abſchließen. Nachdem der König eine Weile auf der | 
‚Bank figen geblieben, habe er, König, ſich geäußert, e 
glaube wol, geben zu Fönnen: worauf ihm der Baron 
feinen rechten Arm gegeben; und wie fie ungefär mitten 
In den Sal gefommen, habe'der Cammer Junker de Be 

Sehe , des ihnen eben nun entgegen gefommen, ' ben Köria 
unter ben andern Arm gefaßt: und fo hätten fie den König 
wieder in feine Zimmer gebracht. 

| Auf Befragen erklärte der Baron: wie er fi), da er 

den Schuß gehört. zuruͤckgewandt, habe er gemerfe, wi 
die do herum in Menge zufammengepreßten Maflen, alle. 
dange Perfonen geweſen; umter ihnen aber fei er feines 
gewar worden, der Ihm im Wuchſe wie Ankarfiröm vorge 
fommen wäre. Auch habe er dabei Bein Piftot geſehen, 
auch nicht Feuer rufen gehört: weiches, fo wie merere an⸗ 

dre Umflände, habe, wie er glaube, vorfallen Fünnen, 
one daß er, in der Verwirrung über die paſſirte unglücliche . 
Begebenheit, im Stand geweſen, darauf acht zu geben. 
Weiter vermeldete er: einige Zeit vorher ſei der Re 
alg, beim Anfang der Mafcarade, in feiner kleinen Loge 
unmasquirt, und in den Kleidern gewefen, bie er den Tag 
über getragen habe. Er, der Baron, felba auch bei ihm 
geweſen? und nachdem der König eine. Welle die auf dem 
Theater berumgebente Perfonen angsfehen, unter denen er 
-auch den Grafen Lövenbjelm gefunden, und mit ihm ges 
fprochen, Babe ſich der König mit dem Baron in bes Koͤni⸗ 
ges Zimmer hinauf begeben: won bar fie nachher, auf vor⸗ 
bemeldte Weife, wieder herunter in Domino gefleidet ges 

‚  fommen wären, jedoch der König wie gewoͤnlich nicht au⸗ 
Ders ah au doß er sl au ertennen geweſen a 
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Weiter berichtete er:. Beim Schluffe ber. AbendbZofel - 
“ Habe er, Baron, der zunaͤchſt beim Könige. gefeflen, be 
merkt, daß ein Page Sr Majt einen Brief überreicht, den - - 
"per König fogleich aufgemacht, und, fa viel er ſich erin. 
nern könne, 2mal durchgeleſen. Auf Befragen habe der. - 
Mage gefage, er habe diefen Brief von eliem Cammerfa 
kaj bekommen, melcher Dagegen ausgefage, ihm habe folk 
chen ein Unbekannter heraufgebrache. Und habe der Köa 
mnig darnach befolen, genaue Unterfuchung anzuftellen, we . 
ber Brief hergefommen ſei; wovon doch gleichwol, weil 
andre Dinge dazwiſchen gekommen, nachher Peine weitere 
Rede geweſen fei, | wer 
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34. I 
Baron Thure BJELKE. . U 


Proroc, 59, Den 23 März gegen Mittag, erſchi 
ber Lagmann, conflituirte PolizeiMeifter, und Juris Ad. 
hjunctus in Upfale, Liljenfparre, im -Sof®ericht, und 

"zeigte an, daß nachdem im Laufe ber Unterfuchung bei, - 
bder DberÖtatthalterei, fich Anzeigen gegen den Baron Th. 
.. Bjelke bervorgetan, daß folcher mit um den KönigsMord 

gewußt, und er deshalb Anftalten getroffen, den Baron | 

vor der OberStatthalterei zu verbören, auch hierzu.den ges . . 

firigen Vormittag angefebt habe: fo fei an eben dem Tag 

zwiſchen 11 und 12 Ur Bericht an die OberStatthalterek 
eingelommen, es habe der Baron einem Beiftlihen, den er 
rufen laffen, bekannt, baß er Gift genommen. habe; das | 
- ber der Lagmann fogleih den Baron befucht, und Ate 
-- berbelgerufen, beren Bemühung aber, der Wirkung des 
Gifts vorzukommen, vergeblich geweſen, denn er ſei nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 und 4 -Ur daran geſtorben. Auch babe 
, ber lagmannı Anftalt verfügt, daß des Barond Leichnam - . 

- von Xerzten befichtiget-merden folle. u 0 
Dem zufolge warb der Polizeileifter erfucht, Sorge . 
2... 34 tragen, daß ſowol das Atteſt der Nerzte über dieſe 
Beſichtigung, vorderſamſt ans HofGericht eingefandt, ad - : 
BE 7 72 Ge | \_ Bee 
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auch der Körper nicht weggebracht werde, als bis dag_ 
HofGericht Aber die Art des Wegbringens gefprochen hätte, 
Peoroc. 64 -æ68. Den 24 März meldete Liljenfpar- 
ve, bie Befidtigung von Bjeiked Leichnam fei nun geſche⸗ 
ken, und Kieferte ſowol das Attefl darüber vom Etabes 
Phzyſikus Svenfon und dem StadtChirurgus Nashorfl, als 
einen’ von den Apothekern Leander und Törnguifl ausges 
ſtellten Bericht von den chemiſchen Verſuchen ab, die beiy 
de auf Verlangen angeftelt, um zu erfaren, welche Art. 
x von Gift Bjelke genommen habe, Beide Atteſte wurden 
nun verlefen: worauf ber Lagmann über die Anzeigen 
Son Schulbbarkeit, bie fich gegen den verftorbnen Bas 
son hervorgetan, und bie Yon biefer Unterſuchung unze« 
trennlich wären, folgenden BeriHt erftatteter | 
In dem Laufe der Unterfuchung bei ber Ober Statt. 
halierei, habe ter Eanziift ze. hier In der Staht Enbörning, 
bekannt, der Genator Alegren habe den 16der biefes, 
- Abends um 7 Ur, Ihm Enbörning im Bertrauen eröffnee, 
es wären einige Anfchfäge gegen tes Koͤniges Perfon im 
‚Werke, -bie auf der damals angefagter Mascarode, in der 
folgenden Nacht, im Opern Hauſe ausgefürt werden [ollten : | 
daher fie verabredet hätten, ber Mascavabe heizuwonen 
„ and zu bem Ende wären fie ungefär um 11 Mr. in bee 
Macht ausgegangen, um ſich Mascaraden Kleider zu fehafe 
sen, die fie aleichwol fo ſpaͤt in der Mache niche haͤtten be⸗ 
, Tommm Binnen. Diefirwegen habe Alegrin, ber der 
Macgcarade nicht in einer Loge beimonen wollen, aus Furcht 
erkannt zu werben, den Enbörning gebeten, allein Hinzu _ 
gehen, und in einer Loge acht zu geben, was mit dem Koͤ⸗ 
nige paſſirte, und hernach zum Baron Kjelke zu kommen, wo 
fich Alegren indeflen aufhalten wolle. Erbörning ſel 
aber doch In feine Loge gegangen, ſondern habe feine get 
im Opern: fer zugebracht, bis das Ungluͤck mit dem Koͤ⸗ 
nige geſchehen wars da ſich Enbörning ſadann zu Bjelke 
‚begeben, und bier auch Alegren angetroffen, denen er nun 
an ungluͤcklichen Vorſall erzaͤlt habe. Der Senator 
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MAlegr⸗mn Habe zwar augegeben daß er mit Enborniæag auf bie 
— * gewollt; auch daß er, wie es vor Bjelkes Quartir 
. vorbeigegangen, den Abend zwiſchen 10 und 11 Ur zu Bjelke 

Bineingegangen , um ihm ein Bud) abzuliefern: aber er habe. 


— 1 


+ babei-geläugnef, fowol daß er dem Anbörning einen ſoichen 


s 


graͤßllchen Anfchlag geoffenbaret, wovon er nie die geringfte 
Nachricht gehabt, als’ auch, daß er, wie Zub. allein nad) 
Dem Opern Hauſe gegangen, mit ihm die Abrede genommen, . . 
- daß fie fich in der Nacht bei Bjelke treffen wollten: dieſen ha⸗ 
be Alegren nachher in der Nacht weder gefucht noch gefehen, 
.” weil er vom Norrmalms Markt gerade nad) Haus gegangen 
ſei. Aus diefer Weranlaffung, und um hierinn mer Licht 
u befommen, habe der Lagmann für nötig erachtet, ben 
jelkezu verhoͤren, und habe den zafen dieſes zu feiner Won 
focerung angefeßt: aber der Abgeſchickte Habe dabei von je 
manden im Haufe gehört, daß der Baron krank fl. 
In dem Augenblid, wie ber Lagmann hievon Rapr 
port erhalten, fei der Egl. HofiPrebiger und Haupt Paſtor 


bei Ulrica Eleonora, einer von den XVII der fehmebifchen ' -- 
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Atademle, M. Lebnberg, auf das königl. Schloß gefom 
men, und habe bem Rrvifions®ecratär af Laſtbom gemels 
. bet, Bielke habe ihn felbigen Vormittag durch einen Abge⸗ 
ſchickt. eufen laflen, um das Nachtmal zu empfangen: er 
bab: ſich daher zu ihm begeben, und hier foll der Baron et⸗ 
was von Mitwiffenfchaft, den vorgehabten Koͤnigs Mord 
betreffend, fo wie auch, daß er Gift zu-fid) genommen, 
um allıe Unterſuchung auszuweichen, befannt haben. In 
ber aͤußerſten Beſtuͤrzung über Bje/hes Sage, fei er, ber 
HofPrediger, meggegangen, um’ einen Arzt zu fuchen, . 
den er gleichwol nice gefunden habe. Alles biefes habe 
Der Reviſ. Secretaͤr der fgl. Regirung einberichtet, welche 
„ Richt nur dem Aſſeſſor D. Schyfzendeim, fonbern aud) dem 
dagmann anbefolen, zu Bjelke hinzugeben, jenem, um die 
nötigen Mittel zu feiner Rettung zu verorbnen, biefem., 
wn-Ibm fein Velaͤnntnis abzunemen Der faogmonn 
En ’7 Be 7 
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Habe ſogleich, nebfl dem HofPrebiger, hin in Biches Haus 
'geeilt, und habe auch die DD. Medic. Acharius md 
‚Wadsberg mitgenommen, dle er unterwegs angetroffen. 
Er, tagmann , habe ſich nicht ſoaleich vor B,cike wollen ſe⸗ 
den laſſen, ſandern habe ten HofPrebiger mit den beiden 
Aerzten zu ihm Hineingehen laffen: mie aber der HoſPredi⸗ 
"ger, nad) einer guten Weile, aus Des Barons Zimmer her 
ausgelommen, und mit Thränen in den Augen gemeldet, 
der Baron fei num fo verftocke, daß er abläugne, was er 
vorhin befannt; fo fel er, Lagmann, zu ihm hineingegan⸗ 
gen, und babe verfchledene Sachdienliche Fragen an ihn ge⸗ 
tan: auf die er weiter nichts geantwartet, ats, er habe, 
des Lebens müde, und wozu, wie fein Ausdruck war, biefe 
Begebenheiten mit geholfen harten, Gift eingenommen, 
weiches er, feinem Borgebın nad), mit vom Sande gee 
bracht bätte. Wergebens habe der Sagmann, der bes 
wegtichfien Vorftellungen ungeachtet, den Baron dahin zu 
bringen geſucht, daß er feine Schulbbarfeit befenne, und 
feine Mitſchuldige angebe; auch ber_Hof'Prebiger habe feine 
ausgezeichneie AmtsGaben angewandt, diefen Sünder zur 
VWerſoͤnung mit Bott und Menfchen zu bewegen: aber der 
Baron habe ſich bei allen Vorſtellungen unbemeglid) und 
deſperat gezeigt, wiewol ſolcher vollfommen bei ſich gewe⸗ 
fen, und ganz ordentlich auf alle andre Fragen, wenn fie 
nur nicht diefe wichtig: Sache angingen, geantwortet ha⸗ 
be : Der indeß hingefommene Schulzenheim, und bie 
beiden andern Doctoren, härter «He mögliche Mittel! ange 
. wandte, ihn bei Leben zu erhalten; aber es ſei unmiöglich ges 
-, weten, weil bas Gift fchon heftig gewirkt. Etwa um 3 





Ur feier Sagmann weggeganger, mir Befel an ven eben» - - 


falls anmefenden Stadt Biceiscal Teuchler, des Barons 
Ende abzuworten, das um g Ur erfolgte. Moch mels 

dete der Jagmann, bie DD. Acharius und Wadiberg häte 
sen auf fein Geheiß fehriftiich aufgefege, In welchem Zus 
Hand f e den Darın gefunden, und was fie, ſut Mittel 
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F au. fehner Rettung veſucht. Dieſer Aufſob wurde num 


verleſen. J 


| Prorae. 70—75, Den 24 mar; nachmittag, atchien 
der kgl. HofPrediger Lehnberg, und meldete: zwiſchen 9° 
"and 10 Ur vormittags, Den zeiten dieſes, habe ihm ein 
unbekannter Menſch, der fi ch ExrtraWachtmeiſter in dem 
, Etadt:Yolizeiollegio genannt, und pom Baron Bjeike in 
feinen Gefchäften gebraucht worden, erſucht, ſi Fi 
zum Baron zu begeben, welcher fer Frank wäre, und bei 
‚ ihm Lehnberg zu gommuniciren wünfchte, © Sogleidy habe - 
er fich angefleidet, und fei etwa um 11 Ur beim Baron ans 
gefommen, habe ihm zu feinem Zuftande condolirt, und 
auf die Frage, wie er ſich befaͤnde, zur Antwort erhalten, 
er. fei feit. 2 oder 3 Tagen krank, und glaube. eine Entzuͤn⸗ 
"dung im Magen zu haben. Auf feine weitere Anfrage, 
ob er nicht dabei einen Arzt confültet, habe der Baron 
- Ylein geantwortet, mit dem Zufaß,. er molle fein eignen 
— Arzt ſeyn, und habe nur Cremor Tartari genommen ; twels 
che Arznei er, der HofiPrebiger, bei einer Entzimdung,, 
: für wo nicht unnäß, doch ganz und gar unzureichend ges ' 
halten, und daher verlangt habe, daß er einen erfarnen ' 
Arzt holen dürfe, der das Behdrige bei des Barons Kranke 
heit und Gefar beforgte. Hier habe fic) der Baron hers 


ausgelaffen, das fei fhon zu fpät. Und wie er hierauf 
Lebnbergen gefragt, ob es nicht eines Geiftlihen unums _.. 
— gaͤngliche Pflicht ſei, das ihm anvertraute zu verſchweigen? 


habe er mit Fa geantwortet, Was hierauf weiter vorges 
. fallen, ftelle der. HofPrediger dem Ermeffen des Hofligs 
richts anheim, ob er, ungeachtet der. ihm im Kiychen gs 

fee auferkegten VerſchwiegenheitsPflicht bei heimlichen 


Belänntniffen, entdecken dürfe, mas ihm der. Baron. bei. 


der Gelegenheit als geheime Beichte eroͤffnet habe? 3 
Der Actor meinte, wegen der Größe des Verbrechens 
ſei der HofiPrediger unbedingt: verpflichtet, alles was ıbm 

‘hierüber bekannt geworden, zu entdecken: er fürte bierüs 


n ber 2 Sphen bes KirchenGeſetzes an. 


Er und der Hof Prediger traten ab, bie Mitalieder des 
HofGerichts waren verſchiedener Meinung, Endlich era 
kiaͤrte das HofGericht nach der Merh it der Stimmen (3, 
75): “in Rath auf die Beſchaffenheit ber vorſeiend en 
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Sache finde es, den Hof Prebiger bintre feine AntoPflicht 
nicht, alles was Bjelbe, ſowol einige gegen den König und 
das Reich porgehabte Anfchläge, als feine eigene. Todes» 
Urt betreffend, bekannt, entdecken zu müflen”. 

Yun fing der HofiPrediger feine Erzälung an: aber auf - 
Borftellung des Hof®erichts erklärte er ſich, er wolle dies 
fen Bericht fchriftlich auffegen,, da er ſich alsdann vermutz- 
lich mererer Umftänbe würde erinnern koͤnnen, als ihm nun 

ta ber Eile einfallen dürften. Er wurde alfo auf den naͤch⸗ 

ſten Montag Vormittags um 9 Ur befchieden. 

PaoTotc. 8o—8gr. Den 26 März erfbien ber Hofa 
Pred. Lebnberg, legte den gewönlichen Zeugen Eid ab, und 
las ab, wie folget: “ ' 

Den aan dieſes Monats, zwiſchen 9 usb 10 Ye 
vormittags, wurde ich durch einen Mann, welcher fagte, 
er ſei Berienter beim Rat Haus Gericht hier in der Scabr, 
erfuche, den reiben. Thure Byelke zu befuchen, um ibm 
das Abendmal zu reichen. Der ‘Bote fagte, der Baron 
wäre fer krank, und wünfche, daß ic) gefchwinde kaͤme. 
Ich verforady es, mie id) von dem Manne erfaren hatte, 
ws der Baron wone. | . 

Zwiſchen 11 und 12 Ur, an eben dem Vormittag, 
ſtellte ich mich in bes Barons Stube ein, wo Ich ihn auf 
dem Bette liegend, krank, aber dem Ausfehen nadı mit 
rräglichen Schmerzen, vorfand. Auf die gewoͤnliche Fra⸗ 
gen, bie ich anfangs tat, worinn Die Krankpeit beflünde, 
wie lange fie gedauert, und was er für einen Arzt brauche, 

antwortete der Baron: es fei eine Entzündung, 2 bis 3 

Trge feier krank gewefen, er babe fein eigner Arzt ſeyn 

wollen, und habe Cremor Tartari in Wafler genonmen, 

Wie Ich bei dieſem legten Ausdruck vie Anmerkung machre, 

es kaͤme mic vor, . als wenn eine Entzündung fo ziemlich 

jeger tractirt würbe, und ber Baron müßte einen geſchick. 
sen Arzt kommen laſſen, wandte er ein, fo mas zu probke 
ven , würbe num zu ſpat ſeyn; und fragte hinten drein, oh 
nice die Beiftlichen verbunden wären, über Diuge, bie 
— MAR - 


I» 
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F Ihnen. anvertraute, zu ſchweigen? Ich bejahte 
18. | | . 
Muun erzaͤlte der Freiherr, er ſel mit einem Haufen an⸗ 


Dan, fur er fort, fei verunglückt; er Habe daher Gift ger 
nommen, aus Verzweiflung, fagte er, nicht für fih, fon 
dern für dle Sache, und aus Furcht, er möchte, wenn er 
arretirt würde, welches warfcheinlich gefchehen Pännte, durch 
Torturen zu Geftändniffen gezwungen werden, die merere 


Perſonen ungluͤcklich machen Eönnten, one Einem zu nutzen. 


Bet weiterem Nachſinnen erinnere ich mich auch, daß der 


Baron geäußert, bie Furcht, ſeine Hinterbleibende moͤch⸗ 
gen ihr Vermoͤgen verlieren, babe mit zu feinem Entſchluß 


— 


gewirkt, ſich ſeine Tage zu verkuͤrzen. Als ich vor Schre⸗ 


Fen und Betaͤubung ſcheie, wie er one Scheudern on einen 
fo abſcheulichen Plan habe denken, und noch mer in denn· 


ſelben entriren koͤnnen, und eine fo deſperate Todes Art 
waͤlen; fo dußerte er, feine Abſicht ſei nicht übel geweſen, 


die lebe zur Freihelt Habe Ihn zum erſteten gefürt, und aus 


\ 


— 


Nat habe er das legtere gemält. 


Sch fragte fobann, in welcher Abſicht er mich ‚Habe 
rufßfen loffen, und was er glaube, was ih von Amts wegen. 
"tn einer fa gräßtichen Sage follte ausrichten könnend Er 


antwortete, er habe ſein Gewiſſen leichter machen wollen, und 
ich follte Ihm das h. Abendmal reichen. wenn ich es un 


u Pönnen glaubte. Ich hielt ihm hierbei vor, durch ein halbes 
Befännenig werde das Gewiffen verg.bens erleichtert; Bott 
allein inne Sünden vergeben, ber Priefter könne nur , auf 
Deutliche Anzeigen eines twarhaft busfertigen Herzen, von 
Wergebung ber Sünten die Verfichrung geben; man müffe, 
wie ich mich ausdruͤckte, die Warheit dor ſich tragen, wenn 


man -fih Gort nähern, und feine Barmherzigkeit füchen 
wolle: Daher munterte ich ihn auf, feine gräuliche Rifiere . 
. | - nicht 


\ 
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Drer, in einem Plan geweien, um (mie feine Worte laute. 
gen) das Sand von bem Manne zu befreien, ber fo fonder 
bar regirte (oder mie einem aͤnlichen Ausdruck). Dee 
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nicht allein Herzlich gu erfermen und zu bereuen, ſondern 
ouch, zum Beweis feiner aufrichtigen Beſſerung, ben gans . 
‚zen Zuſammenhang um fo viel mer zuentdesfen, da man bes 
fürdytete, daß von dem angelegten Plan noch viele verbor«e 
gene fchädliche Wirkungen ruͤckſtaͤndig feyn koͤnnten. 
Der Freiherr antwortete: wenn er, durch feine Tellne- 
“mung an biefem Pian , gefelet habe, fo wünfdhe er, daß Gott 
ijhm foiches, wie feine andre Feler, verzeihen molle. 

Innerlich betrübe darüber, baß ich bei ihm fo wenig 
Schauder vor einem fo überaus ſchweren Merbrechen dere 
fpürte ſuchte ich ihn noch durch weitere Vorftellungen m _ 
einer. Iebendigeren Erkaͤnntnis zu bringen. Ich zeigte ihm 
daher, daß nach unfeer chriftlichen Lere, die er, auf meine 
Anfrage „one Ausname zu befennen verficherte, einer menſch⸗ 
lichen Geſellſchaſt nächft Gott nichts Heiliger , als ihre Obrig⸗ 
feit, und dem zufolge keine Miſſetat gröber ſei, als wenn 
. man gegen eine fo teure Perfon, es ſei auf weiche Art eg 
- wolle, Gewalt hrauche. Der Baron bemerkte hiebei, 
we ſei nicht derjenige geweſen, der die Tat vollbringen fole _ 
lenz und. übrigens gebiete die Religion Freiheit, Dies gab 
mir wieder Anlaß zuermäuen, auf welche Art von Freiheit das 
Epriftenrum dringe. Der Baron wiederholte feine vorige _ 
Aeußerung, Daß wenn das ein Feler, ein Jrrtum, fel, 

. fo bereue er ihn, wie jeben andern Feler. 
“ Ich flellte ihm vor, noch koͤnne er einiges Wolmols 
len für die Geſellſchaft zeigen, bie er fo hoͤchlich beleidigt, 
und fid) ber Ginabe getröften, bie einer wirklichen Busfers 
tigkeit entgegen fomme, wenn er, fo viel ihm möglich waͤ⸗ 
re, offenbarte, was für Boͤſes aus Ihrem vorgehabten Plan 
_ möglicher Weife zu befaren wäre, und wie es abgewandt 
‘ werben koͤnnte. Hierauf erwiderte er: er fehe Feine weis 
» sere Folgen für den Stat von dem gemachten Plan als mög« 
lich ab; die Teilnemer an dee Sache wären desarmirt, nach⸗ 
dem ſolche in dem Augenblick miislungen wäre: Dies 
fer meine er auf ſein @ereiffen verfichern au konnen. Ich 
Ä ee 
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\ erinnerte, ber Baron, ber efend ba läge, und oue Kraſt, 
weiter zu wirken, koͤnne nicht wiſſen, was irgend ein Mit-· 
ſchuldiger, der vielleicht noch Zeit und Staͤrke dazu haͤtte, 


vornemen, und den Plan vollſtrecken dürfte; ihn muͤſſe 
Daher fein unglücliches. Vaterlend bauen, und zum Bes 


wels feiner Herzens Veränderung, müſſe er, durch Entdes 
ung der ganzen Warbelt, vor den rüdftäudigen malheurs 
warnen, zu denen fein Verbrechen Anlaß. gegeben: haben - 


könnte, .-Er wiederholte feine vorige Antwort, mit dem 
Zufag, ich müßte nicht verlangen, daß er niederträchtig 


{gemen] {eyn follte. Wie ich flehentlich betete, Daß ſich 


it feiner Sele erbarnım möge, ſtimmte er in dieſen 


\ 


Wunſch ein. . | 


Uebrigens fchlenen meine Bitten und BVorftellungen 


alles deſſen, was die Religion meift erweckendes und bes 


wegliches hat, die Gedanken und Gemuͤts Art des Barons 


“nicht ändern zu koͤnnen. Er drang nicht darauf, daß Ih 


ithnm das Abendmat reichen follte, außer nur das einzige 


'mal beim Anfang unfter Unterrebung, Gott ſieht bie in» 


nern Bewegungen ber MenfchenSele;. und ich erdreifte 
mich nicht, zu beftimmen, was feine ewige: Barmherzigkeit 


insgeheim wirken kan, einen Sünder zu retten: aber er ſieht 


auch, daß es war iſt, daß nach ven uns gegebenen Grüne 


den, wornach wir urteilen müffen, mein menſchliches Au— 
ge bei dieſem MitChriſten dasjenige richt fand, was mie 


Mut geben Eonnte, es gleichfalls mit dem beiten Wunfy 


zu wagen, Ihm die Teilnemung an der Onade zu verſichern, 
worauf das Sacrament ein Unterpfand und Sigel if, Am . 


deftigften Kampſe zwiſchen meiner Serzens Neigung; einem - 
ſterbenden Menfchen eine Freude zu machen, und zwifchen 
dem Gefül des Gefeges, dem ich in meiner Verrichtung 


folgen mußte, ſeufzete ich unentſchloſſen und zitternd zu meii- 

nem und aller Menſchen Seligmachter um Stärke, ſo zu 

handeln, wie ich ſollte. Mein Gewlſſen verftattete mie 
nicht, ihm, ehe Ich gicht beſſere Rurungen bei ihm merkte, 
| N Ä Be Y7 
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ss. Schwed. RTags Beſchluß. 47 
Haufe ſelenden MitBruͤdern, fun kund: daß als der 
Großmaͤchtigſte Hochgeborne Fuͤrſt und Herr, Hr. Guſtaſ 
II, von Schweden, Gothien, und Wenden König ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Erbe zu Norwegen, und Herzog zu Schleswig Holſtein, 
EStormarn und Dittmarſen, Graf zu Oldendurg und Die 
mienhorſt ꝛc ꝛc, unfer allergnaͤdigſter König und Herr, be 
liebt hat, nad) einem durch nügliche Buͤndniſſe befeftige 
ten. ruͤmlichen und fichern Frieden, für fich als beruhigend, - 
und für das Reich als erſprieslich anzuſehen, in ele . 
nigen Angelegenheiten des Watırlondes feine tree Unter⸗ 
teren in Rat zu nemen, und zu dem Ende durch ein ande 
diges Schreiben und Aufgebot, gegeben auf dem Stod- 
doimer Schloß, den 8. Dec. vorigen Yard, uns zu einer - 
allgemeinen Reichs Verſammlung (let in der See⸗ und Stas 
pelStadt Befle zufammengerufen hat: p haben wir, 
zu untertänigfter Befolgung beffen, den aglten "Tenner, -, 
uns allhier eingefünden, und nach vorbergegangner Ueber: - 
legung der Materien, die Se Maj, unſrer Beratſchla— 
‚gung zu übergeben guäbigft belebt Kat, folgende Bea 


\ 


ſchluͤſſe ſchlieslich abgeſaßt: 
F. 1. Aus Se Maj! gnaͤdiger allgemeinen Propoſi- 
don, welche uns bei Eröffnung des RTags ben 27 Jan. 
auf Dem ReichsSal in Gnaden zugeftellt worden, haben 
-. wle mit untertänigem Danke erfehen, nicht nur des Ki. 
niges gnädiges Bemühen um die glückliche Wiederherfiee 
- lung des Friedens, und Uaterhaltung der Freundſchaft mit \ 
den BundesGeaofien des Reichs, fondern auch, wie. 
. Se Wajt unter den Bekuͤmmerriſſen, die ſich ſowol wde 
send als nad) den: Kriege geäußere, gleichwol immer mic 
\ gleicher zaͤrtlichen Aufmerkſamkeit für die Heiligkeit ber Re⸗ 
" Mglon, die Handhavung und Wolkiehung der Geſetze, die 
>». Unterftügung des Aderbaus, die Aufmunterung ber Wife 
| fenfchaften und freien Künfte, bes Handels und der Nas 
sungs Arten, geforge hat; und haben wir zugiehh mie Wer 
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geügen bes Belgef-1 er’-Sea, mit dem Se Wiek bie 
Beweije ange'chen, weite ea ıremes mb taufocres Betf, 
telis in untertinigen Erctirdxs Bezeusmuien, teils mit ee 
nam dieizaden and T.i:zem Bettier in ter Bearfergung 
verumister RriessThisser eber hret binserlsiienen Bitt- 
wen uı> Rinder, cu den Yız legen föıren. 

Da wuter dieſen Geꝗe: ãnden der Kixig zusleidh dem 
AStades ven te Darts Nachrictt 32 geben beiicbe 
hat, die vom den feinbuhen Ben Be Einigl. Goberr, 
den Herjog von Eodermanlant, beim Auslauf wem Wi⸗ 
borg,, grüsejijen hat: je würten Nie RStaͤade gewiß viefe 
E> 2:.7,"2 -ssrrifen, ihre Bereieang und Liebe iü- Meilen 
g:..:0:ea Juriea chermals zu begeugen, wen ji Werte 
ſiaden k aten, die ſtatk geang waren, 5: Fönigql. Ho⸗ 
beit eine Satisfection derjenigen änlich zu verjafen, tie 
Ge Hoh. von tes Königes einem FJeng-ıs unb defſea brů⸗ 
Deslicher Dar fbarfeit im Berichte genießt. 

6.3. Die REtände hoben niche bis anf biefe Gele⸗ 
genbeit aufidyieben können , ihre Frende über einen glͤcklich 
wiebergewonuenen Frieden zu bezeugen. Sie haben, bei 
einem " Vortrict ben 6a viefes Monats, durch 
ben Saud Marſchall und Die Sprecher , ihre w--tertänige Dauk⸗ 
fen Erhaltung uad Befeftigumg augewandt. Bas fie is 
Ihrer ereuen Brufi gefült, haben fie rool barinn nicht voll. 
kommen erflären können: aber eben das hier wieder zu ers 
heuern, wiirde aus eben der Urſache ein Misbrauch von 
Gr Maf. Gebult ſeyn. Und da bie Nichwelt die Grün 
De verehren wird, wegen welcher Ge Majt den RStaͤn⸗ 
Den feinen Bericht von den Kriegs Vorfallenheiten vom 
Throne mitteilen wollen: fe wird fie zugleld) in dem Stißi- 
ſchweigen ber RStaͤnde, ihre ſichre Uebetzeugung von der 
Ehrfurcht und Aufmerkſamkeit finden, mit der die Geſchich⸗ 
se von Sr Majt eigenem Männa Mut und Tapferkeit Fi 

| 
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55. Schwed. RTagsVeſchiuß. a7; 
Kind, Nicht das Andenken der Ehre des Königes 
aiſo, ſondern das Andenken der Gefüle ber RStaͤnde, Has 
Gen biefe um die Erlaubnis angehalten, in einee Schau. 
Münze auf die Schlacht und’ den Sieg bei Sven/kfund 
außſbewaten zu dürfen. Bu — | 

6.3. Wenn es für St Maſt eigenes Vater Herz ein 
füßes Vergnügen war, daß Ihn fein einziger Son zu felr 
nem Thron begleitete: fo hat deffen Anblick aud) bei ung 
alle die Freude erweckt, welche Pflichten, ‚Natur, und  - 
ſelbſt die Eigenliebe, fo zaͤrtlich belebt haben. Wir Haben 
vorher fchon, fo wie Des Reichs fämtliche Einwoner, mit 
gleicher Ruͤung Sr Fgl.. Hoh. Namen in den Briefen _ - 
und Befelen gefunden, welche wärend der Reife des KK. 
möges ergangen find, um bie Hellungs Mittel zu fuchen, za _ 
denen der Höchfte in einer glücklichen Stunde feinen milben 






- Gogen befchert bat, 


Se War hat erkläre, er glaube, Se Hoh. gwim . 
ne bie ficherfte Unterweiſung, die größte Yufmunterung, 


inter eigenen Beratfchlagungen mit einem einigen und wols 


geſinnten Volke: und wir haben mit untertänigem Danfe - 
Se Majt dieſen Vorſatz, im Saufe diefer Reichs Berfamme 


Ulung, befolgen gefehen. Aber wir Haben noch weiter. bie 


hoͤchſte Satisfaction von ber Hoffnung genoffen, die Se 
Hoh. der Zukunft verfpriche, da Se Majt In Gnaden 


. getuhee haben, uns Sr hob, Fortſchritte in Einfihten 


und Kenntniffen fehen zu laſſen; und wir haben folche mit: - - 


deſto größerer Verwunderung angehört, da Se Hoh. da⸗ 
- bei deutlich an den Tag gelegt, daß folche Fein bioßes Ga - 


daͤchtnis Werk, fondern aut Urteil und Nachdenfen gegrüns 
det find, Das Andenken diefer unfrer frobeften Empfinduns 
gen, eben ſo, wie bei dergleichen Gelegenheiten unter - den 
vorigen RTagen gefchehen, durch eine zur Sache ſchickliche 
ESchauMuͤnze aufzubewaren, würden wir nun auch für una 
$re hoͤchſte Schuldigkeit anfehen, wenn nicht ein wicjtigeret 
Begenftand alle unfre Aufmerkſamkeit auf fich göge, 
Stats anʒ. XVII: 68, pr > I: Wir 


X * | 
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Wir naͤhern uns bald dem Zeit Puncte, da der Rn 
aig, vielleiche ehe der nächkte Reichs Tag einfällt, in 
Gnaden darauf denkt, feinem Hrn. Eon eine wuͤrdige 
Braut, entweder aus einem der fürftl, Lutheriſchen Haͤufer 
in Deutſchland, oder auch aus einem andern Haufe, mit wel» 
dem eine Verbindung unfer kuͤnftiges Glü und Ruhe bes 
feftigte, auszuerſehen. Wir rufen den Höchften an, daß 
er hiezu feinen gnäbigen Beiſtand verieihe ; und folgen ber 
Neigung unfrer Herzen, wenn wir nun in Untertänigfeie _ 
anhalten, baß Se Maſt, fobald Se Hoh. fich vermaͤlt, 
von uns, in der Münze, die alsdann bei andern Kren Ab- 
gaben gewoͤnlich gilt, eine Hochzeit Steuer, fo ſtark, und 
fo unter uns verteilt, wie wir im J. 1766, zum hoben 
Bellogr Sr Maj. unfers jegigen allergnaͤdigſten Könl. 
ges, ouf 3 Jar übernommen haben, anzunemen gerube 
Wir find um fo viel mer überzeugt, daß Se Maj. biefes 

von treuen Untertanen gemachte Anerbieten, mit guäbiger 
Gunſt und Wolbehag aufzunemen geruße, ba wir Gele, 
genheit gehabt haben, mit. beflen gnädigem Beifall Hierzu, 
den unzmweifelhafteften Beweis von deſſen Milde in deffen 
muͤndlicher Yeußerung zu erhalten, womit Se Wat uns 
feine gnädige Abficht zu erfennen gegeben; - daß fals Sr 
Hoh. Vermälung und Beilager. in eine. Zelt fallen follte, 
da das Reich mit Miswachs ober’ aubern unglücklichen 
Vorfaͤllen heimgeſucht wäre, Er aus gewönlicher zärtlicher 
WUibe für ſein Volk, Die Zeit der Aufbringung der Hochzeit 
Seteguer fo einrichten wolle, daß fie uns nicht ſchwer und 

+.  brüdend werde. Dem zufolge ber Bauer Stand insbefon« 
dre in Lntertänigkeie die Bitte wagt, daß wenn folche 
Steuer fi) eben fo Hoch belaufe, wie bemelbter Stand, 
ber Regulirung vom J. 1766 geniäs, für ſich uͤbernom⸗ 
men, Se Mai. nad), feiner gemönlichen zärtlichen Siebe 
zu verordnen geruße, daß eine Gleichheit zwifchen denen, 
die gleich Schoßpflichtig find, erhalten werde, und —8 


— 
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Beſitzer von Eleineren Hemmans Stuͤcken, ſamt den Aerme⸗ 


rein unter dem sand Voife, einige Linderung genießen. 


. 9,4: Die Mitglieder des Bancodusfchuffes, un⸗ 


ſrree Mirbräder von den 3 Ständen, denen die Auffiche über 


dos BancoWerk zufömme, haben in der im vorigen Jar 
Darüber angeftellten Reyifion , und bei ihrer eignen Unterfus 


chung gefunden, daß die RStände Urſache haben, ſich über 


die Stärke und Aufrechthaltung diefes wichtigen Werkes zu 


freuen. Und wenn bie Vorfälle ver legten are in den 


BancoGeſchaͤften, nicht In aller Ruͤckſicht für gleich vora 
teildaft haben ungefehen werben Pünn.nz fo haben fie 
gleihwol zu einer „allgemeinen und gegründeten Ueberzeu⸗ 


gung mitgewirkt, daß das BancoWerk im Stande fel, 


gegen jedermann feine Werbindlichkelten zu erfüllen; eine 


Sicherheit, die mit genauer Vollſtreckung der Masregeln, 


die bereits zur Regirung und Werwaltung diefes Werks gen 
nommen find, und unter des KHöchften fernerem gnäbigen 


. Schuß, beftändig erhalten werden fol. 


795: Vom Thron herab auf dem ReichsSal, find wie _ 
von dem Könige benachrichtigt worden, welcher maſſen bee 
lege überftanpne Krieg, gegen den Wunſch bes Koͤniges 
ſowol, als wider bie. Vermutung der zulegt verfammelten 


‚ Reihe Stände, ein ganzes Jar länger hat fortgefege wer⸗ 


ben müffen, als worzu die Mittel angefchlagen und berech⸗ 
net aewefen; und daß ſich aus ber Urfache bas Reich eine: 


, Schuld zugezogen, die die gewoͤnlichen Neffourcen des 


2 


— m rennen 
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Stats Werks nicht zu fragen vermögen. Um nun, one 
Vermerung der Auflagen und Abgaben, welcher Ausweg 
nicht mit des Königes guädiger Zärtlichkeit gegen feine treue 
Untertanen uͤbereinſtimmt, Mittel zur, Abtragung diefer 
Binzugefommenen Schuld auszufinden, hat Se Majt bas, 
ber, und Kraft des 47fen Sphs der Regirungs Form, 
von uns einen Ausfchuf verlange, der aus 18 Mitgliedern 
des Adels, und 9 von jedem der uͤhrigen Staͤnde beſteht, 
weichen Se Maſt ebenfalls, der Reg. Form $.50 ges 

ee » 5 u Se mis, 
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mös, den Zuftend bes Stats Werks in Gueden vormeifen 
luſſen. Mit dieſen von uns gewaͤlten Ausſchuß, bat 
Se Mal. auf feinem Schloſſe, anpaltende mb fergfältige 
Berotſchlagungen in den Dingen, bie heimlich gehalren 
werden müflen, angıfleflt: und nachdem Diefer unfer Aus- 
ſchaß bie vom Stats Werk auf dem Krieg verwandte Ko⸗ 
fin, ſemt dem gegenwärtigen Zuflanbe bes 

ı kamen gelerut; fo hat er uns die Nachticht 
mitgeteilt, def Se Maſ. von den bazu gemachten Bor. 
ſchuͤſſen bes Stats Werkes eine anſehaliche Summe nachge⸗ 
laften habe ; und daß ber ggenwärtige Zufland des Reichs⸗ 

Schulden Comtoirs, großteils won Sr Maj. gnaͤdigen 

















Vermerung 
Der Abgaben, —— Auswege zur 33 der Reichs⸗ 
Schuld an die Hand gibt. 

Wir haben bafer, und auf Veranlaſſung diefes ımfere 
Ausfchuffes, feinem Auraten, die (Darantie * von ber ale 
ten und der aus bemeibter Urfache Binzugefommenen Reichs. 
Schuld zu übernemen, Beifall gegeben; welche ſolcherge⸗ 
Ralt bei unferm Reichs Schulden Berk aufgefürt werden 
wird, über beffen Regirung und Verwaltung wir nun zu⸗ 
gleich weitere Vorſchriften, wornach ſich bie ven uns 
felbft dabei „grwäle Bevollmaͤchtigte zu achten haben, ab⸗ 


„gegeben Ä 
Zugleich haben wir aus bem, was uns unfre Michräs 
ber in diefem Ausſchuß, von der Art, bie Reichs Schuld a 
Zitragen, mitgeteilt haben, erfehen können, daß eine were _ 
merte Kriegs Schuld wenigfiens die Beibehaltung der vori⸗ 
gen Eintintte 78 ; und haben baßer mu ann —— be· 
ſchloſſen, eben bie Bewilligung , bie wir bei dem letztverfloſ⸗ 
ſenen ReichsTag, in unferm Dierüber ben 28 Apr. 1789 | 








® ©, oben Heft 67, ©, 386. . 
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| \ ergangeien allgemeinen Bewifigungs Placat Abernommen 

babm, ‚bis zum nächften RTag fortzufegen, und hievon 

einen Teil in SpecieMünze ober BancoTransport Zetteln 

jaͤrlich zu erlegen, auf die Art, wie eine kuͤnftig heraus⸗ 

kommende und auf unſern nun genommenen Beſchluß ges 
| _ gründete befonbere Verfaſſung, ausfuͤtlicher ausweiſet und 
eenthaͤlt. 

rn mererer Gewlßheit, daß wir alles bisher Dee 

ſchriebene fo beliebt, befchtoffen, und bewilliget Gaben, has _ 
; ben wie fämtliche, des Reihe Diots, Morfchall, und 
:  Gtände, diefes unterfchrieben und befi igelt: weiches ae \ 
: An Gefle, ben 24 Sebr. 1792. 

Tun folgen 15 Seiten Unterfiheiften. 


’ 
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Dez anadlichen Staͤnde Beidbbſchied zum 


Reichs TagsVeſchinß verhandelt und feſtgeſtellt beim RIug 
in ®efle, 1792. 


Ä Protecol, gehalten vor Se Mai. auf dem EEE 
Gefle, Donnerſtags den 23 Febr. 1792, 


End. Nachdem Se Wai. in Gnaden den 3 unadlichen ’ 
Ständen zu erlauben geruhet, daß fie durch Deputirte das 
‚Schreiben überreichen, vermittelft deffen fie ihre Zufries - 

denhein, fowol über die Vollftredung der Vereinigungss 

und Sicherheits Acte vom ar Febr. und 3 Apr. 1789, 

als über die Aufhebung der RatsCammer und des Rates 
Amtes, zufammen in Untertänigleit zu declariren befchlofe 
- fen haben: fo fanden ſich, auf die dazu angeſetzte 
Stunde, ‚Deputirte vom Priefters Bürgers und Bauers 
+ Stande. ein, welche Deputitte, angefürt von den, Spres 
chern ber ‚Stände, auf gemönliche Art von des Königes: . 

- HofStat, unter Vortritt des Wachthabenden Hof Mar⸗ 
ſchalls mit dem HofMarſchabs Stab in der Hand, empfans 
gen, und auf Anmeldung des Hrn. Oberften Cammers | 
\ Herrn, in des Königes Schlaf3immer eingefürt wurden; 
wvo Se Mai, der &e ob. den KronPrinzen an dee - 
Seite hatte, beim Erzvilwef ‚als dem Wortfuͤrer der Du 

.. „993 ge | 
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question in ber Eigeuiher: Dub PririenEibem- 

=z seräsrza bern, Ya miüber serbemutpres 
—— zscihrs Ari rm Saar, we ſer, lautet, 
— 





” —— (jew 
- D 


r 
t 


xdaeveinbſhich⸗ 49 


und da Si⸗ folglich dadurch zugleich Ihre eigene Mache 


vermert haben, Gluͤck über Ihre Untertanen zu bringen, 
weiche willen, ‘daß des Koͤniges und ihr gemeines Wol nie 


don einander getrennt werden koͤnnen: ſo iſt fuͤr der 3 


unadlichen Staͤnde untertaͤnigen Wuaſch nichts mer uͤbrig, 


als die untertaͤnige Anheimſtellung, In wie weit dieſe unſre 


untertaͤnige Dank Adoͤreſſe, welche tolmeſcht, was mer 


als dritthalb Millionen Menſchen von Ewr. Unterta- 
nen, mit der waͤrmſten Untertanen Verbindlichkeit ſuͤlen, zw 

unfeer eigenen, und unſrer zu Haufe ſeienden Mitbruͤder 
Satisfaction, in den Reichs Tags Beſchluß eingeruͤckt 
| werben dürfe, welcher nun bald zur Ausfertigung - kom⸗ 
men wird. 


Die 3 unadlichen Staͤnde ſuppliclren untertaͤnigſt, in 


fen zu ſeyn, und verharren mit tiefſter Unterwirfigkeit, 


Dreue und Eifer, bis zu ihrer Todes Stunde , 
| Ewr. ⁊tc. älleruntertaͤnigſte und treupflichtigſte 


Diener und Untertanen 

von wegen des von wegended von wegen des 
Prieſter Standes Buͤrger Standes BauerStandes. 
Uno von Troil, Erʒ;⸗ And, Walin Olof᷑ Thorsſon 


Biſchof von Upfala, Sprecher, Sprecher, 


Se mai geruhete hierauf folgende smäbige Antwort 
zu erteifen: 
Ich neme mit vielem Vergnügen bieſes erneuerte 
Denkmoi von der Dankbarkeit ber 3 unadlichen Stände 


was ich Hierzu beigetragen, ift in der reinen Ueberzeugung 
gefchehen, daß ein Volk, das einen und eben denfelben Sort 
fürchtet, und unter einerlel König lebe, auch einerlel Rech⸗ 
te, dit ihnen die Natur beigelegt hat, genießen müffe, 


.  Diefe@efege find ſchon fo befeftigt, daß ich es fürüberflüflig 
halte, wenn fi ein ben poran Veſchut angen J 


Exr. fortdauernde Gnade und Gunſt immer eingefchlofe 


fuͤr die Verfaſſungen an, womit ich ihnen immer meine Er⸗ 
gebenheit habe bezeugen wollen. Was ich hierzu getan, 
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würden. rum biefes untertänige Schreiben ber Sctãu 
ſamt der A wort, bie ich nun erteile, durch ben Druck zar 
Kenntnis des Publici Eimmt: fo wird das unfer Bei A 
kbwd, und befefligt durch unfee Eintracht biefes ien- 


mer. 

Ich habe, durch Aufbebumg ber Rarelammer uızZ 
des Rats Amrtes, alle Scheide Waͤnde, bie zwifchen mix 
und meines Volke gezogen woren, wegraͤnmen, und allesz 
Den Unorbnungen vorkommen wellen, die biefes Ami, bass 
In den leßteren Zeiten won ben würdigfien Mitbürger de» 
Fleidet worden, in vorigen Zelten verurfacht bat, umb water 
ſchwachen Regenten noch verurfachen Eönnte, ba es ſich wie 
einen Mittel Stand anfah, worzu es fid) vormals fo of 
entporgubeben verfucht hat. Irdeſſen fehe ich biefes als 
eine noch weitere Befeſtigung der Verbindungen zuede 
fihen König und Untertanen an, welche mid) mit deu 3 
Ständen vrreint Haben. In diefen Gefinnungen werde ich⸗ 
meinen Son aufziehen: und fowol felbft von meinetwegen „ 
a's aud) feinetwegen, der nun biebei zugegen ift, verfichre 
ich euch die gnaͤdige Gunſt und Geneigtheit, mit ber id} 
euch jederzeit umarmen, und die für euch und mid, ſo nüße - 
liche Vereinigung conſerviren werde. 

Worauf der Erz Biſchof und die Sprecher des Buͤrger⸗ 
und BauerStandes, ſamt den ſaͤmtlichen Deputirten, die 
Gnade erhielten, den Könige bie Hand zu kuͤſſen. Und 
fol diefes Protocol, mit ben darein aufgenommenen Ac⸗ 
ImStäden, als Bei Abſchied mit dem Reichs Cags⸗ 

Beſchlufſt zum Druck befördert werben, 

Schloß Befle, 23 van „79. . GUSTAF. 

Untergeichnet wie oben S 

Bekraͤftigt mit Unterfegung V hen VNeichs Sitels. 


.zwunungeH Such 
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GUSTAEs II. Teſtamente. 


Gedr. me TitelBlatt, Stockholm 1792, anf 
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25 QuartBogen. 


- >. Diefes ift mein letzter Wille und teftamentarifhe Die 


pofition, wie das Reich regirt werben foll, wenn nrich der. 
Höchfte von Binnen näme, ehe mein Son, der KronPrinz 


‚Guflaf Adolf, feine mündige are erreicht hätte: welches _ 


‚Reftament ich dem Schwediſchen Hof&ericht in Verwar 

"gebe, weiches foldyes gleich nach meinem Tob erbrechen,, 
und durch den-Druc? allgemein belannt machen foll. 

Schloß Stodbolm, 2 Jun. 1789. GUSTAF, ° 


Eröffnet umd verlefen im ſchwed. HofGSericht, 
den 29 März 179% | 


Auszug. Im Namen der heil. und unzertrennlichen 
Dreifaltigkeit, Gottes des Batrsic.... 


Gott hat ung geftärfe, daß. wir unfer Vater Reich aus: 
allen den über ihm ſchwebenden UngluͤcksFaͤllen rertetn, 
durch die es mit einem allgemeinen Untergang bebroßet 
. wurde. Wir, befamen diefes Reich, zerriffen innerlich von 
innerem Hof, wenig geachtet auswärts; die Schatz Cam⸗ 
mer ler, in Schulden vertieft; one Münze zum allgenieis . 
nen Verkehr; one Flotte, und mit weniger Kriege Macht zu 

seiner Werteidigung; one Alliencen auswärts, one Stärke 
innerhalb, Mac) einer Hjärigen Regirung haben wir es fo 
weit gebracht, daß der alte Haß, der bie Nation zo Ja⸗ 
"re teilte, vertilge, Die ReichsSchuld in der Bank, für bie 
Das Neid) felt Carls XII fiegreichften SYaren verhaftet war, : 
bezalt, Münze ins Land gefchafft, Die Flotte, wo nicht voͤllig 
zu der Macht wiederhergeſtellt, die fie haben muß, doch 
fo weit, daß ſich die fchwedifche Flagge auf mer als Einem 


Mer konnte fehen laſſen, und fi) behoͤrigen Mefpset ver⸗ 
ſchaſſen; die Kriegs Macht auf einen mobileren Zus geſetzt, 
und durch alles das en Achtung won Gmmbe): 
Bun 5 Fe o⸗ 


v 
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ſowol alten Bundes Genoſſen als neuen Freunden ,ver⸗ 
ſchafft wurde. W 
©. 4. Kraft des Rechtes, das uns nach dem un⸗ 


abänderlichen Fundamental Geſez und Regirungsorez 


vom 21 Aug. 1772, 6.37, zuftehe, verorbnen wir; 
-I. Unſer Bruder, der Herzog Car! von Soͤderman⸗ 
land, foll alleiniger WBormunb: feyn, und wärender Minden 
järiglele unfers Sons , allein der Regirung und dem Re⸗ 
giment Des Reichs vorftehen, mit aller der Mucht und Au⸗ 
torität, Die uns feibft, und Schwedens Königen nach ung, 
durch obbemelbte Regirungs Form und andre Reihe Grund: 
Geſſetze beigelegt iſt: und dies tun wir in der Ueberzeugung, 
daß Einheit bei der Regirung dem Regiment Stärke: 
gibt, und daß je weniger bei der Regirungs Art geändert: 


| ‚ wird, deſto leichter Ruhe und Stille innerhalb des Reichs 


- erhalten wird, — Doch foll er Feine Grafen und Frei— 
beren machen, feinen Adel, feinen Seraphinen. Mord« 
Stern» und WafsÖrben erteilen ; wol aber den Schwerte 
Orden, falls das Reich einen Krieg bekäme, Bier 
koͤnnen Ihm mit defto mererer Sicherheit das anvertrauen, 
was uns in diefer Welt am liebften ift, nämlich unfers 
Sones und unfeer Untertanen Wolfart und Schutz, da wir 
allezeit und in den delicateften Umſtaͤnden, biefes unfers ges 
liebten Bruders Siebe, Ergebenheit, und Treue gegen ung 
amd unfer Vaterland, erfaren haben: von welchen Pflichten 
“er ſich nie durch irgend eine Urſache, ſo ſchmeichelnd fie auch 
ſeyn Finnen, abziehen laſſen, ſondern uns beftändig mie 
allem dem treuen und gehorfamen Dienft, den wir von 
Ihm als unferm nächften Bluts Verwandten, leiblichen Bru⸗ 
ber, und erften Untertan, zu erwarten berechtiget gewefen, 
an die Hand gegangen if. Und find wir verficyere, daß 
ba Se Hoheit nun von uns den letzten unb unzweifelhafe ' 
seften Beweis von unfrer Hebe und unferm Zutrauen erhält, 
er ſolchem auch mit ver Ergebenheie für unfern lieben Son, 
entſoprechen werde, bie ſowol einem ſchwediſchen aebornen 


I 
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KoͤnigsSon anſteht, als ber Treue und dem bei. 
gleicht, den Er in feinem ganzen Wandel gegen fen Ba» 
terland und feine Gefchwifter gezeigt har. | 
II. Ale Expeditionen, “Briefe, Vollmachten, Bel 
le ꝛe. ꝛc., Die gemönlich unter dem titulo Majeſtatic ausge, 
fertige zu werben pflegen, follen auch unter unſers Sones 
Namen, wärend feiner Minderjärigfeit, ausgefertige, und 
. mit feinem Sigel beſigelt, aber mie bes Wormünders . 
Unterfchrift befräftigt werben, welcher über felren Namen 
fege: unter meines allergnädigftien Aäniges und 
Kern Winderjärigkeit. - Einen andern Titel gebraucht 
der Vormund nicht, als den, welchen er nun nach feiner. 
‚Geburt für. 

- IH. Vor dem Aniriet der Vormundſchaft ſchwoͤrt Er, 
in Gegenwart des ReichsRats, und vor dem jungen Könie 
ge, folgenden Eis: ... S.6 — 8. (Er ſchwoͤrt, 
er wolle fuͤr die Erziehung des Koͤniges ſorgen; alle koͤnigli. 
he Rechte erhalten, und verteidigen, fo daß er die koͤnigliche 
Macht, dem Könige bei feiner Volljaͤrigkeit, gänzlich in 
eben der Kraft überliefere, wie er fie nun bei des ſel. Rd» 
nigs Tod bekomme; er wolle das Meich nach der unwandel. 
baren R:girungsForm von 1792, busch welche Schwedens 
alte Sefege. fo mie fie vor dem J. 3680 gewefen, nach if 
son wefentlichiten Teilen wieder hergeſtellt worden, regiren). 
es. Die ganz? Verſicherung übrigens, die Negirungs 
Weiſe betreffend, wörtlich gleichlautend mit der ewigen _ 
Derficherung eines. SchwedenRöniges, die in den 
RXTags Beſchluß vom 26 "Jan. 1779 aufgensmimgn worden. 

IV: Wenn unfer Son volle 16 Jar alt Iff, oder den 
2 Nov. 1794, foll er in den Reichs Collegien Sis nemen, 
um ba zu ſehen, wie Die Geſchaͤfte handtiert werden: wer 

Bei die Ordnung in acht genommen wird, daß ber- junge 
König 3 eigene Monate der Gefchäfte in jedem Coflegio 

warnimmt, und bei den Deliberationen feine Meinung 
rw bie jeboch nic als ei Votum zum Adſcuß ‚gerech« 
ne, 


034 Satzeimeihen Rum 


' net, (onbern blos in das Protocol verzeichnet werben (ot 
dhamikt der junge König angefürt werte, ben Seldäften 

. mit Aufmerffamfeit zu folgen, und damit der Herzog und 
die Reiche Räte den Grad von Reife und Feſtigkeit erfaren, 


den des jungen Königes Verſtand erreicht bat: weshalb. 


biefe. Prosocolle von ven Eollegien, monatlich Hinaufzufchle 
d:n 7 und ia figendem Rat durchzuleſen find. 

V. Wenn er volle 18 Jar alt iſt, ober den I Nov. 
1796, fol er in die Rats Cammer eintreten; und ſollen 
alle die befonbern Leberlegungen, bie wir nun in unſtem 


— 


Cabinet haben, und die der Vormund mit denen zu Une. . 


ferm befondern Gefchäfte von ihm auserſehenen RRaͤten 
bei ſich halten wird, in Beiſeyn des jungen Koͤniges ge⸗ 
holten werben: bamie er von allen Geſchaͤften Unterricht 
erhalte, auch fich an Arbeitfamfeit gewoͤne, weswegen er 
‚ über alle Gefchäfte ein Diarium füren foll: doch foll er 
über feines von ben Gefchäften feine Meinung ſagen, ſon⸗ 
dern fie blos mic Stillſchweigen u. Aufmerkſamkeit anhören, 

VI, Wenn er volle aı J. alt iſt, oder den ı Nov. 
2799, und er folglich nach bem ſchwediſchen allgemeinen 
Geſetz -feine mündige Jare erreicht hat: ruft er felbft die: 


RRaͤte und bie ReichsCollegien auf das Stodholmer 


Schloß zufammen. Wenn er bier in deren Beiſeyn bes: 
ſchwediſchen Reiches Roͤnigs Derfichrung unterzeichnet, 


und mit einem Eörperlichen Eid befräftiget bar, erklaͤrt ex. u | 


ihnen, er trete die Reichs Regirung als ein volljäriger Koͤ⸗ 


nig an, um fie nach ber fchwebiichen Regirungs Form, ſei⸗ 


ner Merficherung, und bes Reiches übrigen Grundgeſetzen, 
zu eegiren. Dann übergibe der Herzog dem jungen Koͤni⸗ 
ge bie bisher vormundſchaftlich gefürte ReichsRegirung. 
Ä VU, Ueber die Erziehung unfers Sons, und den 
- ‚Gouverneur, den wir für ihn auserfeben haben, haben 
wie uns in einem elgnen fchriftlichen Aufſatz geäußert. 


VIII. Sollte waͤrend veffen ErziehungsZeit einer vom de⸗ 


wan, die wir dazu angerjeßen haben, mit Tod abgepen: ſo 
Wie 


- — 


— 
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werben die Stellen vom Vormund, nad) dem Worfchlag 
des Gouverneurs des jungen Königs, wieder beſetzt. J 

IX. Sobald dieſes unſer Teſtament und letzter Wille 
eroͤffnet worden, und der Herzog ſeinen Eid abgelegt, und 
feine Verſichrung unterſchrieben, alſo zufolge deſſen, und in 


Kraft dieſes Teſtaments, die Regirung und die Vormund⸗ 
ſchaft angetreten: ſoll dieſes Teſtament gedruckt ausgegeben, 


“amd vom Herzog an alle HofſGerichte, Collegien, ben 


DberStatthalter in Stockholm, die famtlichen Confiltoria 
im Reich, die Lands Hauptleute, Die Obriftenin Schweden und: 
Sinntand, fo mie aud) an den General Gouverneur in Pom⸗ 
mern, und an das Wismarfche Tribunal, eingefandt , und 


. "Ühnen der Antritt feiner Wormundfchaft gemeldet werben. 


X. Wir wünfchen, daß waͤrender Minderjärigkeie, dee . 
Herzog dei unferm Son bleibe, und ben Hof one hoͤchſtwich.· 
tige Urfachen nicht verlaſſe. Wir verlaffen uns auf die 


GKreundſchaft, bie er gegen uns hege, und auf die Gorgr, 


bie er für unfern 1. Son tragen wird, als- ben einzigen 
Troft, daß unfer Kind fo erzogen werde, baß er würbig 
werbe des wichtigen Berufs, ben ihm die Worfehung be⸗ 


ſtimmt hat, da er in feinen zarteften Jaren Vaterlos anf: 
einem Thron gelaffen wird, aufdem fo große Königevor 


ihm gefeffen nd. — | 

- XL Da bie Regirung In des Röniges Namen gefürt 
wird, wenn er gleich die jura majeftatica noch niche ſelbſt 
ausüben kan: fo muß der junge König doch, fo jung er 


auch noch feyn möchte, bei allen ſolchen folennen Acten, als 


bei / RTagen, und beim Empfang und Abfchleduemen frem⸗ 


der Gefandten, allein erfcheinen, und die Majrftät des 
- Reichs repräfenticen. Als Vormund wird ber Herzog dem 


jungen Könige jederzeit zur Selte ſeyn. 0 
" XI. Unſers Bruders zärtlicher Worforge übergeben - 
wir unſre liebe Gemalin, und wünfchen , daß folche, un. 


ſerm Heirats Contract vom J. 1768 in Kopenhagen gemäß, 
‚mis koͤnigl. Unterhalt verfeben werde, Doch da bie Be⸗ 


bürfe 


3 
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“. 


guůgen das Wolgefallen erfehen, mit dem Se Weit die 
Bemweiſe angelehen, welche ein treues und dankbares Wolf, 


tells in untertänigen Ehrfurchts Bezeugungen, tells mit ei⸗ 


nam chriftlichen und billigen WettEifer in der Verforgung 
verwundeter Kriegs Männer ober Ihrer hinterlaſſenen Wit 
. .. men und Kinder, an ben Tag legen koͤnnen. 

Da unter biefen Gegenfländen ber König zugleich den 


RStänden von der Wunde Nachricht zu geben beliebe - 


bat, bie von.den feindlichen Waffen Se königl. Hoheit, 


den Herzog von Södermanland, beim Auslauf von Wi⸗ 
‘ borg, getröffen hat: fo würden: die RStände gewiß. diefe 
Gelegenheit ergreifen, ihre Verehrung und Siebe für dieſen 
‚geliebten Fürften abermals zu bezeugen, wenn fie Worte 
finden bunten, die flurf genug wären, Sr Eönıgl. os 


heit eine Satisfaction derjenigen änlich zu verfehaflen, vie 


Se Job. bon des Königes eignem Zeugnis und deſſen brüs- 


berlicher Dankbarkeit im Berichte genießt. 
G6. 2. Die RStaͤnde haben nicht bis auf dieſe Gele⸗ 
genheit aufſchſeben koͤnnen, ihre Freude über einen gluͤcklich 
wiedergewonnenen Frieden zu bezeugen. Sie haben, bei 


einem untertänigen Vortritt ben Hten bieſes Monats, durch 


den Sand Marſchall und die Sprecher, ihre urtertänige Dank⸗ 
barkeit, für die Bemuͤhung bezeugt, die Se Wat zu deſ⸗ 

. fen Erhaltung und Befefligung angewandt. Was fie in 
ihrer treuen Bruſt gefült, haben fie wol darinn nicht voll« 
. kommen erflären können: aber eben Das hier wieder zu era 
 heuern, würde aus eben ber Urſache ein Misbrauch von 
St Mat. Gebult feyn. Und da die Nachwelt die Grüne 
de verehren wird, wegen welcher Se Majt den RStaͤn⸗ 
den feinen Bericht von den KriegsBorfallenheiten vom 


Throne mitteilen. wollen: fo wird fie zugleich) in dem Still - 


ſchweigen der RStände, ihre fichre Uebetzeugung von der 


r 


Ehrfurcht und Aufmerkſamkeit finden, mit der die Geſchich⸗ 


te von Sr Majt eigenem Maͤnner Mut und Tapferkeit Pie | 
en Kae en 


— 
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chen wird. Nicht das Andenken der Ehre des Koͤniges 
alfo, ſondern das Andenken der Gefuͤle der RStaͤnde, ha⸗ 
ben bieſe um die Erlaubnis angehalten, in einer Schau⸗ 
Münze auf bie Schlacht und den Sieg bei Sven/k/und 
‚ aufbewaren gu dürfen. | 

6. 3. Wenn es für Sr Maſt eigenes Vater Herz ein 
füßes Vergnügen war, daß Ihn fein einziger Son zu ſel⸗ 


mem: Thron begleitete: fo hat deffen Anblick auch bei uns 


"alle die Freude erweckt, welche Pflichten, Natur, und 
ſelbſt die Eigenliebe, fo zärtlich beiebt haben. Wir haben 
vorfer fchon, fo wie des Reichs fämtliche Einwoner, mit 
gleicher Ruͤrung Sr Egl.. Bob. Namen in den Briefen - 


und Befelen gefunden, welche wärend ber Reiſe des Ko— 


miges ergangen find, um bie Heilungs Mittel zu ſuchen, zu 
denen der Höchfte in einer glücklichen Stunde feinen milden 


= Gegen befchert hat. | | “ 
Se Miajı hat erliäre, er glaube, Se hob, gemim - - 


ne bie ficherfte Unterweiſung, die größte Aufmunterung, 


= unter eigenen Beratfchlagungen mit einem einigen und wol⸗ 


gefinnten Bolle: und wir haben mit untertänigem Dante - 
Se Majt diefen Worfag , im Saufe diefer Reichs Werſamm⸗ 


"hung, befolgen gefeßen. Aber wir Haben noch weiter: die 


Höchfte Satisfaction von ber Hoffnung genoflen, die Se 
Hoh. der Zufunft verfpriche, da Se Majt in Gnaden 


geruhet haben, uns Se Hob, Fortfchritte im Einfihteen 
und Kenntniffen fehen zu laſſen; und wir haben folche mit - - - 
deſto größerer Verwunderung angehört, da Se Hoh. da 
. + bei deutlich an ven Tag gelegt, daß ſolche Fein bloßes Ges 


daͤchtnis Werk, fondern aut Urteil und Nachdenken gegruͤn⸗ 
‚det find, Das Andenken dieſer unſrer froheſten Empfindun⸗ 


gen, eben ſo, wie bei dergleichen Gelegenheiten unter ben 


vorigen RTagen gefcheben, durch eine zur Saͤche ſchickliche 


SchauMuͤnze aufzubewaren, würden wir nun auch für ıma 


ſre hoͤchſte Schuldigkeit anfehen, wein nicht ein wichtigeret 
Segenitand alle unfre Aufmerkſamkeit auf fich zoͤge. 
Stats Anʒ. XVII: 68, er » 7 Wi 


N ) 
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| Wir nähern uns bald dem ZeitPuncte, da der Ko— 
alg, vielleicht ehe ber naͤchſte Reichs Tag einfällt, in 
Gnaden darauf denkt, feinem Hrn. Eon eine. wuͤrdige 
Braut, entweder aus einem der fürftl. $ucherifchen Hdufer 
in Deurfchland, ober auch aus einem andern Haufe, mit wel⸗ 
em eine Verbindung unfer kuͤnftiges Gluͤck und Ruhe bee 
feftigte, auszuerſehen. Wir rufen den Höchften an, daß 
ex hiezu feinen gnäbigen Beiſtand verleihe; und folgen der 
Neigung unfrer Herzen, wenn wir nun in Untertänigkeie 
anhalten, daß Se Maſt, ſobald Se Hoh. ſich vermält, 
von uns, in der Münze, die alsdann bei andern KronAb» 
- gaben gewönlich:gile, eine Hochzeit Steuer, ‚fo flarf, und 
ſo unter uns verteilt, wie wir im J. 1766, zum hohen 
Beilager Sr Waj. unfers jegigen allergnäbigften. Könl- 
ges, ouf 3 Jar übernommen haben, anzunemen geruhe. 
Wie find um fo viel mer überzeugt, daß Se Maj. dieſes 
“von treuen Untertanen gemachte Anerbieten, mit gnaͤdiger 
Gunſt und Wolbehag aufzunemen gerube, da wir Geles 
genheit gehabt haben, mit. deſſen gnädigem Beifall hierzu, 
ben urzmweifelhafteften Beweis von deſſen Milde in deſſen 
muͤndlicher Aeußerung zu erhalten, womit Se Waft uns 
feine gnädige Abficht zu erfennen gegeben, - daß fols Sr 
Hoh. Bermälung und: Beilager. in eine. Zeile follen follte, 
da dos Keih mit Miswachs ober’ andern unglücklichen _ 


Vorfaͤllen heimgeſucht wäre, Er aus gewönlicher zärtlicher 


Siebe für fein Volk, Die Zeit der Aufbringung ber Hochzeite 
Steuer fo einrichten wolle, daß fie uns nicht ſchwer und 
drüdenb werde. Dem zufolge ber Bauer Stand insbefon« 
bre in Untertänigkeie die Bitte wagt, daß wenn folche 
Steuer ſich eben fo Hoch belauft, wie. bemeldter Stand, 
. ber Regulirung vom X. 1766 gemäs, für ſich übernom- 
men, Ge WMaj. nach feiner gewönlichen zärtlichen Siebe 

‚zu verorbuen geruße, daß eine Gleichheit zwiſchen denen, 
bis gleich Schoßpflichtig find, erhalten werde, wab, die 


1 


A 
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Beſthzer von kleineren Hemmans Stuͤcken, ſamt ben Aerme⸗ 
gen unter dem LandWolke, einige Linderung genießen. 


- 6,4. Die Mirgliever des Sancodusfchuffes, un⸗ 
ſre Mitbruͤder von den 3 Staͤnden, denen die Aufſicht uͤber 
dos BanucoWerk zukoͤmmt, haben in der im vorigen Jar 


Darüber angeftellien Reyiſion, und bei ihrer eignen Unterſu⸗ 


chung gefunden , daß die RStände Urfache Haben, fich über 


die Stärke und Aufrechthaltung diefes wichtigen Werkes zu 


freuen: Unb wenn bie: Vorfälle ver legten are in den 


BancoGeſchaͤften, nicht in aller Kückfiche für gleich vora 


teildaft Haben angefehen werden koͤnnen; fo haben fie 
gleichwol zu einer „allgemeinen und gegründeten Ueberztu⸗ 


“gung mitgewirkt, daB das Banco Werk im Stande fel, .. 


gegen jedermann feine Verbindlichkeiten zu erfüllen; eine 


SEicherheit, die mit genauer Vollſtreckung ver Masregeln, 


die bereits zur Regirung und Verwaltung diefes Werks gen 
nommen find; und unter des Höchften fernerem gnädigen 


| J Schutz , beſtaͤndig erhalten werden ſoll. 


9.5. Vom Thron herab auf dem ReichsSal, find wie \ | 
von dem Könige benachrichtige worden, welcher maffen bee 


Nletzt überftandne Krieg, gegen den Wunſch bes Königes 


ſowol, als wider die. Vermutung der zulegt verfammelten 


‚ ReihsStände, ein ganzes Jar länger hat fortgefegt wer⸗ 


ben müffen, als worzu die Mittel angefchlagen und berech⸗ 
net geweſen; und daß fich aus der Urfache das Neid) eine 


Schuld zugezogen, die die gemwönlichen Neflourcen des 


Stats Werks nicht zu tragen vermögen. Um nun, one 
Bermerung ber Auflagen und Abgaben, welcher Ausweg 
nicht mit des Koͤniges gnädiger Zärtlichkeit gegen feine treue 
Untertanen uͤbereinſtimmt, Mittel zur, Abtragung diefer 


hinzugekommenen Schuld auszufinden, hat Se Majt das, 


ber, und Kraft des 47ſten Sphs ber Regirungs Form, 


‚von uns einen Ausfchuß verlangt, der aus 18 Mitgliedern 


bes Adels, und 9 von jedem der Übrigen Stände beſtedt, 


E welchen Se Maſt ebenfalls, der Keg.Sorm $.50o ges 
n Be 5 5 Ze 177) 


x 


. \ , 
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u mös, den Zuſtand bes Stats Werke in Gnaden vorwelſen | 


laſſen. Mit dieſem von uns gewaͤlten Ausſchuß, hat 
Se Wadj. auf feinem Schloſſe, anhaltende und ſorgfaͤltige 
Berotfchlagungen in den Dingen, die helmlich gehalten 
. werben müflen, angrftellt; und nachdem biefer unfer Aus- 
fhuß die vom Stats Werk auf den Krieg verwandte Ko⸗ 
Ren, famt dem gegenwärtigen Zuſtande bes ReichsSchul⸗ 
ben Weſens, kennen gelernt; fo hat er ung die Machriche 
mitgetellt, daß Se Ya. von den dazu gemachten Vor 
ſchuͤſſen bes Stats Werkes eine anſehnliche Summe * nachge⸗ 
laſſen habe; und daß der gegenwaͤrtige Zuſtand des Reichs⸗ 
Schulden Comtoirs, großenteils von Sr Maj. gnaͤdigen 
Vorſorge fuͤr dieſe Einrichtung herruͤre, wodurch daſſelbe 
in ein ſolches Geſchick gekommen, welches one Vermerung 
der Abgaben, hinlaͤngliche Auswege zur Tilgung ber Reichs⸗ 
Schuld an die Hand gibt. 

Mit haben daher, und auf Veranlaſſung dieſes unſers 


|  Ausfuffes, feinem Anraten, die Garantie * von ber ale 


ten und der aus bemelbter Urfache hinzugekommenen Reichs⸗ 
Schuld zu übernemen, Beifall gegeben; welche folcherger 
ſtalt dei unferm Reichs Schulden Werk aufgefürt werben 


wird, über deſſen Regierung und Verwaltung wir nun Zus 


gleich weitere Borfhriften, „wornad) fidy die von uns 
felbft dabel erwälte Bevollmächtigre zu achten haben, ab⸗ 
gegeben haben. 

gleich, Haben wir aus dem, was uns unfre Mitbrüs 


u Zu 
ur der in dieſem Ausſchuß, von der Art, die ReichsSchuld ab⸗ 


. a 


fenen Reichs Tag, in unferm bierüber ben 28 Apr. 1789 


zutragen, mitgetellt haben, erfehen fönnen, daß eine ver⸗ 
merte Kriegs Schuld wenigfiens die Beibehaltung der vori⸗ 
gen Einkuͤnfte erfodert; und haben daher nun einhelllg be⸗ 
—3 eben bie Bewilligung, bie wir bei dem letztverfloſ⸗ 


er⸗ 








* ©, oben Beft 67, ©. 386. 
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a ergangenen allgemeinen Bewilligungs Placat uͤbernommen 
haben, bis zum naͤchſten RTag fortzuſetzen, und hievon 

“einen Tell in SpecieMünze ober Banco Transport Zetteln 
aaͤrlich zu erlegen, auf bie Art, wie eine fünftig. heraus⸗ 
:  fommende und auf unfern nun genommenen Befchluß ges 

gründete beſondere Verfaffung, ausfürkicher auswelfet und. 
oil . | el 
ba mererer Gewißheit, daß wir alles bisher Be 
ſchriebene ſo beliebe, befchtoffen, und bemilligee haben, ha⸗ 
ben wir fämtliche, des Reichs Diots, Marfhall, mb 
« Stände, diefes unterfchrieben und befigeles welches geſchehen 

in Befle, ben 24 Sebr. 1792. 

Nun folgen 15 Seiten Unterſchriften. 





‚ 





Der 3 unadlichen Stände VBeifbfchied um 
MReichs Tags Beſchluß, verhandelt und feftgeftellt beim Rrag 
—6 — ta Gefle, 1792. | " 
> 0 Protecol, gehalten vor Sr Mai. auf, dem Schloß _ 
N Gefle, Donnerftags den 23 Febr. 179.0 
Eod. Nachdem Se Mai. In Gnaben ben 3 unablichen 
Staͤnden zu erlauben geruhet, daB fie durch Deputirte das 
‚Schreiben überreichen, vermittelft deffen fie ihre Zufries 


denheit, fowol über die Vollftredung der Vereinigungss ' , 


' und SicherbeitsActe vom 21 Febr. und 3 Apr. 1789, 

.  al& über die Aufhebung der RatsCammer und des Rates 

Amtes, zufammen in Untertänigkeit zu declariren befchlofs 

fen haben: fo fanden ſich, auf die dazu angeſetzte 

\ -Stunde, Depatirte vom Piriefters Bürgers und Bauers 

SGtande ein, welche Deputirte, angefärt von den, Spres 

chern der ‚Stände, auf gerönliche Urt von des Koͤniges 
HofẽStat, ‚unter Vortritt des MWachthabenden HofMar⸗ 

ſchalls mit dem Hof Marſchabs Stab in der Hand, empfans 

= gen, und auf Anmeldung des Hrn. Oberften Cammers. 
Herrn, in des Koͤniges Schlaf3immer eingefürt wurden; 

wo Se Mai, der Se “ob, den Kronrinzen an ber - 

Seite hatte, dem ErzBiſchof, ald dem Wortfürer der Des 

. u 953 J ee 
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putalion in der Eigenſchaft als Sprecher des PrieſterStan⸗ 
bed, zu verflatten beliebte, daß folcher ‚vorbemeldtes 
Schreiben, weldes Wort für Wort, wie folget, lautet, 
ableien, und nachher in Untertänigfeit, überreichen Durfte. 


Großmaͤchtigſter, allergnädigfier König. 
Drei are find nun verfloffen, feitdem wir vor Ewr. 
Maf Thron, Ewr. Egl. Maſt und der RStände Der: 
einıgungse- und Sicherheits Acte vom 21 $ebr. und 3 
Apr. 1789, empfangen, und ſolche mit unferm allgemeb 
nen Ya und untertänigem Beifall befigelten: und eben fe 
lange haben wir auch nım die Frucht dieſes weifen, unb 


dem Wol des Ganzen, dem Bol der Geſellſchaft, wel ame 


gepaßten Grund Geſetzes genoflen. 

| Für Ewr. Maf. gefchieht es nit one Muͤhe, daß 
Eie fo oft Ihrer treuen Stände Refpectvolle und untertaͤni— 
ge Dank Addreſſen für eine gütige Regirung, vaͤterliche 


Morforge, und alle Fönigl. Gnade, annenın. Aber fiir. 
ung iſt es eine Satisfaction, die ihres gleichen nicht har, 


Daß wir uns.immer aus-frohen Anläffen Ewr. Maj. teu⸗ 
rer Perfon nähern, und fo wie nun, der 3 unadlichen 
Stände tieffte Ehrfurcht und untertänigfte Ergebenhceit für 
vie Vollſtreckung Höchftberürter Verein, und Sicherb. 
Acte, vor Ewr niederlegen dürfen: durch welche Vollzie- 
Hung das Reichs Rats Amt gänzlich abgefehafft, unb 
Unadliche, die zmeifelsone den größten Teil von Ewr. 
treuen Untertanen ausmachen, in den Genuß des Gefell« 
ſchaftsRechts eingelegt worden, daß fie, fo wie ber Abel, 
niche minder in Ewr. höchften Gerichts Stuͤlen mit ihren 
Beſchluͤſſen, ale bei der Zubereitung der allgemeinen 
MeichsGelchäfte mit ihren untertänigen Ratfchlägen, bei 
greten dürfen, | | 

. Da Exwr. folchergeftalt bem ſchwediſchen Wolfe fein 
uraltes OdalRedyr ſowol wieder geſchenkt, als es auch In 


den wirklichen Genuß deſſelben N daß es unmittelbar - 


ation bereiten fan; 
und 


/ 


wie feinem Könige das Gluͤck ber 


’ 


% 
- 


\ 
| 
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umd da Sie folglich dadurch zugleich Ihre eigene Mache 
vermert haben, Gluͤck uͤber Ihre Untertanen zu bringen, 


welche wiſſen, daß des Koͤniges und ihr gemeines Wol nie 
don einander getrennt werden koͤnnen: fo it für der 3 


unadlichen Stände untertänigen Wuaſch nichts mer übrig, 


als die unterränige Anheimſtellung, in wie weit diefe unſre 


untertänige DankAdoͤreſſe, weiche tolmefcht, was mer 


als dritthalb Millionen Menfchen von Ewr. Untertas _ 
nen, mit dee waͤrmſten Untertanen Berbinblichkeit fülen, zu 
unfeer eigenen, und unfrer zu Haufe feienden Mitbruͤder 
Satisfaetion, in den Relchs Tags Beſchluß eingeruͤckt 
| werden dürfe, welcher nun. bald zur Ausfertigung - kom⸗ 
mm wird, 


"Die 3 unodlichen Stände ſuppliclren untertaͤnigſt, in 


r. fortdauernde BGnade und Gunſt immer eingeſchloſ- 


fen zu ſeyn, und verhareen mit tieffter Unterroirfigfeit, 


Teeue und Eifer, bis zu Ihrer Todes Stunde 
Ewr. x älleruntertaͤnigſte und teeupflicheigfte 


Diener und Untertanen 
von wegen des von wegen des von wegen des 
Proiefter Standes Bürger Standes Bauer Standes 


Uno yon Troil, Erʒ⸗ And. Walin Olof Thorsfon 
Biſchof von Upfala, Sprecher, Sprecher. 


Se Mait geruhete hierauf folgende gnädige Antwott 
zu erteilen: 


Ich neme mic vielem Vergnuͤgen dieſes ernenerte 


Denkmal von der Danfbarfeit der 3 unablihen Stände 
für die Verfaffungen an, womit ich ihnen immer meine Er 
gebenheit habe hezeugen wollen. Was ich hierzu getan, 


was ich Hierzu beigetragen, iſt in der reinen Ueberzeugung 
gefchehen, daß ein Wolf, das einen und eben benfelben Gott 


fürchtet, und unter einerlel König lebe, auch einerlel Rech⸗ 


te, dit ihnen die Natur beigelege hat, genießen müffe, 


— 


- Diefe Geſetze find fchon fo befeſtigt, daß ich es fürüberflüflig 
date, wenn fie in ben a De — 
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wuͤrben. Wenn Biefes untertänige Schreiben ber Stände; 
famt dee A: twort, die ich num erteilte, durd) ben Druck zur 
Kenntnis des Publiei ömme: fo wird das unfer Beiib-. 
ſchied, und befeflige durch unfee Eintracht dieſes Werk 
n 


mer. . 
Ich habe, durch Aufbebung ver RatsCammer und 
des Rats Amtes, alle Scheide Waͤnde, die zwiſchen mir 
und meinem Wolle gezogen waren, wegraͤumen, und allen 

Den Unordnungen vorfommen wollen, die biefes Ami, bas 

In den legteren Zeiten von ben wuͤrdigſten Micbürgern bes 

Pleidet worden, in vorigen Zeiten verurfacht hat, und unter 

ſchwachen Megenten noch verurfachen koͤnnte, da es ſich wie 

einen Mittel Stand anfah, worzu es ſich vormals fo oft 
entporgubeben verfuche har. Indeſſen ſehe ich biefes als 
eine noch weitere Befeſtigung ber Verbindungen zwi⸗ 

ſchen König und Untertanen an, welche mid) mit ben 3 

Ständen vereint haben. In diefen Gefinnungen werde ich 

meinen Son aufziehen: und ſowol felbft von meinetwegen, 

a's auch feinetwegen, ber nun hiebei zugegen iſt, verfichre 

äch euch Die gnädige Gunſt und Geneigtheit, mit ber ich 

euch jederzeit umarmen, und die für euch und mich fo nich⸗ 
liche Vereinigung conferviren werde. 
i d bie Spredder bes B ⸗ 

— —⏑—⏑————— 
GSnade erhielten, dem Könige die Hand zu küffen. Huo 
fol dieſes Protocol, mit ben darein aufgenommenen Ac⸗ 
enStaäden, als Bei Abſchied mit dem Reichs Tags⸗ 





Beſchlu⸗ zum Druck befoͤrdert werden. 


Schioß Befle, 23 Sehr. 1792, _ . GUSTAF.- 
interseichnet wie oben S. 4799. 
Bekraͤftigt mit Unterfegung . gtoßen ReichsSigels. 


— 


GUSTAFS III- Teſtamente. | 
Gebr, me TitelBlatt , Stockholm 1792, uf 
22 QuartBogen. 
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I. Diefes ift. mein letzter Wille und teſtamentariſche Die⸗ J 


poſ tion, wie das Reich regirt werden ſoll, wenn mich der 
Hoͤchſte von hinnen naͤme, ehe mein Son, der KronPrinz 
Guſtaf Adolf, feine mùndige Jare erreicht hätte: welches _ 
Teſtament ich dem Schwebifrhen HofGericht in Verwar 
"gebe, welches ſolches gleich nach mejnem Tod erbrechen, 
und durch denDruck allgemein bekannt machen ſoll. 

Schloß Stockholm, 2 Jun. 1789. GUSTAF, 

Eröffnet und verlefen im ſchwed. HoſGericht, 
den 29 Maͤrʒ wm 


- Audzug. Im Namen der heil. und- ungertrennlidgen. 


Dreifaltigkeit, Gottes des Vaters >] Pe 


Gott bat img geflärke, daß. wir unfer Vater Reich aus 
allen den über ihm ſchwebenden Ungluͤcks Faͤllen retteten, 
durch die es mit einem allgemeinen Untergang bedrohet 


wurde. Wir bekamen dieſes Reid), ‚sereiffen innerlich von 
- Ännerem Hof, w wenig geachtet auswärts; bie Schatz Cam⸗ IJ 


mer ler, in Schulden vertieft; one Muͤnze zum allgeniei⸗ 


nen Verkehr; one Flotte, und mit weniger Kriegs Macht zu 


feiner Verteidigung; one Alllancen auswärts, one Stärke. 
innerhalb, Nach einer Sjärigen Rogirung haben wir es ſo 
weit gebracht, daß der alte Haß, der die Nation 50 Ja⸗ 


zu der Macht wiederhergeſtellt, die ſie haben muß, doch 


ſo weit, daß ſich die ſchwediſche Flagge auf mer als Einem 
Mer konnte ſehen laſſen, und ſich behoͤrigen Reſpect ver⸗ 


ſchaffen; die Kriegs Macht auf einen mobileren Zus geſetzt, 
und durch alles das re Achtang von —— 
5 


Ir 


N 
x x 


re teilte, vertilgt, die ReichsSchuld in der Bank, für bie 
das Reid) ſelt Carls XII fiegreichften Jaren verhaftet war, : 
bezoalt, Münze ins Sand gefchafft, Die Fiotte, wo niche völlig : 


! 


030. Stataunzeigen XVII: 68. 
wuͤrden. Wenn blefes untertänige Schreiben ber Stände; 


x 


fame dee Antwort, die ich num erteilte, Durch ben Druck zur 


Kenntnis des Publiei koͤmmt: fo wird das unfer Beiflb-. 
fehied, und befeftige durch unſre Eintracht dieſes Werk 
nody mer. Ä g 
Ich habe, durch Aufhebung ver RatsCammer und 
des Rats Amtes, alle ScheideWaͤnde, bie zwiſchen mir 


und meinem Wolke gezogen waren, wegraͤumen, und allen 


den Unordnungen vorkommen wollen, die dieſes Amt, das 
in den letzteren Zeiten von ben wuͤrdigſten Mitbuͤrgern be 
kleidet worden, in vorigen Zeiten verurſacht hat, und unter 
ſchwachen Regenten noch verurfachen koͤnnte, da eg fich wie 
einen Mittel Stand anfah, mworzu es fid) vormals fo oft 


emporzuheben verfuche Hat. Indeſſen febe ich diefes als 


eine noch weltere Befeftigung ber Werbindungen zwi⸗ 


ſchen König und Untertanen an, welche mid) mit den 3 —3 


. Ständen vereint haben. In diefen Gefinnungen werde ich 
‚meinen Son aufziehen: und ſowol felbft von meinetwegen, 


als auch feinetwegen, der num hiebei zugegen ift,.verfihre - - 


ich euch Die gnädige Gunft und Geneigeheit, mit der ich 


«uch jedergelt umarmen, und die für euch und mich fo nüße. 


liche Vereinigung conferoiren werde, 


Worauf der ErzBifchof und die Sprecher des Bürgers 
und BauerStandes, famt den fämtlichen Deputirten, die 
BGrnade erhielten, dem Könige die Hand zu küffen. Und 


fol diefes Protocoll, mit den darein aufgenommenen Ace . 
tenStäden, ald Bei Abſchie d mit dem Reichs Tags⸗ 


Beſchluft zum Druck befördert werden, 


Schloß Befle, 23 $ebr. 1792, | , GUSTAF.- ° 


Unterzeichnet wie oben S.4799. 
Bekraͤftigt it Iinterfegung des großen Meichd@igels. 


— 
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Eu BR 1 
GUSTAFS TIT zeremente, 
Sen one TitelBlatt , Stockholm 1792 auf 

22 Quart Bogen. 


I. Dieſes iſt mein letzter Wille und teſtamentariſche Die 


pofition,, wie dag Reich regirt werden ſoll, wenn mich der 
Hoͤchſte don Binnen näme, ebe mein Son, der KronPrinz 
Guſtaf Adolf, feine mündige Jare erreicht hätte: welches _ 
Teſtament ich dem Schwediſchen HofGericht in Verwar 
gebe, welches ſolches gleich nach meinem Tod erbrechen, 
“ und. durch den ˖ Druck allgemein bekannt machen ſoll. 
Schloß Stockholm, 2 Jun. 1789. 6GUSTAE. 


Eroͤſmet und verleſen im ſchwed. Hof@ericht, 
den 29 Mär 179% 


 Audzug. Im Namen der heil. und anzertrendlichen 
Dreifaltigkeit, Gottes des Vaters ꝛc.... 


Gott hat uns geſtaͤrkt, daß. wir unfer Vater Reich aus 


t 


allen den über ihm ſchwebenden Ungluͤcks Faͤllen rettetn, 


durch die es mit einem allgemeinen Untergang bedrohet 
wurde. Wir bekamen dieſes Reich, zerriſſen innerlich ven 
innerem Hoß, wenig geachtet auswärts; bie Schatz Cam⸗ = 
- mer. ler, in Schulden vertieft; one Münze zum aligeniei⸗ 


"men Verkehr; one Flotte, und mit weniger Kriegs Macht zu 


feiner Werteidigung; one Alllancen auswärts, one Stärke. 
innerhalb, Rach einer Kjärigen Regirung haben wir es fo 
meit gebracht, daß der alte Haß, der bie Nation-zo Ja⸗ 


ve teilte, vertilgt, Die ReichsSchuld in der Bank, für bie. 
‚bas Reid) ſelt Carls XII fiegreichften Jaren verhaftet war, : 


bezalt, Münze ins Sand gefchafft, bie Flotte, wo nicht völlig 
zu der Macht wiederhergeſtellt, die fie haben muß, bed) - 


- fo weit, daß fich die fhwebifche Flagge auf mer als Einem 


Mer: konnte ſehen laſſen, und ſich behörigen Mefpeet ver⸗ 
ſchaffen; die Kriegs Macht auf einen mobileren Fus geſetzt, 


und burd) alles das as ben De Achtung von on Graben: | 


Br 


N 
[ x 
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ſowol alten, BundesGenoffen als neuen Freunden ver⸗ 
ſchafft wurde. u 

©. 4. Kreaft des Rechtes, das uns nach dem un⸗ 
abaͤnderlichen Fundamental Geſetz und Regirungsgorm 
vom 2ı Aug. 1772, 6. 37,’ zuſteht, verorbnen wir; 

"I. Unfee Bruder, der Herzog Car! von Soͤderman⸗ 
land, foll alleiniger Vormund fepn, und wärender Minden 
järigfele unfers Sons, allein der Negirung und dem Re⸗ 
giment Des Reiche vorftehen, mit aller der Mocht und Aus 
coritaͤt, die uns feibft, und Schwedens Königen nad) ung, 
- Durch obbemeldte Regirungs Form und andre Reichs Grunde 
 ©efege beigelegt ift: und dies tun wir in ber. Ueberzeugung, 
daß Einheit bei der Negirung dem Regiment Stärke. 
gibt, und daß je weniger bei ber Regirungs Art geändert: 
wird, deſto leichter Ruhe und Stille innerhalb des Reichs 


erhalten wird, — Doc foll er feine Grafen und Freie 
Herrn machen, feinen Adel, feinen Seraphinen Morde .. 


- Stern» und War drden erteilen; wol aber den Schwerbt« 


Orden, falls das Reich einen Krieg bekäme, Wie 


koͤnnen Ihm mit defto mererer Sicherheit das anvertrauen, 
was uns in biefer Welt am liebften ift, nämlich unfers 
Sones und unfeer Untertanen Wolfart und Schug, ba wir 


alllezeit und in den delicateſten Umftänden, biefes unfers ges 


lebten Bruders Siebe, Ergebenheit, und Treue gegen ung 
amd unfer Vaterland, erfaren haben: von weichen Pflichten 
“er ſich nie durch irgend eine:Urfache, ſo ſchmeichelnd fie auch 
ſeyn koͤnnen, abziehen laſſen, ſondern uns beſtaͤndig mit 


allem dem treuen und gehorſamen Dienſt, ven wir von 


Ihm als unferm nächften Bluts Verwandten, leiblichen Bru⸗ 
ber, und erften Untertan, zu erwarten berechtiget geweſen, 
an die Hand gegangen iſt. Und find wir verfichere, daß 
ba Ge. Hoheit nun von ung den legten und unzweifelhafe 
sehen Beweis von unfrer Hebe und unferm Zutrauen erhält, 

er ſolchem auch mit ber Ergebenheie für unfern lieben Son 
entfprechen ‚werde, bie ſowol einem fchwebifchen — 


IX 
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AM 


Koͤnigs Son anfieht, als ber Treue und dem Ebel Mut 


gleicht, den Er in feinem ganzen Wandel gegen fein Was 
‚terland und feine Gefchwifter gezeigt hat. 

+ 1. Alle Erpeditionen, Briefe, Vollmachten, Befe- 
le ꝛc. ꝛc., die gewoͤnlich unter dem titulo'Majefatis ausge» 
fertigt zu werden pflegen, ſollen auch unter unſers Sones 


Namen, wärend feiner Minderjaͤrigkeit, ausgefertigt, und 
mit feinem Sigel beſigeltt, aber mie bes Vormuͤnders 


Unterfchrift bekraͤſtigt werden, welcher über feiren Namen 
. fege: unter meines allergnädigftien Koͤniges und 
ern Minderjaͤrigkeit. Einen andern Tirel ‚gebraucht 


der Vormund nicht, als den, welchen er nun nad) feiner: 


- Geburt fürt. 
- IH. Bor dem Antekee der Vormundſchaft ſchwoͤrt Er, 


in Gegenwart des Reichs Rats, und vor dem jungen Koͤni- 


ge, folgenden Eis: ... S.6 — 8. (Er ſchwoͤrt, 


er wolle fuͤr die Erziehung des Koͤniges ſorgen; alle koͤnigli. 


che Rechte erhalten, und verteidigen, fo daß er die koͤnigliche 


Macht, dem Könige bei feiner Volljärigkeie, gänzlich in 


eben der Kraft üderliefere, wie er fie nun bei des ſel. Koͤ⸗ 


nigs Tod bekomme; er wolle das Reich nad) der untvandels .. 
. baren RegirungsForm von 1792, durch welche Schwedens 


alte Geſetze fo wie ſie vor dem J. 1680 geweſen, nach ih⸗ 
ren weſentlichſten Teilen wieder hergeſtellt worden, regiren). 


es. Die ganz: Verſicherung übrigens, vie Kegirungse | 
Weife —* woͤrtlich gleichlautend mit der ewigen 


Verſicherung eines Schweden Roͤniges, bie in den 
RTags Beſchluß vom 26 Jan. 1779 aufgenonmimgn worden. 
| IV. Wenn unfer Son volle 16 Jar alt iſt, oder den 
A Nov. 1794, foll er in den Reichs Collegien Eis nemen, 


um da zu ſehen, wie die Geſchaͤfte handtiert werden: war. 


bei die Ordnung in acht genommen wird, daß der junge 
König 3 eigene Monate der Geſchaͤfte in jedem Collegio 
warnimmt, und bei den Deliberationen feine Meinung 

| hau bie eos nic als ein Venim zum Abſchuß ‚gereche 


m 
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net , (ober Slos in das Protocol verzeichnet werben fol, - 
damit ber junge König angefürt werte, ben Befhäften 
mit Aufmerkſamkeit zu folgen, und damit der Herzog und 
bie Reichs Raͤte den Grad von Reife und Feſtigkeit erfaren, 
den des jurgen Koͤniges Verſtand erreicht hat: weshalb. 
dieſe Protocoſle von den Collegien monatlich hinaufzuſchi⸗ 
den, und ia figendem Rat burchzulefen find. 
| V. Wenn er volle 18 Jar alt if, ober den ı Low, 
1706, fol ee in bie Rats Cammer eintreten; und ſollen 
alle die befondern Leberlegungen, die wir nun in unftem - 
Eabiner haben, und bie ber Vormund mit denen zu um. 
ferm befondern Geſchaͤfte von ihm auserſehenen RRaͤten 
bei ſich halten wird, in Beiſeyn des jungen Koͤniges ge⸗ 
holten werden: bamie er von allen Geſchaͤften Unterricht 
erhalte, auch ſich an Arbeitſamkeit gewöne, weswegen er 
uͤber alle Gefchäfte ein Diarium füren foll: doch ſoll er 
über feines vom ben Geſchaͤften feine Meinung fagen‘, forte 
. bern fie blos mic Stillfchweigen u. Aufmerkſamkeit anhören. 
VI Wenn er volle aı J. ale'ift, ober den ı Liov. 
1799, und er folglich nach bem ſchwediſchen allgemeinen 
Geſetz -feine mündige Jare erreicht Hat: ruft er felbft bie: 
RRaͤte und bie ReichsCollegien auf das Stodholmer 
Schloß zufammen. Wenn er hier in deren Beiſeyn bes: 
ſchwediſchen Reiches Rönige Verſichrung unterzeichnet, | 
und mit einem Förperlichen Eid befräftiget. hat, erlärt we. 
ihnen, er trete die Reichs Regirung als.ein velljäriger Kda 
nig an, um fie nach ber fchwebifchen Regirungs Form, ſei⸗ 
ner Verſicherung, und bes Meiches übrigen Grundgefegen, 
zu regiren. Dann übergibt ber Herzog dem jungen Könis 
ge bie bisher wormunbfchaftlich-gefürte Reichs Regirung. 
Ä VII, Ueber die Erziehung unfers Sons, und ben - 
. ‚Gouverneur, ben wir für ihn auserfehen haben, haben 
wie uns in einen eignen fchriftlichen Aufſatz geäußert. 
VII Sollte waͤrend beffen Erzlehungs Zeit einer von y- 
| wa; die wir dazu auserſehen haben, mic Tod abgeßen: fo | 
‚ Were 





. 
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werden die Stellen vom Vormund, nach dem Voeſchla 
des Gouverneurs des jungen Koͤnigs, wieder beſetzt. 

IX. Sobald diefes unſer Teſtament und letzter Title 
eröffnet worden, und der Herzog feinen Eid abgelegt, und 


feine Barfihrung unterfchrieben , alfo zufolge deffen, und in 


Kraft diefes Teftaments, die Negirung und die Wormunde - 
ſchaft angetreten: fol dieſes Teſtament gedruckt ausgegeben, 


und vom Herzog an alle Hof®erichte, Koflegien, den 


Ober Statthalter in Stockhoim, die. fämtlichen Confiltoria 
im Reich, Die Sands Hauptleute, Die Obriftenin Schweden und- 
Finnland, fo wie auch an den GeneralGouverneur in Pom⸗ 
mern, und an bas Wismarfche Tribunal, eingeſandt, und 


Ihnen der Antritt feiner Vormundſchaft gemelbet werden. - 


X. Wir wünfchen, daß wärender Minderjärigkeit, dee . 
Herzog dei unſerm Son bleibe, und ben Hof one hoͤchſtwich . 
eige Urfachen nicht verlaſſe. Wir verlaffen. uns auf die 


.  : Sreundfchaft, die er gegen uns hegt, und auf die Sorge, 


bie er für unfern I. Son tragen wird, als den einzigen‘ 
Troft, daß unfer Kind fo erzogen werde, daß er würdig 
werde des wichtigen Berufs, ben ihm die Worfehung bes 


ſtimmt hat, da er in feinen zarteften Jaren Vaterlos anf: 


einem Thron gelaffen wird, auf dem fo große Könige vor 
ihm gefeffen find. 
- XI Da bie Kegfrung in des Königes Namen gefürt 
wird, wenn er gleich die jura majeflatica noch nicht ſelbſt 
ausüben kan: fo muß der junge König body, fo jung er 
ud) noch ſeyn möchte, bei allen folchen folennen Acten, als 
bei RTagen, und beim Empfang und Abfchlebnemen frems . 


der Geſandten, allein erfcheinen, und die Majeſtaͤt des 


Reichs repraͤſentiren. Als Vormund wird der Herzog dem 

Jungen Könige jederzeit zur Seite ſeyn. 
AH. Unfere Bruders zärtliher Worforge übergeben 

wie unfre-liebe- Bemalin, und wünfchen , daß folche, uns 


. ſerm Heirats Contract vom J. 1768 in Kopenhagen gemäß, 
mit koͤnigl. Unterhalt vo werde, Doch da die Be⸗ 


bürfe 


—8 
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dvwaeſniſſe des Reichs groß, und bie Ausgaben mandfaltig 
find, deren Notwendigkeit wir am beſten kennen: fo wird 


auch Ihr Unterhalt nicht über das im Heirats Contract Be 
ſtimmte vermere werben koͤnnen, welches wir fonft höchlich 


gervünfcht Härten. Auch wollen wir nicht, daß: Be Ho⸗ 


beit aus Zaͤrtlichkeit für unfer Andenken, den Unterhalt 


der Königin ‚über das, was 1766 ausgemacht worden, 
vermerte:. denn dies wuͤrde zus Verminderung der Reichs⸗ 
Schatz Cammer, „und unſrer I. Untertanen Bedruck, dem 
wireher linbern als vermeren wollten, dienen. Aber follte - 
‘ unfre I, Mutter flerben: fo wünfchen wir, daß Se Heh. 
zu unfter. Gemalin Unterholt, von denen im Etat unſrer 
Mutter angefchlagenen Mitteln (die fonft nad) ihrem Tode 
- dem Stat anheim fallen follten), eine fo große Summe 
zulege, daß ihr Unterhalt dem, ben jego unſre Mutter ge⸗ 
nieht, glei) würde, und alfo unfte Gemalin einmal für 
‚allemal eine järliche Summe von 66666 x, 32 fl, Specie 
- auf jenen Fall genoͤſſe. | . .. 
.XIII. Zum legten Beweis unfrer Finblichen Zaͤrtlich⸗ 
keit und Sorge für unſre Mütter, empfelen mie ihre Wol« 
fart, ihr. Vergnügen und Gluͤck, St «ob. auf das zaͤrtlich⸗ 
fle, und münfchen, daß Se Hoh. für die Ruhe und Sa⸗ 
tis faction ihrer ruͤckſtaͤndigen Tage forge. Wir verfichern 
hiemit, daß wir nie etwas anders geſucht, als ihr Wol 
zu befördern; und daß diefes das empfindlichfte geweſen, 
was. unfer Herz gerürt, und bie Schwere der Regirungs⸗ 
Buͤrde vermert hat, wenn etwas bie Bande, bie ung durch 
die Natur mit ihr zufammenbinden, berürt hat, Wir. 
nemen baber auch dieſe legte und öffentlichfte Gelegenheit - 
unfrer Lebzeit in acht, Ihre Wlajr von der Sonesliebe . 
zu verfichern, die wir immer gegen fie. gehegt haben, und 
die in unſerm Herzen nie für fie erkaltet iſt; die daher auch 


manchmal ‚unfre größte Satisfaction, fo wie auch manch⸗ 


. mal unfern ‚größten Kummer, ausgemacht hat. Wir 
ſchlleßen auch unfte Tage mit der Gewißheit, daß wir nie 


“ 


56; Guftafs II Teſtament 1. 487 


u | Die Pflichten vergeſſen haben, bie das Geſetze Goties und 
- Der Natur, noch mer aber. unfer eigenes Herz, uns gegen 


fie auferlegt hat; und Laß wir foldye immer mit den teu— 


von Pflichten zu nereinen. geſucht, bie ung der wichtige Bes 


. "uf, zu dem ung der Höchfke erhoͤhet, auferlegt har, - Auch 


. . erfuchen wir Se Hoh., ſie unſre Mutter, nicht allein Die 


Summe, bie ihre tur) ihren in Berlin 1744 geſchloſſenen, 
und durch die RStaͤnde im RTags Beſchluß vom 9 Sept: 


2772 garantirten Heirats Conttact, ausgeſ⸗tzt worben, ſon⸗ 
dern auch die Zulage, die wir ihr den 17 Sept. letztbe⸗ 


meldten Jares erteilt, ungeftört bis an. ihre Todes Stunde 
genießen zu laflen: fo beß “Ihre Nase, ihe ganzes.übrie 
ges Leben hindurch, unabgekürze bie Summe genieße, bie 
Ihe in dieſem J. 1780 zu ihrem Unterhalt angefihlagen iſt. 

Auch fol ſich Se Hob, mit Anftellung und Berolmädtie  : 
gung ber Officianten, bie wir nun mit unfeer Vollmacht ' 


N beehren, bei unfrer Mutter Hof ganz allein befaffen, und ' 
‘ ‚nicht verſtatten, daß irgend ein andrer außer ihm fie ous« 
“fertigen laffe: denn ihm allein, als Bormund-und Were 


treter bes jungen Königes, legt ob, alle Rechte der Rös . 
nigs Macht auszuüben und zu bewachen; und: nur feine 


Bollmochten, und feines andern, müffen für giltig ange · 


fehen werden. u | Ä | u 
- XIV. Alle Reichs Einwoner vermanen wir. zur Eins 


tracht ... Und da die Erfarung genugſam lert, daß bei - 

großen Berfammlungen, oft Differenzen in den Meinungen, - 
aus dieſen Parteien, aus.diefen Haß, Unruhe und Zwies 
. tedche, entftehen, die mer wie einmal diefes Reich an din 


Rand des Untergangs gebracht haben; und daß alle ber- 
gleichen Erfchütterungen waͤrend einer Minderjaͤrigkelt noch. 


gefaͤrlicher find; auch häufige RTage eine ware Saft fürdie-. 


- Untertanen find, die ihre Deputirte mit ſchweren Koſten 


RdTage auszuweichen, und ſo lang ax Voimund if, bie | 


unterholten müffen: ſo vermanen wir Se Hoh., wäs 


render Minderjärigkeie unfers Sons, dem Halten der 
|} 


[ 


vr 


ass ' Statsmzeigen XVIl: 68: 
RSraͤnde nicht zufammen zu rufen, falls nicht fo un⸗ 


vermutete Umflände eintreten, die keine menſchliche Vor⸗ 
ſicht vorausfeben fan, In dieſem Falle, und wenn bie 


- Stände zufammentommen müßten, hat der Herzog, indes 


unmündigen KRöniges Namen, ven SanbMarichall und die 


‚Sprecher zu ernennen, ven Stab auf dem ReichsSal (mo 
ber junge König immer zugegen feyn muß) zu füren, tie 
- Propofitionen an die Staͤnde abzugeben, und mit Einem 


Wort alles das Röonigs Recht auszuüben, das wir felbfl 
bei legt Überflanbenem RTag ausgeübt, und ſchon durch 
ben Iſten $ Diefes unfres Teflaments Sr KHob. aufgettas 


.gen haben. + Aber da Se oh. auf diefe Art des uns 
muͤndigen Koͤniges Recht ausübt; fo liegt es ihm auch ob, 


und muß es ſeine vornemſte Pflicht ſeyn, die jura majeſta- 
tica genau zu bewachen, und nie in etwas einzuwilligen, 
was zur Verminderung oder Verruoͤckung ber Roͤnigs⸗ 


Macht gereichen koͤnnte: und behalten wir hiemit aufs 


kraͤftigſte, und als unſers. Sons geſetzlicher Vertreter, vor, 
daß alles das, was zur Verruͤckung, Verminderung, oder 
Zerſtuͤckelung ſeiner ererbten Gerechtſome gereichen koͤnnte, 


‚für null und nichtig, und als one des Unmuͤndigen Con⸗ 


fehs gefchehen, angeſehen werben foll; weiches alles er, 


‚wenn er volljärig wird, zuruͤckzunemen befuge iſt, und auf 


feine Weile als für ihn verbindlich angefehen werben fan: 
welche revindication feines Rechts fi) auf dieſe unſre Pro« 


teſtation fußen fol, die wir vor dem allgewaltigen Gott, 


dem Richter aller Könige und Reiche, famt vor ben In⸗ 


wonern und Ständen bes Reichs, aufs öffenrlichfte einlegen, 


Schlieslich rufen wir des Höchflen Schutz über une 


| fera Son und unfre I, Untertanen an, daß er in Gnaden 


von biefem Reiche, alle Gefaren abwende, mit denen es 
unter einem minderjärigen König bedrohet werden fan: und 
Bitten ihn, er wolle ven Geiſt ver Eintracht über des Reichs 


Einwoner fenden, damit diefes uralte Deich bei feinem vos 
gen Anſehen erhalten werde: Wir ſchließen. unſre 


! 


66. Guftaf$ DIE Teſtament I. 489 
wit ber tonlgften Dankbarkeit für der görclichen Mejefkde 


u Häufige Gaaden Zeichen, bie uns viefelbe in unferm Jeben, 


= 


N 


und befond:rs in Diefeng legten Sjoren, erfaren loflen; und \ 


wünfchen innigft, daß wir vor ihres Augen fo Schuldlos 
erfunden werden, wie wir jederzeit, mit unferm Gewiflen 
und unfree warmen Lieb», unferm Baterland. und unfern I. . 
Untertanen zugetan giweſen find. . Und wünfchen übrigeng,, 


. daß wenn ihnen nicht alle unfre Schritte bei der Reichs⸗ 


N 


\ 


oyme 


- 


Regirung behog'ich geweſen, fie bedenfen mösen, daß 
Menſchen Felern unterworfen find, und daB, je höher man 
übrt andre erhaben tft, diſto ſchwerer ſolche vermisden mer 


den. Und bitten fie, daß fie blog auf unfre Abfidye J 


Ruͤckſicht nemen, weldye immer war, Ihr Beſtes und ihr 
BSeüuck zu fuchen, wofuͤr wir auch jederzeit allen P ivat⸗ 
Widerwillen aufgeopfert haben. U'nd verſichern fie, Daß 
wenn wir nicht das Gluͤck oder die Gelegenheit gehabt ha⸗ 
ben, für fie und das Reich fo g aͤnz nde Dinge zu tun, 


wie unfre große Vorf ren vom Gufaf dien Haufe für une - 


ſre Zeit ansgefüre haben; Yo trogen wir ihnen doch, daß 


wir In u-ferm Herzen eine größere Ach ua für den ſchwe⸗ 


N 


difchen Namen und eine größere Siebe tür die Marion bewies " 
fen haben, als Lie wir bis zum Ende unſrir Lauj dan ges 
hegt ben | u 

Dies Haben wir eigenhändig geſchricben, eigenhäns, 
dig unterſchrieben, und befigele»,. Schuß Stockhom, 
rg: 77 BE 
L 5 . GUSTAF. 


Den 13 Yan, 1786 übergab der König dieled Zeſta⸗ 
ment, bei guter Geſundheit und vollem Bewußtſeyn, in fiz 


7 enden Rat’; dies bezeugen durch ihre Namensiinterfchrift 


> 9 Räte, und andr 
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III.“Zuſatz zu unferm 1780 verfaßten Teſtament, 
welches beftimmt, wie die ReichsRegirung unter unſers 
Sons Minderjärigkeit verwaltet werben foll, 8 Seiten, 

Den ı Jun. 1789. 0 
- Eröffnet und verlefen im Swea HofRätt, 29 Maͤrz 1792, - 


Dra durch die wichtigen Begebenheiten, bie ſich in 
biefem letzteren Jares Wechfel ‚zugetragen, und bie im: J. 
1780, da unfer Teflament gemacht: wurde, unmoͤglich 
konnten vorausgefehen werben, ſich verfchiedenes in Der allge⸗ 
meinen Verfaſſung des Reiche geändert und gebeffert har: 
fo haben wir für nörig befunden, folgende Puncte zupule- 
Gen, von denen wir befelen, daß fir als von gleicher Kraft 
angefehen, folglich völlig eben fo heilig in ache genommen 
werben follen, ‚als wären fie von Wort zu Wort in unfer 
Teftament von 1780, des die damaligen Raͤte als Zeus 


gen unterfchrieben,, eingefürt worben. 


I, Wir beftätigen unfern I, Bruber Carl... in 
bem ausgezeichneten Zutrauen, das wir zu ihm In vorbes 
meldtem Teftament gezeigt. Er foll feine Vormundſchaft 
mit ollem dem koͤnigl. Recht füren, fo wie foldhes in der 
Dereinigungs. und Sichetheits Acte vom aı Sebr, _ 
2789, und der KegirungsSorm vom sı Aug. 1772, 
heſtimmt ift: jedoch mit den, fowol in jenem Teflament, 
als in gegenmwärtiger Acte, feitgefegten Ausnamen, Naͤm⸗ 
ch. 1. er foll niemanden zum Reichs Rat ernennen. 
2. Wir verbieten ihm, die AStände zulammenzurufen, 


ſintemal bei den jegigen Umftänden bes Reichs, wo ber 


Zwietrachts Geiſt, durch den Ehrgeiz einiger DBornemen, 
und durch die Intriguen der Feinde, abermals ausgebros 
den if, eine allgemeine Reichs Zuſammenkunft, ber 
Selbſtſtaͤndigkeit des Reichs, der Könige Macht, und dem 
Gleich Gewicht, das wir zwifchen den Ständen. bewirkt Has 
ben, bie gefärlichften Folgen zuziehen, und bem ariſtokra⸗ 


tiſchen Ehrgeiz Gelegenheit geben Eönnte, auf Koften ber 


ı 
\ 
! 


nie. 


gemeinen Mitbürger wieder aufzuleben. 3. Er pr sie 
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tung unterzeichne. 
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56. Gullafs III Teſtament I.  4gi 


| girfohen nicht ändern, die wir unſerm Son zur Aufwat⸗ 


tung ernannt haben, unb diejenigen, die bei unſerm Hofe, 
Bedienungen haben, ober durch fchriftliche von uns eigens 
g unterzeichnete Verfihrungen, furvivancen "darauf 
erhalten haben, nicht Davon entferen. 
= .1:.Der Herzog beſchwoͤrt die fchon im Teſtament vor⸗ 
gefchriebene Werficherung, im Beiſeyn des Reichs Drots;; 
"des NMarfchalle, der Vornemſten des Hofs, und bei 


StatsSecretaͤre: nur wird in dem dortigen Formular, voR. ° 
 , MRegirunge Jorm vom 21 Aug.. 1772”, eingefchaltel - 

. “Dereinigungs- und Sicherheits Acte vom 21 Febr. 
‚und 2 Apr. 1789”. | rn 


Ul. Unfers Sons Erziehung foll fo behandelt werben; 
daß fein Gouverneur, Graf Nils Gyllenfolpe, dabei biels 
be, und genaue Aufficht über ihn fürs Auch fol Immer 

“einer unfrer oberften Sammer Junker ihm täglich. aufmars 


sen, und zwar gerade fo, wiedie Aufwartung bei und ges. 
ſchicht. Auch foll alles bei der übrigen Nufwartung fo iü 


acht genommen werden, wie es.nun.gefchiche; und fein ua - 
formator, der CanzleiRat Rofenfiein, fol ihn in feinen. 
Studien unterweifen. Einmal im Syat fol der jünge Ri. - 
nig, in Beiſeyn des Vormundes, ‚bei offenen Tüten, in 
feinen Studien eraminire werben, . oo. 
4%, Da wir mie. befonbrer väterlicher Freude vermer⸗ 


| Een, daß unfer I. Son Geiſtes⸗ und Verſtands Kraͤfte weit 
Über feine are zeigt, weiche verfpiechen, baß er früher 


faͤhig ſeyn fan, Das ReichsRuder zu füten, als es gemöns | 
lich dee Lauf der Natur erlaubt: fo ändern wir. hlemit $. VI 


unſers Teſtaments, und erklären, daß er, wenn er volld 


38 ar alt ift, oder den ı Nov. 1796, felbft die Rede | 
tung änteete, und ſich felbft auf die im Teſtament beſchrie⸗ 

bene Art für majorenn erkläre; und die Sicherheits Acte 
„dom 21 Febr. 1789 und bie ſchwediſche Boͤnigs Verſich⸗ 


I 
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»wenn en 17 Jar alt geworden, eine Braut auszuſuchen, 
und bie Heirat eillgſt zu vollziehen. Dieſe Braut muß eine 
| muj 


koͤnigl. oder fürftt. Princeflin un“ c. 

Hiliermit erneuern wir aufs Bräftigfte bie fchon in une. 
ferm Teftament vom 1780 eingelegte Proteftation und Vor⸗ 
behale gegen alles, mas waͤrender Minderjärigkcit gegen. 
Die Könige Macht getan,  verfucht, ober erzwungen werden 


koͤnnte: und behalten vor Gott und ber fchwebifchen Nas _ 


don unferm 1. Son das Recht vor, das ihm genommene , 
anf alle Weiſe wieder zunemen. = — 0... 
Eigenhaͤndig gefchrieben, unterfdirieben, und befle 
gelt, Im Stockholmer Schloß, ı Jun, 3789. 


Br LS  GUSTAR 


Der Reichs PBrots Wachtmeifler und 13 HofGerichts⸗ 
Raͤte bezeugen mit ihren Unterſchriften, daß der Koͤnig 
biefe teſtamentariſche Dispoſition über die Reichs Kegirung 
waoͤrender Minderjärigleit, deren Inhalt dem HofGerichte 
unbekannt fei, eigenhändig, bei vollem Bewußtſeyn, und 
guter Geſundheit, geſchrieben, unterſchrieben, und verſi⸗ 

gelt den 2 Jun. 1789 Im Stockholmer Schloſſe an das 


fhwed. HofGericht abgegeben habe 


N. 





B Zu verwundern ift, daß für den Fall, wenn bee 
Vormund noc vor des jungen Koͤniges Volljärigfeit ſtuͤr⸗ 
be, nichtd verordnet worden iſt. — Und was fol man 
Dabei denken, daß ber ungläcliche König ererbte Gerecht⸗ 
fame nennt (S. 488), was nstorif bloß erzwungne was 
ren, — feinen Son in jedem Fall zur revindication Ders 
felben anfrifeht, und ſomit Tür und Tor zu ewig forte 


p h . 
J 


dauernden Revolutionen öffnet? 
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Iactob Johaun A 
verabſchiedeter Gapitain, 30 Jar. alt. 
17 Maͤrs 1702, 


ProsocoB, &,3—6, Dad HofGericht war ſchon bes 
Morgens um 8 Ur verfammlet. Der ReichsDrots mels 


dete den Vorfall der Mitternacht‘, fo wie auch das vorher. - 


eingelaufene Billet one Namen(oben S. 395). Der König 


befal, 450000 Dal. KupfM. (25000 Rthlr. Spec.) dems 


jenigen, der den Märdey entdeckte, und 10000 Rthlr. 


Spec. den‘, ber fichre Anläffe zur Unterfuhung angäbe, - 
.dffentlich andzudieten. Man war eben tim Begriff, bier 


fiber die allgemeine Kundmachung zu veranflalten, als die 
Nachricht einging, daß der Verbrecher bereits ertappt fei, 


Der Aſſeſſor Falcher lam aus der Dber&tatthalterCanztei. 
en, und nannte den Mörder bei Namen, dr auch die 


. Rat eingeftanden hätte. ur 

.&5-8 Nachmittags erſchien von des Juſtiz Canz⸗ 
lers wegen der Repiſſons Secretaͤr af Laſtbon, und her 
AdvocatFiscal beim HofGericht Halquifl.e Der RDrots 
wiederholte obiges. Dann’ kamen der Gen, Lieut. Baron 
Küngfpor, und der PolizeiMeifter und -Lagmann Ziljen- 
Jparre. Erſterer zeigte an; nach den Anſtalten, die er als 
Dienfttuender Gen. Adjutant beim Könige getroffen, fei 
un der Mörder ins Hof&ericht beranfgebracht , und um 


Unordnung und Gedränge zu verhäten, ſeien alle Eingäns 


ge zu.demfelben mit Mache befeßt ıc. Der PolizeiMeiſter 


‚ übergab das heute in der Über Seasebalterei, über den 


Merlauf der Entdeckung und Gefangennemung des Mörs 


der&, abgehaltene LUnterfuchungsPrototpll, melches nun ' 


verleſen murbe faber noch nicht gedruckt worden]. Er 
zeigte zugleich bie MordGewehre vor, einen Dolch mit eis 
nem fchwarzen Griff, und 2 HalbPiftolen, die aus dem 


nicht abgeſchoſſenen Piftol herausgenommene Ladung in 
einem Paͤckgen, und einenan der Spige abgebrochnen Tas - 


pezirNagel, der fich in des Koͤniges Kleidern gefunden, 
und zum andern Schuß gehörte. — Weiter berichtete der 
Polizei Meiſter, bei Suftirung des SherStattbaltereidroto 


colls Habs Ankerfiraen ausgeſagt, die Abſicht mit dem 
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Haken * am Dolche, den er habe gebrauchen wollen, falls 
ber Schuß nicht die Wirkung täte, die er. erzielt, ſei ges 
weſen, damit der DolhStich deſto ſchwerer und, unheils 
bar würde, Webrigens habe Ankrflr. beharrlich geläugnet, 
daß irgend jemand mit ihm an der Tat Teil hätte. — 
Weiter meldete er, ber das anongmifche Billet von dem 
Unbelannten auf dad Schloß gebracht, fei Bark, Bebiens 
ter bei bem ZuderBeder Sundberg, der ben Obr. Lieut. 
Liljiborn für den halte, ber ihm ben Brief gegeben ꝛc. 
(oben ©, 397). I 
S. 83—14. Nun fuͤrte der Wachthabende Officier 
ben Ankrfls. vor, Der RDrots tat ihm eine dringende 
. und ernfte Vorſtellung. daß er über bie von ihm veräbte, 
und ſchon vor der DOberStatthalterei eingeftandne ſchreck⸗ 
liche und verabfcheuungsmwärdige Miffetat, ein aufrichtis 
ges und warhaftes Belänntnis ablegen, und dabei nichts 
verfchweigen möchte, was zur Aufklärung und Entdeckung 
aller damit Connerion habenden Umftände dienen könnte, 
Nun fagte Ankrfir. aus: | - Ä 


‘ 


‚Erfel 30 Jar alt, geboren auf dem adlichen Gut Lindo, 
Im Härab Wallentuna, im Lehn Stockholm. Sein Was 
ter ſei geweſen der Obr.Sieut. und Ritter. vom Gchwerbte 
Orden Jacoh Johan Ankarflröm; feine Mutter Hedwig 
Drufva. Bei diefen feinen Eitern fei er in den erften Ja⸗ 
. ren erzogen worden: Jar alt, feier auf bie Univerfität Up⸗ 
fala geſchickt worden; und bei feines Waters Tode, der ſich 
ereignet, wie er 15 J. alt geweſen, ſei er als Page am 
Pal. Hof angenommen worden; märenb beflen er UuserOfe - 
(ie ‚beim LeibRegiment geweſen, und nachdem er dieſe 


— nter Officiers Stelle verkauft, ſei er Faͤndrich bei des Koͤ⸗ 


nigs LeibGarde worden: von welchem Dienft er 1783 Ads 
ſchied genommen, und ſich mit feiner noch lebenden Frau , 
Guftafa Eli, Löven verheiratet, weiche ihm durch * 











m. — 


©. beling, Scharie? oder Saken? Sabifeds in ſeinem 
fchwed. MWörterBuch, uͤberſetzt es durch “uncns cufpidatus 
*  getortus, quales in hamis piſcatoriis, jaculis, &c”, 
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Heleat 4000 re. zugebracht,. und mit der er 4 noch leben⸗ 
be Rinder, 2 Soͤne und 2 Töchter, gezeugt baue. ' Nach⸗ 
ber fei ee aufs fand gezogen, und habe anfangs bie Nitte 


meiſter·Boſtalle Mellö/fa, nachher das adeliche Gut Thors- 


äker gepachtet: wie abet, zwifchen ihm und dem Beſitzer von 
Tbors.iker ein weitläuftiger Proceß über ben Ertrag der Ar- 


rende entſtanden, und endlich zwiſchen ihnen ein Vergleich zur 
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Abtretung’ des Cuts getroffen worden, feler Ankrſtr. 1791 
nad) Stockholm gezogen. Und mie er, fo viel er fi) auch 
Mühe gegeben, Peine andre Pachtung erhalten koͤnnen, 
babe er, auf Einraten feines Bruders, daß es ihm gleich 
viel feyn würbe, ob er bei einer eingezognen Haushaltung 
in der Stadt oder auf dem Sande lebte, fi) entfchloffen, bier 
zu bleiben. Im Sommer erfthenannten Jares aber fr 
mit dem Lagmann af Stenboff in die ſuͤdlichen Provinzen des 


Reichs gereift, und im Auguft in Stodholm wieder ange _ 


kommen... Hier habe er und der Haͤrads Hauptmann Nor- 
dell, nebft dem Vice Auditeur Runeberg, eine Reife nad) 
Gotland befchloffen; die erfteren, um Land Guͤter zu befe« 
ben, die fie kaufen wollten, und Runeberg, um feine Ela 
teen zu. befuchen. Doch Nordell fei nicht dazu gefommen, - 
fondern nur er Ankrſtr. und Runcberg, hätten die Reife ges 


macht. Hier fei dem ’Ankrfir. die Satalität begegnet, bie bie 


ans HofGericht «ingefommene Unterſuchung ausgemiefen. 
Dad) feiner Ruͤckkunft von Gotland habe er fih Im Wins . 
ter 1791, tells in Stockholm, teils auf dem Sande beim 
Sagmann af Stenboſf, aufgehalten; und im Maj verwich⸗ 
nen Jars feier nad) Gotland geſchickt worden, um noch 


weitere Unterfuchung auszuhalten: in verwihnem Sept. 


ſel er wieder hieher nach Stockholm gekommen, wo ihm 
angebeuret worben, bis qufs weitere hier zu bleiben: aber 


‚gegen Weihnachten fei ihm diefes Verbot aufgehoben wr . 


dene Dem RTag in Befle habe er als RTags Mann 
beigewont, und fei nad) Endigung deffelben nach Stode 


holm zuruͤckgekommen. 
314 Weal⸗ 


“ I 
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Witer berichtete Ankrfir,, one baß er geriet, miles 


Dergefchiagen, oder mutlos zu feyn ſchien: tells Die Verdries⸗ 
lichkeiten, die er bei der Unterfuchung auf Gotkand ges 
. Habt, und mas er dabei vermeintlich gelitten, teils eigene 
‚ widerwärtige Umftände, Hätten ihn In Verzwelflung, und 


= auf die Gedanken gebracht, des Koͤniges Tage zu endigen, 


womit ex fich zu helfen, und dem Sand eine Erleichterung 
‚zu ſchaſſfen, gegloubt, Auf dieſen Anſchlag Habe er, 2 Tas 
ge vor der das vorige mal an⸗, aber der Kälte wegen aus 
gelegten Miascarade, zu denken angefangen, one hierüber 
mit jomand fich zu befpr-chen: befonders weil er es für gar 
nicht ratfam angefehen‘, fich Leuten anzuvertrauen, bie weah 
hoch fprächen „ aber nichts ausfuͤrten. Er fur weiter fort: 
er, der ſeit langer Zeit mit Pulver und Hagel verfehen ge 
wefen, und vor 8 oder so Tagen, in der Eiſen Bude beim 
Ritter Haus Markte, ein großes Meſſer gekauft, Habe ge 
ſtern nachmittag in daſſe br einen Haken Hineingefelft, und 
das Meſſer auf einem SchieifStein auf beiden Seiten an 
der Spitze ſcharf gewegt, nachher BleiKugeln gegoffen, 
und Pleine eifsene Naͤgel zu Schrot gefammietl, worauf ex, 
ungefär abends um ı0 Ur, beide Piſtolen [fo und fo] gelas 
Den; uad etma um 112 Ur haba er ſich Im Frack, einem 
ſchwarzen Domino, einen weiffen Mafque, und einem rum 
Den ſchwarzen Hut auf dem Kopf, ganz allein auf ben Weg 


nn nad dem Oper. Haufe gemacht: wobei ex, wie er verfi 


ch⸗rte, gar feine Empfindung von Angſt über fein Vorha⸗ 
ben, fondern eher eine Erleichterung, daß er dadurch, wie 
er ſich ausdrückte, dem Sande wıg Gutes fun wuͤrde, ders 
ſpuͤret. Er fegte Hinzu, wenn bie Miſſetat, fo wie er vor⸗ 
gehabt, bewerkſtelliget worden wäre, fo fei fein Vorſatz ges 
weſen, fih mit dem andern Piſtol felbft zu erſchießen. 
Wie er beider Mascarade, wohin er fich begeben, one 
fid) unterwegs aufzuhalten, angefommen, habe er alla 
keinen Bekannten angetroffen, auch mit niemand geſpro⸗ 


| Gen, um nieht erfanme zu werden: kurz Darauf hibe er Fi | 


% 
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König In felner griflivten Soge erblickt; daher habe er, der -- 
bos.eine Piftel mie Schrot, in der Welten Tafche geſpannt, 
umd Das ardre in ber rechten HoferTafche, ben Dolch aber, 
ber mit ſchwarzem Taft Übırzogen gewefen, ber fid) bei ei 


‚ nem Drud gegen die Spige hin auf Die Seite gegogen, und . 
den Dolch blos gelaffen; in der ‚Hand gehabt, genau J 


nachgeſehen, wie der König in den Redouten Sal herein⸗ 
gekommen. Der Koͤrig, den er ſogleich erfannt,. ſei zu⸗ 


erſt auf feine große Loge zugegangen, und von da in den 
„fogeranrten Foyer: und wie dr Koͤnig, .rechtir Hand von - 


eine Maique begleitet, auf das Theater, und dabei ihm 
Ankrr. nahe gekommen wäre; babe er, wie der König 


an einem Ort, wo mirere Maſquen In einem Haufen beifan 


men geftanden, vor ihm vorbeigegangen, und Ankr/kr, 
hinter ihn gefommen, das Piſtol aus der Weſten Taſche ge- 


“nommen es dem Könige auf den Ruͤcken geſetzt, und es 


-obgefchoflen. Der König habe dabei fachte af, ai, gery 


. fen, und fi) gegen die ihm folgende Maſque gewandt. 


Wie der Schuß aefchehen, ſei Lerm geworden: Ankrfir. 
habe da das abgeichoffene Piftol fachte an feinem Schen⸗ 
kel hinab auf den Boben fallen Taffen, fo aud) das Meſſer; 
uad indeß er ſich aus dem Zimmer gu begeben gefudyt, habe 
er Seuer! g-rufen, worauf. merere eben fo gerufen hät 
sen, und mit Stampfen gelermt worden wäre . Wie. 


- er aber bei der Tür nicht Hinauggeburft,, fel er zuruͤckgegan⸗ 


gen, und Gabe In der großen Loge das aubre Piftol. weg⸗ 


- „praeiichee. . Worauf er fid) eben fo wie Die übrigm Demas. 


ul, und im Redouten®at bis an ben Morgen geblieben, 
a fein Name, . mie auch bei. allen antern gefthehen, von 
‘dem !ıgmann Liijenſparre aufgefchrleben worden, welcher 
Ihn gefragt, wie er ſich b-finde, nd wer wͤre. 
Man ftellie ihm vor, fein Worjeben, ala babe er vow _ 
gehabt, fich ſelbſt zu erfchießen, nachdem ex ben einen 
Schuß aufdes Königes trure Perfon getan, fei unwa ichein 


x 


lich. Er antwortete: vn gemerkt, daß der Schuß Pr 


i5 


N 
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. König nicht cödelich getroffen habe, ſo habe er in der Se 
. täubung, in bie er nach bem Schuß geraten,‘ geglaubt, er 
wuͤrde fich verbergen koͤnnen; und dies ſei die. Urfache ges 
weſen, warum er fich nicht felbft erfchoffen. Ihm wurde 
befolen, weiter zu ergälen, was er vorgenommen, nachdenz 
er vom Opern Hauſe weggegangen. Er fagte: ex habe ſich 
Dann nad) Haus begeben, und nachdem er etwas geſchla⸗ 
fen, feier des Morgens etwa um 6 Ur ausgegangen ‚um 
feinen Beuber, den Rittmeifter Ankrfr., zu fuchen. Dies 
fem ‘ei ee auch ‘auf der NorrlandsGaſſe begegnet: ber 
Rietmeiſter habe verlange, er folle mit ihm nach Hauſe ges 
ben, um fid über einige Privat Affairen zu beſprechen; 
Ankrſtr. aber habe geſagt, “das iſt nur Kleinigkeit, ic) 
‚will dir gang was anders fagen”. Dabei habe er den Aus» 
druck fallen taffen, “ich habe etwas getan, worüber ich in 
Gefar fommen fan”, und den Rittmeiſter gebeten, nach 
feinem Haufe zu feben, falls man ihn, wie bie Worte fiee 
in, feft nemen würde. Und wie der Mittmeifter nach dee 
Ui ſache foldyer R- den gefragt, habe er geantwortet: wird 
was draus, fo kriegſt bu eg wol zu-miflen”. Sodann has 
be ex ſich von feinem ‘Bruder getrenat, und fel gegen * Ur 
nad) Haus gegangen. Die Seute im Haus, bie ein 
MilchWeib von der Ungluͤcks Geſchichte ſprechen gehöre, 
haͤtten ihn - Deswegen befragt: ‚er habe geantwortet, 
ja ſie habe ſich wirklich zugetragen. Kurz darauf ſei 
er wieder ausgegangen, um friſche Luft zu ſchoͤpſen, und 
habe bei dem Schmiede Gaſſen Brunnen den Major Ribbe 
| angetroffen ‚ mit welchem, vote ber Lagm. Liljen/parre Gilera 
bei erwaͤnte, nad) einem eingelaufenen Bericht, Ankrfr. 
ein fer vertrauliches Gefpräch gehabt haben ſolle. Ankrfr. 
‚aber fagte, es habe nur PrivatSachen betroffen: doch ha⸗ 
be der Major zulegt gefragt, ob es war fei, daß Se Maj. 
“auf Der Wrascarade bleſſirt worden ? Worauf Ankrfir. ge- 
antwortet, es beißt ſo; und auf weiteres Fragen, ob bie 
Dun are fel, habe er Wadert, ich glaube Dom 
an 
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er in die Ober Statthalterei cieiret worden. 


Dann fel er nach Haus genangen, und da geblieben, bis 


un wies man ihm. beide Piſtolen, ben Dolch, md 


den ausgenommenen Schuß, vor: er erkannte alles an, 
gab auf.die Anfrage Beſcheid, warum die Kugeln ungleich, 

- md für. den Calibre des Gewers zu Mein wären, und bee 
ſchrieb umſtaͤndlich den auf den König abgebrannten Schuß, 
wie flarf das. Piftol geladen geweſen zc,: und auf bie ran, ’. _ 


ge, warum darinn Schrot von Nägeln und weniger Hagel, 


‚als in dem andern geweſen, antwortete er, der Schuß fel . 
‚mit Schrot vermert worben, um in fichrer Löbtend zu mas 
"Ken, daher habe aber auch nicht ſo viel Hagel darinn 
Platz gehabt. 


Da in dem Protocoli der OberStatthalterel ſtand, 
daß Ankrſtr., 8 ober 14. Tage vor Anfang des RTags 


in Gefle, die Piſtolen bei dem PiſtolSchmidt Kauffmann 
repariren laſſen: ſo wurde gefragt, ob er nicht damals ſchon 


dieſe graͤuliche Miſſetat im Sinn gehabt? Aber er laͤugnete 


das, und behauptete, er habe die Piſtolen zur Reife ber 
ſtimmt, und damit wie viele andre verſehen ſeyn wollen; 
daher er ſich ein par andre verſchafft, wie er jene vom Kaufl-. 

. mann damals nicht wieder friegen gekonnt. 
Auch fur er fort zu läugnen, daß er auf der Marea | 
rade, noch ehe der Schuß geſchehen, mit jemand geſprochen 


habe, Der Lagm. Liljen/parre erinnerte, Ankr/tr. habe 
baß er vor dem Schuß mit einer Masque geſprochen habe, 


die er gekannt; nachher aber habe er ſolches widerrufen, und 
erklaͤrt, es ſei erſt nachher gefchehen: wiewol ber bei ber. 
„MMber Statthalterei abgehoͤrte Bediente Fagerberg ausgeſagt, 


er habe zuerſt 2 bis 3, und nachher 5 andre Maſquen, 
ine auf dieſe Ausſage, ſondern auch beſonders wegen des 


- Briefs,. der kurz vor der Mascarade an den Koͤnig gekom- 
| , wurde dem Ankv/ſir. vorgeſtet, wie ungereimt fein 


Boys 


= 


‚ bei der Unterfuchung in der OberStarthalterei zwar erkannt, u 


 „Ankarfkräms Gefeflihaft ausmachen gefehen. — Nicht 
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Vorgeben fe, als wenn nicht merere mit ihm mitſchuldig 
bei dem Verbrechen wären. Aber er blieb dabei, es hät 


gen nicht meyere an dem Verbrechen Teil gehabt. 
Im Zufammenhange hiemit, und da das Ober State- 
BaltereiPiotecoll befagte, Ankrfr. babe daſelbſt vorgege⸗ 
"ben, er habe geglaubt, er wuͤrde für feine Tat won. der Op 
pofition geehrt werdin, warb ihm befolen, hierüber fich zu 
erklaͤren. Er antwortete: bei der Dber&tatthaiterei habe 


er bie Oppafition nicht genamnt, wenigſtens fie nicht ge⸗ 


meint; fonbern von der Nation habe er geglaubt, Belonung 
und Ehre zu verbienen, wenn Diı | des 
ges Tod In eine glückiichere Sage: käme, welche Bege⸗ 


benheit er als ein Mittel dazu augrfehen hätte. — Wil 


ter meldete er, ee, der dem lehten RTage beigewont, habe 
ſich vorgeſtellt, die Nation würde einiger werben, menu ber 


König aus dem Wege geräumt würde; und er für feinen - 


Privat Teil würde Dadurch Linderung in mereren Auflagen 
g winnen, auch die Banco Münze ſtatt ber Reichs Schul⸗ 
denZ«eel in Gang kommen. In feinem Herzen habe er 
ben Grund zu diefen Gedanken beim RTag gelegt, ſeitdem 
.» der Punct aufs Tapet gefommen, daß Anleihen In dee 
Bank mit RSchulden Zetteln bezalt werden duͤrften. Lebe 
gens, fagte er, habe er geglaubt, durch bes Koͤniges Tod 
werde eine beffere Haushakung erreicht werden koͤnnen; 
-und alles dieſes Habe ihn zu feinem getanen Schritt ver« 
mocht oo nn | 


Das HofsGericht ſtellte ihm vor, durch den falſchen 
Gedbanken, als wenn bie Nation eine fo verabſcheuungs⸗ 
wuͤrdige Handlung ehren. mürbe, babe er einen ganz ab⸗ 
ſcheulichen Schatten. auf die Einwoner eines ganzen Reichs 
neworfen; folglich ſei das warfcheinticher, was auch bas 
DierStasthaltereif)-otocoll enchielte, DaB. er den Ausdruck 
Oppoftion gebraudyt, womit er vermutlich ei-ige Mitſchul⸗ 

dige gemeint, welche nun zu entdecken er erullich ermant 
wurde, — Aber Ankrfir,, der noch meiter Data er. 


⸗ - 


ie Nation durch Des Könd: - 
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®, daß nlemand mit ihm an der Ueberlegung der Miſſetat 


Teil genommen, meldete, daß wenn er bei ber OberStatt⸗ 


halterei, das Wort Oppefition ‚gebraucht, fo ſei das aus 
einem Verſehen gefchehn; befonders da er ſich wirklich 
worgeftellt oder ſich eingebildet, daß bie Nation feine Tat, 


mit Wolgefallen anfehen würde, 


Ankrfir. ward nun abgefürt. Beſchloſſen, bie bereits 
verfigeiten Sachen und Papire deffelben follten durchgefes 
hen werden. Verſchiedene wieder citirt. Der Bebiente 
Bark (oben ©.367) ward verhört.- | 5 


©, 15 folp Ankrſtr. ward wieder vorgefuͤrt, und 


- Hm amgebeutet, naͤhet zu befchreiben, was er vorgenom« -, 


men, und mit weichen Leuten er gefprochen, von der Zeit 
an, da er von der Maſcarade weggegangen, bis dahin, 
wie er in die OberStatthalterei gerufen worden. Er 
fagte: wie er von der Mafcarabe heimgelommen, fel er‘, 
auf obbemeldte Art, ungefär um 6 Ur ausgegangen, unb 
babe auf der Straffe feinen Bruder angetroffen, mit bem 
ur etwas geiptochen; bann fei er heimgegangen, und habe 
in feinem Zimmer Feur angemacht, wärend beffen Ihm ſei⸗ 
ne Seute von dem, was aufder Maſcarade gelchehen wäre, 


erzaͤlt hätten; dann ſei er wieder ausgegangen, und habe 


beim Schmiede Gaſſen Brummen den Major Kibben ange ' 


reoffen gliwo das vorhin angefürte Gefpräch zwifchen üfe 


nen vorgefällen wäre. Und nachdem er von dem Major 
weggegangen, fei er abermals nach Haus gegangen, allıwo 


. @e geblieben, bis ur in die Ober Statthalterel gerufen worden. 
Befragt, warum die Kugeln in dem auisgenommenen . 


Schuß nicht ganz rund, ſondern etwas ungleich, und tie. 

rine wie es fchiene an ben Selten plattgefchlagen waͤre, 
erwiderte er? das müßte nur zufälliger Weiſe fo ſeyn, ee 
Babe fie nicht plattgeichlagen. | 


Weiter ward ihm vorgefellt, wole widerfinnig einem 


feln Vorgeben vorfommen müßte, als wenn ihn die Um 
berſuchung, die auf Gotlaud übe ihn gehalten werben, 


u und 
. 
„x 
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und weil er daruͤber im Arreſt gekommen, zu dem Vorſetz 


gebracht hätte, das ſcheusliche Verbrechen zu begehen, wel— 
ches er num verüber, und gegen bes Königes teure Perfon 
einen Haß zu faſſen; ba ihm doch nicht Habe unbekannt 
feyn koͤnnen, daß die Sache noch nicht unter Sr Mai. 
eigentlichen Prüfung gemwefen, und es folglich mit der. ges 
funden Veraunft ſtritte, ſich am feinem Herrn und Könige 
wegen des Unrechts zu rädyen , das ihm vermeintlich von 
des Königes Beamten, Kichtern, und Erecutoren, zuges 


fügt worden. Ankrfir. konnte bas zwar nicht, auseltte 


onder fegen, blieb aber doch dabei, daß die harte Begeg« 
nung, die Ihm auf Borland infonderheit durch den Kron⸗ 
Bedienten und die Bauern wiberfaren,, eine von den Ur⸗ 
ſachen zu feiner nachher befchloffenen und uun bewerkſtel⸗ 
ligten gräulichen Tat gewefen ſei. 

Schlieslich ward ihm angedeutet, Daß morgen vor⸗ 


. 


mittag feine Papire durchſucht werben würden. = 


Sein Bruder, der Rittmeifter Ankarflrom, erfchien . und 
‚erhielt Befel, zu erzälen, was biefen Morgen zwifchen 
hm und feinem Bruder gefprochen worden. Er meldete: 
heute früh, zwifden 7 und 8 Ur, habe er fich aus feinem 
Quartir bei dem Gerber Setterftröm ... begeben, um 
auf dem HeuMarkte Heu zu kaufen; unb fei in dem 
Gaͤßchen ... feinem ungluͤcklichen Bruder begegnet, weldyen 
er gebeten, mit ibm nach Haus zu gehen, in der Abficht, 
- Aber eine GeldAffaire mit ihm zu fpredhen: fein Bruder 
aber habe nicht gewollt,. und ihn hierauf gefragt, ob er 
miffe, daß Se Mai. in der Naht auf der Mascarade 
gefchoffen oder bleffirt worden? ob er geſchoſſen oder bleſ⸗ 
fire gefagt, könne er, ba er darüber beflürzt geworden , fich 
nicht erinnern. Und wie er gefagt, er wiſſe nichts von Dies 
fer Untat, habe fein Bruder weiter gefagt, ja, das ift fo 
gefcheben. Damit hätte das Geſpraͤch unter ihnen aufges 
bört, und fie wären auseinander gegangen. 


Das Hof&ericht fagte dem Rittmeifter die Worge, Die 


nach feines Bruders Augabe bei diefer Gelegenheit zwifchen 


‚beiden vorgefallen wären, wie ſie fi) dieſen Morgen eins 
. | | anuns 
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- ander in der Norrlands Gaſſe begegnet, und weiches unter 
andern darinn beftanden, daß ber Rittmeifter vom Capit. 
erſucht worden, für fein Haus zu forgen, falls ihm etwas 
‚gefcbeben follte. Der Rittmeifter aber verficherte hoch und 
‚teuer, ‚von fo etwas wäre ganz und. gar nicht gefprochen, 

‚ oder vom Capitain dergleichen verlangt worden. Die ' 
Zeit, wann er feinem Bruder begegnet, fonnte er, wie.er 
welter darum befragt worden, nicht näher. beflimmen , als 

daß es zwifchen 6 und 8. Ur geweſſhen. 


z. 
— 


Den 18 Maͤrz. — 
S. 18 — 27. Der RDrotö meldete, der Koͤnig habe, 
ungeachtet er ſich fo befaͤnde, daß er volllommen im Stan. 
‚ de wäre, bie ReichsGeſchaͤfte zu beforgen, doch waͤrend 
‚ ‚feiner Krankheit eine Regirung angeordnet, die aus fols - . - 
. genden Perfonen beftüände.... . . Nenn — 
—, Weil der Advocatgiscal Wallguifl trank geworden, fo 
- würde nun fein Amt dem ViceAdvocat Norin aufgetragen: _ 
Der Lagman Liljenfparre berichtete, daß und wie er 
egeſtern abend zwiſchen 9 und 10 Ur den Obr. Fleur. Lillje 
, born arretirt habe, „Der RDrots zeigte des letzteren Bil⸗ 
let vor (ſiehe oben ©, 395), das franzoͤſiſch mit BleiStift 
xgeſchrieben war; und Liljenfparve gab dad vom Obr.Pieut, 
Ausgelieferte Pettfchaft ab, mit dem das Billet gefigele 
war. Dann warb Ankrflr. wieder vorgefürt, . 
Der RDrots ſtellte ihm In den beweglichſten Ausbrü, 
cken vor, in welche Gefar er, durch fein ſchon eingeſtandnes 
grobes Verbrechen, des Koͤnigs hohe Perſon und das Reich 
gebracht: und daß er feine Schuldbarkelt dadurch noch weis 
fer vermeren werde, wenn er, mit Verläugnurg ber War— 
beit, einen der Umftände vertufchte, weiche in einer ober 
andrer Ruͤckſicht, zur Entdeckung des Plans, oder zur Aufe 
klaͤrung dieſes niedertraͤchtigen Verſuchs, dienen koͤnnten. 
Er werde daher ermant, alles was zur Aufklärung hier. 
innen gehöre, aufrichtig zu befennen, und zu dem Ende 
Die Perſonen zu nennen, die an ſelnem groben Verbrechen An. 
teil haͤtten, welches Verbtechen ex, allem Anfcheln nach, 


⸗ mn 
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über die Krankheit des SchwiegerBaters vom Obr. Feut. 
deſſen Tod er Hier erfaren, gefprochen habe. Dann fei er 
'wieber nach Haus. zu Tiſche gegarger. Unge'är um 
2 Ur ſel er ausgegangen, um zum Schaͤrfen des Meſſers 
einige dazu dienliche Feilen zu kaufen: in dirfer Abſicht ſel 
er zuerft iin bas EckHaus eines nahe bei Ihm wonenden Ut, 
machers, deſſen Namen er ſich rum nicht erinnern koͤnne, 
gegangen; dann habe er ſich, auf die dorf erhaltene Humel- 


fung, in eine ZucferBute . . „ begeben, wo er für so Grtis - 


ber eine Kelle gekauft. Mit dieſer Habe er ſich ſogleich 
nad) Haus gemacht, und mit foicher, In feiner Stube , tie 
‚am Meffer befindliche Scharte [Au/ling] gemacht, auch dig 
Moffer auf‘ veiden Seiten mit Feilen und Schleifen ges 
ſchaͤrſt. Wie diefe Arbeit getan geweſen, fei er etwa um 
6 Ur ausgegangen, ven E. pit. Gyllencreutz zu befuchen , 
bei dem er bis 8 Ur geblieb⸗n; und fei fonft niemand mit 
Dabei geweſen, als ein Zeichen Meifter, der des Eapitains 
- Schwägerin im Zeichnen informire. Von da habe er ſich 
wieder nach Haus begeben: nad) bem AbendEſſes fei er in 
feine Stube hinauf gegangen, mo er fogleidy tie Piſtolen 
und das Meſſer zurechte, und fi) dann eine Welle ſchla—⸗ 
fen, gelegt. Sobald er aufgewacht wäre, habe er beide 
Piſtolen geladen, fie in die Taſchen geſteckt, und fi mit 
dem Mefler in der Hand nad) der Mascarode begeben , in 
einem ſchwarzen Domino, weiſſer Maſque, und einem 
zunden ſchwarzen Hutauf dem Kopf. Hierbei fiel ihm 
ein, daß er auch den Tag vorher, Donrerflags vormit- 
tags, wie ihm duͤnke, vom Eap. Gyllencreutz in eben dem 
Geſchaͤfte, wie am folgenden Tag, einen. Beſuch gehabt; 
bei legterer Gelegenheit Gabe Gyliener. das Mefler erblickt, 
Das vorne auf dem Dfen gelegen, wobei Gyllenor. gefagt, 
es wäre ein baddare [ein elendes Stüf?]: etwas anders 
aber, das Verdacht wegen des vorhabenden Morbes hätte 
erwecken koͤnnen, fei Damals in der Stube nicht zu ſehen 
geweſen. Disfer Capit. 6Gyllener. ſei der einzige mn. 


⸗ 
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der Ion an diefen beiden Tagen beſucht. Noch 'ſetzte er 
hinzu: ihm falle bei, daß er vor einiger Zeit bei Gyliener. 
u Mittag gemefen, wo er den Obr.leut. Lillieborn ange 


teoffen; aber weder hier, noch in den andern von ihm an⸗ 
gegebnen Geſellſchaften, habe er je folhe Reden gefürk, 
Die ihn in den Verdacht feines geger: ven König gefaͤßten 
Misvergnügens hätten bring:n Loͤruen. 


Befragt, too er feinen Domino zur Maſcarade here 


ommen? Antw. er habe ihn veim HurStaift:er 
Hartin gemietet. Uno biebei fagıe er, er ırinnere ſich 
‚nun, daB auch der Cammer Junker, Grof Claes Horn, 
Sesitay Abends um £o, bei Ihm geweſen, um einen für 


feine Rechnung auch in Hartins Bude von Ankr/fr. gemieten 
‚ten Domino abzuholen, weichen zu beſorgen der Or, Horn, 


der ebenfalls auf die Mascarade gewollt, ihn gebeten daͤt⸗ 
te, wie er voriae Mittwoche in Hufvudſtad geweſen, den 
Grafen zu beiuchen, und feine aͤlteſte ( rjärige, die ben 18 


März nach der Stadt zurücgefommen, Protec. 25) Toch⸗ 


ter zu ſehen, die, mie oben gemeldet worden, fid) einige 


Zeit dafeloft aufgehalten. Bei dieſer Gelegenheit ſei zwar 


Gr. Horn oben in Ankrſtyſs Stube geweſen, habe aber 


ſei der Graf zu feinen Schwägerinnen, ben Fräulein 
‚inner bjelm, herunter, und mic denen nachtzer auf die Mas⸗ 


- 2arabe gegangen, wo Ihn auch Ankrfr. arg troffer habe. 


Zufo'ge dem von ihm geftern abgegebnen Bericht, folle 


nichts fehen koͤnnen, was feinen Ankrfir.s Vorſatz hätte 
vertaten Pönnen, weil Die bazu beflimmte Samen Lamals 
von ihm noch nicht hervor genommen geweſen wären. Nach⸗ 


te. er nun die) Beichaffenheit der Schüffe, mir denen die 


umſtaͤndlich (Protoc. 23): und wie er betagt worden, ware 
‚um, da in den Piſtolen ungleiche Iabunı grwef:n. er gen 


rade das am ſchwerſten geladene auf sen König argeichoffen, 


exrwlederte er: weil +8 ihr ar Nägeln getelt, fo Babe er 


In dem andern Piftol dafür die Anzal des Hagels vermert, 
| | Ks und 


ı‘ 


Piſtolen geladen gew-ien,, nab:r angeben. Er tat es fer. 
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und well darinn zugleich viele Kugel Haͤlſe geweim,-habege 
beide Schuͤſſe für gleich ſchadend angeſehen. D = 

auch, nachdem er beide geladen, fie nicht von Fans: un⸗ 
terſchieden, ſoodern das Piſtol, das er in die Bruſt Taſche 
geſteckt gehabt, abgeſchoſſen habe, one darauf zu denken, 
daß die Ladungen verſchieden waͤren. Auch erklaͤrte er, 
warum beide Kugeln nicht rund geweſen. Ferner: baß 
er Freitags 5 Tage vorher, da er fid) doch ſchon fertig ge 
mocht, den MordAnfhlag auszufüren, die Piftolen nicht 
geliden, kaͤme davon ber, weil er ſchon Mittags aus ben 
Affiches vernommen, daß die Mafcarabe, der ftrengen Kaͤl⸗ 
te wigen, für diefen Tag eingeftelle werden ſollte. Wob . 

endlich, doß er Schrot in den Schuß getan, fi” wol in 
der Abſicht geſchehen, ten Schuß deſto gewiſſer treffend zu 
machen aber vergiftet fel er nicht gewaſen. 

Das HofGericht ſtellte ihm vor, er folle aufrichtig 
‚befernen, was für andre Urf:chen, außer den ſchon ange⸗ 
gebenen, ihn zu dem unmenfchlichen Eurfhluß härcen ver- 

leiten koͤnnen? Er fagte aus: Feine andre Gründe ha⸗ 
be er dazu gehabt, nis die er fchon vor dem HoſGericht 
angegeben. Doch wandte er noch zugleich fein Misvergnü⸗ 
‚gen über die beim RTag In Gefle gemachte, und von bem 
.RStänden angenommene Propofition vor, daß Eopitolien, 
die in BancoMünze ausftänden, In gewiffen Faͤllen mit 
Reichs Schulden Zetteln bezalt werben dürften; welches, 
verbunden mit mereren von ihm angeregten Umſtaͤnden, 
"ihn, wie er ſich ausdrüdte, vollends verdrießlich und mis⸗ 
vergnuͤgt gemacht hätte. Und wie ihn der RDrots hie⸗ 
bei erinnerte, es Pönne ihm nicht unbefannt feyn, daß bie 
von ihm bemeldte Propofition im Geheimen Ausſchuß ges 
macht worden, daher auch ein foldyer Umftand, nie hei ihm 
Privat Haß gegen des Königs Perfon hätte erwecken müfe 
fen: fo erwiederte Ankrfr. „er habe geglaubt, das hinge 
ganz anders zuſammen; wäre dem nicht fo, fo bin er ſich 
darinn geirrt. u 
un , NE j | Der 


4 v2 


| 57. Ankarftröm. "509 
Der Sissal Norlin erinnerte: ba, Ankrfir. eingeftüne. 
de, daß er beim RTag erſt vollends misvergnuͤgt gewor⸗ 
den waͤre, ſo waͤre auch zu vermuten, daß er damals 
ſchon auf ſeinen nachher vollzogenen Anſchlag gedacht. 
Aber Ankr/tr. laͤugnete dieſes ſchlechterdings, mit dem Bei⸗ 
fag: ein Entſchluß koͤnne nicht immer fo eilig genommen 
werden, und der eine &edanke komme nad) dem andern auf, 
wie die Worte fielen, 
Verhoͤrt wurben hierauf, TI. der Maior Rihheu (Protoc. 
25), der den Tag vorher, des Morgens, auf der Straſſe, 
mit Ankrflr. über den Vorfall geſprochen hätte: II. u. III. 


Ankıflr.8 Köchin und Magd, die alle nichts erhebliches aus⸗ 
zufagen wußten. 


Nachmittags (Proroe. 2732, oben ©, 394) ward der. 
Obr. Lieut. Liljeborn verhört, welcher log, wie Ankrflr. 
Protoc 32. Der PolizeiMeifter und Lagmann Liljenfpar- 
. ve meldete: Ankrflr.8 Papire wären berfigelt, und in einem 
Caoffre ind Hof&ericht gebracht; man habe in feiner Stus 
be 3 3 Feilen, einen Puffert, 2 Piftolen, woyon dad eine ſcharf 
- geladen gewefen, auch einen bunfelblauen Surt out, 9% 
funden; und die in eben dem Haufe wonende Fräul. Lin« - 
merhjehmn habe ausgeſagt, der Rittmeifter Ankrfir, fei ger 
ſtern im Haufe gewefen, und habe gefragt, ob er nicht in 
feines Bruders Stube kommen finnte, um einen ihm zuger 
hörigen, Surtout herauszunemen. 

Prot. 33. Der Eapit. und Obr. Lieut. Gyllencreutx wur⸗ 

deu verhört, fagten aber nichts erhebliches aus, außer da 
ihr Vetter oft geklagt, ihm fei bei der Gotlandiſchen Af⸗ 
faire ſer Unrecht geſchehen. 

Prot. 34 -37. Wie es bei dem Schuſſe ſelbſt hergegan⸗ 
gen, erzälten, des Königed StabsAdjutant, Capit. Pober, 
der kgl. Adjutant, Capit. Stjernbiad, und ber sul 
meiſter von Eſſen (oben ©. 458). | 


’ Prot. 37. Der HofTrompeter Oeruberg 40 Jar alt, 

agte aus; 

Den Abend, ehe die Mascarade angefangen, ſei ex 

ves geweſen um für einige” von der Opern Bande bie Mu- 
k 3 
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fit zu den Contre Taͤnzen, bie fie auf der Mascarabe Friesen | 


wollten. zu repetiren. Wie er zur Mascarade.gefom 
men mo er beim Oxcheſter zu tun gehabt, habe nad ein 
Meile die Maſik angefangen: ud wieder Tanz mit 2 Mies 
nuets angegangen, und die Muſik fo weit avancirt wäre, 
daß der 6te Contre Tanz in der Ordnung gefpiele werden 
follte; fo habe er ganzvon ungefär auf einen Huufen Domb⸗ 
noMafquen hingefehen, die ir einer Entfernung von 5 bis 
6 Ellen ‚von Ihm, fih wol 16 Perſo en ſtork, ale iu 


ſchwarzem Domino und mi: runden Hüten, zufammen ger 


draͤngt gehabt. Er Oernberg habe ba gebaht, es wären 
eben die vom Opern Trupp, die fanzen wollten: aber gleich 
Darauf habe er vefehen, daß eine von dieſen Masquen in 
dem Saufen der Umftehenden ein Piftol. abgefchoflen, wor 
auf eben dieſe Perſon das Piltol auf den Boden nie 
fen, und fich unter die andern geſteckt, bie ebenfalls ange 
fang:n hätten, aus einander zu geben, und ſich nach der 
Tür zu begeben, wobei fie Seuer gerufen,. Oernberg, ve 
im Domino gervefen, habe folchen barauf abgenommen , und 
nachdem er feinen Surtout angezogen , habe er fich herunter 
auf das Theater begeben, wo er nachher bem Gen. Kling- 
‚por , fo wie auch dem $agmann Lihjen/parre, auf Befra⸗ 
gen, Das erzält hätte, was er berürter moffen geſehen. 
Nachdem alle Menfchen, die auf, der Mascarade wa⸗ 
ren, nachher Demasquirt worden, habe Ankarfirien, bt 
ihn Qernb. im MascoradeSal angetroffen, den er aber Das 
mals nicht gekannt, auch nicht wüßte je vorhin gefeben zu 
Baden, ihn gefragt, ober den, ber auf den König geſchoſ⸗ 
“fen, gefeben habe? Urd wie Oernb. hierauf mit ja geante 
toortet, habe Ankrfr. gefagt: das wäre gut, werrn 
man den zu packen Eriegen koͤnnte. Oernb, habe hiere 
auf erwiedert: ich babe nicht die Ehre, den Herrn zu 
Eennen; und. Ankrfir. habe gefagt,. er. (wäre Capitain, 
nnd ihn fodanı gefrage, ob er ihm ein Glas Punſch lan⸗ 
bieten dürfe? Nun wire Ankrfr. mit Ihm zu.de Lang ‚In 
| | ; ten 
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ben Kaffe Sal gegangen, wo Oernb.: Punſch gefobert: An 
krfir. ober babe gelagt, ich befinne mich, ich trinke 
feinen Punſch. Nachdem Oernd. für fid einige Erfri- 

fhung genommen, feier fobann mit Ankrfr. I: den Maf 
caradeSal herausgegangen: hier habe Ankrör. einen _ 
Spec.rt-vorgekriege, und ihn Oernb. gebeten, bamit vote 
lieb zu nemen; wie er aber foichen nicht. annemen wollen, 
mie dem Bedeuten, er habe ſolchen richt verdient, und ha⸗ 
be auch nichts von ihm zu ſodern, fo habe ihm Ankrfr. 
_ foldyen zwifchen die Kleider auf die Bruſt ftopfen wollen, 
u:id Diefes merere male verfuche, als Erfaß für das, was 
Oernb. für Punſch ausgegeben hätte. Wie fi aber 
‘ Oernb,. durchaus nicht habe hierzu überreden laffen, babe 
“ Ankrfir. zuletzt verlange, mit ihm unter a Augen zu fpres 
chen, mit dem Zufage, ex fehe ihn für einen braven Mann 
. „an: urd wie Oernb. gefagt, wenn er ihm was zu fagen ha⸗ 
b', ſo koͤͤne e8:da ge.chehen, wo fie nun wären; fo habe 
‚, Ihn Ankrfir. gefragt, ob er wife, in wie fern der König 
gefaͤrlich bieflirt fei? worauf Oernd. mit ja geantwortet. — 
Weiter abe Ankrfr. gefrogt, wie er das willen fönne ? 
wotauf Oerad. geantwortet, er habe folches einen Fönigl. 
Eommersafoj fagen gehört. Zuletzt habe Ankrr. geſtagt, 
ob er gemerkt Härte, wie berj,nige, der auf den König 
geſchoſſen, ausgefehen habe? Worauf er geantwortit: er. 
. wäre von eben bem Wuchfe, wie Ankrfr., und gerabe fo 
gekleidet geweſen. Nachher fei Ankr/r. von Ihm ge 
gangen, und habe weiter nicht mit ihm geſprochen. 

Gefragt fagte Oernb. aus: wie Ankrfr.. das Piel 
aus ber Taſche genpmmen, das habe er nicht gefebenz 
aber gewiß erinnere er fih, Daß wie beim "Shuffle Feuer! 
gerufen: worden, erfi Einer von ihnen gesufen, nachher 
aber mietere von ben umſtehenden Mafquen darein sine. 
seftimme hätten Noch fegte Oernberg hinzu: wie er 
nebft mereren andern gerufen härte, es wäre Merräterel. 
vorhanden, fo fei er. auch von einer Mafque in rotem. 
Damino mispandelt ar ‚bie dabei gefagt, er . 

| J 2 | 
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ſich viele. Muͤhe, vermutlich in Hoffnung, eine gute Be⸗ 
lonung zu erhalten, Lie, würde aber vielleicht nur miefel- 
mäßig ausf len, mie etwa di: Worte. waren: nebſt mere- 
ren ſolchen Sottiſen, die ihm diefe Mafque, fowol dım 

Maſcarade “al, als auf dem DOpernK:fler, wo er ſie au ch 

einmal angerreffen, geſegt hätte. Doch auf Befragen 

verſicher e Oernd., bemeldte Mafque, dis, wie man nach⸗ 
her aoge, ein Faͤhredrich Mamens Zerbely gewein, feh. 
nicht mit u er decer gemwefen, welche beim Schuſſe um 
den Kö.ig Dichte herum geweſen wären, 
Prot. 39. folg. Der PiftolenSchmidt beim kgl. LeibRe⸗ 

. giment Kaufmann ward verbört, und erkannte, daß die. 
ihm vorgezeigten Piftolen eben die wären, die Ankrfir. ei⸗ 
nige Zeit vor dem RTag in Befle ihm zum Repariren 
geb acht, 

Prot. 40 folg. Ankrfir. und Oernberg wurben co 
frontirt. Erfterer erfannte des letzteren Ausfage in allen 

Stüd:n an: nur fäugnete er, daß er mie ihm unter 4 

Auge: habe zu Iprechen verlangt. Auch erinnerte er, wie 

ibm Ornb. Punfch angeboten,: habe eri geantwortet, er 

für feinen Ti trinke nichts, er wölle aber damit ihn, - 
wenns ihm beliebter, kractiren: aus di:fer Urfache habe er 
ihn audy nachherrüberreden wollen, den ihm von ihm an⸗ 
gebotenen =C. für feine Werzerung angunemen. Auf ‘Bes 
fragen ſagte Ankrfir, auch aus: anf der Mafcorade 
babe er feine Maſque in rotem Damino gekannt, und 
einen Faͤndrich Namens Zerhely Penne er ganz und 
gar nicht. Man ftellte ihm vor: Oerzbergs vorbemeldte 

Ausſage gebe Anlaß zu glauben, daß die Mofquen, bie 

ſich wärend des Schufles um Ihn herumgedrengt, ihm 

nicht hätten unbekannt feyn koͤnnen, und deren Gegenwart . 

wicht blos zufällig gemefen fel. - Aber ungeachtet mereter 

ig hierbei vorgehaltener Umſtaͤnde, bezeugfe er gleichwol, 

von den Ihm nahe geflandenen Perfonen habe er - feine 

einzige gekannt; daB fie Feuer! gerufen, koͤnne er nn 
.- nicht 


mn 
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wicht‘ eilnnern gehört zu haben; auch wiſſe er nicht, 
warum fie in folher Menge auf Einen Haufen zuſam⸗ 


meng-fl:Ben wären; : er vermute, das fei von dem Ge 
drenge hergekommen, welches gewön’idy an den Plaͤtzen 


entſtuͤnde, die dem Tanz am naͤchſten wären. 


Mich meldete Ankrfir. auf DBeiragin: der Sr. 


Claes Horn, wie er Freitzg Abends, ehe tie Mafcarade 


ang:yangen, bei ihm gemefen, und den fdymarzen Dos 
mino, der ex für ihn gemietet, abgeholt, habe auf feiner 
Stube feinen Surtout von doppeltem les liegen laſſen. 


3 2x0), und er erfannte ihn für des Gr. Horns feinen; 
fagte auch auf Befragen, fein. Bruder ber Rittmeiſter 
habe feinen foihen Surtöut. Er fur fort: Einmal ha« 
be erden Gr, Horn auf der Mafcarabe angetroffen, wo 


Ankrfir. den Grafen gefregt, ob feine Schmwägerinnen 
mit da wären ? Nachher habe er den Grafen nice wei⸗ 
ter angefroffen, weicher fich beizeiten, und gleich nachher, 


wie der Schuß gefallen twäre, weggemacht. Dies bezeug⸗ 


te auch der Liqm. Liljen/parre, und meldete, der Gr, 
Born habe, weil feine Fran franf wäre, von bem Lag⸗ 
mann Erlaubnis begert und erhaften, aus dem Mafca- 
radeSal zu geben, ehe das allgemeine Aufrufen und 


" Anfchreiben aller da eingefchloffenen Perfonen für ſich 
"ginge; u 


Noch einige unbedeutende Fragen an Ihn, über Aus⸗ 


ſagen feiner Magd. 


Auf des Fiſcal Norlins Erimerung fagte er, der 


Griff des Mord Meſſers fei, mie er's gefauft, weiß gemen. 


‚fen, nachher habe er es ſchwarz gemacht. | 

Wie viel er Geld habe, und wo er es habe? — 
Antw. Bar nicht mer als- 1093 bis 1294 EC 
Specie, welche er vor feiner Abreife zum RTag, der Igfr. 


ge⸗ 


‘ 


. Dieter Surtout ward ihm nun vorgezelge (oben S. 109 


fie aber kein anderes Geſpraͤch gehabt härten, als daß 


x 


| Zeus, Wie mit ihm In Einem Haufe wone, aufzuheben ges 


! 
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geben, ( Seine Frau war ſeit einiger Zeit zu einem: Ver⸗ 
wandten aufs Sand verreiſt, Pros. 25.) 

Prot, 41-43. VBerbört wurde der Artillerift Fagel- 
berg, welder eine Mafque hatte fchießen, und das 
Piftol_fo wie das Meffer fallen laſſen, gefeben. — Danız 

. Ankrllr.8 HausWirt, der Schiffer Fernflröm, ber nichts. 
mußte. — Dann der Rittmeifter An fir Dieſer geſtand, 
‚er wäre wol geftern in feines Bruders Haufe gewefen, 

. aber nit um na einem Surronr zu fragen, der ents 
weder ihm oder font jemanden gehören follte, Tondern 
blos, um fich nab feines Bruders Affairen zu erfundis 
gen, und deſſen unfchuldige Rinder zu befuchen „ welches 
ihm doch erlaubt gemein? Doc um allem Verdacht aus⸗ 
zuweichen, babe er ſich nicht getraut, zu den Kindern 
hinauf zu geben, ſondern habe blos mit den Zräufein Lin- 
werbjelm, die in der unterften Etage wonten, gefprochen. Er 
kaͤugnete uͤbrigens ſchlechterdings. daß er auf feines Bruders 
Stube zu kommen verlangt, oder geſagt babe, er habe 
dba einen: Surtout liegen. Man wies ihm nun den her⸗ 
gebrachten Suktout vor: er verficherte, er kenne ihn 
‚nicht, und habe nie einen folchen Ober Rock gehabt, 


‚Den 19 Maͤrz. PRoT. 44. | 

Der RDrots brachte Befel vom Könige, die Unterfus 
bung folle bei der HberStatthalterei fortgefeßt, und ſodann 
bie Dort abzubaltende Protocolle an den Juſtiz Canzler ges 
ſchickt werden; wornach erſt das HofGericht die Sache weis 
ter betreiben ſolle. | 

Weil Die DberStatthalterel hiezu die PolizeiGammer 
brauchte; fo bat ſich der PolizeiMeiſter Lilje/parre das 
ſogenannte Referentenzimmer im HofGericht zum-Sefe 


ſions Orte aus. 
Den 20 Märs. PkoT. 45. 
Ein ehemaliger Cammer Diener beim verſtorbnen RRat 
Horn, Namens Dabl, meldete ſich, um etwas wegen des 
Könige Mordes zu entdecken. Das HofGericht verwies 
-thn.an den RDrots, der eben abtvelend war, 
U Den 21 März, PRorT. 46. " | 
8 Aerzte gaben eine nähere Befchreibung von der Merr 
wundung des Königes ein, bezeugten die große Gefar, 
hatten aber noch wicht alle Hoffautig aufgegeben, 


— — 
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a Affefforem referirten, baß fie unter Ankrfir.d Papiren 
nichts Erhebliche gefunden. 
Den 2a Maͤrz, PROT. 49-50, 


\ 
⁊* 


Die Kleider wurden vorgezeigt, die der Konig auf der 


Mord Maſcarade angehaht, und beſchrieben, was daran 
Durch den Schuß verbrannt. oder blutig geworben. 
Von bed Königs Leib Trabanten Corps, welches beffen 

LeibWache bei der Maſcarade ausgemacht, wurden 1 Mitt: 
meifter und 9 Lieutenantd verhört: 2 von Diefen fagten 
aus, ein DBedienter habe ihnen denjenigen gezeigt, der 
ben Schuß getan [und niemand. arrerirte day?) Kerner 
‚ verhört 12 andre Ober⸗ und UnterÖffictere. Der König 
habe beim Schuſſe gerufen: je fas Hufe. arresız- ke. 
Der Adiut. Oldenburg bob bas Meffer auf, und ſteckte es 
in die WeftenTafche; es war fo fcharf, daß es ihm, aber 
es gleich bald nachher abgegeben, ben Rock zerriffen hatte 
(8.56), Segen 20 Stimmen hätten Feuer gerufen. 

Den 23 März. Pror. 59, folg, 


Der Volizeieifter Liljenfparre gab die erfie Nachricht 


"von Bjelkes Vergiftung Toben ©. 461 — 470), 
Den 24 Märs. Pror. 60, | 
Mon der Regirung kam Befel durch den RDrots, daß 


der Burgemeifter in Uleäborg Fagerfiriw, unter Aufficht des 


Juſtiz Canzlers, Tünftig der Unterjuchung als After heis 


monen folle. Ferner: die DberSatthalterei folle die Uns. 


terfuchung fortfeßen. Uber mit der Bekanntmachung von 
Prämien für die, die in der Sache etwas entdecken wuͤr⸗ 
den, folle innegebalten werben. 


Verhoͤrt wurden im HofG&ericht: ber Lleut. Sue, der 


bei der Mafcarsde die Wache gehabt, der HutStaffirer 
Martin, bei dem Anrkfir. feine Maſque gelauft, und: a 
Leute aus ben Duden, wo Aukrfr. feine Geile und das Meſ⸗ 
fer gelauft. , Ä . | 
Pror. 63 folg. Dem Expeditions Secretaͤr Hochfchtid 
ward vom HofGericht die Aufſicht über des Obr. Lieut. 


. Liljsborn Bermdgen übertragen, 


ProT, 64—68, von Bjelke (oben S. 462). Defien Mes 
bienter ward verhört. — Pnor. 70-75, vonebeu demiels 
ben (oben ©. 463). Debatten darüber, ob der HofPre⸗ 


biger Lebnberg von feinem Werfchwiegenheits@id zu ent⸗ 


binden? Verſchiedene verhdrt über" Bjeikeo, Xod, —8 
| a 


. I) 
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bergd Audfage; Pros. 80-83 (oben &.466). BetchHIof- 
fen (Pror. yo), daß Thure Stensfons, weillmd Freberras 
Thure Bjeike, Körper, vom ScharfRichter bnausgefürt, 
und auf dem Galgenderge verfchart werden folle, 


Den 3 Apr. Pror. 96. _ | 
Der Polizei Meiſter Lilienfparre bergab dem Hof@erichte 
ı Folgende Ucten: 1. Abfchrift der bei der OberStatthalterei 
gehaltenen Protocolle vom 18, ı9, und 20 März, und 
Ankıflr.d Belänntniß, von ihm feloft gefchrieben. 2. Ze. 
Abſchrift von des Grafen Aorn muͤndlichen und (driftii= 
chen Belänntniffen vom 22 und 23 Maͤrs, und von Des. 
. Or,  Ribbinge ſchriftl. Belänntnts vom 25 März. Die 
Driginalien waren bei ber kgl. Regirung eingegeben. 4. 
546. Des Obr. Lieut. Liljehorne erſtes Befänntnig vonr 
‚ 28 März, andre Erklaͤrung vom 29 Maͤrz, und weiterer Zus ' 
‚» fan. vom 1 Apr. 7.8. Ded Lieut. Ebrenfvoärd Iſtes und 
.  ate8 Belänntnis vom 29 Maͤrz und 2 Apr. 9. 10, 11. 
Des CanzleiRats von. Engeflröm ıfle Aeußerung von 29 
März, Antworten auf Liljehorns Ausfagen vom 3 Apr, 
und Bitte um Lindernng feiner Strafe vom 3 Apr, 12. 
- 33, 14. Schriftliche Yeußerungen vom Eecretär lohaan 
von Engeflrim, vom 29 März, Tund2 Apr. 1g ·Boe⸗ 
kaͤnntnis bed Majerd von Aarsmanmdorff vom 2 Apr. 
356.17. Promemoria und weitere Yeußerung des-Generals 
Maj. Pechlin vom zı März und 2 Apr, 18. Gr Horns 
Antworten auf einige ihm vorgelegte Fragen, vom 30 
Maͤrz. 19. Protocol, abgehalten in der OberÖtathalte, 
2 geh über den Secret. Liljeflräle, 
Noch meldete der PolızeiMeifter, daß die Protocolle 
- Aber werfchiedene andre Arretirte und Verhoͤrte noch nicht 
"fertig wären: z. Er. den Stallmeiſter Arufe, und Haͤ⸗ 
rads Hauptmann Nordell. 
Die Ortginalien obbemeldter Bekaͤnntniſſe, die teils an die 
kgl. Regierung, teil& an das JuſtizCanzler Amt, einge⸗ 
reicht worden, waren in der Folge dem, HofGericht 
gugeſtellt worden, und wurden nun vorgenommen. 
> Prot.9gg— 103. Ankarfiröm warb wieder vor⸗ 
ı gefärt. Abm wurden die hier den 17 und 18 Maͤrz ab- 
rn | ges 
\ , | 


= 
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gehaltene Protoedle über feine‘ damals abgegebene Be⸗ 


£örineniffe vorgelefen, die er. durchaus anerfantre; " Hier⸗ 
‚auf gefdrahen ihm ſowol bemeglicye als ernſthafte Vorſtel⸗ 
‚ungen, daß er dach von der von ihm. verübten graͤßll⸗ 
‚chen Mäffetat, und von alleh denen, bie mit ihm anf bie 


‚eine oder andere Weile daran Zeil genommen, die Wat« 


‚geit befenneh moͤchte. Nun verſicherte ex, er babe des 
reits, mit Ber Innigften Neue über fein fchreeitiches Ver⸗ 
brechen, ,.alles befannt, was er. fi) davon erinnern koͤnn⸗ 


te; und mit eben der Aufrichtigkeit werbe er ausfagen, 


wenn noch merere Erläuterungen von Ihm gefordert‘ würden. 
Sodann ward ihm fein: von ihm verfaßtes,. und 
an die DberStatthafterei eingegebenes fchrifftliches "DBe« 


kaͤnntnis vorgelefn, .dag vorne herein enthielt: Rwiewol 


‚er. beim: erſten Verhoͤr bed der OberStathalterei gleich 
‚bavon benachrich:iget und befragt: worden ſei, 6b. er den 
anonpmiichen Brief geſchrieben, oder etwas. davon wiſſe, 


ber den Abend vor der ungluͤcklichen Maſcarade an ben 
(feit dem 29 März) fel. König geſchickt worden; fo ha⸗ 
‚be er gleichwol nachher bei .der DberStarhalterel und auch 
vor dem H ſGericht geläugyet, daß er jemanden mil . 
„bei dieſer ſchrecklichen Handlung - hätte. Wie er aber 
Montag Abenns zum Lagmann Lilje/parre gebracht wor⸗ 
— ben, um. weiter verhoͤrt zu werden; fo habe er ba erft 
erſaren, Daß der Mann, ber bemeldten Brief gefchrieben, - . 
‚in Arreſt wäre; auch wären ihm da 2 feiner Briefe an 
ben Gr. Horn, und ein Säbrl, den der Graf geliehen, 
‚vorgewiefen,. und etwas gefagt worden, was bee: Graf 
‚vor dem Lagmann ausgefagt, deſſen er fich jetzo nicht er⸗ 
innere; welches alles aber er ‚damals gnerkannt-habe 
Zugleich babe er damals erfaren, daß der Graf in Ars 
reſt fel, und daß man aus deffen Briefen erfehen, daß bes 
Grafen Sachen in Unterſuchung wären: welches alles ges 
macht habe, daß Ankrfir. geglaubt, der Gr, Horn has 
de den Zufammenpang der Sache bekannt; und wenn 
E i | dies 


- # 
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‚Dies auch mühe wäre, fo Babe er doch bermutet, alles 
‚würde doch durch den unwürdigen Werfofler bes unbe⸗ 


kaunten Briefe entdecht werben; welchen Ankrfr. meine, 
mie Recht unwuͤrdig nennen zu koͤnnen, befonders ba 


dieſer Verfoſſer, wenn er fü wie einen würdigen Mans 
- ‚gelgen gerollt, von einem folchen Schriet härte ‘abraten, 
.oder-Ihn bei Zeiten auf die rechte Art entdecken follen, 
‚Dean wem er einen ſolchen Schritt one Zwang tun koͤn⸗ 
. wen; fo würde er auch beim erſten Verhoͤr alles geſagt 
haben. Aus diefen Gründen habe Arkrfr. gefunden, 
ba fein Laͤugnen zu nichts, und blos nur feiner Gele zur 
Dual, diene. Dieſes Bekaͤnntnis enthielt zugleich die 
“Detanlaffungen zu dem Haſſe“ und dem ſcheusli⸗ 
‚hen: Anſchlag, ven Ankrſtr. gegen des ſel. Koͤnigs eige⸗ 
ne hohe Perſon gefaßt und brwerkſt liget hat. Es lau⸗ 
“ete, was die Anzettelung und Ausfuͤrung dee Miſſetat 
betraf, von Wort zu Wort, wie folget: 
In vorigem Herbſt, naͤher gegen Weihnachten hin, 
ward ich mir dem Gr. Horn auf Hufwudſtad, zu deſſen 
großem Ungluͤck, und zu meines Hırzens Verſtoͤrung und 
ewiger Gewiſſens Qual, doß ich eine Uricche an der Verſtoͤ⸗ 
rung und dem Ungluͤck einer fo tefpectäblen vornmen Fa⸗ 
mille geworden, befaunts Gott der Allmächtige beware fie, 
. und erwecke Mitleiden bei ben Regirenden, tamit fie bald 
ftei und wleder giüchtic werben. 
| Ich fagte, ich wäre in Herbſt mie dem Gr, Zorn 
befanne geivorden, Wie ich da rinigemal auf die Kegirung 
ju fprachen Fam, fagte ich: Bas iſt trau ig, daß man niche 
des Königes los werden [/fippa] kan. Man antıwortete, “cd 
iſt nicht der Mühe werth, daran zu denken, denn encore 
- wird nichts getan”. — Das wäre ſonderbar — ich tus, 
wen es nur Gelegerheit dazu gibt, Er wunderte ſich 
Aber mich, feiner Ausdtuͤcke aber kan ich mich nicht erin⸗ 


nern. Biel warb nicht davon gefprochen, denn er war ine . 


mer: fer alig, Das meiſte, was ich mie dem te 


| 


} 
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| 
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fptadh, betraf meine Gotlaͤndiſche Sache, ober Die Sand. 


“haushaltung: denn damals dachre ich noch nichts bei mei. 
ner Aeußerung; fondern nad) Weihnachten erſt ward aus 
dieſem unglüdlichen Gedanken voller Ernſt. | 

Mach dem NeuJar bat mich dee Graf zu Mittag auf 


Hufwudſtad, es mar auf einen. Sonntag. Ich kam, 


und traf da den Grafen Ribbing on. mit dem Ich hier erſt 
bekannt wurde, Wie man hier anf bie ungluͤcklichen Zeis 
‘ten und den bevorſtehenden RTag zu fprechen Fam, fick ich 
Yähnen: in die Rede, und fagte: ehe man nicht Guſtaſo 


los wird, hilſt nichts. Da zuckte der Gr. Ribbing 
die Achfel, und fagte: Gore weiß, ‚wenn das geſchicht. 
Wenn ſich Gelegenheit dazu ereianete, fo täte ich's“, fagte 
ib. Gr. Horn fagte da, glaub mir, das ifi ein baddare 
-[dlofer Schwäger], und wies auf mid, Gr. Kibbing . 


lachte mie einer verächtlichen Mine, fagte aber nichte, 
Ich fragte: mo foll man rur Gelegenheit Priegen, es 


mean? In Haga? da ift Wache, da follen Diele fiym, 


das fiehe fchwer aus. Auf ’er Oper weiß ich nicht, ob 
man eine Soge zunächft beim Könige Erienen koͤnnte. 
Mein, antwortete einer ber Graſen, die Minifter haben 
ſolche. Iſt Dann feine Gelegenheit, fagte einer von 


* "Uns, wenn ber König aus feiner großen Loge in. bie Fleine 


‚ geht? — Ja, das iſt eine, fan ober nicht wiſſen oder 


mich befinnen, wer das gefagt, ober ob noch mer gefage 


worden: aber fo viel ich mich erinnern zu fönnen meine, 


fo fam die Gräfin heraus, da dann das Geſpraͤch aufhörtes 


‚nur eln andermal ward in der Elle Abrede ge.ommen, wir 
wollten den Tag darauf, oder ein par Tage nachhet, in ei. 


‚ner beftimmten Stunde bet mir zaſamm nkommen. 

Wir trafen uns zu der beftimmten Zeit bei mir. 
"Meine Piſtolen tougen nicht vie, ich wollte, ich koͤnnte 
beflere aufer”. Ich bab gute Piſtolen, fagte Gr. 
‘Horn, “saß mich fie fehen”, fügte ich. Was ber Graf 


geantwortet, erinnre ich mich nicht, - Dachhes fagte ich, 
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wenn eine Loge auf ber ſeconde gu haben ‚wäre, fo wollten 


wir dahin gehen, «und auflarıen, wenn. ber König aus ſei⸗ 


"wer einen :Loge in Die andre geht, und auf ihn ſchießen. 


Ich merkte aber, bag ſie Feine. rechte Leſt dazu hatten, 
: fonbern nur immer ja ſagten. Den Br. Horn, ber ones 
‚Hin nad) der Stadt muß:e, bat ich, nach einer Soge zu fra, 
gen, und mir den Mechrirt:g bei feinen ‚Schmägerinnen 
- Antwort zu bringen, u.unterwegs mit dem Gr. Kibbingzu 
ſprechen: das muß den Tag nachher, wie wir auf Huf⸗ 
wudſta beifammen‘ waren, geweſen ſeyn; Denn an dem 
Tag, ba.fie bei mir'waren, war Oper. | 


" 


Den Nachmittag gleich traf ich den Gr. Horn bei Ä 


feinen Schwägerinnen an: er ſagte mir, er habe ein Bil« 
let für fi, und noch ins vom Baron Hjerta befommen, 
ber eine Loge auf. Diefer Reihe genommen harte. Wie bie 
Grafen weg waren, hatten fie die Abrede ge-ommen, daß 
Gr. Ribbing aufs Parterre geben follte. Ich lud nachher 
mein Piſtol, ging um 6 Ur zum Gr. Horn bri feinen 
Schmägerinnen herunter, und machte mich glei auf, 
richtete aber tod) nichts aus; denn Der. König war den gan⸗ 
zen Abend in der großen Loge: ‚ging. ganz verdrießlich nach 
Haus, denn das euflete was. — Wo dir Graf hinge⸗ 
fommen, erinnere ich mid) nicht. Er ichien mir zecht froh 
Darüber zu fenn, baß nichts Draus g worden, 
Ich weiß nicht mer, wo over wann wir ung nech 
‚getroffen; aber ich .(agte, dort ſei nichts zu tun: “ich will 
auf Das dramatifche Parterre gehen, fagte ih zum Gr, 
Ribbing, und probiren, obs möglich ift: ich war all.ie, 
aber es’ging niche” , welches ich den Tegen chher Dem Gras 
fen Ribbing auf der Straffe rate. Die M-fearade wird 


das befte, fagte ich. Wider alle E mwartuna. ware. 


de den Donnerftag vor bem Anfang bes RT ge M.fcas 
rade argefagt: gleich fuchre ich da den Gr. Mibbing auf, 
amd fogte ihm, “es wird Masc-rade, das or *: vll dem 
‚ Abend, gefiheben”. Wollen feben, obs geſchecht, feg 
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te der Gtof, haite alles in Ordnuug, aber ich will 


nichto davon wiſſen, ſo daß, falls ich feſtgenem⸗ 


men werde, ich nichts wıfje. "Sie gehen mol dahin”? 


"das tu' sch, antwortete et. Ich ging ollein, farb aber 


den Grafen nicht, fand auch Feine. Gelegenheit, denn. &8 


waren nicht viel Menſchen da. .-Misvergnügt ging ich bon 


ba weg, teils weil feiner michelfen wollte, teils -barübel,. 
daß die ungluͤckliche Tor nicht gefchab, ba ich doch gewiß 
berfprochen hatte, daß fie geſchehen ſollte. Einige Taͤ⸗ 
de vor dieſer Mascerade bet ich den Gr; Horn, nad) Gef⸗ 
le zu kommen, aber ich konnt ihn unmöglich dazu bringemt 
es ift niche der Muͤhe werrh, artwortete er, denst 
‚encore Wird In der Welt nichts ausgerichtet. Am 
Mascaradetag war er nicht in der Stadt, und nachher 
trafen sole uns. einander nicht eher, als nach dem Reichr⸗ 


| | Tag, an. 


- 3b fur nach Befle, in einer andern Abfiche, abe 
um mit da zu fegn, und zuzuſehen, wie es da hergehen 


wuͤrde: bem ſollten fo harte Schritte dazu getan werden / 


fo daß ich dachte, wird Gewalt gebraucht, will ich wol 
kun, was ic Pan, uns zu weren. Sch vaftaten On 
Ribbing an, bathte aber anfangs an nichts. Dlächher fand | 


ich eine Geleg nheit aufzupaffen, wie Er um Mittag uiid 
war, und zu Zus ging, welches ich dem Br, Ribbing - 


konnie nichts geſchehen. 


ſagte. Er antwortete, ganz gut, ſei nut vorſichtig, 


oder ſo etwas, denn der Worte Fan ich mich nicht erinnern. 


Aber ver Koͤnig war nicht lange aus, und ritt auch, alfe 


Dieſe gange Zeit über kam mir merer⸗ malt in Die 


Gedanken iſt das brav, ifts keine Sunde? = Klein, 


das ift deine. Pflicht und. Schuldigkeit, „deinct 


MNaͤchſten zu lieben, wie did) ſelbſt. Wuͤtde ich 


verfolgt, ſo wuͤnſchte sch, daß mic andre vülfen; 
alſo muß ich ihnen beifen, Ro lang ich es nieht aus 


Sigennug, Rachſucht, oder Dosheit, taͤge, danu 


toͤt ich uͤbel. Dies iſt auch * eppom Kit; ben 
ER 4 
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in meiner ganzen hoͤchſt unglücktichen-Soge habe, bie mit bei 
grädigeh Hilfe des großen Gottes, bald in eine hoͤchſt glück. 
Hche vuge verändert wird. Bu “ 
Ä sonnabends kam ich won Befle ‚beim, “und exrai 
hie Grafen In mereren Tagen nicht an. Wie ich nachher 
den Gr, Horn antraf, danfte er für meine Briefe: Sie 
baben recht, encore wird nichts getan. "Das iſt ja, 
was ic) immer, fage”, antwortete der Graf. Damit ging 
ich meg, ben Das ward nur auf der Straſſe gefproden, 
Den erſten Sreitag nach dem RTag wart Mascara 
Be angefchlagen. Ich ging hinauf zum Gr. Zibbing: die⸗ 
En Abend geb ich) auf die Mascarade, den König zu 
erfchießen. Antwort: “ich geh auch bin, aber ‚gewiß 
‚wolrd daraus nichts”, Ja, da wird gewiß was draus, 
wenn nur der Boͤnig hinkoͤmmt. Sobald id vom 
RTag kam, nam ich wieder die Piftolen her, Öle wärend 
deſſen, daß ich. in Gefle gemein, beim Schmidt zum Mer 
pariren gelegen hatten : auf dem einen war ber Stock ent- 
zwei, ebe id) auf den RTag fur. Ich bekam fie vom 
Gr. Horn, eine ober merere Wochen, ehe ich nach Gefle 
reiſte: der Graf hatte fie einft vom Sande bei fih. Pro: 
bien Sie fie, ichdente, ‚fie find. brav, fagte er, wenn 
ich mich recht erinnere, Ich lud fie mit Kugeln und. Her 
gel; ging ganz allein auf die Mascarade, denn niemank 
- zuußte was Davon, außer dem Gr. Aibbing; nam beibe 
mit; traf ben Ribbing nicht an, und ſah Feine "Mögliche 
kelt, es da zu tun, fondern ging misvergnuͤgt heim, waf 
die Grafen lange nicht an. DE 
Den Tag vor dem Freitag, ba, wenn Ich mic recht 
‚erinnere, wegen ber Kälte aus der Mascarade nichts 
wurde, kaur der Br. Rikbing zu mir, und fagter mor⸗ 
gen wird Mascar aden. Ach den Tauſend, antwer⸗ 
‚see ih, Da ſolls gewiß gefcheben, es mögen viel 
aber werig Menſchen da ſeyn. Wir treffen uns 
pa”, fogte Aibbing. Aber es ward gichts daraus, fi 


* 
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9— ich einſt den Grafen Ribbing auf ber Straſſe an, 5 


der ſagte; “Nu, aus der Mascarabe iſt nichts wor⸗ 


ben”? Nein „ſagte ih, es darf. keine mer ſeyn, 


es geht. fo nah auf die Saften los; freilich um 
die Faſten bekuͤmmert Er fich nicht; wenn er nur 


mnicht wegreiſt, naͤmlich der König. 


Donnerſtags vor der ungluͤcklichen Maſcarode ging 
ich hinaus nad) Hufvudſta, traf aber des Morgens den 
‘Gr. Ribbing, auffen auf der Straſſe an. In Mittag, 
fagte ich, farich nach Hufvudſta. "Grüßen ‚Sie 
außen, um 4 Ur komm ich auch hin”.- Bravo, fagte kb, 
fo koͤnnen wir von der Maſcarade auf Morgen 
‚fprechen. Ja”, war die Antwort. Wir ſchieden ung, 
‚und ich fur hinaus. , Ich fagte dem Gr. Horn, mor- 
gen wird Mafcarade, und um 4 Ur kommt Rib- 


Ding. Bravo”, war bie Antwort, weiter aber fprach 
der Graf niches, denn. er war fer. eilig [hade brott om]. 
SGleich darauf kam der Graf von Dana von. Drottning« 


‚heim: hier war feine: Gelegenheit, von etwas zu fprechen, 
ſondern man kam überein ‚ daß wir uns ven Tag barauf 
beim Gr. Ribbing um 4 Ur treffen, und alle auf ber 
-Mascarabe.feyn wollten. Doch mit. dem Gr. Horn war . 
‚die befonbre Abrede, daß Ich für ihn ben Domino ‚und, 


Die Maſque ausnemen follte 


Freitags trafen wir uns bei Ribbing zu ber be. 
:fiimmten Zeit; . wie namen gewiſſe Abrede, daß wir zus 
fammen Hin wollten. Ribbing fogte, wie er auf der 
Maſcarade angefleiver feyn würde , damit wir ihn fen. 
nen können, Da hörte ih vom ‚Gr. Aibling, mE 

:„Lilljehorn fertig wäre, und baß er ſich auf die Artifles 
"re und das Regiment ber verwittibten Königin verlaſ⸗ 
„ſen könne, Dann hörte ich ſagen, daß Armfeld, Taub, 
„und Sincleir, arvetirt werben, und der RrouPrinz aut 

„den Thron ſollee. Ich ging. aus dem Zimmer, bio 
u .. weine " — dom * wolle nie en 
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fit zu den Contre Taͤnzen, bie fie auf ber Mascarade ſplelen 


wollten. zu repetiren. Wie er zur Mascarade gekom- 


men mo er beim Oxcheſter zu tun gehabt, babe nach einer 
Weile nie Maſik angefangen: ud wieder Tan mit 2 Mes 


nuets angegangen, und die Muſik fo weit avancirt waͤre, 


daß der Gte Contre Tanz in der Ordnung geſpielt werden 
ſollte; fo habe er ganz von ungefär auf einen Haufen Domis 
noMafquen hingefehen, die Ir eimer Entfernung von 5 big 
6 Ellen ‚von Ihm, fich wol 16 Perfo:en ſtork, alle im 
fhwarzem Domino und mi: runden Hüten, zufammen ges 
draͤngt gehabt. Er Oernberg babe ba gedacht, es wären 
eben die vom Opern Trupp, die fanzen wollten: abet gleich 
‚ darauf habe er vefehen, daß eine von biefen Masquen im 
bem Saufen ber Umſtehenden ein Piftol. abgefchoflen, more 
auf eben dieſe Perſon das Piſtol auf den Boden niedergelafe 
fen, und fich unter Die andern geſteckt, bie ebenfalls anges 
fang:n hätten, aus einander zu geben, und ſich nach der 
Zür zu begeben, wobel fie Seuer gerufen... Oernberg, ber 


im Domino gervefen, habe folchen Darauf abgenommen, und 


nachdem er feinen Surtout angezogen, habe er fich herunter 
auf das Theater begeben , wo er nachher dem Ben, Kling- 
por, fo wie audı dem Lagmann Liljen/parre, auf Befra⸗ 
gen, Das erzätt hätte, was er berürter moſſen geſehen. 
Nachdem alle Menfchen, die auf, der Mascarade Mas 
ven, nachher Demasquirt worden, habe Ankarfirim, bee 
ihn Oernb. im Mascarade Sal angetroffen, den er aber da⸗ 
mals nicht gekannt, auch nicht wüßte je vorhin gefehen zu 
haben, ihn gefragt, ober den, bes auf ben König gefhofe 
“fen, gefehen habe? Und wie Oernd. hierauf mit ja geante 
toortet, habe Ankrfir. geſagt: das wäre gut, wen 
man den zu packen kriegen könnte. Oernd, habe hier⸗ 
auf erwiebert: ich babe nicht Die Ehre, den Herrn zu 
Eennen; und. Ankrir. habe geſagt, er, waͤre Capitain, 
und ihn fodanı gefragt, ob er ihm ein Glas Punſch lan⸗ 
bieren dürfe? Nun wire Ankrfir. mit Ihm zu de Lang in 
ze ten 
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Den Kaffe Sal gegangen, wo Oernb.. Punſch gefodert: An 
Arfir. ober habe gefagt, id) befinne mich, ich trinke 
keinen Punſch. Nachdem Oernb. für ſich einige Erfri⸗ 
fehung genommen, feier fodann mit Ankrfr. I: den Map 
caradeSal herausgegangen: hier habe Ankrir. einen 
Spec.r£ vergefriegt, und ihn Oernb. gebeten, damit vote 
fieb zu nemen; wie er aber foichen nicht annemen wollen, 
mit dem Bedeuten, er habe folchen richt verdient, und has 
be auch nichts von ihm zu ſodern, fo babe ihm Ankrfr. 


ſolchen zwifchen die Kleider auf die Bruft fiopfen wollen, 


und Diefes merere male verfucht, als Exrfaß für das, was 
Oernb. ‚für Punſch ausgegeben hätte. Wie ſich aber 


: Oernb. durchaus nicht habe hierzu überreden laffen, habe 


 Ankrfir. zuletzt verlange, mit ihm unter 4 Augen zu pres 


- 


chen, mit dem Zufage, er ſehe ihn für einen braven Mann 


. „an: urd wie Oernbd. gefagt, wenn er ihm was zu fagen ha⸗ 


b:, fo koͤnne es-da ge.dyehen, wo fie nun wären; fo habe 
ibn Ankrfr. gefrogt, ob er wiſſe, in wie fern der König 


gefaͤrlich bleflirt fei? worauf Oernd. mit ja geantwortet. — 


Weiter habe Ankrfir. gefrogt, wie er bas willen koͤnne? 
worouf Oermb. geantwortet, er habe folches einen koͤnigl. 
Cammertakaj fagen gehört. Zuletzt habe Ankrfr. gefragt, 
ob er gemerkt hätte, wie derj;nige, der-auf den König 


geſchoſſen, ausgefehen habe? Worauf er geantwortst: er. 
. wäre von eben bem Wuchfe, wie Ankrfr.. und gerabe fo 


gekleidet geweſen. Macher fei Ankrfr. von Ihm ge 
gangen, und habe weiter nicht mit ihm geſprochen. 
Geſfragt fagte Oernb. aus: wie Ankrfr.. das Pflel 
aus ber Tafche genommen, das habe er nicht gefehen; 
aber gewiß erinnere er ſich, daß wie beim "Schuffe Feuer! 
gerufen: worden, erſt Einer von ihnen gesufen, nachher 
aber mefere von ben umſtehenden Maſquen darein «ine. 
geſtimmt hätten, Noch legte Oernbderg hinzu: wie ee 
nebft mereren anbern gerufen härte, es wäre Merräterel. 
vorhanden, fo feier. aud von einer Mafque in rotem, 
Damine mishandelt mr. die dabei gefagt, er . 
Je | 
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ſich viele Mäse; vermutlich in Hoffnung, eine qufe Bes 
lonung zu erhalten, Lie würde aber vielleicht nur mittel” 
mäßig ausf .llen, wie etwa di: Worte. waren: nebſt mere= 
ren toldhen Sortifen, die ihm dieſe Maſque, ſowol im 
Maſcarade "al, als auf dem OpernKeller, wo er fie auch 
einmal angetreffen, geſegt hätte. Doch auf Bifragen 
verſicher æ Oernd., bemeidte Mafque, die, wie man nach⸗ 
‚br q Cagt, ein —R Namens Zetbely gewelen, ſel 
nicht mit user deder geweſen, welche beim Schuſſe um 
den Koͤnig Dichte herum: geweien wären, 
Pros. 39. folg. Der PiftolenSchmidt beim kgl. LeibRe⸗ 
. giment Kaufmann ward verbört, und erkannte, daß die, 
ihm vorgezeigten Piftolen eben die wären, die Ankıflr. ei⸗ 
nige Zeit vor dem RTag in Gefle ihm zum Repariren 
geb:acht, 


Prot. 40 folg. Ankrfir. und Oernberg wurben con⸗ 
frontirt. Erſterer erkannte des letzteren Ausfage in allen 


Stüd:n an: nur laͤugnete er, daß er mit ihm unter 4 
Augen babe zu fprechen verlangt. Auch erinnerte er, wie 
ibm Ornb. Punſch angeboten, habe er; geantwortet, er 
für feinen Til trinke nichts, er wolle aber damit Ihn, 


wenns ihm beliebte, tractiten: aus: dieſer Urfache habe er 


ihn auch: nachher: überreden wollen, ben ihm von ihm an⸗ 
gebotenen xC für feine Verzerung angunemen. Auf Bes 
fragen ſagte Ankrfir, aud) aus: auf ber Mafcorade 
habe er feine Mafque in rotem Damino gekannt, und 
einen See Namens Zerhely enne er ganz und 
gar nicht. Man ſtellte Ihm vor: Oernbergs vorbemeldte 
Ausſage gebe Anloß zu glauben, daß die Mafquen, die 
ſich wärend des Schufles um Ihn berumgedrengt, ihm 


nicht hätten unbefannt feyn koͤnnen, und deren Gegenwart . 


micht blos zufällig gemwefen fel. - Aber ungeachfet mereter 
ihm hierbei vorgehaltener Umſtaͤnde, bezeugte er gleichwol, 

von den ihm nahe geflandenen Perfonen habe er- feine 
einzige getonnt; daß fie Seuer‘ gerufen, koͤnne er Dr 
nicht 


| 
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ht erfnnern gehört zu haben; auch wiſſe er nicht, 


warum fie in folder Menge auf Einen Haufen zuſam⸗ 


meng⸗ſtoßen waͤren; er vermute, das ſei von dem Ga 


drenge bergefommen , welches gewoͤnſich an den Plägen 


entſtuͤ de, die dem Tanz am nächften wären. 

| Nich meldete Ankrfir, auf DBeiragen: der Gr. 
Claes Horn, wie er Freitag Abends, ehe tie Maſcarade 
ang:gangen, bei ihm geweſen, und den ſchwarzen Dos 
mino, den er für ihr gemietet, abgeholt, habe auf feiner 
Stube feinen Surtout von doppeltem Files liegen loflen. 


⸗ 


. Dieter Surtout ward ihm nun vorgezeigt (oben ©. og 


3 20), und er erfannte ihn für Des Gr. Horns feinen; 
fogte auch auf Befragen, fein. Bruder ber Rittmeiſter 
babe feinen foichen Surtöut. Er fur fort: Einmal ba 
de erden Gr, Horn auf der Mafcarade angetroffen, wo 


fie aber Eein anderes Geſpraͤch gehabe hätten, als daß 


Ankrfir. den Grafen gefregt, ob feine Schwägerinnen 
mit da wären ? Machher habe er den Grafen nidye wei⸗ 
tee angefroffen, welcher fi ch beizeiten, und gleich nachher, 
sole der Schuß gefallen wäre, weggemacht. Dies bezeug⸗ 
fe auch ber Laqm. Liljen/parre, und „meldete, der Gr, 
Horn habe, weil: feine rau franf wäre, von dem Lag⸗ 
mann Erlaubnis beyert und erhalten, aus dem Mafca- 
radeSal zu geben, ehe das allgemeine Aufrufen und 
Anſchreiben aller da eingefehloflenen Derfonen für ſich 
"ginge, 

Noch einige unbedeutende Fragen an ihn, übe Aus 
“ fagen feiner Magd. 
Auf des Fifcal Norling Erlmerung ſagte er, der 


Griff des Mord Meſſers ſei, wie er's gekauft, weiß geme⸗ 


‚fen, nachher habe er es ſchwarz gemacht. | 
0°, Wie viel er Geld habe, und wo er es habe? — 
Antw. Bar nie mer als 1093 Bis 1994 EC 
Specie, weiche er vor feiner Abreife zum RTag, der’ Igfr. 

au bie mit ihm In .. Haufe wone, anfzußeben ge⸗ 


\ 


ge 


‚514 | Stats Anzeigen XVII: 68; 


———— — —— — — 
— —— m 
- U) 
. 


‘ 


neben. (Geine Frau war feit einiger Zelt zu einem Bere 
wandten aufs Land verreiſt, Prot. 25.) 


Prot. 41—43. Verboͤrt wurde der Artilleriſt Fagel- 
berg, welcher eine Maſque hatte ſchießen, und das 
Piſtol fo wie das Meſſer fallen laffen, gefeben. — Danız 


. Ankrlr.s HausWirt, der Schiffer Fernflröm, ber nichts 


wußte. — Dann der Rittmeifter An vflr Dieler geftanb, 


er wäre wol geftern in feines Bruders Haufe geweſen, 


aber nicht um nad einem Surtour zu fragen, Der ents 


weder ihm oder fonft jemanden gehören follte, fondern 


blos, um ſich nad feines Bruders Affairen zu erlundis 
gen, und deſſen unſchuldige Rinder zu befuchen,, welches 
ihm doch erlaubt geweten?. Doch um allem Verdacht auds 
zuweichen, babe er ſich nicht aetraut, zu den Kindern 
hinauf zu geben, fondern habe blos mit den Sräulein Lin- 
nerbjeim, die ın der unterften Etage wonten, gefprochen. Er 


laͤugnete übrigens ſchlechterdings, daß er auf feines Bruders 


©tube zu kommen verlangt, oder gefagt babe, er habe 
da einen. Surtout liegen. Man wies ihm nun den her⸗ 
gebrachten Surtout vor: er verficherte, er kenne ihn 


nicht, und habe nie einen folchen OberRock gehabt. 


u Dean ı9 Märs PrRoT. 42% . | 
Der NDrots. brachte Befel vom Könige, die Unterſu⸗ 
dung folle bei der HberStatthalterei fortgefeßt, und ſodann 
bie dort abzubaltende Protocolle au den JuſtizCanzler ges 
ſchickt werden; wornach erit Das HofGericht die Sache weis 
ter betreiben folle. 

Meil Die DberStatthalterei hiezu die Polizeilammer 
brauchte; fo bat ſich der Polizei Meiſter Lidje/parre das 
fogenannte Meferentenzimmer im HofGericht zum- Sefe 
ſions Orte aus. | | 

Den 20. März. Pror. 45. | 
Eln ehemaliger Cammer Diener beim verftorbnen RRat 
Horn, Namens Dabl, meldete ih, um etwas wegen des 
Könige Mordes zu entdeden. Das HofGericht verwies 


ihn an den RDrots, der eben abmwefend war, 


Den ar März. Pror. 46. " 
8 Yerste gaben eine nähere Befchreibung pon der Merr 
mundung des Königes ein, bezeugten die große Gefar, 
batten aber noch wicht alle Hoffnung aufgegeben. 


0 
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Affeſſoren referirten, daß fie unter Ankrſtr. d Papiren 
nichts Erhebliches gefunden. 
— Den 2a Maͤrz, PRor. 49-50. 

Die Kleider wurden vorgezeigt, die der König auf ‚der 
Mord Maſcarade angehakg, und befibrieben, mas daran 
durch den Schuß verbrannt, oder blutig geworben. 


Don bed. Königs Teib Trabanten Corpo, meldzed deffen 


LeibWache bet der Mofcarade audgemacht, wurden ı Mitt: 


d 


meifter und 9 Lieutenants verhört: 2 von biefen fagten 


aus, ein DBedienter habe ihnen denjenigen gezeigt, der 
ben Schuß getan [und niemand arrerirte dor) Kerner 
verhoͤrt 12 andre Obere un? UnterOfficiere. Der König 
habe beim Schuffe gerufen: je as Hufe. arretır- ie. 
Der Adiut. Oldenburg bob bas Meffer anf, und ſteckte es 
in die WeftenTafche; es war fo fcharf, daß es ihm, aber 
es gleich bald nachher abgegeben, ben Rock zerriffen hatte 
(5. 56). Gegen zo Stimmen hätten Feuer gerufen. 
oo Den 23 Maͤrz. Pkor. 59, fg. — . 
Der Polizei Meiſter Liljenfparre gab die erfie Nachricht 
von Bjelked Vergiftung Coben ©. 461 — 470), 
| Den 24 Wärs. Pror. 60. | | 
Mon der Regirung kam Befel durch den RDrots, daß 


der Burgemeifter in Ufeäborg Fagerſtrom, unter Aufficht des 


Juſtiz Canzlers, kuͤnftig der Unterfuchung als After hei⸗ 


wonen folle. Ferner; die OberSatthalterei jolle die Un⸗ 


terſuchung fortfeßen. Aber mit der Bekanntmachung von 


Prämien für Me, die in der Sache etwas entdecken wärs 


ben, tolle innegebalten werben. 


. Merhört wurden im HofGericht: ber Lient. Sıem, der 


bei der Maſcarade die Wache gehabt, der HutStaffirer 
. Martin, bei dem Anrkflr. feine Maſque gekauft, und: 2 
| — ug ben Duden, wo Aukrfr. feine Geile und das Meſ⸗ 
fer gekauft. . en | 

 Pror. 63 folg. Dem Expeditions Secretaͤr Hochfchtid 
ward vom HofGericht die Aufſicht über des Mbr. Lient. 


Liliieborn Bermögen Übertragen, Ä 


PROT. 64—68, von Bjsske (oben &. 462). Defien Mes 
Dienter ward verhört. — Pror. 70-75, voneben demſel⸗ 
ben (oben ©. 463). . Debatten darüber, ob der Haffres 


Diger Lehnberg von feingm Verſchwiegenheits Eid zu ent⸗ 


binden? Verſchiedeue verhoͤrt über" Bjeikes, And, Lebn- 
| | a bugs 


j . 
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- berg Ausſage, Pror. 80-83 (oben S. 466). BerdHIof= 
fen (PROT. yo), daß Thure Scens ſont, weiland Freihe r - 
Thure Bjelke, Körper, vom ScharfRichter binausgefürt,' 
und auf dem Galgen Berge verſchart werden Tolle, 


Den 3 Apr. Pror. 96. oo 

Der Polizei Meiſter Litjenfparre hibergab dem HofGerich te 
Jfolgenbe Acten: 1. Übſchrift der bet der OberStattbaltere 
gehaltenen Protocolle vom 18, 19, und 20 Maͤrz, und 
Ankıfır.8 Belänntniß, von ihm feloft gefchrieben. 2. Zu 
Abfchrift von des Grafen Aorn märdlichen und (dhriftli= 
chen Befänntniffen vom 22 und 23 Maͤrs, und von de& 
Gr. Ribbings ſchriftl. Belänntnts vom 25 Maͤrʒ. Die 
Driginalien waren bei ber kgl. Regirung eingegeben. 4. 
5.46. Des Obr. Lieut. Liljeborns erſtes Bekaͤnntnis vom 
ag März, andre Erklärung vom 29 März, und weiterer Zus 
- fg vom 1 Apr, 7.8. Des Lieut. Ehrenfoärd ıftes und 
. ated Belänntnis vom 29 Wärz und 2 Apr. 9. 10, 17. 
Des CanzleiRats von Engefröm ıfte Aeußerung vom 29 
März, Antworten auf Liljehorns Ausſagen vom 3 Apr., 

und Bitte um Kindernng feiner Strafe vom 3 Apr. 12. 

- 33. 14. Schriftliche Aenßerungen vom &ecretär lohann 
von Ergeflrim, vom 29 Maͤrx, und 2 Apr. Y15.Bee 
kaͤnutnis bed Majerd von Aarsmannsdrf vom 2 Apr. 

36. 17. Promemoria und weitere Yeußerung des-Generals 
Mai: Pecblin vom 31 März und 2 Apr. 13. Gr Horns 
Antworten auf einige ihm vorgelegte Fragen, vom 30 
März. 19. Protocoll, abgehalten in der SberStathalte, 
2 geh über den Secret. Liljeflräle, | 
Noch meldete der PolizeiMeifter, daß die Protocolle 

: Aber verfohiedene andre Arretirte und Verhoͤrte noch nicht 
fertig wären: 3. Er. den Staflmeifter Brufe, und Häs 
rads Hauptmann Nordell, 
Die Ortiginalien obbemeldter Bekaͤnntniſſe, die teils an bie 
kgl. Regierung, teild an das JuſtizCanzlecAmt, einges 
zeicht worden, waren in der Folge dem, HofGericht 

‚gugeftelle worden, und wurben nun vorgenommen. 


NS 
0 


Prot.98— 103. Ankarfiröm warb wieber Gor« 
gefurt. Ihm wurden bie hier ben 17 und 18 Maͤrz ab⸗ 


ges 
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gehaltene Protoeolle über feine‘ damals abgegabene Be⸗ 
4‘ .E£ärintniffe vorgelefen, die er durchaus anerfankte; Hier⸗ 
ı . ‚auf geſchahen ihm ſowol bewegliche als ernfthafte Vorſtel⸗ 
‚kungen, daß er bach von ber von ihm. verübten graͤßll⸗ 
‚chen Miſſetat, und von allen denen, bie mit ihm anf die 
‚eine oder andere Weile daran Teil’ genommen, de War⸗ 
| .‚geit bekennen ‚möchte, Nun verſicherte er, er babe des 
b reis, mit Der innigſten Reue über fein fchreeffiches Ver⸗ 
brechen, alles befannt, was er fi) Davon erinnern koͤnn⸗ 
2 te; und mit eben ber Aufrichtigfeit werde er ausfugen, 
wenn noch merere Erläuterungen von Ihm geforbere'würden. 
Sodann ward ihm fein: von ihm verfaßtes, und 
an bie DberStatthalterei eingegebenes fchrifftliches Be⸗ 
kaͤnntnis vorgelefm, das vorne: herein enrhlelt : wiewol 
‚er beim: erſten Verhoͤr bed der OberStathalterei gleich 
‚bavon benachrich iget und befragt worden fel, ob er den 
anonymiihen Brief geſchrieben, oder etwas. Devon wiſſe, 
der den Abend vor der ungluͤcklichen Maſcarade an ben 
(feit dem 29 März) fel. König gefchiche worden; fo ha⸗ 
be er gleichwol nachher bei der DberStarhalterei und auch 
vor dem H ſGericht geläugnet, doß er jemanden mit 
‚bei diefer ſchreckiichen Handlung hätte. Wie er aber 
Montag Abents zum logmann Liljeſparre gebracht wor⸗ 
— ben, um welter verhört zu werden; fo babe er ba erft 
erſaren, daß ter Mann, der bemelbten Brief geſchrieben, 
in Arreft wäre; auch wären ihm da 2 feiner Briefe an 
ben Gr. Horn, und ein Säbrl, den ber Graf geliehen, 
‚vorgervielen, und etwas gefage worden, was ber: Graf 

‚vor dem Lagmann ausgefagt, deffen er ſich jetzo nicht er⸗ 
“Innere; welches alles aber er damals anerkannt-habe . 
Zugleich habe er damals erfaren, daß ber Graf In Ars 
reft fel, und dag man aus deffen Briefen erfehen, daß bes 
Grafen Sachen in Unterfuhung wären: welches alles ges 
macht habe, daß Ankrflr. geglaubt, der Gr, Horn has 

be den Zufammenpang dar Sache bekannt; und wenn 
B — | dies 


- ⸗ 
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dies auch nicht wire, fo Habe er bach vermutet, alles 
wuͤrde doch durch den unwuͤrdigen Verſaſſer des unbe⸗ 
kannten Briefs entdeckt werden; welchen Ankrſtr. meine, 
mit Recht unwüuͤrdig nennen zu koͤnnen, beſonders da 
‚biefer Werfofler, wenn er fh wie einen würdigen Mann 
‚gelgen gewollt, von einem folchen Schritt Härte abracen, 
‚oder ihn bei Zeiten auf die rechte Art entdecken follen, 
‚Denn wenn er einen ſolchen Schritt one Zwang run koͤn⸗ 
nen; fo würde er auch beim erſten Verhoͤr alles geſagt 
haben. Aus dieſen Gründen habe Anbrſtr. gefunden, 
baß fein Laͤugnen zu nichts, und bios nur feiner Sele zur 
Qual, diene Diefes Bekaͤnntnis enthielt zugleich vie 
“VDetanlaffungen zu dem affe” und dem ſcheusli⸗ 
‚hen Anfchlag, den Ankrf?r. gegen des fel, Königs eige⸗ 
ne hohe Perfon gefaßt umd bewerkſt iger hat, Es lau⸗ 
4ete, was die Anzettelung und Ausfuͤrung der Miffetae 
beteaf, won, Wort zu Wort, wis folger: a 

In vorigem Herbſt, näher gegen Weihnachten hin, 
ward id) mir dem Gr. Horn auf Hufwudſtad, zu deſſen 
großem Ungluͤck, und zu meines Hirzens Verſtoͤrung und 
ewiger Gewiſſens Qual, doß ich eine Urſcche an der Verſtoͤ⸗ 
rung und dem Ungluͤck einer ſo reſpectablen vorn⸗men Ras 
mille geworden, bekaunt: Gott der Allmaͤchtige beware fie, 
. Und erwecke Mitleiden bei den Regirenden, damit ſie bald 
frei und wieder gluͤcklich werben. 

Ich ſagte, ich wäre im Herbſt mie dem Gr, Horn 
befanne geworden, Wie ich da einigemal auf die Regirung 
ju ſorechen Bam, fagte ich: Bas iſt trau ig, daß man nicht 
des Koniges los werden [flippa] fan. Man antwortete, "iS 
iſt niche der Mühe werth, daran zu benfen, denn encore 
- wird nichts getan”. — Das wäre ſonderbar — ich tus, 

wenn es nur Gelegerheit dazu gibt, Er wunderte ſich 

uͤber mich, feiner Ausdtuͤcke aber Par ic) mich nicht erin⸗ 

nern. Biel ward nicht davon geſprochen, denn er war in⸗ 

er fer alig. Das meiſte, was ich mit dem Fi 
u | a 
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fprach, betraf meine Gotlaͤndiſche Sache, oder die Land⸗ 
-Baushaltung: denn damals dachte ich noch nichts bei mei. 
ner Aeußectung; fondern nach Weihnachten erſt warb aus 
dieſem unglüclichen Gedanken voller Ernſt. | 
Nach dem NeunJor bat mich dee Graf zu Mittag auf 
Aufvoudftad, es war auf einen. Sonntag. Ich kam, 
und traf da ben Grafen Ribbing on. mit bem Ich hier erſt 
bekannt wurde, Wie man bier auf bie ungluͤcklichen Zeie 
“ten und den bevorfichenden RTag zu fprechen Fam, fiel ich 
nihnen in bie Rebe, und fagte: ehe man nicht Gufßafs 
los wird, bilfe nichts, Da zuckte der Gr. Ribbing 
'die Achfel, und ſagte: Gore weiß, wenn das geſchicht. 
Wenn ſich Gelegenheit dazu ereianete, fo taͤte ich's“, ſagte 
ib. Br. Horn ſagte da, glaub mir, das iſt ein baddare 
:{blofer Schmäger], und wies auf mid, Gr. Kibbing . 
lachte mie einer verächtlichen Mine, fügte aber nichte. 
| Ich fragte: wo fol man rur Gelegerheit kriegen, es 
zutun? In Haga? da ift Wache, da follen Viele ſeyn, 
das ſieht fchwer aus. Auf er Oper weiß ich nicht, ob 
man eine Loge zunächft beim Könige kriegen koͤnnte. 
Mein, antwortete einer ber Graſen, die Minifter haben 
ſolche. Iſt dann feine Gelegenheit, fagte einer van 
‘Uns, wenn ber König aus feiner greßen Loge in. die Fleine 
‚ geht? — Ta, das iſt eine, kan aber nicht wiſſen oder 
"mid, befinnen, wer das gefagt, ober ob nach mer gefoge 
worden: aber fe viel ich mich erinnern zu koͤnnen meine, 
fo fam die Gräfin heraus, da dann Das Geſpraͤch aufhörtes 
nur ein andermal ward in ber Elle Abrede ge.ommen , wir 
wollten den Tag darauf, oder ein par Tage nachhet, In el 
ner beitlimmten Stunde bet mir zaſamm nkommen. 

Wir trafen uns zu der beftimmten Zeit bei mie, 
"Meine Piſtolen taugen nicht vie, ich wollte, ich önnse 
beſſere kaufer”. Ich bab gute Piſtolen, fogte Gr. 
‘Horn, “saß mich fie fehen”, fagte ich. Was ber Graf 
‚Weansworter, erinnre ich: mich nicht. Machber fagte ich, 

’ 0 wenn 
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men eine Loge auf der ſeconde zu hahen wäre, fo wollten 


wir babin gehen, «und .auflarten, wenn. der König aus ſei. 
wer einen Loge in. bie onbre geht, und auf ihn ſchießen. 


Ich merkte aber, daß ſie Feine. rechte Leſt Dazu hatten, 
: fonbeen nur immer ja fogten. ‚Den Gr. Horn, .ber one 
hin nach der Stabt muß:e, bat ich, nach einer Loge zu ſra⸗ 
gen, und mir den Nechrirt:g bei Seinen. Schwaͤgerinnen 
Antwort zu bringen, uunteswegs mit dem Gr. Kibbinggu 
ſprechen: das muß den Tag nachher, wie wir auf Hufe 


wudſta beifammen’ waren, geweſen feyn; dena an ven 


Tag, da.fie bei mir'waren, war Oper. . 


Den Nachmittag gleich traf ich den Sr. Horn bei -- 


‚feinen Schwägerinnen an: er ſagte mir, er babe ein Bil. 
let für ſich, und noch eins vom Baron Hjerta befommen, 
Der eine Loge auf. dieſer Reihe genommen härte. Wie bie 
Grafen weg waren, hatten fie die Abrede ge-pmmen, daß 
Gr. Ribbing -aufs Parterre gehen follte. Ich lud nadıber 
mein PDifiol, ging um 6. Ur zum Gr, Horn bri feinen 


Schwaͤgerinnen Herunter, und machte wid gleih auf, 


‚richtete aber doch nichts aus; denn der. König war den gan⸗ 
‚zen. Abend in Der ‘großen Loge: ging ganz verdrießlich nach 
Maus, beim das koſtete was. — Wo dir Graf hinge, 
‚tommen, erinnere id) mid) nicht. Er ichien mir recht froh 
Darüber zu fenn, daß nichts draus g worden. 
Ich weiß nicht mer, wo orer wann wir ung nechher 
‚getroffen; aber ich .(agte, dort ſei nichts zu tun: “ich will 
auf Das dramatiſche Portewe gehen, fagte ich zum Gr, 
Ribbing, und probiren, obs möglih ift: id) war all.ie, 
aber es’ging nicht” . welches ic) den Togen chher dem Gras 
fen Ribbing auf der Straffe rate. Die M fearade wird 


‚Bas befte, . fagte ich. Wider alle E-mwartuna. wur⸗ 


de den Deonnerftag vor dem Anfang des NT gs M:fene 
rade awgefagt: gleich fuchre ich da den Gr. Kibbirg auf, 


amd fogte ihm, “es wird Masc-rade, das or. re oil den 
‚ Abend. gefchehen”. Wollen feben, obs geſchecht, füge ° 
* 8 te 
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ce ber Graf, balte alles in Ordnung, aber ich will 
"u nichte davon wiſſen, ſo daß, falls ich feſtgenem- 
men werde, ich nichts wife. "Sie Heben wol dahin”? 
"Das tu' ich, antwortete et. ch ging allein, farb aber 
den Grafen nicht, fand auch Feine Gelegenheit, denn 8 . 
- waren nicht viel Menfchen da, Misbvergnuͤgt ging Ich von 
ba weg, teils weil Feiner michelfen wolle, teils .barübeh,. - 
daß die ungluͤckliche Tat nicht geſchah, ba ich doc) gewiß 
berfprochen hatte, baß fie geſchehen fofiter Einige a 
ge vor dieſer Mascerade bat ich den Gr. Horn, nad Def: 
le zu kommen, aber ich konnt ihn unmöglich dazu bringen: 
es iſt nicht der Muͤhe werrh, artwortete er, denn 
encore wird in der Welt nichts ausgerichtet, Am 
Mascarade Tag war er nicht in der Stadt, und machher 
teofen sole uns. einander nicht eher, als nach bem Reichs⸗ 
Tag, an. Re 
Ich fur nach Befle, in Eeiner andern Abſicht, als 
unm mit dazu feyn, und zuzuſehen, wie es da hergeben 


‚würde: denn fellten fo harte Schritie dazu getan werben, - 


ſo daß ich dachte, wird Gewalt gebraucht, will ich wol 
kun, was ich kan, ung zu weren. Ich kraf⸗da den Gr. 
Ribbing an, dachte aber anfangs an nichts. Mochher fand 
ich eine Geleg nheit aufzupaflen, wie Er um Mittag aid 
war, und zu Zus ging, welches id) dem Br, Ribbing - 
ſogte. Er antwortete, ganz nut, ſei hut vorfichtig, 
bddyoet fortmas, denn bet Worte Fan ic) mich nicht erinnern. 
‚ Aber ver König war nicht lange aus, und ritt auch, alfe 
konnte nichts geſchehen. 
2. Diefe ganze Zeit über kam mir merere male in bie 
Gedankeni iſt das brav, ifts Eeine Suͤnde? - Llän, 
das iſt ‚deine. Pfliche und : Schuldigkeit, deinen 
Noaͤchſten zu lieben, wie dich ſelbſt. Wuͤtde ich 
verfolgt, fo wuͤnſchte ich, Daß mir andre Bälfın; 
alſo muß ich ihnen helfen, ſo lang ich es nidht aus 
Sigennug, Kachſucht, oder Dobheit, ie, danu 
taͤte ich übel, Die⸗ iR auch mein einge. Rroft; bi. 
an 4 
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keit, es da zu tun, fondern ging misvergnuͤgt heim, taf 
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"In meiner ganzen hoͤchſt ungluͤcklichen Lage Habe, bie mit der 
grädigeh Hilfe des großen Gottes, bald in eine Höchft glück. 
Htche Sage veroͤndert wird. | 2 Ä 
Sonnabends kam ich won Befle ‚heim, und traf | 
bie Grafen in mereren Tagen nicht an. Wle ich nachher 
den &r, Hora anıraf, dankte er für meine Briefe: Sie 
baben recht, encore wird nichts geran. Das iſt ja, 
was id) immer; fage”, antwortete der Graf. Damit ging 
ich meg, denn Das ward nur auf der Straſſe gefprochen, 
Den erfien Sreitag nad) dem RTag ward Mascara. 
de angefchlagen. Ich ging hinauf zum Gr, Arbbing: die. 
En Abend geb ich auf die Mascarade, den Känig zu 
grichießen. Antwort: - “ich geb aucd bin, aber ‚gewiß 
wird Daraus nichts”, "Ja, da wird gewiß was draus, 
wenn nur der König hinkoͤmmt. Sobald ich vom 
RTag kam, nam ich wieder die Piſtolen her, bie wärend 
deſſen, daß ich in Gefle geweſen, beim Schmidt zum Ree 
‚pariren gelegen hatten: auf dem einen war ber Stock ent. 
zwei, ebe ich auf den RTag fur. Ich bekam fie vom 
Gr. Horn, eine ober merere Wochen, ehe ich nach Gefle 
„xeiſte: ber Graf hatte fie einft vom Sande Bei fih. Pre: | 
biren Sie fie, ich dente, fie find bran, fagte er, wenn 
ich mich recht erinnere, Ich lud fie mit Kugeln und. Dar 
gel; ging ganz allein auf die Mascarade, denu niemand 
wußte was davon, außer dem Br. Ribbing; nam bee 
‚mis; traf ben Kibbing nidye an, umd ſah feine Moͤglich 





die Grafen lange nicht na — Ä Ä 
Ben Tag vor dem Sceitag, da, wenn a 
‚erinnere, wegen der Kälte aus der DRascarade n 
wurde, kam der Br. KRikbing zu mic, und fagtes “mors 
gen wird Mascarade”. Ach den Laufend, antwor⸗ 
tete ich, da folls gewiß gefcheben, 'es mögen viel 
ader wenig Menſchen da fepn. Wie treffen une 
pa”, ſogte Ribbing. her eg warb gichts daraus, fon 
Deren Ich krehte bie Schoſſe aus Den Piſtolen. —* 





Araf Ich einſt den Grafen Ribbing auf ber Straſſe an, 
“Der fagte: "Mu, aus ber Mascarade iſt nichts. wor 
den”? Nein, fogte ih, es darf Feine mer feyn, 
:e6 gebt. fo nab auf die Saften los; freilidy um 

die Saften befümmert Er fich nicht; wenn er nur 
mnicht wegreift, . nämlich der König. u 
Ä Donnerſtags vor der unglüdiichen Mafcarade ging 
ich hinaus nach Hufvudſta, traf aber bes Morgens den 
Gr. Ribbing, auffen auf der Straſſe an. Sn Mittag, 
fagte ih, far ich nach Hufvudſta. "Grüßen Sie 
außen, um 4 Ur komm id) auch hin”. Bravo, fagte kb, 
fo können wie von dev Maſcarade auf Morgen 
‚fprechen. Fa”, war die Antwort. Wir ſchieden ung, 


nd ich fur hinaus. ich fagte dem Br. Hora, mor⸗ 


gen wird Maſcarade, und um 4 Ur kommt Rib- 
- bing. Bravo”, war die Antwort, weiter aber ſprach 
ber Graf nichts, denn. er war fer eillg [hade brott om]. 
Gleich darauf kam ber Graf von Dana von Drottning« 
holm: hier war Leine! Gelegenheit, von etwas zu fprechen, 
:fondern man kam überein, baß wir uns den Tag darauf 
beim Gr. Ribbing um 4 Ur treffen, und alle auf ber 
Maccarade feyn wollten. Doch mit dem Gr. Horn war 
‚bie befonbre Abrebe, daß ich für ihn den Domino und, 
"Die Maſque ausnemen follte. nn 
Freitags trafen wir uns bei Ribding zu ber bes 
ſtienmten Zeit; wir namen gewiſſe Abrebe, daß wir zus 
fanmen Hin wollten. Ribbing fogte, wie er auf ber’ 
Maſcarade angefleidet feyn würbe, damit wir ipn fen 
nen koͤnnten. “Da börse ih vom ‚Gr. Ribbing, daß 
:„Liljehorn fertig wäre, und daß er ſich auf bie. Artifies 
‚„eie und das Megiment ber verwittibten Koͤnigin verlafe. 
„ten könne. Daum hörte ich fagen, daß Armfald, Taub, 
„mb Sineleir,. arıetirt werben, unb der KronPrinz auf 
„den Thron ſollte. Ich ging. aus dem Zimmer, blog 
‚Zum nichte weicer ge ——— ich wollte nie ei 
J Pe .5. L 
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‚sören”. Nun ’ging’üdh weg. "Auf ber Debpe fügte re 
©r. Horn, er würde heute zu mie kommen. | 
Um 6 Ur fätceich eine Schorteinein groffoa Miggertef: J 
ſer weite es, unbfärbte ben Griff ſſchwatz. Um ı 0 Tam ber 

©r. Hora zu mir mit einem Sübel, tes den hier, und 
ging weg. Da ging ich zu meinem DBireaw, lud die. Pie 
tete, und machte ſchwarzen Taft um das fertig liegende 
Meſſer, das ich beim Ritter Haus Marke in einer Meſſer⸗ 
Bude, 10 ober 12 Tage vorher, zu bem Erbe gekauft 
hatte. — Der Gr. Horn kam wieder, wir kleideten uns 
an, unb gingen.um Z12 Ur nah dem Mafrarade Sal. 
Wie mir kamen, ſah ich gleich den ungluͤcklichen 
König in feiner Eteinen Soge, und. neben ihm Mer: 

Gleich nachher kam Kibbing; ich erkannte ihn, und 
Horn ſprach gleich mit ihm. Gleich nachher — 
König maſquirt, mit. einer weiſſen Maſque oe Bort, 

ſchwarzem Domino: er ging fer eilig einmal um den Sa 
‚herum, und in den Foyer hinauf, Ich und Horw gin⸗ 
gen noch, und warteten bei der Couliſſe neben denen, 
die tanzten. Wie der. König herauskam, giug er 
„nks um mid herum: ba machte id: mich wuͤn hicter un 

amterbefien ba der König den Sal herunter ing, bs 
tat ben verdammten "Schuß, fles gleich das Piſtol fallen, 
wunderte mich, Daß er. nichr fiel, wollte ihn wie 
dem Meffer ſtechen, lies es aber in ber Beſtuͤrzung ſal. 
len, ging um ben König hervor, rief Feuer, weis 
"maus gehen, kam aber nicht durch, dachte, es würde ide 
quiriet werben, lies bas andre Piſtol oben bei- der Trep⸗ 
ve fallen. — Zieiner von den Grafen wollte nach⸗ 
ber mie mir ſprechen. Stockholm, 3 Apr. 170. 
= . J. Ankarfrom::.. 
Ankißr. ettaunte Teſes Berdantnts in after Shi - 

fo wie auch, daß er Al mit eigıter veſchtiede 
andb ——— oo. eo oh . . 
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